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Abkürzungen. 

mitteldeutsch. 

alem. 

alemannisch. 

md. 

ahd. 

althochdeutsch. 

mhd. 

mittelhoch- 

altn. 

an.    altnordisch. 

deutsch. 

alts. 

is.     altsächsisch. 

N. 

Notker. 

denom.      denominativum. 

Nbf. 

Nebenform. 

dial. 

dialektisch. 

nd. 

niederdeutsch. 

fr. 

fränkisch. 

obd. 

oberdeutsch. 

germ. 

germanisch. 

Otfr. 

Otfrid. 

Gl. 

Glossen. 

ON. 

Ortsname. 

got 
hd. 

gotisch, 
hochdeutsch. 

Prät. 

Präteritum. 

PN. 

Personenname. 

Hdscl 

t.      Handschrift. 

schw. 

schwach. 

Hei. 

Heliand. 

8t 

stark. 

Hild. 

Hildebrandslied. 

St. 

Stamm. 

idg. 

indogermanisch. 

Tat. 

Tatian. 

I. 

casus  instrn- 

ZfdA. 

Zeitschrift      für 

mentalis. 

deutsches  Alter- 

j- 

jetzt. 

tum. 

Jh. 

Jahrhundert. 

* 

vor   einem  Wort   bed( 

;utct,     daß 

es   nicht   in   der 

Literatur  vorkommt,  sondern  erschlossen  worden  ist 

> 

bedeutet:  wird  zu;  z. 

B.  sneo  > 

tni 

< 

,          entstanden  i 

ins. 

[] 

sind  ergänzende 

] 

<> 

„     verwerfende 

;    Klammern. 

() 

,     erklärende  oder 

Variationen  angebende 
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Es  mögen  der  Betrachtung  der  althochdeutschen 
Denkmäler  einige  Bemerkungen  üher  die  älteste  Schrift 
der  Deutschen,  die  Runen,  und  über  das  Gotische 
vorausgehen. 

§  1.    Runen.*) 

V    UTHARKGWHNIZP    STB    E    M    L   NG    0    D 


Dieses  Runenalphabet  ist,  mit  Weglassung  von 
2  unsicheren  Zeichen  und  mit  Hinzufügung  des  letzten, 
des  D,  das  Futhark,  (wie  man  nach  den  6  ersten 
Stäben  die  zahlreichen  Runensysteme  benennt),  das  auf 
dem  Brakteaten,  d.  h.  einer  einseitig  geprägten  Münze, 
von  Vadstena  steht,  gefunden  1774,  j.  zu  Stockholm. 
Eine  Vergleichung  mit  dem  Lateinischen  macht  Ent- 
lehnung aus  dieser  Schrift  wahrscheinlich,  so  besonders 
bei  F,  U,  A,  R,  H,  I,  B,  S,  M,  L ;  doch  ist  die  Runen- 
schrift  von  den  Germanen  selbständig  weiterentwickelt 
worden;  über  die  Zeit,  in  der  das  geschah,  herrscht 
vollständiges  Dunkel.  Die  Namen  der  Runen  gibt  teil- 
weise das  von  einem  Angelsachsen  aus  Niedersachsen 
nach  St.  Gallen  gebrachte  Abecedarium  Nord[mannicum]. 
Denkm.  V. 


*)  Runeninschriften  sind  abgebildet  Samml. 
Göschen  No.  32,  Deutsche  Heldensage,  3.  Aufl.  Vgl.  auch 
Samml.  Göschen  No.  15,  Deutsche  Mythologie,  2.  Aufl. 


8  Runen. 

Feu  forman,  Ur  after,  Thuria  thritten  stabil; 
Os  ist  himo  oboro,  Rat  endost  <w>ritan.  Chaon 
thanne  cliuöt,  Hagal  Naut  habet,  Is  Ar  endi 
861,  [Tiu]  Brica  endi  Man  midi,  Lagu  the  leohto,  Yr 
al  bihabet 

„Vieh  (1.  fehu)  im  ersten,  TJr  (Auerochse)  nachher, 
Thurs  (=Riese)  im  dritten  Stabe  (vgl.  Gl,  179);  Os 
(<  *ansnz=  Gott)  ist  ihm  folgend;  Rad  (=ags.  rdd, 
an.  reid  der  Wagen)  zuletzt  geschrieben  {endost  beruht 
auf  Vermutung;  viell.  entröst  =  zuletzt).  Chaon 
(an.  kann  Kienfackel)  klebt  daran,  Hagel  hält 
Naut  (an.  naudr  Not),  Is,  Ar  (Jahr)  und  Sol 
(Sonne);  Tiu  (aus  nord.  Systemen  ergänzt,  Hds.  hier 
zerstört),  Birke  und  Mann  damit;  Lagu  (an.  Iggr  das 
Meer)  der  helle;  der  Eibenbogen  (Zeichen :  /|\  )  beschließt 
das  Ganze." 

Die  drei  Zeilen,  in  welche  die  altn.  Futharke 
eingeteilt  sind,  heißen:  Freys  cett  (vgl.  ahd.  ahta 
Geschlecht),  hagals  cett,  Tys  cett. 

Die  älteste  erreichbare  Bedeutung  von  rüna  ist: 
geheime  Beratung,  Geheimnis,  Rat;  so  bei  "Wulfila  und 
Heliand,  s.  u.  No.  12,  II  Vs.  40;  ebenso  ahd;  vgl.  rünen 
raunen.  Ein  Beispiel  einer  rüna  dürfen  wir  in  dem 
von  Tacitus  Germania  10  geschilderten  Losorakel  sehen: 
der  Losende  hebt  drei  mit  Zeichen  versehene  Stäbchen 
(surculos  notis  quibusdam  discretos)  auf,  ohne  hinzusehen, 
und  deutet  sie  nach  den  eingeritzten  Zeichen  (secundum 
impressam  ante  nolam  interpretatur).  Rüna  gehört  zu 
griech.  erew-o,  ereu-nao  suchen,  fragen,  altn.  reyna  ver- 
suchen. In  Skandinavien  erhält  dann  rüna  die  Bedeutung : 


Runen.  I» 

Schriftzeichen,  wahrend  das  neuhochdeutsche  Rune  erst 
im  18.  Jh.  in  unsere  Sprache  gekommen  ist.  Auch 
die  Bedeutung  rüna  =  Zauberei,  vgl.  Gl.  45)  116)  er- 
klärt sich  leicht  aus  der  ursprünglichen  Verwendung 
des  Wortes  heim  Orakel.* 

Die  Runen  waren  zum  Einritzen  bestimmt,  wofür 
zwei  germ.  Wortstärume  vorhanden  sind:  tcrit,  dazu 
ags.  writan,  engl,  write,  und  hrit,  wovon  ahd.  rizzan, 
nhd.  reißen,  vgl.  Abriß,  Reißzeug,  verwandt  mit  ritzen. 
Das  einzelne  Zeichen  heißt  an.  rünstafr,  ags.  runstcej 
Runstab. 

Die  Runstäbe  sind  mit  Rücksicht  auf  das  Holz, 
in  das  sie  eingeschnitten  wurden,  gebildet;  nur  senkrechte 
und  schräge  Striche  kommen  vor,  weil  wagrechte, 
parallel  der  Faser  des  Holzstabes,  diesen  leicht  zerstört 
hätten;  Bogen  werden  gebrochen;  fast  alle  Zeichen 
haben  gleiche  Höhe,  damit  die  Breite  des  Holzstabes 
ausgefüllt  werde. 

Die  ältesten  Inschriften  sind  Gerätinschriften; 
dann  in  England  und  Skandinavien  auf  Runensteinen ;  end- 
lich wurden  die  Runen  auch  in  Handschriften  verwendet 
(Schonisches  Provinzialgesetz  und  Runenkalender  von 
1328).  Kleinere  Runenkalender  in  Stabform  sind  zahl- 
reich erhalten.  Germanische  Stämme,  von  welchen 
Runen  erhalten  sind,  sind:  Goten,  Burgunder,  Angel- 
sachsen, Skandinavier. 

1.  Auf    dem    goldenen  Hörn  von  Gallehus  steht: 

*  Überhaupt  wurde  diesen  Zeichen  früh  eine  zauberische 
Macht  zugeschrieben,  was  bei  Leuten  begreiflich  ist,  die 
vom  Zustandekommen  der  Worte  durch  die  Auflösung  in 
Laute  keine  Ahnung  hatten. 
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tk  hlitcagästiz  höltingäz  hörnä  tdwidb*  =  ich  Hlewagast, 
aus  dem  Geschlecht  der  Holtinge,  verfertigte  das  Hörn. 
Dies  ist  vielleicht  die  älteste  erhaltene  Langzeile  in  Stab- 
reimen, nach  dem  Typus  A,  s.  u.  §  14.  —  St.  hlewa, 
griech.  kle-os;  das  auslautende  z  ist  stimmhaftes  s,  altn. 
später  >  r.  —  Ahd.  zawjan,  mhd.  zouicen  verfertigen. 

2.  Auf  dem  Stein  von  Jstaby:  Afatz  hariiculafa 
hathuwulafz  haeruwulafiz  warait  runaz  thaiaz  =  nach 
Hariulf  (ihm  zum  Gedächtnis)  ritzte  Haduwulf,  der 
Sohn  des  Heruwulf,  diese  Runen. 

3.  Auf  der  Speerspitze  von  Kowel  (Rußland), 
gefunden  1858:  Tilarids,  Eigenname:  der  tüchtige  Reiter. 

4.  Auf  dem  Goldring  von  Pietroaßa,  aus  dem 
großen  Goldfund  vom  Berg  Istriza  in  der  Walachei, 
entdeckt  März  1837 :  Gutanio  tri  hailac  =  das  gotische, 
heilige  Weihgut;  also  ein  Stück  aus  dem  gotischen 
Tempelschatz.  Von  den  ursprünglich  22  Stücken,  welche 
die  abenteuerlichsten  Schicksale  hatten,  sind  12  wieder 
beigebracht,  Kannen,  Schüsseln,  Halsschmuck,  zusammen 
18  Kilogramm  reinen  Goldes. 

5.  Auf  der  Spange  von  Freilaubersheim  (bei 
Kreuznach,  Hessen;  aus  den  1872 — 76  aufgedeckten 
Reihengräbern) :  Boso  wraet  runa.  thik,  dathena,  golda 
=  Boso  ritzte  die  Runen.  Dich,  Dathena,  grüßte  er; 
vgl.  PN.  Tadelbert,  Tadel  =  Gericht ;  goljan  got.  grüßen. 

s.  §  2,  n. 

6.  Auf  der  größeren  Spange  von  Nordendorf 
bei  Donauwörth,  wo  1843  beim  Eisenbahnbau  443 
Gräber  aus  der  merowingischen  Zeit  entdeckt  wurden : 


*  Accente  natürlich  modern. 
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awa  leubwtnie.  loga  thore,  tcodan,  urigi  thonar  =  Awa 
dem  Leubwini.  (Das  Weitere,  außer  den  GötternameD, 
ansicher.) 

7.  Auf  der  Friedberger  Spange  (1886  gefunden): 
Thuruthhild  PN.,  ags.  thrydh  =  Kraft. 

8.  und  9.  2  Berliner  Brakteaten :  auf  dem  einen : 
Sabar,  PN.  =  der  Verständige;  auf  dem  zweiten:  Weiga ; 
ahd.  tveigar  aufgeregt;  Nibel.  1885:  dö  sähens  einen 
riten  s6  weigerlichen  hie  =  stattlich. 

§  2.    Gotisch. 

Weitaus  das  meiste,  was  von  gotischer  Literatur 
auf  uns  gekommen  ist,  knüpft  an  die  Person  des  west- 
gotischen Bischofs  Wulfila  (311 — 381  n.  Chr.)  an,  denn 
auf  ihn  werden,  ohne  Zweifel  mit  Recht,  die  uns  ohne 
Namen  überlieferten  Bruchstücke  einer  got.  Bibelüber- 
setzung zurückgeführt  (umfangreichste  Hdsch. :  der 
silberne  Codex  in  "öpsala;  andere  in  Wolfenbüttel, 
Mailand,  Rom,  Turin).  Außerdem  besitzen  wir  in 
got.  Sprache  die  Skeireins*  (Bruchstücke  einer  Er- 
klärung des  Evang.  Johannis),  Teile  eines  got.  Kalenders, 
Unterschriften  der  Urkunden  von  Neapel  und  Arezzo 
und  vereinzeltes  anderes. 

Zur  Ausprache:  th  wie  englisch;  ei  sprich  lang 
i;  v  spr.  w;  ai  vor  r  und  h  spr.  ä;  gg  spr.  ng;  h  am 
Silbenschluß  spr.  eh. 

I.  Das  Vaterunser.    Wulflla  Matth.  6,  9  ff. 

9.  Atta  unsar  thu  in  himinam,  veihnai  namo 
thein;    10.    quimai   thiudinassus   theins;    vairthai    vilja 


*  Dieser  Titel  von  Maß  mann ;  die  Skeireins  ist   verfaßt 
rorden  um  die  Mitte  des  6.  Jhs. 
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theins  sve  in  himina  jah  ana  airthai;  11.  hlaif  unsarana 
thana  sinteinan  gif  uns  himma  daga;  12.  jah  aflet  uns 
thatei  skulans  sijaima,  svasve  jah  veis  afletam  thaim 
skulam  unsaraim;  13.  jah  ni  briggais  uns  in  fraistubnjai, 
ak  lausei  uns  af  thamma  ubilin,  unte  theina  ist  thiu- 
dangardi  jah  mahts  jah  vulthus  in  aivins.     amen. 

II.  Das  Epigramm:  De  conrivüs  barbarig. 

Aus  der  lat.  Anthologie.    (ZfdA.  1,  379.) 

Inter     hatte    goticum,    skapjam   jam    matjam    jad 
driggkam 

non   audet   quisquam    dignos   educere  versus  etc. 
„Unter    dem    gotischen    Heilsruf,    dem    unaufhör- 
lichen:   ,Laßt  uns  schöpfen  und  essen  und  trinken'  ver- 
stummet die  edlere  Dichtung."     Halte  Adj.  vgl.  Marc. 
15,  18:  jah  dugunnun  göljan  ina:  hatte  thindan  Judaie. 


Einleitung  zum  Ahd. 

§  3.    Die  althochdeutsche  Sprache. 

Unter  Althochdeutsch  versteht  man  die  Sprache, 
die  von  den  deutschen  Stämmen  der  Franken,  Alemannen 
und  Bayern  vom  achten  Jahrhundert  an  —  denn  so 
weit  reicht  unsere  Kenntnis  der  Sprache  überhaupt 
zurück  —  bis  ungefähr  1100  gesprochen  wurde.  Inner- 
halb des  Fränkischen  unterscheidet  man  wieder  Ost-, 
Rhein-  und  Mittelfränkisch  (die  niederfränkische  Mund- 
art wird  nicht  zu  den  hochdeutschen  gerechnet);  dem 
Fränkischen  gegenüber  steht  das  Oberdeutsche  mit 
seinen    beiden  Mundarten:  Alemannisch  und  Bayrisch. 
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Das   gemeinsame    Merkmal    des    Ahd.    ist    die    sogen, 
zweite  Lautverschiebung,  §  6. 

Das  Fränkische  ist  der  wichtigste,  und  für  unsere 
Zeit  (8 — 11.  Jh.)  allein  in  Betracht  kommende  tniUeU 
deutsche  Dialekt;  die  andern  md.  Mundarten:  Obersächsisch, 
Thüringisch,  Schlesisch  sind  in  der  damaligen  Literatur 
so  gut  wie  nicht  vertreten.  Mitteldeutsch  und  Ober- 
deutsch   werden    zusammengefaßt    unter:  Hochdeutsch. 

Eine  ahd.  Einheitssprache  gab  es  nicht;  vielmehr 
zeigt  nicht  bloß  jede  Landschaft,  sondern  jeder  einzelne 
Schriftsteller  seine  besonderen  Eigentümlichkeiten  in 
Sprache  und  Schrift.  Jedes  ahd.  Sprachdenkmal  ist 
also  genau  so  wiederzugeben,  wie  es  handschriftlich 
überliefert  ist,  von  evidenten  Schreibfehlern  abgesehen, 
und  eine  Normalisierung  der  ahd.  Schrift,  wie  im  Mhd. 
ist  untunlich.  So  gibt  auch  dieses  Büchlein  die  hand 
schriftlichen  Texte  getreu  wieder;  nur  Interpunktion 
Beisetzung  des  Längezeichens,  öfters  die  großen  Anfangs 
buchstaben  und,  bei  den  stabreimenden  Stücken,  Ver* 
abteilung  sind  modern. 

Die  ahd.  Literaturdenkmale  zeigen  uns  die  deutsche 
Sprache  in  überraschender  Vollkommenheit  und  Schön- 
heit. Die  reiche  Abwechslung  der  kurzen  und  langen 
Vokale,  die  größere  Anzahl  schöner  Diphthonge,  der 
volle  Klang  auch  in  den  Endungen,  die  unbedenklich 
aber  doch  maßvoll  geübte  Assimilation,  sowie  die  Er- 
leichterung harter  Konsonantengruppen  durch  Sproß- 
vokal {duruh  statt  durh  u.  a.)  verleihen  dieser  Sprache 
einen  Wohlklang,  mit  dem  sich  das  Neuhochdeutsche 
nicht  messen  kann  und  schon  das  Mittelhochdeutsche 
nicht  mehr  messen  konnte.    Man  vergleiche  die  dünnen, 
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eintönigen  Formen  der  heutigen  Sprache  mit  den  alten: 
er  bettelte  ahd.  er  betalöta 

du  rettetest  „      du  ratiöst 

Ebene  „      ebani,  ebanbtl 

Menschengeschlecht  „      menniscöno  slahta 

wirktest  „      gauorahtös 

schwebte  „      sweiböda. 

Heutzutage  sind  fast  alle  Nebensilben,  alle  Vor- 
und  Endsilben  vernachlässigt  und  verkümmert,  so  daß 
das  Ebenmaß  der  Sprache  gestört  ist,  und  man  hat 
auch  den  Zerstörer  erkannt:  der  Accent,  der  die  Stamm- 
silbe trifft,  führte  zum  Verfall  der  Ableitungssilben. 
Dadurch  daß  gerade  diese,  die  Träger  der  Wortbildung 
und  Wortbeugung,  noch  gut  erhalten  sind,  kommt  die 
ahd.  Sprache,  wenn  sie  auch  nicht  den  Wunderbau  der 
klassischen  Sprachen  erreicht,  diesen  doch  nahe.  Noch 
ist  der  Artikel  zur  Deklination  nicht  so  notwendig, 
wie  jetzt;  noch  während  des  ganzen  9.  Jh.  ist  der 
casus  instrumentalis  in  lebendigem  Gebrauch.  Noch 
sind  die  einzelnen  Klassen  der  Deklinationen  und 
Konjugationen  schärfer  voneinander  geschieden:  starke 
Bildungen  sind  vorhanden,  wo  sich  jetzt  schwache  finden  ; 

ih  waltu,  prät.  ih  wialt  =  waltete; 
und    stark    und    schwach    ist    bier    nicht    willkürliche 
grammatische  Benennung,  sondern  von  J.  Grimm  glück- 
lich gewählte  Bezeichnung  des  tatsächlichen  Vorgangs, 
wenigstens  bei  der  Konjugation. 

Heutzutage  sind  viele  Wörter  in  dem  Verwitterungs- 
prozeß, den  sie  durchzumachen  hatten,  zu  unschönen 
Kiötzen  zusammengeschrumpft,  wogegen  im  Ahd.  Stamm 
und  Ableitungssilbe  noch  deutlich  unterscheidbar  sind? 
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Mensch  ahd.  tnenn-isco,  von  man] 
deutsch  ahd.  diut-isco,  von  diot  —  Volk. 
Sogar    wichtige    Bestandteile    des    Stammes    selbst 
sind   manchmal  fortgefallen,    so  daß    der  Ursprung  des 
Wortes  verdunkelt  wurde: 

Welt   ahd.  uer-alli,   von  uer  =  Mann,    und  alt; 
Elend    ahd.    elilenti,    von  ali   anders,    und  Land, 
Viele  Bilduugssilben,  die  jetzt  ganz  erstarrt  sind, 
haben    im    Ahd.    noch    selbständige    Lebenskraft:    heil, 
tuom ;  bei  den  Adj.  auf  -bäri  und  -Uli,  den  Präfixen  ga-, 
ur-   wird   die  Grundbedeutung  wenigstens  noch  gefühlt. 
Sehr  viele  Wortstämme,  die  im  Ahd.  noch  lebendig 
waren,  sind  dem  Nhd.    verloren  gegangen,    und  Wort- 
bildungen wie  Demut,  Karfreitag ,  Gespenst  u.  a.  werden 
nicht  mehr  verstanden ;  namentlich  ist  dies  in  Personen- 
und  Ortsnamen  der  Fall.     In  den  ff.  Erläuterungen  ist 
auf   die    Erklärung    solches    verdunkelten    Sprachgutes 
besondere  Rücksicht  genommen. 

§  4.    Die  althochdeutsche  Literatur. 

Die  ahd.  Literatur  ist  nicht  sehr  umfangreich,  aber 
bunt  und  vielgestaltig.  In  merkwürdigen  Zauberformeln 
aus  grauester  Vorzeit  erscheint  noch  der  alte  Götter- 
glaube, die  Götter  und  allerlei  dämonische  Spukgestalten 
werden  bei  Namen  genannt.  Im  Vordergrund  aber 
stehen  die  Schriftwerke  der  Kirche,  die  mit  gutem  Er- 
folg den  alten  Glauben  bekämpft:  Abschwörungs-, 
Glaubens-  und  Beichtformel,  Predigt  und  Gebet,  Hymnus 
und  Wallfahrtslied,  Übersetzung,  poetische  Bearbeitung 
und    AiiRlefrungr    der    hl.    Schriften,    dogmatische    Ab- 
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handlung  und  erbauliche  Dichtung  gehören  zu  ihrem 
Rüstzeug.  Spärlich  findet  die  alte  Sprache  Verwendung 
in  Gesetzbuch  und  Urkunde;  in  einer  Naturgeschichte 
(Physiologus)  und  einer  Erdbeschreibung  (Merigarto) 
wird  wunderliche  Weisheit  ausgekramt.  Schöpfungen, 
in  denen  echter  dichterischer  Geist  weht,  sind  selten, 
aber  doch  vorhanden:  ja  im  Hildebrandslied  rauscht 
der  mächtige  Strom  der  echten  alten  Heldensage  vor- 
über, dem  das  Auge  leider  nur  eine  zu  kurze  Strecke 
folgen  kann.  Aber  auch  aus  dem  Ludwigslied  spricht 
reckenhafte  Kampfeslust  neben  tiefer  Gottesfurcht. 

Manche  Kleinigkeit  ist  wohl  nur  dadurch  über- 
liefert, daß  ein  leerer  Kaum  der  Hdsch.  zum  Schreiben 
einlud:  so  die  zwei  Basler  mediziuischen  Kezepte,  c. 
800,  und  mancher  vereinzelte  Vers.* 

Die  Übersetzungsliteratur  setzt  im  8.  Jh.  mit  einer 
bewundernswerten  Gewandtheit  ein  (Isidor,  Monseer 
Fragmente),  weist  aber  später  auch  unfreie,  befangene 
Schülerarbeit  auf  (Tatian).  In  Notker  von  St.  Gallen 
ersteht  dann  wieder  ein  gewaltiger  Sprachmeister,  der 
die  Schätze  des  klassischen  Altertums  hebt  und  im 
Boethius  die  tiefsten  religionsphilosophischen  Fragen 
behandelt.  Williram,  Abt  von  Ebersberg,  f  1085,  ist 
als  Übersetzer  des  Hohen  Liedes  einer  der  letzten  Aus- 
läufer der  ahd.  Literatur. 


*  Spottvers  von  St.  Gallen.  Denkm  XXVITIb:  Liubene 
ersazta  sine  grüz  (Liubwin  bereitete  sein  Weizenbier)  unde 
kab  sina  tohter  üz.  tö  cham  aber  Starzfidere,  präbta  imo 
sina  tohter  uuidere.  —  Federproben  aus  St  Gallen:  Chümo 
kiscreih,  filo  chümor  kipeit.  —  Churo  com  sie  her  enlant 
aller  oter  lestilant-  (=*?) 
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Zeittafel 

der  wichtigeren  ahd.  Sprachdenkmäler.  Von  den  bei- 
gesetzten ON.  gibt  der  eingeklammerte  die  Herkunft, 
der  andere  den  heutigen  Aufbewahrungsort  der  Hdschr.  an. 

(c.  600.  Malbergische  Glossen  zur  Lex  Salicai 
altniederfr.) 

c.  740.  Älteste  bayr.  Glossen ,  ep.  wiederholt 
umgearbeitet. 

8.  Okt.  777.  Hamelburger  Markbeschreibung; 
München;  ostfr. 

14.  Okt.  779.  (Erste)  Würzburger  Markbeschrei- 
bung; wie  die  zweite  nur  in  Abschrift  aus  dem  9.  (10.?) 
Jh.  vorhanden;  ostfr. 

c.  760—780.  ßheinfr.Übersetzung  desIsidor;(Metz?), 
Paris. 

772.  (Beginn  der  Sachsenbekehrung ;  Taufgelöbnis ;) 
etwas  später:  "Wessobrunner  Gebet,  bayr.,  München 
(aufgezeichnet  Anfang  des  9.  Jhs.). 

789.  Karls  des  Großen  Befehl,  das  Volk  gründ- 
lich im  christlichen  Glauben  zu  unterrichten  (Admonitio 
generalis  cap.  61 :  ut  fides  catholica  ab  episcopis  et 
presbyteri3  diligenter  legatur  et  omni  populo  praedicetur) 
ruft  seitdem  ein  ahd.  religiöses  Schrifttum  hervor. 
St.  Galler  Glaube  und  Vaterunser;  "Weißenburger 
Katechismus ;  "Wolfenbüttel. 

c.  800.  Niederschrift  des  Hildebrandsliedes;  (Fulda?), 
Kassel.  —  Zwischenzeilige  Übersetzung  der  Benediktiner- 
regel, alem.,St.  Gallen;  —  Lex  Salica  übersetzt,  ostfr. — 
Monseer  Fragmente:  Matthäus  und  Isidor,  bayr.  nach 
rheinfr.  Vorlage;  "Wien. 

Schauffler,   Althochdeutsche  Literatur.  I 
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c.  820  Alem.Hymnen ;  (Reichenau  ?  Murbach),  Oxford. 

822.  Hraban  Abt  in  Fulda;  847  Erzbischof  in 
Mainz. 

c  830.  (Heliand,  as.  Genesis);  Muspilli,  bayr., 
(St.  Erameram),  München,  aufgezeichnet  erst  c.  900. 

nach  832.    Tatian,  ostfr.,  (Fulda),  St.  Gallen. 

842.     Straßburger  Eide;  rheinfr.,  Paris. 

vor   S70.      Otfrids  Evangelienbnch,  siidrheinfr. 

881/2.  Lndwigslied,  rheinfr.,  (St.  Amand), 
Valenciennes. 

Wende  de8  9.  und  ]0.  Jhs.  Kleinere  Gedichte: 
Angsburger  Gebet,  ostfr.,  Petruslied,  bayr.;  Christus 
nnd  die  Samariterin,  alem. ;    Gebet  des  Sigihart,  bayr. 

10.  Jh.  (Latein.  Renaissancebestrebungen  in  der 
Literatur,    Ekkehard  I,   flroswitha,   lat.  Nibelungen.) 

c.  984.  Halb  lat.,  halb  thüringisch:  de  Heinrico. 
Psalm  138  poetisch,  bayr.,  Wien. 

c  952—1022.     Notker  III,  alem. 

Wende  des  10.  nnd  11.  Jhs.  Georgslied-,  Heidelberg. 

Mitte  des  11.  Jh.  Ezzos  Gesang  von  den  Wundern 
Christi,  alem.,  Straßburg;  —  älterer  Physiologus,  alem., 
Wien,  —  Gebet  des  Otloh,  bayr.,  München ;  —  Memento 
mori  (älteste  deutsche  Sequenz),  alem.,  Straßburg;  — 
1085  Willirams  Tod;  von  seinem:  Hohen  Lied  11 
Hdschrften. 

Mitte  des  12.  Jh.  Vorauer  Hdschr.  Himmel 
und  Hölle,  (Bamberg),  München. 
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Abriß    der  althochdeutschen  Grammatik. 

§  5.    Laute  und  Schriftzeichen. 

b  d  g  sind  weiche,  d.  h.  stimmhafte  Verschluß- 
laute; im  heutigen  Oberd.  sind  sie  stimmlosgeworden; 
b  und  d  sind^  stimmhafte  Spiranten,  p  k  (c)  t  sind 
harte,  d.  h.  stimmlose  Verschlußlaute,  noch  ohne  die 
moderne  Aspiration;  nur  bei  k  war  die  letztere  vor- 
handen, als  Vorstufe  zu  der  Verschiebung  in  kch  und 
ch,  s.  Br.  §  143,  Anm.  3  (vgl.  chindh  bei  Isidor,  Jes. 
9,  6  unten  S.  79.  —  Statt  k  Bteht  oft  c  vor  a,  o,  n  und 
im  Auslaut;  ebenso  in  der  Verbindung  sce,  sci\  scepphion 
(S.  78,  7)  sprich:  skepfion;  arcennit ;  sonst  ist  c  vor  e 
und  i  =  z. 

Unter  Affrikata  versteht  man  eine  Konsonanten- 
verbindung von  Verschlußlaut  und  gleich  artikulierten 
Spiranten;  so  ist  die  labiale  Affrikata:  pf,  häufiger  (wie 
auch  mhd)  ph  geschrieben ;  die  dentale:  tz,  meist  nur 
z  geschrieben ;  die  gutturale,  mit  dem  Lautwert  k-f-ch, 
erscheint  als  ch  oder  kh,  was  ganz  regelmäßig  ist,  da 
h  auch  =  heutigem  ch  ist. 

Dieser  Laut  wird  heute  nur  noch  in  der  Nordost- 
schweiz gesprochen,  im  übrigen  Alem.  ist  dafür  der 
Spirant  ch  (Hebel!),  im  übrigen  Hd.  das  aspirierte  k 
eingetreten. 

Nur  am  Anfang  des  Wortes  und  der  Silbe  ist  h  = 
jetzigem  h:  hunt,  sehan;  innerhalb  der  Silbe  und  am 
Silben?chluß  sprich    ch :  naht,  ih  sah. 

hb.:  sprich  ch,  welch  letztere  Schreibung  die  erstere 
seit  Ende  des  9.  Jhs.  verdrängt;  so  bedeutet  also  ch 
zweierlei,  Spirant  und  Affrikata. 
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ie  ist  Diphthong  mit  hörbarem  e,  wie  mhd. 

iu  ist  bis  um  das  Jabr  1000  Diphthong  =  i  +  u ; 
6päter  =  ü. 

j  und  i  wird  in  den  Hdsch.  nicht  unterschieden; 
vor  e  und  i  steht  anstatt  j  :  g;  ih  gihu  ich  sage,  in£.gehan. 

e  ist  seltenere  Schreibung  für  ä.      . 

th  ist  harter  Spirant,  wie  engl.  th. 

u  ist  1)  Vokal,  2)  w,  3)  stellvertretend  für  f: 
uaran,  boues. 

uu  ist  1)  w,  2)  wu,  3)  uw,  doch  steht  für  die 
beiden  letzteren  gewöhnlich  uuu.  —  uv,  vu  ist  Schreiber- 
willkür für  w. 

z  ist,  wie  mhd.  1)  Affrikata  =  heutigem  z,  so  am 
Anfang  des  Wortes  und  nach  Konsonanten:  zuo,  holz, 
2)  harter  Spirant  =  heutigem  ß;  so  im  allgemeinen 
nach  Vokalen;  ebenso  bei  Verdopplung:  tcazzar,  sprich: 
waßar. 

Das  Längezeichen  (A  )  ist  ursprünglich  Verbindungs- 
zeichen zweier  Vokale,  die  nicht  gesondert,  sondern  als 
eine  lange  Silbe  gesprochen  werden  sollen:  aa  =  lang 
a.  Der  Anfänger  hüte  sich,  darin  einen  Accent  zu 
sehen  und  auf  die  damit  bezeichnete  Silbe  den  Haupt- 
ton zu  legen;  es  ist  z.  B.  tcallota  auszusprechen  mit 
der  Betonung  des  nhd. :  Almosen. 

Man  lege  überhaupt  in  germ.  Wörtern  immer  den 
Ton  auf  die  erste  Silbe;  moderne  Betonungen  wie 
Nibelungen,  Thusnelde,  Walküre,  Odoäker  sind  ganz 
verkehrt.  Nur  für  die  mit  Präpos.  und  Präfixen,  wie 
ga-,  (ca-\  for-,  (fir-),  ar-,  er-,  int-,  zer-  und  ähnlich 
zusammengesetzten  Wörter  gilt  diese  Kegel  im  allge- 
meinen nicht;    ältere    Hauptwörter   dieser   Art   tragen 
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aber  noch  den  Accent  auf  der  ersten  Silbe:  dntheiz 
das  Gelübde;  gdskaft  die  Schöpfung,  Natur,  Ugiht  daa 
Geständnis,  (nbiz  etc. ;  vgl.  nhd.  Antwort,  Urteil.  In 
den  zusammengesetzten  Verben  sind:  aba,  ana  immer 
betont,  furi}  fora  meistens;  andere  wechseln:  widar, 
gegin,  umbi;  unbetont  sind  untar,  tibar  und  meistens 
duruh. 

§  6.  Lautwandel. 
a.  Die  ahd.  Lautverschiebung.  Bei  derselben  sind 
die  lautlichen  Vorgänge,  welche  allen  hd.  Dialekten 
geraeinsam  sind,  zu  unterscheiden  von  solchen,  die  nur 
einzelne  hd.  Dialekte  ergriffen  haben.  Zu  den 
ersteren  gehört: 

1.  Die  Verwandlung  des  gemeindeutschen  t  in  die 
Affrikata  z  im  Anlaut  des  Wortes  und  nach  Konsonanten: 
nd.  tiohan,  hd.  ziohan;  nd.  holt,  hd.  holz;  die  Ver- 
wandlung desselben  t  in  den  Spiranten  z  (ursprünglich 
Mittellaut  zwischen  z  und  s,  und  jedenfalls  auch  von 
scharfem  s  verschieden ;  jetzige  Aussprache  =  scharfes 
s):  alts.  etan,  hd.  ezzan;  nd.  dat,  hd.  daz,  (im  Inlaut 
steht  hd.  doppelte,  im  Auslaut  einfache  Konsonanz). 

2.  Die  Verwandlung  des  gemeindeutschen  p,  wenn 
es  nach  Vokalen  steht,  in  den  Spiranten  f:  nd.  skijp, 
hd.  skif. 

3.  Die  Verwandlung  des  gemeindeutschen  k  nach 
Vokalen  in  den  Spiranten  ch:  nd.  ik,  hd.  ih  =  ich. 

Die  Grenzlinie,  welche  von  Westen  nach  Osten 
Bich  ziehend  die  nördlichen  nd.  Dialekte  von  den  süd- 
lichen hd.  (von  den  bisher  genannten  Verschiebungen 
ergriffenen)  scheidet,  zieht  sich  von  der  Gegend  von 
Limburg  bis  gegen  Wittenberg. 
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Nur  teilweise  durchgeführt  und,  wo  sie  durchge- 
führt war,  zum  Teil  wieder  rückgängig  geworden  ist 
die  Verwandlung  der  gemeindeutschen  stimmhaften 
Verschlußlaute  b  d  y,  beziehungsweise  der  entsprechen-' 
den  weichen  Spiranten  in  die  tenues  p  t  k.  Was  da- 
von im  Oberd.  (und  jetzigen  Hochd.)  geblieben  ist,  ist 
die  Verschiebung  von  d  zw.  t:  alts.  dohter,  bd.  tohter, 
und  die  der  Verdopplung  bb  zu  pp,  gg  zu  ck:  nd. 
sibbia,  hd.  sippia ;  nd,  ruggi,  hd.  ruckt.  Vorübergebend 
war  oberdeutsch  auch  b  und  g  verschoben :  bayr. :  kepan. 

Zeit  der  Lautverschiebung:  c.  G00. 

Dagegen  darf  man  die  Verwandlung  des  gemein- 
deutschen th  in  d  nicht  zur  ahd.  Lautverschiebung 
rechnen,  da  dieser  Vorgang  sich  über  alle  deutschen 
Dialekte  allmählich  verbreitete. 

Man  merke  sich  zur  ahd.  Lautverschiebung  die 
Wörter:  ezzan,  släffan,  wachan  (gotisch  itan,  slipan, 
vakan);  tohler,  sippa,  ruckt. 

b.  Brechung.  In  einem  und  demselben  "Wortstamm 
erscheinen  häufig,  sowohl  bei  der  Wortbildung  als  bei 
der  Flexion,  verschiedene  Vokale:  gold  guldtn ;  th  ziuhu, 
Plur.  wir  ziohen.  Hier  sind  u  und  tu  die  ursprünglichen 
Vokale,  die  erst  durch  den  Einfluß  eines  nachfolgenden 
o,  das  dereinst  in  der  Endung  stand,  zu  o  und  io  ge- 
wandelt, gebrochen  wurden.  Nur  der  fränkische 
Dialekt  hat  die  Brechung  iu^>io  durchgeführt;  im 
Oberd.  bleibt  tu  viel  häufiger  besteben:  piugan,  fliugan, 
tinft  thip,  Hup,  Formen,  die  teilweise  bis  ins  Mhd.  sich 
erhalten.  Vollzogen  ist  die  Brechung  oberd.  nur  vor 
Dentalen  und  germ.  h:  beolan,  giozan,  kiosan,  ziohan ; 
höht:    liuhten    <*  liuktjan;  deota  Volk:    diuJisk.     Seit 
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dem  10.  Jh.  breitet  sich  aber  auch  oberd.  die  fränkische 
Brechung  aus,  und  die  alten  tu  wandeln  sich  in  io,  z. 
B.  Zauberspr.  III  1 ;  bei  N.  ist  io  bereits  ie  geworden. 

c.  e  >  i.  Eine  andere  Art  von  Vokalwechsel 
findet  in  der  Flexion  de8  Ind.  präs.  statt:  nimu,  nimis, 
nimit)  aber  Plur.  netnen,  nemet,  nemant  (bei  den  Verbal- 
klassen VI — VIII  §  11).  Hier  ist  e  das  ursprüngliche, 
i  durch  Assimilation  an  die  Endungen  -is,  -ü  ent- 
standen und  durch  Analogie  schließlich  auch  in  die 
1.  Person:  nimu  eingedrungen. 

d.  Umlaut  ist  die  Veränderung  eines  Vokals  durch 
den  Einfluß  eines  folgenden  i  oder  j ;  im  Ahd.  erstreckt 
er  sich  seit  dem  8.  Jahrhundert  nur  auf  a,  das  zu  e 
gewandelt  wird.  Erst  gegen  Ende  der  ahd.  Periode, 
bei  Notker,   erscheint  als  Umlaut  von  ü:  tu,  sprich  ü. 

e.  Grammatischer  Wechsel  ist  die  Verschiedenheit 
des  stammauslautenden  Konsonanten  in  etymologisch 
zusammengehörenden  "Wörtern  oder  in  der  Flexion  eines 
Wortes,  so  zwischen  d  und  t:  snidan,  aber  der  snitari] 
f  und  b  heffen,  prät.  ih  huob;  h,  ch  und  g:  ziohan, 
ih  zöch,  wir  zugiim.  Diese  Erscheinung  wurde  als  eine 
Folge  wechselnder  vordeutscher  Betonung  nachgewiesen 
von  Verner  (Verners  Gesetz);  s.  zu  Musp.  49.  In 
betonten  Silben  bleibt  der  stimmlose  Spirant:  got. 
bröthar,  in  unbetonten  wird  er  stimmhaft:  got.  fadar 
(<C*faihar,  vgl.  griech.  cpQuuog  und  nan}^). 

Hierher  gehört  auch  der  Wechsel  von  s  und  r, 
indem  a,  stimmlos,  in  der  betonten  Silbe  sich  erhielt, 
in   der    unbetonten     stimmhaft    und     dann    r   wurde : 
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ik  las,  plur.   wir  Idrum;   weitere  Beispiele  s.  §  11  in 
den  Ablautreihcn  II.  III.  VI. 

f.  Die  Diphthonge.  Daa  germ.  eu,  das  noch  in 
der  ersten  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts  erscheint,  ver- 
wandelt sich  1)  durch  Brechung  im  Verlauf  der  ahd. 
Periode  in  eo,  dieses  in  io  (bei  Otfrid  häufig  ia)  und 
schließlich  in  ie:  beotan\  2)  wo  keine  Brechung  statt- 
findet, in  tu:  biutis.  —  Das  germ.  i  (noch  im  8.  Jahr- 
hundert) verwandelt  sich  in  ea,  dieses  in  ia  und  ie. 
Ebenso  wird  germ.  6  diphthongiert  und  verwandelt  sich 
seit  Mitte  des  8.  Jhs.  in  wo,  mit  den  Nebenformen 
oa,  ua. 

g.  Notkers  Anlautgesetz.  Bei  N.  wechseln  die  An- 
laute p  und  b,  k  und  g,  t  und  d,  so  daß  p,  k,  t  am 
Anfang  des  Satzes  und  nach  stimmlosen  Konsonanten 
stehen  (nach  p,  t,  k;  b,  d,  g;  f,  h,  z,  s).  Dagegen 
stehen  b,  d,  g  als  Anlaut,  wenn  das  vorausgehende 
Wort  auf  einen  stimmhaften  Laut  endigt  (auf  Vokale 
und  1,  m,  n,  r):  tes  holdes  —  unde  demo  golde. 

§  7.    Die  starke  (vokalische)  Deklination. 


Singular 


Plural 


I.*)  Beiner   o-Stamm: 

Masculinum:    tag  der  Tag. 

tag 

N. 

tagd  (-a) 

tagcs  {-as) 

G. 

tago 

tage  (-a) 

D. 

tagum  (-om,  un,  on) 

tag 

A. 

tagd  (-a) 

tagu  (-6) 

I. 

— 

*)  Diese  Zahlen  bezeichnen  in  den  Anm.  die  Deklinations- 
klasse  der  Snbstantiva.  I  =  casns  instrumentalis  mit  der 
Bedeutung  des  latein.  Ablativns  instrumenti. 
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Singular 


Plural 


IL  Reiner   a-Stamra:    Neutrum:    wort   das    Wort. 

wort 

N. 

wort 

tcortes  (-as) 

G. 

icorto 

worte  (-a) 

D. 

tvortum  (-om,  un,  on) 

wort 

A. 

wort  (daneb.  ein  PI.  auf  ir : 

wortu  (-0) 

I. 

—     lembir,  lembiro   etc.) 

III.    ja- 

Stamm : 

Masculinum:  hirti  der  Hirte. 

hirti 

N. 

hirtä  {-e,  a) 

hirtes 

0. 

hirteo  (-io,  0) 

hirte 

D. 

hirtiim  (-«»,  ort,  im,  in) 

hirti 

A. 

hirtd  {-e,  a) 

hirt-iu 

(-«> 

0) 

I. 

~ 

IV.    ;a-Stamm:    Neutrum:    kunni   das  Geschlecht. 


kunni 

N. 

kunni 

kunes 

GL 

kunnio  (-eo,  0) 

Jcunne,  kunnie 

D. 

kunni m  {-in,  um,  un,  on) 

kunni 

A. 

kunni 

kunnio  (-0,  u) 

I. 

— 

V.     wa 

-Stamm: 

Masculinum:   seo   der  See. 

seo 

N. 

sewä  (-a) 

seices 

G. 

sewo 

seice 

D. 

siwum  (-un}  on) 

seo 

A. 

sewa  (-a) 

sewu 

I. 

— 
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Singular 


Plural 


VI.    «ro 

-Stamm: 

Neutrum:   kneo   das   Knie. 

kneo 

N. 

kneo 

kneives 

G. 

knewo 

kneive 

I). 

knewum  (-un,  on) 

kneo 

A. 

kneo 

knetcu 

I. 

— 

VII.     ö-Stamm:   nur  Feminina:   geba  die  Gabe. 

geba 

N. 

gebd 

geba  (-«,  o) 

GL 

gebono  (-on,  ono) 

gebu  (-0) 

D. 

geböm  (-6n,  on) 

geba 

A. 

gebd 

VIII.    jo-Stamm:  nur  Feminina:  sunta  die  Sünde. 

suntea  (-/a),  sunta 

N. 

sunted  (-id),  suntd 

suntea  (-ia),  sunta 

G. 

sunteöno,       suntono 

suntiu,           suntu 

D. 

suntedm,        suntöm(-on) 

suntea  (-ia),  sunta 

A. 

sunted  (-ia),suntd 

IX.     Abstracta  auf  -i:  menti  die  Freude. 


mendi  (-in) 


mendi  (-in) 
mendino 
mendim  (-in) 
mendi  (in) 
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Singular 


Plural 


X.     t'-Stamm : 

Masculiaum :  gast  der  Gast. 

gast 

N. 

gesti 

gastes 

G. 

gesto  (-io,  eo) 

gade 

D. 

gestim  (-in,  cn) 

gast 

A. 

gesti 

gastiu,  gastu 

I. 

— 

XI.     «-Stamm : 

Femininum:    anst  die  Gunst. 

anst 

N. 

ensti 

ensti  (-e) 

G. 

ensto  (-eo,  io) 

ensti  (-e) 

D. 

enstim  (-in,  en) 

anst 

A. 

ensti 

§  8.    Schwache  Deklination:  n-StJimme. 


XII.     Masculinum : 

hano  der  Hahn. 

hano 

N. 

hanun  (-on) 

hau  in  (-en) 

G. 

hanöno 

hanin  (-en) 

D. 

hanöm  (-on) 

hanun  (-on) 

A. 

hanun  (-on) 

XIII. 

Femin 

num: 

zunga  die  Zunge. 

zunga 

N. 

zungün 

zungun 

G. 

zungöno 

zungün 

D. 

zungom  (-on) 

zungün 

A. 

zungün 
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Singular  Plural 


XIV.     Neutrum 

: 

herza  das  Herz. 

herza 

N. 

herzun  (-on) 

herzin  (-en) 

G. 

herzono 

herzin  {-en) 

D. 

herzöm  (-6n) 

herza 

A. 

herzun  (-on) 

XV.  r-Stämme.  Einige  Verwand  tschaftsD  amen 
entbehren  im  Sing,  die  Flexion  durch  alle  Casus: 
bruoder,  swester,  muoter,  tohler\  meist  auch:  fater. 

§  9.     Das  Adjectivuin. 

Dasselbe  wird  stark  und  schwach  flektiert ;  daneben 
ist  im  Nom.  sg.  aller  Geschlechter  eine  unflektierte 
Form  gebräuchlich:  blint. 

A.     Die  starke  Deklination. 
Singular  Plural 


Masculinum : 

Hinter 

man  blinder  Mann. 

Hinter  man 

N. 

Hinte  man 

blintes  mannes 

n. 

Hintero  manno 

blintemu  man{ne) 

D. 

Hintern  mannuni 

Hintan  man 

A. 

blintu  — 

blintu  — 

[. 

— 

Femininum:  ötagiu  diuta  reiches  Volk. 


ötagiu  diuta 

N. 

ötago  diutä 

ttagera  diuta 

(1. 

ötagero  diutöno 

ötageru  diutu 

D. 

ötagem  diutöm 

ötaga  diuta 

A. 

ötago  diutä 
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Singular 


Plural 


Neutrum : 

siuchaz 

barn  krankes  Kind. 

siitchaz  barn 

N. 

siuchiu  barn 

siuches  barnes 

(1. 

siuchero  barno 

siuchemu  barne 

D. 

siuchem  barnum 

siuchaz  barn 

A. 

siuchiu  barn 

siuchu  barnu 

1. 

—  ■ 

Neb  f.,  indem  man  statt  u  (nicht  iu)  der  Endung  o  ein- 
setzt, statt  m:  n  als  Endlaut;  ferner  N.  PL  neutr.  u.  Sg. 
fem.:  siuchu.  Ja-Stämme,  unflektiert:  märi  be- 
rühmt; märer  märiu  märaz ;  tr-Stämme,  unflektiert: 
garo  gerüstet;  gar(a)icer  gar{a)iciu  gar{a)waz. 

B.     Die  schwache  Deklination. 

(Zugleich  Deklination  des  Artikels.) 

Singular  Plural 

Masculinum:  der  blinto  man  der  blinde  Mann. 


der  blinto  man 

NT. 

die  blintun  man 

den  blintin  mannes 

<;. 

dero  blintöno  manno 

demu  blintin  mannte) 

D. 

dem  blintöm  mannun 

den  Umtun  man 

A. 

die  blintun  man 

Fe  in  in.  diu  ötaga  quena  die  reiche  Frau. 


diu  ötaga  quena 

N. 

dio  ötagün  quenün 

dera  ötagün  quenün 

G. 

dero  ötagöno  quenöno 

dem  ötagün  quenün 

D. 

dem  ölagöm  quenöm 

dia  ötagün  quenün 

A. 

dio  ötagün  quenün 
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Singular 

Plural 

Neutrum:  daz  siucha  ouga  das  krauke  Auge. 

daz  siucha  ougo 

N. 

diu  siuchun  ougun 

des  siuchin  ougin 

G. 

dero  siuchdno  ougövo 

demu  siuchin  ougin 

D. 

dem  siuchöm  ovgöm 

daz  siucha  ouga 

A. 

diu  siuchun  ougun 

diu  siuchu  — 

I. 

— 

Nbff:  zu  Gen.  u.  Dat. 

8g. :  Hinten ;  Acc.  sg.  und  Nom. 

u.  Acc.  pl. :   blinton ; 

Dat.   pl. :    blinton   (wie  beim 

schw.  Subst.) 

Die  Endungen  des  Komparativs  sind  -iro,  -6ro, 
die  des  Superlativs:  -isto,  -6sto.  Beide  werden  nur 
schwach  flektiert.  Über  die  Verteilung  der  beiden 
Bildungsarten  gibt  es  keine  feste  Regel,  bei  vielen 
Adj.  kommen  beide  vor.  Unregelmäßige  Steigerung 
haben : 

guot  bezziro  bezzisto 

ubil  icirsiro  wirsisto, 

mihhil  (groß)  mer(ir)o  meroro  mcisto, 

luzzil  (klein)  minniro  minnisto. 

§.  10.    Pronomina  und  Zahlworter. 

Beim  Pron.  personale  ist  die  Verschiedenheit  von 
Dativ:  uns,  iu,  vom  Acc.  unsih,  iuwih  zu  beachten. 

Das  Pron. :  der  diu  daz  dient  zugleich  als  Artikel, 
Demonstrativum  und  Relativum ;  der  Instrumentalis  diu 
hat  sich  mit  Präpositionen  in  adverbialen  Verbindungen 
erhalten:  föne  diu  deswegen;  innan  diu  inzwischen 
auch  in  der  Abschwächung  te:  des  te  desto. 
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Das  Pron.  der  3.  Person  er  siu  (si,  si)  iz  wird 
flektiert:  masc. :  er  sin  imu  (imo)  inan  (in);  fem.:  siu 
ira  (iru,  iro)  iru  (iro)  sia  (sie) ;  neutr. :  iz  is  (es)  imu  (imo)  iz. 

Zu  beachten  sind  Zusammenziehungen :  theiz  =  ther 
iz,  tlieih  =  thaz  ih. 

Das  Pron.  demonstrativum  dcsir  ist  aus:  der  und 
dem  hinweisenden  undeklinierbaren :  se  zusammengesetzt; 
ursprünglich  wurde  nur  der  erste  Bestandteil  dekliniert, 
dann  aber  die  Flexion  an  das  "Wortende  verlegt;  so 
entwickelten  sich  eine  Menge  von  Nebenformen:  Nora.: 
dese,  deslr,  therir,  diser,  dirro;  Gen.:  deses ;D&t. :  desemo 
etc.;  Femin. :  desiu;  Gen.:  desera  etc.;  Neutr.:  diz; 
Plur. :  Nom.Acc.  m.  dese,  f.  deso,  n.  desiuu.  Gen.desero 
Dat.  desem. 

Interrogativa  sind :  wer  ?  waz  ?  —  wedar  —  welcher 
von  zweien  ?  —  welih  =  welcher  ?  (die  beiden  letzteren 
adjektivisch ;  ältere  Formen :  hwer  etc.). 

Korrelativa :  hweolih,  wioüh  —  solih :  wio  getan  — 
so  getan. 

Verallgemeinerndes  Relativum:  Subst.  so  wer  so; 
Adj. :  so  welih  so. 

Indefinitum:  sunt,  sumilih',  ferner  Subst.  hiver, 
eddeswer,  etewer,  eoman,  ioman\  Adj.  ein,  hwelih,  eddes- 
welih,  eddesllh  etellh;  —  in  negativen  Sätzen:  einig, 
dehein,  dohein.  —  Substantivisches  Neutrum :  wiht  = 
etwas,  in  neg.  Sätzen:  iowiht. 

Negative  Ausdrücke :  nihein,  nohein  =  keiner ;  neo- 
man,  nioman  =  niemand ;  niowiht  >•  nieht  =  nichts. 

Jeder,  Subst.  und  Adj.:  iogilih,  gihwelih,  iogiwelih; 
beliebt  ist  die  Verbindung  des  Gen.  pl.  mit  dem 
Adj.:  gilth:  manno  gilih  jeder  Mann,  vgl.  Musp.  32. 
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Zahlwörter:  einer  einiu  einaz,  zwcne  zicä  (zwo) 
zwei)  dri  drio  drin,  fior,  fimf,  sehs,  sibun,  ahto,  niun, 
zehan,  einlif,  zicelif,  drizehan  —  zueinzug,  drizzug, 
fiorzug,  finfzug,  sehszug  —  sibunzo,  ahtozo,  zehanzo  und 
sibunzug,  ahtozitg,  zehanzug ;  spätahd.  ein  hunt. 

Wenn  die  Zahlen  4 — 12  nach  einem  Subst.  stehen, 
werden  sie  nach  der  i-Deklination  flektiert :  fiori,  neutr. 
fioriu,  Gen.  fioro,  Dat.  fiorim(in),  Acc.  =  Nom. 

Die  Zahlen  20 — 100  sind  undeklinierbare  Subst. 
und  werden  mit  Gen.  verbunden. 

Ordinalzahlen:  der  crisfo,  ander,  dritto,  fiordo, 
fimfto,  sehsto,  sibunto,  ahtodo,  niunto,  ze7ianlo(a\\e  schw.  Adj.). 

§  11.     Das  starke  Yerbum. 

Starke  Verba  sind  solche,  die  ihr  Präteritum  durch 
Abwandlung  des  Wurzelvokals  bilden:  ih  faru,  prät. 
ih  fuor\  schwach  sind  die,  die  das  prät.  durch  Zu- 
sammensetzung mit  der  Silbe  ~ta  bilden:  ih  suochu, 
prät.  ih  silohta.  Man  kennt  die  Formen  des  starken 
Verbums,  wenn  man  fünf  Grundformen  kennt: 

1)  die  1.  Pers.  sg.  ind.  präs. :  ih  wirfu; 

2)  die  1.  Pers.  sg.  ind.  prät.:  ih  warf; 

3)  die  1.  Pers.  plur.  ind.  prät.:  wir  wurfum; 

4)  Particip.  prät.:  giworfan; 

5)  den  Infinitiv:  werf  an. 

Nach  1)  richtet  sich  der  Singular  des  Präsens  und 

der  Imperativ; 
nach  2)  nur  noch  die  3.  Pers.  sg.  ind.  prät.; 
nach   3)  die   2.   und   3.  Pers.   plur.,    die  2.  Pers.  sing. 

ind.  prät.  und  der  Konjunkt.  prät. ; 
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aus  4)   wird   mittelst    der  Hilfsverben:    ih   icirdu    und 
ih  ward  das  Präs.  und  Trat,    pass.,    mittelst:    ih  bin 
und  ih  was  das  Perf.  und  Plusq.  pass.  gebildet; 
nach    5)    richtet    sich    der    Plural    des   Ind.  präs.,  der 
Konj.  präs.  und  der  Plural  des  Imper. 

Das  folgende  Beispiel  gibt  Doppelformen:  zuerst 
die  ältesten,  dann  die  späteren  bereits  mehr  abge- 
schliffenen, wie  sie  bei  Notker,  10. — 11.  Jh.,  erscheinen. 


Indikativ. 


Konjunktiv. 


P 

räsens. 

ziuhu        ziuho 

sg.  1. 

ziohe 

ziohe 

ziuhis       ziuhest 

n    2. 

ziohes 

ziohest 

ziuhit        ziuhet 

„    3. 

ziohe 

ziohe 

ziohames  ziohen 

Pl.  1. 

ziohem 

ziohen 

ziohet       ziohent 

-    2. 

ziohet 

ziohent 

ziohant     ziohent 

»    3. 

ziohen 

ziohen 

Präteritum. 


zöh        zöh 

sg.  1. 

zugi     zuge 

zugi      zuge 

„    2. 

zugis    zugtst 

zöh       zöh 

n     3. 

zugi     zuge 

zag  um  zugen 

pl.    1. 

zugim  zugin 

zugut    zugunl 

»    2. 

zugit    zugint 

zugun    zugen 

„    3. 

zugin  zugin 

Imperativ:  ziuh 

Infi 

nitiv:  ziohan  ziohen 

ziohames  ziohen 

Par 

t.präs.:  ziohantit-enti,-ente 

ziohet  ziohent 

Par 

t.  prät.:  gizogan  gizogen 

Die   Partiz.    werden    wie   die   Adj.   et.  und  schw. 
dekliniert:   ziohant  -er,   -o;  gizogen  'ir,  -o.     Zum  Inf. 
gehört  ein  Gen.  und  Dat.  als  Gerundium :  ziohann-es,  -e. 
Schauffler,  Althochdeutsche  Literatur.  3 
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Es  folgen  die  elf  Ablautreihen  der  starken 
Verba;  von  denselben  gehören  die  6  ersten  je  paar- 
weise zusammen,  d.  h.  zur  gleichen  Reihe,  nur  daß 
der  Stammvokal  durch  die  folgenden  Konsonanten 
kleine  Veränderungen  erleidet;  auch  die  beiden  letzten 
gehören  insofern  zusammen,  als  die  ursprünglich  redu- 
plizierende Verba  sind,  deren  Diphthong  im  Prät.  spätahd. 
zu  ie  geworden  ist  (Notker:  hielt,  lief). 


Infinitiv 

l.  sg.  ind. 
präs. 

1.  8g.  ind. 
präV 

l.  plur.  ind. 
präs. 

Part, 
prät 

\  L* 

stigan 

stigu 

steic 

Stigum 

gistigan 

\    IL 

dihan 

dihu 

deh 

digum 

gidigan 

(  m. 

ziohan 

ziuhu 

zöh 

zugum 

gizogan 

\    IV. 

skiöban 

skiubu 

skoub 

skubum 

giskoban 

r  v- 

gilingan 

gilingu 

gilang 

gilungum 

gilungan 

\    VI. 

werdan 

wirdu 

ward 

tcurtum 

giwordan 

VII. 

netnan 

nimu 

nam 

ndmwn 

ginoman 

VIII. 

geban 

gibu 

gab 

gäbum 

gigeban 

IX. 

faran 

faru 

fuor 

fuorum 

gifaran 

X. 

haltan 

haltu 

hialt 

hialtum 

gihaltan 

XI. 

loufan 

loufu 

Hof 

liofum 

giloufan 

(Gedächtnisverse:    Steigen,    gedeihen,    ziehen   und 
schieben,  gelingen  und  werden; 

Alsdann  nehmen,  geben,  fahren ;  halten  und  laufen.) 


*  Auf  diese  Einteilung   beziehen   sich   die    den  Verben 
in  den  Anm.  beigesetzten  Zahlen. 
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§  12.     Das  schwache  Terbum. 

Je  nach  dem  Bindevokal,  der  dem  Suffix  des  Prät. 
-ta  vorausgeht,  unterscheidet  man  die  *-,    6-,   e-Klasse. 

1).  Das  schwache  Verbum  der  1.  Klasse  bildet  das 
Präs.  und  den  Inf.  mit  dem  Suffix  _;*:  zalj-u  ich  er- 
zähle, zal-j-an.  Dieses  j  wirkt  auf  a  umlautend  und 
hat  westgermanisch  Verdoppelung  des  vorausgehenden 
Konsonanten  zur  Folge  (ausgenommen  r):  zellu,  plur. 
zellemes,  inf.  zellen\  aber  neriu,  neriemis,  nerien.  Wie 
man  sieht,  schwindet  das  ;',  nachdem  es  Verdoppelung 
bewirkt  hat.  —  Die  2.  und  3.  Pers.  sg.,  sowie  der 
Imp.  sg.  hatten  in  der  Endung  kein,;,  sondern  einfaches 
i  (is,  it;  i),  daher  hier  keine  Verdoppelung:  zelis,zelü; 
zelil  —  Das  Prät.  wird  auf  doppelte  "Weise  gebildet; 
im  allgemeinen  haben  die  kurzsilbigen  Stämme  den 
Bindevokal  t  vor  der  Endung  -ta  bewahrt:  ih  legita 
ich  legte;  bei  den  langsilbigen  ist  er  ausgefallen:  ih 
hörta.  Ausnahmen  bei  den  kurzsilbigen  bilden  die 
Verba  auf  -zz  (=  tz),  -pf,  -ch :  sezzen,  ih  sazta ;  Doppel- 
formen  haben  die  auf  -11  und  -tt:  Zellen,  ih  zelita  und 
ih  zalta;  retten,  ih  retita  und  ih  ratta. 

Das  a  in  zalta  und  ratta  ist  der  ursprüngliche 
Stammvokal,  denn  da  das  i  in  sehr  alter  Zeit  ausge- 
fallen ist,  ist  der  Umlaut  unterblieben  (vgl.  mhd.  die 
Verba  mit  langer  Stammsilbe:  hceren,  ich  hörte',  im 
Ahd.  fehlt  der  Umlaut  auch  im  Präs.  und  Infin. :  ih 
horu,  hören).  Verba  mit  mehrfacher  Konsonanz  zeigen 
ebenfalls  das  ursprüngliche  a:  ih  stellu,  ih  stalta\  ih 
brennu,  ih  branta. 


S6 
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2)  u.  3).  Die  6-  und  e-KIasse  bat  in  der  1.  Pers. 
sg.  präs.  ind.  die  Endung  «5m  (Jon)  und  im  (in):  ih 
loböm,  ih  habem;  das  Prät.  wird  einfach  so  gebildet, 
daß  statt  des  i  der  1.  Klasse:  6  und  i  als  Bindevokal 
eintritt:  ih  lob-ö-ta,  ih  hab-e-ta. 

Präs.:  zeihe  zelis  zelit  zellemis  zellet  zellent;  loböm 
lobös  loböt  lobömes  loböt  lobönt;  habem  habes  etc.  —  Konj.: 
zelle  zellest  zelle  Zeilen  zellet  zellin;  lobo  lobös  lobo  loböm 
loböt  lobön ;  habe  habes  etc.  —  Imp. :  neri,  lobo,  habe.  — 
Prät. : 
Singular  Plural 


nerita 

neritös  (-öst) 
nerita 


fränk.  neritum;  alm.  neritöm 
„      neritut         „      ncritöt 
„      neritun        „      neritön. 


Klassen  der  schwachen  Verba. 


Infinitiv 

Präsens 

Präteritum 

Partizip 

XII. 

t-Klasse, 

kurze 

Stammsilbe 

friimmen 
fördern 

frummu 

frumila 

gifrumit{er) 

XIII. 

t-Klasse, 

lange 

Stammsilbe 

hören 

höru 

hörta 

gihörit 

gihörier 

XIV. 

o-Klasse 

lobön 

loböm 

lobota 

giloböt(er) 

XV. 

e-Klasse 

haben 

habem 

habeta 

gihabet{er) 

§  13.     Das  unregelmässige  Yerbuni. 

Hierher  gehören  die  Präteritopräsentia,  welche 
die  Form  des  Präteritums  und  die  Bedeutung  des 
Präsens  haben: 
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Präs.  sing. 

1.  präs.  plur. 

Präterlt. 

lntinit. 

weiz 

wizzum 

wissa  uessa 

wizzun 

tong 

— 

tohta 

— 

an1)  (ich  gönne) 

unnum 

onda 

unnan 

gitar  (ich  wage) 

giturrum 

güorsta 

— 

skaP) 

skulum 

skolla 

skolan 

mag 

mugum 

mohta 

mugan 

muoz 

muozum 

muosa 

— 

Das  Verbum  ih  bim,  ich  bin,  geht:  bist  ist,  birum 
birut  sint;  Konj. :  si  etc.;  Imp. :  uns  weset;  Inf.:  wesan\ 
Part,  präs.:  wesanti;  Prät. :  was  wäri  was,  warum  wärut 
warum ;  Konj. :  wäri  etc.  Defektiv  ist  ein  Yb.  mit  der 
Bedeutung  „haben",  von  welchem  nur  vorkommen: 
Präs.  pl. :  eigun  eigut  eigun\  der  ganze  Konj.  eigi  etc.; 
das  zum  Adj.  gewordene  Partizip  eigan. 

In  der  schwachen  Konjug.  sind  unregelmäßig  die 
Präterita:  dähta  dühta  brähta  zu  denken  dünken  bringan) 
forahta,  wor(a)hta  zu  furhten,  wurken,  mit  Brechung 
nach  §  6  b. 

Reste  der  indogerm.  Verba  auf  -mi}  außer  in: 
bim,  auch  in:  ih  töm^tuon  ich  tue;  Prät.  teta,  mit 
Reduplikation,    täti,    teta,    Plur.  tätum  etc.  nach  VIII. 

Gangan,  gehen,  lautet  ind.  präs.:  gäm  oder  gdn} 
gast,  gät,  gämes,  gät,  gdnt;  so  alem.;  bayr.  fr.:  gern  etc.; 
genau  so:  stantan  stehen. 


')  Ebenso :  ih  kan. 

')  Dieses  Vb.  mit  Inf.  umschreibt  das  abd.  Futurum; 
doch  genügt  zum  Ausdruck  des  letzteren  meist  das  Präs. 
Das  k  schwindet  seit  c.  1000. 
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§  U.    Metrik. 

(Die  Geschichte  des  ahd.  Verses  kann  nur  im 
Anschluß  an  die  altn.  und  ags.  Verslehre  dargestellt 
werden  und  muß  hier  unterbleiben;  s.  darüber  Kögel 
I  68  und  288™;  Sievers  im  Grundriß  IX  1.  Ebenso- 
wenig  kann  hier  auf  die  Einzelheiten  des  Gegensatzes 
zwischen  der  Vierhebungstheorie,  vertreten  durch 
Lachmann,  Müllenhoff,  Kögel  u.  a.,  und  der  Zwei- 
hebungstheorie, vertreten  durch  Wackernagel,  Sievers 
u.  a.,  eingegangen  werden.  Die  f.  Darstellung  schließt 
sich  an  Kögel  an,  der  die  Sieversschen  Verstypen 
beibehält.) 

Der  ahd.  Vers  besteht  aus  4  Takten,  deren  jeder 
eine  betonte  Silbe  enthalten  muß  und  eine  oder  mehrere 
unbetonte  Silben  enthalten  kann.  Die  betonten  Silben 
heißen  Hebungen  und  werden,  wenn  sie  stark  betont 
=  Haupthebungen  sind,  mit  dem  Akut  x,  wenn  sie 
schwächer  betont  =  Nebenhebungen  sind,  mit  dem 
Gravis  x  bezeichnet;  die  unbetonten  Silben,  Senkungen, 
erhalten  keinen  Akzent:  X.  Es  ist  also  z.  B.  das 
Schema  vom  Hildebrandslied*  vs.  23  b  : 
dar-  |  bä     gi-  |  stuon-  |  tun: 

x    Ix     x  |  xl  X 

oder  mit  Quantitätsbezeichnung  — ^  |  -J-  >—  |  — ^  j  «1>. 

Zur  Taktfüllung  genügt  eine  lange  Silbe;  dazu 
können  aber  auch  Senkungen  treten,  eine,  wie  hier  im 
zweiten  Takt,  oder  mehrere,  wie  13  b: 


*  Auch   die   ff.  Beispiele   sind  sämtlich  dem  Hild.  ent- 
nommen. 
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chüd  ist  mir  al  |  ir-  |  min-  |  deot: 

X      X      X     X      X        X  X 

Der  ersten  Hebung  kann  ein  unbetonter  Auftakt 
vorausgeben:  54  b  eddo  |  ih  imo  ti  |  bin  in  |  wer-  |  dän. 
Den  TJnterscbied  von  Kürzen  (^)  und  Längen  ( — ] 
berücksichtigt  die  ahd.  Verskunst;  die  baupttonigen 
Silben  sind  regelmäßig  lang;  aber  es  kann  Auflösung 
in  zwei  Kürzen:  ^  w  oder  in  ^  —  erfolgen: 

24  a  fiteres  mines 

45  b  Heri-  |  brän-  |  tes  |  sünu,  mit  Auflösung 
im  1.  und  im  4.  Takt.  Anstatt  _«£  _i_  kann  -i.  ^  ein- 
treten ;  s.  o.  23  b  stüontün,  54  b  werdän. 

Dieser  viertaktige  Vers,  den  die  ahd.  Dichtung 
mit  der  nordischen  und  ags.  gemein  hat,  wurde  neuer- 
dings Parömiakus  genannt  =  Spruchvers,  von  griech. 
paroimia,  weil  er  sich  im  lehrhaften  Spruch  am  frühesten 
nachweisen  läßt.  Von  seinen  vier  Hebungen  sind  in 
der  Regel  zwei  haupüonig  und  zwei  nebentonig]  je  nach 
der  Stellung  von  Haupt-  und  Nebenton  ergeben  sich 
folgende  6  Verstypen  (in  welchen  zunächst  die  Senkungen 
nicht  berücksichtigt  sind)  : 

Typus  A  XX  XX   Beispiel  64a  acarpen  scürim 
„       B  xxxx         n  3b  üntarheriüntwem 

n        C   XXXX         »  4b  Iro  säro  rihtün  (mit 

Auflösungen) 
s       D  xxXX         n         51b  in  fölc  sceotantero 
„      D*  XXXX  mit  drei  Haupthebungen:   49a 

welaga  nü,  wältänt  got 
n       B   XXXX  Beispiel  34  a  cheisuringü  gitän. 
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Die  verschiedene  Zahl  der  Senkungen,  die  Auf- 
lösungen u.  b.  w.  ergehen  noch  eine  große  Menge  von 
Variationen  dieser  Grundtypen.  Es  darf  nicht  jeder 
der  4  Takte  mit  Senkung  versehen  sein,  sondern  die 
letztere  muß  in  2  Takten  fehlen  (Zweisenkungsgesetz, 
Kögel  Lb.  II  51)  und  zwar  immer  im  vierten;  es  gehen 
daher  sämtliche  Verse  auf  eine  betonte  Silbe  aus. 

Es  finden  sich  auch  Verse  mit  nur  einer  Haupt- 
hebung und  drei  Nebenhebungen:  19a  hlna  miti  Tbeo- 
trihhe;  4  a  sünufaterüngd. 

Der  bisher  beschriebene  Vers  erscheint  in  der  ahd. 
Dichtung  meistens  als  Halbvers,  d.  h.  mit  einem  zweiten 
Parömiakus  zu  einer  Langzeile  verbunden.  Dieser  An- 
schluß bedingt  gewisse  Veränderungen  im  Bau  des 
zweiten  Halbverses,  z.  B.  schwächere  Taktfüllung. 
Das  Band  zwischen  den  beiden  Vershälften  bildet  der 
Stabreim  oder  die  Alliteration,  d.  h.  einige  der  stark 
betonten  Silben  erhalten  den  gleichen  Anfangslaut: 
Hild.  8a  ferahes  frötoro;  her  fragen  gistuont.  Die 
mit  dem  gleichen  Konsonanten,  hier  mit  f  beginnenden 
Silben  heißen  die  Liedstäbe;  der  erste  Halbvers  hat 
regelmäßig  einen  oder  zwei,  der  zweite  Halbvers  hat 
nur  einen  Stabreim.  Die  Vokale  alliterieren  alle  unter 
sich,  Hild.  22  arbeo:  ostar;  die  Verbindungen  s  -f- 
Konsonant  müssen  gleich  sein  (es  darf  z.  B.  sp  nur 
mit  sp  ,  nicht  mit  st  oder  sk  oder  sw  gereimt  werden; 
Hild.  51.  53.  64).  Die  Vorsatzsilben  ga-,  ar-,  far- 
etc.  zählen  nicht;  Musp.  53.  58.  59. 

Lieder,  wie  das  Hildebrandslied,  waren  nicht  für 
den  Gesang,  sondern  für  den  feierlich  gebobenen  Vor- 
trag, die  Rezitation,  bestimmt.      Die  ahd.  alliterieren- 
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den  Verse  sind  vielfach  schlecht  überliefert  und  ent- 
stammen (z.  B.  Musp.)  einer  Zeit,  wo  die  Technik 
dieser  Dichtung  schon  sehr  gesunken  war,  so  daß  einer 
ahd.  Metrik  die  größten  Schwierigkeiten  entgegenstehen. 


A. 

Denkmäler  der  nationalen  Dichtung. 

1.  Zaubersprüche. 

"Wie  die  altdeutschen  Dichter  genannt  wurden,  ist 
aus  Glosse  217)  zu  ersehen.  Uralt  ist  die  Zweiteilung 
der  Sprüche  in  einen  erzählenden  und  einen  formel- 
haften Teil.  Die  Heilsprüche  sind  als  Begleitsprüche 
zu  einer  gleichzeitig  vorgenommenen  Handlung  zu 
denken. 


I.  Erster  Merseburger  Spruch. 

Eiris  säzun  idisi,  sazun  hera  duoder. 

suma  hapt  heptidun,  suma  heri  lezidun, 

fiuma  clübödun  umbi  cuoniouuidi: 

insprinc  haptbandun,  invar  vigandun! 
Denkm.  IV,  1.     Gefunden  1841  zusammen  mit  IL 
Eiris  adverbialer  Gen.  von  er,  früher;  ei  statt  e  manch- 
mal :  eirina,  kacheirit,  Braune  §  43,  7.  Der  Vermutung : 


I.  Einst  setzten  sich  Frauen  nieder,  setzten  sich  hier- 
her und  dorthin;  die  einen  hefteten  Bande,  die  andern  hielten 
das  [feindliche]  Heer  auf,  die  andern  pflückten  an  den  Fesseln 
herum:  „Entspring  Haftbanden,  entfahr  Feinden  1" 
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einis  wird  man  sich  kaum  entziehen  können.  Idisi 
Gl.  137)  hier  die  in  die  Schlacht  eingreifenden  "Walküren, 
die  sich  in  drei  Gruppen  teilen;  sizan  ist  vh.  der  Be- 
wegung, wie  oft  noch  mhd.  —  hera  duoder  ist  dunkel.  — 

2.  suma  unregelmäßig  statt  sumo.     lezen,   Gl.  167).  — 

3.  clübön  eigtl.  pflücken,  Gl.  104)  —  got.  kunau-eda 
Fessel;  Gl.  31);  schon*der  Schreiber  verstand  das  "Wort 
nicht  mehr  und  verwandelte  das  kurze  u  in  uo,  an  das 
Adj.  kuoni  (kühn)  denkend.  —  Von  einem  solchen 
Lösungszauber  (an.  leysigaldr)  ist  in  der  Edda  die  Rede, 
HQvamo.1  148,  übers,  von  Gering: 

„Einen  vierten  (Zauber)  kenn'  ich,  wenn  der  Feind  mir  legt 
an  die  biegsamen  Glieder  ein  Band: 

ich   murmle   den  Zauber,   vermag  zu  schreiten, 
es  springt  mir  die  Fessel  vom  Fuß, 
und  von  den  Händen  der  Haft." 

hapt :  das  pt  ist  nur  unvollkommene  Schreibweise ;  altes 

pt  war  germ.  längst  zu  ft  verschoben ;  got.  hafts  =  lat. 

captus. 

II.  Zweiter  Merseburger  Spruch. 

Phol  ende  Uuodan  vuorun  zi  holza. 

du   uuart   demo  Balderes  volon  sin  vuoz  birenkit. 

thü  biguolen  Sinthgunt,  Sunna  era  suister, 

thü  biguolen  Frija,  Volla  era  suister, 

thü  biguolen  Uuodan,  so  he  nuola  conda: 


II.  Phol  und  Wodan  ritten  in  den  Wald. 

Da  ward  dem  Fohlen  Balders  sein  Fuß  verrenkt. 

Da  besprach  ihn  Sinthgunt,  und  Sonne  ihre  Schwester; 

da  besprach  ihn  Frija,  und  Volla  ihre  Schwester ; 

da  besprach  ihn  Wodan,  wie  er  wohl  konnte,  6 
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sose  benrenki,  söse  bluotrenki,  sose  lidirenki: 

ben  zi  bena,  bluot  zi  bluoda, 

lid  zi  gilidin,  sose  gelimida  sin. 

Denkm.  IV,  2.  Phol:  der  Name  dieses  Gottes  in 
oberd.  ON.,  Pholes-piunt,  Pholes-brunno,  Poles-chiriehün. 
Phol  =  Balder.  —  3.  bigalan  IX.  (zu  ahd.  galstar 
Zauber;  vgl.  Notker  Ps.  73,  15  Glosse:  maihematici 
calsirare,  Gl.  160)  verwandt  mit  ahd.  gellaw,  galm, 
gal  =  Lärm,  noch  in  Nachtigall)]  vgl.  Gl.  2,  517,  44 
begalön  incantare.  —  Sinthgunt  von  sind  I.  der  Weg 
und  gund  Kampf  (Hild.  5),  aus  einer  Eigenschaft  der 
Sonne,  dem  "Wandern  abgeleiteter  Name,  =  die  reisige 
Kämpferin,  wie  Volla  =  die  Üppige  (vgl.  lat.  Copia) 
eine  Absplitterung  der  Frija,  altn.  Frigg,  Gemahlin 
des  "Wodan  ist;  as.  fri  Frau;  Sunna  vielleicht  die  Ge- 
mahlin Balders,  des  Lichtgottes.  —  Vs.  6  bildet  viel- 
leicht schon  einen  Teil  der  Formel;  die  drei  hier  ge- 
nannten Verletzungen  sind  1.  Knochenbruch,  2.  Zer- 
reißung der  Fleischteile,  aus  denen  Blut  fließt,  3.  eigent- 
liche Verrenkung.  "Wodan  bringt  zu  stände,  was  die 
andern  vergeblich  versuchten. 

III.  Der  Wiener  Hundesegen. 

Christ  uuart  gaboren  er  uuolf  ode  deiob. 
Do  uuas  sancte  Marti  Christas  hirti. 
Der  heiligo  Christ  unta  sancte  Marti 
der  gauuerdo  uualten 


sowohl  Knochen-,  als  Blut-,  als  Gliedverrenkung. 
„Knochen  zu  Knochen,  Blut  zu  Blut, 
Glied  zu  Gliedern,  als  ob  sie  geleimt  seien!" 
III.  Christus    ward   geboren   eher  als  Wolf  oder  Dieb; 
da  war  St.  Martin  Christi  Hirte.  Der  hl.  Christ  und  St.  Martin 
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hiuta  dero  hunto,  dero  zohöno, 
daz   in   uuolf  noh   uulpa   za   scedin   uuerdan  ne  megi, 
se  uuara  se  geloufan 
uualdes  ode  uueges  ode  heido. 
Der  heiligo  Christ  unta  sancte  Marti 
de   fruma   mir   sa   hiuto  alla  hera  heim  gasunta. 

Denkm.  IV,  3.  Abteilung  nach  Kögel,  Grundriß 
VI  2,  a,  65.  Vierstrophige  Gliederung:  1.)  Zwei 
(verdorbene)  Langzeilen;  2.)  Langzeile  -f-  vierhebiger 
+  sechshebiger  Vers;  3.)  wie  2;  4.)  wie  1.  —  Vs.  7. 
Der  Stabreim  lebt  auf  durch  Einsetzung  der  älteren 
Formen  huuara,  geMoufan.  —  hiuto  <  hiu  tagn,  aus 
einem  verschollenen  Pron.  dem.,  vgl.  lat.  hi-c,  und  dem 
Instr.  von  tac  an  diesem  Tage,  wie  hiu  jaru  >  heuer, 
hiu  nahtu  >  mhd.  hinte. 


IV.  Der  Münchencr  Wurmsegen. 

Gang  üz,  nesso,  mit  niun  nessinchlinoD, 
üz  fonna  marge  in  deo  ädrä, 
vonna  den  ädrun  in  daz  fleisk, 
fonna  demu  fleiske  in  daz  fei, 
fonna  demo  velle  in  tiz  tulli. 

Denkm.  IV,  5,  B.  Hdschr.  des  9.  Jhs.  aus  Tegern- 
Überschrift :    pro    nessia;     in    späteren    Sprüchen 


geruhe  heute  zu  beaufsichtigen  die  Hände  und  die  Hündinnen, 
daß  ihnen  weder  Wolf  noch  Wölfin  zumSchadengereichen  möge, 
wohinsie  auch  laufen  in  Wald  oder  Weg  oder  Heide.  Der  hl.  Christ 
und  St.  Martin  bringe  sie  mir  heute  alle  wieder  gesund  heim. 
IV.  Geh  aus,   Wurm,    mit  neun  Würmlein ;    heraus  von 
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heißt  die  Krankheit  der  Nösch,  germ.  et.  hnit  stechen; 
ags.  hnitan  stechen;  ahd.  {h)nazza  Nessel.  Der  im  Mark 
sitzende  Wurm  ist  kindliche  Vorstellung  eines  inneren 
Leidens.  Stabreim  in  Vs.  1.  4.  In  einer  Wiener 
Hdschr.  derselbe  Spruch  niederd.  Tulli  =  Röhre,  mit 
der  die  Schneide  (daz  sahs)  des  Pfeiles  auf  dem  Schaft 
befestigt  wird ;  Nib.  956 :  im  was  sin  edel  kodier  vil 
guoter  sträle  vol,  von  giddinen  füllen,  diu  sahs  icol  hende 
breit.  Der  Pfeil,  in  dessen  Tülle  der  Wurm  gekrochen 
ist,  wird  dann  „in  den  wilden  Wald"  geschossen. 

V.  Der  Weingartner  Reisesegen. 
Ic  dir  nach  sihe,  ic  dir  nach  sendi 

mit  minen  fünf  fingirin  funvi  undi  funfzic  engili. 

Got  mit  gisundi  heim  dich  gisendi. 

offin  ei  dir  diz  sigidor,  sami  si  dir  diz  selgidor. 

bislozin  si  dir  diz  wagidor,  sami  si  dir  diz  wäfindor. 
Denkm.  IV,  8.  Es  folgt  noch  einige  Prosa.  Hdschr. 
des  12.  Jhs.,  Stuttgart.  Statt  des  unverständlichen 
selgidor  Va.  4  wird  vermutet:  saüdcdor  Glückstor, 
seldedor  Tor  der  Herberge,  segildor  Segeltor  als  Gegen- 
stück  zu  dem  wdgidor  (wdg  I.  Wasserschwall).  „Große 
Innigkeit  und  Gefühlstiefe  zeichnen  das  kleine  Stück 
aus."  Vgl.  ZfdA.  24,  69,  wo  Maria  Christus  heilt: 
sy  zwang  im  (dem  Geschwür)  sein  ein  end  mit  fümf 
and  fümfzig  engein  (14.  Jh.). 

VI.  Die  Straßburger  Blutsegon. 

a.  Genzan  unde  Jordan  giengen  sament  seozzön, 
tho  verscoz  Genzan  Jordane  the  sitün. 


dem   Mark   in   die  Adern,   von   den  Adern  in   das  Fleisch, 

von  dem  Fleisch  in  die  Haut,  von  der  Haut  in  diese  Tülle ! 

VI.   a.     Genzan    und   Jordan    gingen    miteinander   zu 
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b.  Vro  nnde  Läzakere  giengen  fold  petrettön: 
verstände  thiz    pluot,  stand  pluot  fasto. 

c.  Tumbo  sa?  in  berke  mit  tumbemo  kinde  enarme 
tumb  hiez  der  bercb,  tumb  hiez  daz  kint: 

ter  heilego  Tumbo  uersegene  tiusa  uunda. 

Denkm.  IV,  6.  Am  Schluß:  ad  stringendum 
sanguinem  (zum  Blutstillen).  Der  hier  gegebene  Text 
ist  von  Kögel  1,  2G2  hergestellt;  in  der  Hdschr.,  welche 
1870  verbrannt  ist,  stand:  G.  nnde  J.  kieken  sament 
sozzon  to  uersoz  G.  J.  te  sitnn  to  uerstont  taz  pluot  uer- 
stande  tiz  pluot  staut  pluot  Vro  unde  Läzakere  kieken 
molt  petritto  stant  pluot  fasto.  —  Die  Scene  erinnert 
an  den  Tod  Balders,  s.  Deutsche  Myth.,  Samml.  Göschen 
15,  76  ff.  —  Läzakere  Speerschwinger;  folda  alts.  Erde; 
vermutlich  wurde  ein  Rasenstück  auf  die  Wunde  gelegt, 
um  das  Blut  zu  stillen.  Willkürliche  Vereinigung  zweier 
verschiedener  Sprüche  wie  bei  XII. 

Der  Name  Tumbo  soll  das  Starrwerden  und  Stocken 
des  Blutes  andeuten ;  vgl.  den  Anfang  eines  lat.  Segens : 
Stupidus  in  tnonte  ibat,  Stupidus  stupuit,  adiuro  te  etc. 
„Entstanden,  wo  eine  groteske  Bergformation  der 
Phantasie  Veranlassung  zu  der  Vorstellung  eines 
sitzenden  Riesen  mit  einem  Kind  im  Arme  geben 
konnte"  (Kögel);  es  heißt  jedoch:  in  berke. 

y  VII.  Der  Milstätter  Blutsegen. 
Der    heligo    Christ    wart    geboren    ce    Betlehein, 
dannen    quam   er   widere   ce   Jerusalem.     Da  ward  er 

schießen.  Da  verschoß  G.  dem  J.  die  Seite ;  steh  still,  Blut, 
c.  Der  Stumme  saß  im  Berge  mit  stummem  Kind  im 
Arme.  Stumm  hieß  der  Berg,  stumm  hieß  das  Kind;  der 
heilige  Stumme  segne  diese  Wunde. 
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getoufet  vone  Johanne  in  demo  Jordäne.  Duo  ver- 
stuont  der  Jordänis  fluz  und  der  sin  runst.  Also 
verstand  du,  bluotrinna,  durh  des  heiligen  Christes 
minna:  du  verstant  an  der  note,  also  der  Jordan 
täte,  duo  der  guote  sancte  Johannes  den  heiligen 
Christ  toufta.  verstant  du,  bluotrinna,  durch  des 
heiiges  Cristes  minna. 

Denkm.  XL VII,  1.  Wiener  Hdschr.  des  11.  Jh.; 
Milstatt   in   Kärnten,     runst  =  das   Rinnen,    Fließen. 

VIII.  Der  Lorscher  Bienensegen. 

Kirst,  imbi  ist  hücze  1  nü  fluic  du,  vihu  minaz,  hera 

fridu   frono  in  godes  munt  heim  zi  comonne  gisunt. 

sizi,   sizi,  bina:  inbot  dir  sancte  Marja. 

hurolob  ni  habe  du:  zi  holee  ni  flüc  du, 

noh  du  mir  nindrinnes,  noh  du  mir  nintuuinnest. 

sizi  vilu  stillo,  uuirki  godes  uuillon. 

Denkm.    XVI.    Hdschr.    des    10.    Jhs.,   Vatikan. 

Kirst:    diese    Metathesis    später    noch   md.  und  nd.  — 

hücze    überflüssiges    h    bei   vokalischem   Anlaut   oft   in 

ahd.    Quellen;     vs.   4;   Ludw.    24.    —    Kögel   ändert: 

fridufröno  in  munt  hera  heim  ze  comonne  LG.  2, 154.  — 

munt   XI  Schutz;    die  Grundbedeutung   noch  Gl.  194) 

Otfr.    s.    u.  16.  Vs.   32.  —  bina,   jüngere    Form    statt 

bia.  —  hurolob,   o   Sproßvokal,   vgl.   urieundi  u.   ähnl. 

5.  intuinnan,   viell.  Verwechslung   mit  intu-indan,   ent- 

VIII.  Christus,  die  Biene  ist  heraus!  Nun  flieg  du, 
mein  Getier,  (her)  im  Frieden  des  Herrn,  in  Gottes  Schutz, 
um  gesund  heimzukommen.  Sitze,  sitze  Biene,  das  gebot 
dir  die  hl.  Maria;  habe  keinen  Urlaub,  in  den  Wald  fliege 
nicht,  entrinne  mir  nicht,  noch  entkomme  mir;  sitze  ganz 
still,  wirke  Gottes  Willen. 
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kommen,  wie  die  Vbb.  winden  und  ivinnen  manchmal 
verwechselt  werden,  vgl.  überwinden,  ahd.  ubarwinnan 
V.,  uinnan  sich  bemühen. 

X 

IX.  Der  Züricher  Milclisegen. 

Wola,  wiht,  taz  tu  weizt,  taz  tu  wiht  heizist, 
taz  tüne  weizt  noh  ne  chanst  cheden  chuospinci. 
Denkm.  Bd.  2,  305.  St.  Galler  Hdschr.,  jetzt 
verloren.  Der  Dämon  wird  unschädlich,  sobald  sein 
Name  genannt  ist;  vgl.  Grimm,  Märchen  55.  Über- 
schrift: ad  signandum  domam  contra  diabolum\  chuo- 
sjpunnif  zu  spanan,  Hild.  40. 

X.  Pariser  Spruch  gegen  Rehe  (Pferdekrankheit). 

Man  gieng  after  wege,  zoh  sin  ros  in  handon. 
do  begagenda  imo  min  trohtin  mit  sinero  arngrihte. 
„Wes,  man,  gestü?     zu  neridestü?" 
„waz  mag  ih  riten?     min  ros  ist  errehet." 
„Nu   ziuh   ez  da  bi  fiere,     tu  rüne  imo  in  daz  ora. 
drit  ez  an  den  cesewen  fuoz:    so  wirt  imo  des  ord- 
neten buoz." 


IX.  Wohl,  Wicht,  daß  du  weißt,  daß  du  Wicht  heißest, 
daß  du  weder  weißt  noch  kannst  aussprechen  Kuhbe- 
eauberung. 

X.  Ein  Mann  ging  seinem  Weg  nach,  zog  sein  Roß 
mit  den  Händen  [hinter  sich  drein] ;  da  begegnete  ihm  mein 
Herr  mit  seinem  edlen  Gefolge:  „Warum,  Mann,  gehst  du? 
warum  reitest  du  nicht?"  „Wie  kann  ich  reiten,  mein  Roß 
ist  steif  geworden."  „So  ziehe  es  hierher  beiseite  und  raune 
ihm  in  das  Ohr,  tritt  es  an  den  rechten  Fuß,  so  wird  es 
Von  der  Steife  geheilt." 
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Darauf  ist  ein  Vaterunser  zu  sprechen  und  sind  die 
Beine  des  Pferdes  zu  streicheln  mit  den  Worten:) 
also  sciero  werde  disemo  (die  Farbe  des  Pferdes  ist  zu 
nennen :  rot,  swarz,  blanc,  valo,  grtsel,  feh)  rosse  des  er- 
retteten buoz  samo  demo  got  da  selbo  buozta. 

Denkm.  2,  303;  Überschrift:  ad  equum  errehet. 
Die  Sprache  ist  die  des  angehenden  12.  Jhs.,  das  Fehlen 
des  Artikels  bei  man,  der  vorauszusetzende  Stabreim 
hros:  handon  weist  auf  höheres  Alter  hin.  —  2.  arn- 
grihte  =  eregrehti  Herrlichkeit,  Ludw.  59.,  hier  konkret ;  — 
5.  fiara  VII  Seite,  mhd.  fieren  =  eine  Richtung  geben. 
Otfr.  4,  13:  thaz  tnuat  in  fiara  nidua  =  merke  es  wohl. 

XI.  Pariser  Spruch  gegen  Fallsucht. 

Doner  dütigo  dietewigo! 
Do  quam  des  tiufeles  sun     üf  Adames  bruggon 

unde  sciteta  einen  stein  ce  wite. 
Do  quam  der  Adames  sun     und  sluog  des  tiufeles  sun 

zuo  zeinero  stüdon.  5 

Petrus  gesanta     Paulum  sinen  bruoder, 
daz  er  Aderüna     äderon  ferbunde. 
Pontum  Patum,  ferstiez  er  den  Satanan. 
Also   tuon   ih    dih   unreiner  athmo.     fon  disemo  chris- 
tenen     lichamen.       also     sciero     werde     buoz     disemo  io 
christenen  lichamen.     so  sciero  so  ih  mit  den  handon. 
die  erdon  beruere. 


XI.  Doner,  heimatlicher,  unvergänglicher!  Da  kam 
des  Teufels  Sohn  auf  Adams  Brücke  und  zerschmetterte 
einen  Stein  zu  Spänen.  Da  kam  Adams  Sohn  und  schlug 
des  Teufels  Sohn  in  einen  Wald.  P.  sandte  P.  seinen  Bruder, 
damit  er  der  Aderun  die  Adern  verbinde  .... 

Schauffler,  Althochdeutsche  Literatur.  4 
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Denkm.  2,  300;  Überschrift:  contra  caducum 
tnorbum.  Zusammensetzung  einer  heidnischen  Anrufung, 
einer  Erzählung  von  der  Zerstörung  einer  Brücke  durch 
Blitzschlag,  Vertreibung  des  Unholdes,  und  des  Anfangs 
einer  zweiten  Erzählung.  Atharün  Frauenname? 
an  ihr  bewährt  sich  das  Heilverfahren  zum  ersten  Mal. 
dütigo  s.  zu  Otfr.  I,  43;  aus  got.  thiutheigs  gesegnet? 
oder  von  diet  Volk.  —  5.  stüda  Gl.  174). 

*  XII.  Niederdeutscher  Spruch. 

Visc  flot  aftar  themo  uuatare, 

verbrustun  sina  vetherün: 

thö  gihelida  ina  üse  druhtin. 
the  selve  druhtin,  thie  thena  viac  gihelda, 

thie  gehele  that  hers  theru  spurihelti. 
Denkm.   IV,   4.     Wiener    Hdschr.    des    10.   Jhs. 
Überschrift:    de    hoc  quod  spurihalz  dicunt  =  Knöchel- 
lähmung;   vgl.   griech.   sphyron\    ahd.   halz   lahm,   lat. 
claudus. 


2.  Das  Hildebrandslied. 

Inhalt:  Zwiegespräch  zwischen  Hildebrand,  der 
vor  30  Jahren  den  Dietrich  auf  seiner  Flucht  zu  den 
Hunnen  begleitet  hat  und  jetzt  heimkehrt,  und  seinem  Sohn 
Hadubrand,  der  als  unmündiges  Kind  zurückgelassen 
wurde   und   nicht   glauben  will,    daß   er   seinen   Vater 

XII.  Ein  Fisch  schwamm  dem  Wasser  entlang,  da  zer- 
brachen seine  Flossen,  da  heilte  ihn  unser  Herr.  Derselbe 
Herr,  der  den  Fisch  heilte,  heile  das  Roß  von  dem  Hinken. 
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vor  sich  hat.  Der  Beginn  dea  Kampfes  ist  noch  er- 
zählt, der  Ausgang  nicht  mehr:  die  Sagenforschung 
macht  wahrscheinlich,  daß  der  Sohn  den  Tod  von 
Vaters  Hand  erlitt.  Es  liegt  ein  Beispiel  echter  Tragik 
vor:  Hildebrand  kann  dem  Kampf  nicht  ausweichen, 
da  ihm  vor  zwei  Heeren  der  Vorwurf  der  Feigheit 
gemacht  wird  und  er  niemand  überzeugen  kann,  daß 
sein  Sohn  ihm  gegenübersteht.  Der  Dichter  hat  eine 
Lage  gezeichnet,  wo  das  Unglück  mit  der  Macht  des 
unabwendbaren  Verhängnisses  hereinbricht. 

Text  nach  Braune  und  dem  Faksimile  bei  Eneccerus; 
die  Ordnung  der  Verse,  obwohl  sie  zu  schweren  Be- 
denken Anlaß  gibt,  ist  nach  der  Hs.  gelassen. 

Ik  gihörta  dat  seggen, 
dat  sih  urhettun     aenon  muotin, 
Hildibrant  enti  Hadubrant     untar  beriun  tuem. 
sunufatarungo     iro  saro  rihtun, 

garutun   se  iro    güdhamun,     gurtun  sih  iro  suert  ana, 
helidos,  ubar  hringä,  dö  sie  to  dero  hiltiu  ritun. 
Hiltibrant  gimahalta  <  Heribrantes  sunu  >  :  her  uuas 

heroro  man, 
ferahes  frotöro;  her  fragen  gistuont 
fohem  uuortum,  hwer  sin  fater  wäri 


Ich  hörte  das  sagen, 

daß  sich  als  Kämpfer  einzeln  begegnet  seien 

Hildebrand  und  Hadubrand,  zwischen  zwei  Heeren. 

Sohn  und  Vater  richteten  ihre  Rüstung, 

machten  fertig  ihre  Kampfgewänder,  gürteten  sich  ihre 

Schwerter  fester, 
die  Helden    über   die  Panzerringe,    als  sie  zu  dem  Kampfe 

ritten. 
Hildebrand  sprach,  er  war  der  ältere  Mann, 
der  lebenserfahrenere;  er  begann  zu  fragen 
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fireo  in  folche  ...  10 

....  „eddo  hwelihhes  cnuosles  du  sis, 

ibu  du.  mi  enan  sages,     ik  mi  de  odre  uuet, 

chind,    in   chunincriche:      chüd   ist    mi     al  irmindeot." 

Hadubrant  gimahalta,  Hiltibrantes  sunu: 

„dat  sagetun  mi  üsere  liuti,  15 

alte  anti  frote,     dea  erhina  wärun, 

dat  Hiltibrant   hsetti    min  fater:    ih  heittu  Hadubrant. 

forn  her  ostar  giweit,  floh  her  Otachres  nid, 

hina  miti  Theotrihhe,  enti  sinero  degano  filu. 

her  furlaet  in  lante     luttila  sitten  20 

prüt  in  büre,  barn  unwahsan, 

arbeo  laosa:  he  raet  ostar  hina. 

sid  Detrihhe     darbä  gistuontun 

fateres  mines.     dat  uuas  so  friuntlaos  man: 

her   was  Ötachre  ummet  tirri,  £5 

degano  dechisto     miti  Deotrichhe. 


mit  wenigen  Worten,  wer  sein  Vater  wäre 

in  der  Menschen  Volke,  10 

„oder  welches  Geschlechtes  du  auch  seist, 

wenn  du  mir  einen  sagst,  weiß  ich  mir  die  andern, 

Kind,  im  Königreiche,  kund  ist  mir  das  Gesamtvolk. * 

Hadubrand  sprach,  Hildebrands  Sohn: 

„Das  sagten  mir  unsere  Leute,  15 

alte  und  erfahrene,  die  vor  Zeiten  lebten, 

daß  Hildebrand   heiße  mein  Vater:   ich  heiße  Hadubrand. 

Vor  Zeiten   zog  er  ostwärts,   er  floh  den  Haß  Otachers, 

hinweg  mit  Dietrich  und  vielen  seiner  Degen. 

Er  ließ  im  Lande  kläglich  sitzen  20 

die  junge  Frau   im  Gemach   und   ein  unerwachsenes  Kind, 

der  Erbgüter  verlustig;  er  ritt  nach  Osten  hin. 

Später  hatte  Dietrich  sehr  notwendig 

meinen  Vater,   denn  das  (D.)  war  ein  so  freundloser  Mann. 

Er  (H.)  war  auf  Otacher  maßlos  erzürnt,  25 

der  ergebenste  Degen  bei  Dietrich. 
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her  was  eo  folches  at  ende :  imo  was  eo  fehta  ti  leop : 

chüd  was  her     chönnem  raannum. 

ni  wäniu  ih  iü  lip  habbe."  .  .  . 

„wet.tu  irmingot,  quad    Hildibrant,    obana    ab    hevane,  30 

dat  du  neo  dana  halt     mit  sus  sippan  man 

dinc  ni  gileitos"  * 

want  her  do  ar  arme     wuntane  bougä, 

cheisuringu  gitän,  so  imo  se  der  chuning  gap, 

Hüneo  truhtin:   „dat  ih  dir  it  nü  bi  huldi  gibu."  35 

Hadubrant  gimabalta,  Hiltibrantes  sunu: 

„mit  geru  scal  man     geba  infähan, 

ort  widar  orte,     du  bist  dir  alter  Hün, 

ummet  späher,  spenis  mih 

mit  dinem  wortun,    wili  mib  <  dinu  >  speru  werpan.  40 

pist  also  gialtet  man,     so  du  ewin  inwit  fuortos. 

dat  sagetun  mi     s|olidante 

westar  ubar  wentilseo,  dat  inan  wie  furnam: 


Er   war   immer  an  der  Spitze  des  Heeres,   ihm  war  immei 

Gefecht  lieb, 
kund  war  er  kühnen  Männern. 

Vermntlich  ist  er  nicht  mehr  am  Leben." 

„Ich    rufe   zum   Zeugen   den   großen   Gott   an,    von   oben  30 

herab  vom  Himmel, 
daß   du  durchaus  noch  nie  mit  so  nah  verwandtem  Manne 
eine  Verhandlung  führtest." 
Da  wand  er  vom  Arme  gewundene  Ringe, 
aus  Kaisermünze  gemacht,  wie  sie  ihm  der  König  gab, 
der  Herr  der  Hunnen:  „daß  ich  dirs  in  Huld  nun  gebe."      35 
Hadubrand  sprach,  Hildebrands  Sohn : 
„Mit  dem  Speer  soll  man  Gabe  empfangen, 
Spitze  gegen  Spitze.     Du  bist  dir  ein  alter  Hunne, 
maßlos  schlau,  lockst  mich 
mit   deinen  Worten,   willst   mich  mit  deinem  Speer  werfen.  40 
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tot  ist  Hiltibrant,  Heribrantes  suno." 
Hiltibrant  gimabalta,  Heribrantes  suno: 

* 

„wela  gisibu  ih  in  dinem  brustim  .... 

dat  du  babes  heme     herron  goten, 

dat  du  nob  bi  desemo  riebe     reccheo  ni  wurti." 

„welaga  nü,  waltant  got,  <  quad  Hiltibrand  >,  wewurt 

skibit. 
ib  wallota  sumaro  enti  wintro     sebstic  ur  lante, 
dar  man  mih  eo  scerita     in  folc  seeotantero: 
so  man  mir  at  burc  §nigeru     banun  ni  gifasta, 
nü  scal  mib  suäsat  cbind     suertu  bauwan, 
breton  mit  sinu  billiu,     eddo  ib  imo  ti  banin  werdan. 
dob  mabt  du  nü  aodlibho,     ibu  dir  din  eilen  taoe, 
in  Bus  heremo  man     brusti  giwinnan, 
rauba  birabanen,  ibu  du  dar  enic  reht  habes. 
der   si  doh  nü  argosto  <  quad  Hiltibrant  >,  ostarliuto, 


Du   bist   ein  Mann,   der   so   ins  Alter  gekommen   ist,    daß 

er  immer  Erzbetrug  begte. 
Das  sagten  mir  Seefabrende 

westwärts  über  das  Wendelmeer,  daß  ihn  Kampf  wegraffte : 
tot  ist  Hildebrand,  Heribrands  Sohn." 
Hildebrand  sprach,  Heribrands  Sohn  [vielmehr  Hadubrand] :  45 

„Wohl  sehe  ich  an  deiner  Rüstung, 

daß  du  daheim  hast  einen  guten  Herrn, 
daß  du  bei  diesem  Herrscher  noch  nie  FlüchÜing  wurdest." 
„Wohlan  nun,    waltender  Gott,    Wehgescbick  bricht  herein. 
Ich  wallete  der  Sommer  und  Winter  sechzig  außer  Landes,  50 
wo  man  mich  stets  auslas  zum  Heer  der  (Schießenden  =) 

Kämpfer, 
ohne  daß  man  mir  bei  einer  Burg  das  Verderben  beigebracht 

hätte : 
jetzt  soll  mich  das  liebe  Kind  mit  dem  Schwert  hauen, 
totschlagen  mit  seiner  Klinge,   oder  ich  soll  ihm  zum  Ver- 
derben werden. 
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der  dir  nü  wiges  warne,     nü  dih  es  so  wel  lustit, 

güdea  ginaeinün:     niuse  de  motu,  60 

hwerdar  sih  hiutu     dero  bregilo  rümen  muotti. 

erdo  desero  brunnono     bedero  uualtan." 

do  lettun  se  aerist     asckim  scritan, 

scarpen  scürim:     dat  in  dem  sciltim  stont. 

do  stopun  to  samane     staimbort  cbludun,  6» 

beuwun  barmlicco     huitte  scilti, 

unti  im  iro  lintün     luttilo  wurtun 

giwigan  miti  wambnum 

Überlieferung.  Das  Lied  wurde  um  800  von  zwei  Mön-  ' 
eben  (es  lassen  sieb  zwei  versebiedene  Scbriften  unterschei- 
den) auf  die  äußeren  Umscblagseiten  einer  tbeologiseben 
Hdscbr.  geschrieben,  welcbe  sieb  in  Kassel  befindet, 
aber  wahrscheinlich  aus  Fulda  stammt ;  und  zwar  schrieben 
die  beiden  eine  Vorlage  ab,  wie  einige  Lesefehler  wahr- 
scheinlich machen;  es  steht  z.  B.  26.  utiti  deotrkhhe 
darba   gisiontun,   weil   das  Auge  des  Abschreibers  von 

Doch   leicht   kannst  du  jetzt,    wenn  dir  deine  Kraft  taugt,  55 

an  einem  so  alten  Mann  eine  Rüstung  gewinnen, 

Raub  erbeuten,  wenn  du  darauf  irgend  ein  Recht  hast. 

Der  wäre  doch  nun  der  feigste  der  Ostleute, 

der   dir   den  Kampf   nun   weigerte,   da   dich   nach   ihm  so 

sehr  gelüstet, 
nach   handgemeinem  Ringen;    versuche  es  der,  dem  es  be-  60 

schieden  ist, 
ob  er  sich  heute  der  Rüstung  entledigen 
oder  diese  beiden  Panzer  besitzen  soll." 
Da  ließen  sie  zuerst  [die  Bosse]  ausschreiten  mit  den  Eschen- 
lanzen, 
zu  scharfen  Schauern,  daß  es  in  den  Schilden  stand. 

Dann  schritten  zusammen 65 

sie  hieben  scharf  auf  die  weißen  Schilde, 
bis    ihnen    ihre    Bretter    klein     wurden,     zerstückelt    mit 

Waffen  .... 
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dem  deotrichhe  26.  auf  das  detrihhe  23.  abirrte,  so  daß 
er  fälschlich  einige  "Worte  wiederholte.  Schon  jene 
Vorlage  befand  sich  in  schlimmem  Zustand:  das  Ge- 
dächtnis hatte  den  Schreiber  vielfach  im  Stich  gelassen, 
bo  daß  er  die  Lücken  durch  Prosa  ergänzte,  z.  B.  Vs. 
11.  —  Anstatt  w  ist  häufig  das  Runenzeichen  P  an- 
gewandt, s.  S.  7. 

Der  Lautstand  zeigt  eine  unerhörte  Sprachmischung. 
Hochdeutsch  ist  die  durchgängige  Verschiebung  d  > 
t :  Ililtibrant,  got;  b  >  p :  prüt,  pist;  g  >  c  im  Auslaut ; 
tvk,  burc;  die  Formen  reccheo,  ur,  ar,  ibu.  Nieder- 
deutsch ist  die  Verwendung  des  dentalen  Spiranten  d ; 
das  Festhalten  des  p  (anstatt  Verschiebung  zu  f)  uerpan, 
scatpin;  und  des  t  (anstatt  Verschiebung  zu  z,  welcher 
Buchstabe  also  in  diesem  Denkmal  nicht  vorkommt) 
td,  at,  dat\  der  Ausfall  des  n  vor  Dentalen  (vgl.  Heliand 
II,  44)  gudhamun,  chüd;  die  Form  heuane  30. 

Vollständige  Anarchie  herrscht  bei  der  stimm- 
losen Gutturalis:  ik,  sih,  folche,  Theotrihhe,  Deotrichhe, 
reccheo,  aodlihho,  asckitn,  harmlicco\  in  der  Wieder- 
gabe des  Diphthonges  ei:  cenon,  furlaet,  gimeimm, 
heme,  staimbort,  und  im  anlautenden  h  vor  Konsonanten; 
die  Hdschr.  hat  6.  ringa,  9.  wer  etc. 

Die  Gründe  dieser  Sprachmischung  können  mehr- 
facher Art  gewesen  sein:  schon  der  alte  Sänger  des 
Liedes  kann  bei  seinen  "Wanderungen  Formen  aus  ver- 
schiedenen Mundarten  gebraucht  haben;  einzelne  der 
unverschobenen  Laute  mögen  sich  als  Archaismen  er- 
halten haben;  die  Aufzeichnung  auf  ahd.  Sprachgebiet 
durch  ahd.  Schreiber  brachte  schließlich  die  merk- 
würdigsten   Veränderungen,    denen   das   niederdeutsche 
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Original  sich  fügen  mußte.  Denn  so  viel  ist  (bes.  durch 
Kögel)  festgestellt,  daß  Wortschatz  und  Phraseologie 
nd.  sind  und  sich  fast  nur  aus  dem  Alts,  und  Ags. 
erklären  lassen.  Das  wird  aus  den  ff.  Anmerkungen 
deutlich  hervorgehen. 

1.  seggen  entspricht  alts.  seggian,  seggan ;  letzteres 
auch  altniederfr. 

2.  ags.  oretta,  an.  hetja  Held;  muottn  Konj.  prät. 
zu  as.  muotian,  ags.  metan  begegnen. 

4.  snnufaterungo  nur  hier;  (Plural?  derselbe  ver- 
langt die  Endung  -o  oder  -os)\  vgl.  as.  gisunfader 
Vater  und  Sohn.  —  saro  VI,  Gl.  112),  mhd.  sanvdt, 
geserive.  —  rihtun :  Verba  mit  St.  auf  t  haben  im  Prät. 
nur  ein  t:  warta,  gurta  5,  icanta. 

5.  gar(a)iven  zu  garo,  Adj.  gerüstet,  fertig,  Gl.  4); 
nhd.  gerben  Prät.  gewöhnl.  gar(a)wita  oder  mit  Voka- 
lisierung  des  xc\  garota\  ebenso:  far(a)tccn.  —  gud- 
hamo  XII,  aus  gund  ags.  gud  Kampf,  das  Vs.  60  als 
gudea  vorkommt  =  *gundia:  idg.  St.  guhen,  griech. 
theino,  lat.  funus.  Sonst  erscheint  das  Wort  ahd.  nur 
in  Zusammensetzungen,  Ludw.  27,  und  bes.  in  PN.  — 
hämo  as.  Kleid;  ahd.  sonst  nur  in  lih-hamo  Fleisch- 
gewand, Musp.  3. 

6.  helidos  as.  Endung  des  Masc.  pl. ;  —  hringd  Plur. 
tantum.  Maschengeflecht  des  Panzers,  mhd.  die  ringe; 
—  *hüt,  XI?  *hiltja  ahd.  nur  in  Eigennamen,  as.  ags. 
hild  Kampf;  hiltju,  wenn  der  i-Deklination  angehörig, 
ist  Instrum.,  gebraucht  als  Dativ.  Braune  §  230,3. 

7.  as.  mahlian  sprechen;  ags.  mcedlan;  —  heroro  der 
ältere,  ags.  här,  an.  hdrr  grau;  vgl.  56. 
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8.  ferah  II.  mhd.  verchwunt;  —  froto  Adj.;  mhd. 
fruot ;  ags.  frod  feores  lebenserfahren,  alt ;  —  gisiandan 
mit  Inf.  anfangen  zu,  ist  nur  hochdeutsch;  vgl.  Notk. 
unten  D  20,  9. 

9.  fö(h)  Adj.  wenig,  lat.  panc-us,  engl,  few;  flektiert 
hat  es  Doppelform:  fouuer  und  foher;  das  Wort  stirbt 
im  9.  Jh.  aus ;  —  sin  fater :  Hild.  fragt  nicht  nach  Hadu- 
brands  Namen,  weil  er  die  jüngere  Generation  doch 
nicht  kennt. 

10.  fireo  Gen.  von  *firahja  III  die  Menschen;  as. 
firihos;  der  Dativ  im  Wessobrunner  Gebet  1;  der  Gen.  in 
Musp.  1.  Gl.  67). 

11.  ist  Prosa;  cnnosal  stn.,  as.  cnösal  Geschlecht, 
zum  Verb,  cnäan  kennen,  griech.  lat.  St.  gno. 

13.  irmin,  außer  in  dem  Götternamen  ("Widukind 
1,12  Irmin  Mars  dicitur)  nur  in  Zusammensetzungen, 
zur  Steigerung  und  Verallgemeinerung  des  Begriffs; 
30.  Gl.  106)  125).  as.  irmin-man,  -thiod\  ags.  eormen 
Adj.  groß,  und  viele  Zusammensetzungen :  -cyn,  -grund 
u.  s.  w. ;  dazu:  Herminones,  Irmgard;  Arminius? 

15.  Den  Stabreim  stellt  Möller  her,  indem  er: 
sudse  statt  üsere  setzt,  vgl.  53. 

16.  er-hina  =  ?  im  letzteren  Teil  steckt  as.  hinan 
ags.  heonan  von  hinnen. 

Nach  17  fehlt eineAußerung Hildebrands:  „wie kommt 
es,  daß  du  deinen  Vater  nur  vom  Hörensagen  kennst?" 

18.  forn  wie  as.  =  einst;  —  die  Formen  he  22  und 
her  nebeneinander  wie  im  Tat.;  —  östar:  Ortsadverbien 
auf  ~ar  bedeuten  die  Richtung  nach,  43;  auf  -ana  die 
Richtung  von  her,  30;  as.  giuilan  Prät.  giunet,  nicht 
ahd.  —  Statt  Otacher  ist  später  in  der  Sage  Ermenrich 
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Feind  des  Dietrich;  über  öt  s.  z.  Tat.  106,  4;  tvackar 
uachar  wachsam,  wacker;  in  der  Komposition  fällt  w 
nach  Konsonant  ab:  Ad-,  Rud-(w)olf,  Gund-(w)achar, 
Herolt  <  Henvalt.  Gl.  91)  190).  —  hina  s.  zu  16. 

19.  filu   vertritt,    wie  noch  mhd.  vü,  jeden  Kasus. 

20.  luttila;  die  Endung  ist  unregelmäßig,  entw. 
statt  des  Masc.  auf  -e,  oder  statt  des  Neutr.  auf  -u, 
wofür  auch  gelimida  im  2.  Merseburger  Spruch  ein 
Beispiel  wäre;  die  Bedeutung:  elend,  sonst  nicht  deutsch, 
aber  altn. 

21.  an.  hur  n.  Frauengemach;  ags.  brydbür;  ahd. 
noch  in  Zusammensetzungen,  Gl.  47);  —  an.  hrüdr 
Frau  im  allgem.  —  vgl.  ags.  bearn  unweaxen. 

22.  Arhi,  erbt  stn.  Erbgut;  laos  >  lös  beraubt; 
beachtenswert  ist  die  Vermutung  Josephs  ZfdA.  43, 
63:  laoso,  als  Nom.  mit  Beziehung  auf  Hildebrand, 
zumal  da  sa  „auf  Rasur"  steht. 

23b.  kann  heißen:  er  hatte  ihn  notwendig,  oder: 
er  mußte  ihn  entbehren;  ersteres  vorzuziehen;  darha 
VII;  as.  gislandan  hereinbrechen. 

21.  friuntlaos  scheinbarer  Widerspruch  mit  19. 

25.  tirri  nur  hier;  an.  Verb,  terra  widerstreben, 
verwandt  mit:  Zorn;  Hdschr.  ungetreunt:  ummeüirri] 
vgl.  auch  39.  ummet]  tt  am  Wortschluß  nicht  im  Hild. 
{irrt  as.  zornig). 

26.  dechisto  unverständlich ;  aus  ahd.  kideht  devotus 
(Hymnen)  darf  man  vielleicht  dehtisto  herstellen;  Gl. 
188).  —  folch  Heerschar,  wie  51. 

27.  lies :  ii  hohe  zur  Freude ;  die  Dativendung  kann 
auch    aus    metrischen  Gründen   nicht    entbehrt  werden. 

28.  Zur  Füllung  von  28^  ergänzt  Martin:  manaqem. 


60  Denkmäler  der  nationalen  Dichtnng. 

29.  Prosa;  ni  wäniu  XIII  mit  Konjunktiv:  wohl 
nicht. 

30.  wettu  unverständlicher  Rest  einer  alten  Be- 
teuerungsformel;  vgl.  ahd.  wizze  Crist,  mhd.  weiz  got. 
Denkm.  2,  14  vermuten:  wet  Tili,  weil  gleich  darauf 
irmingot  folgt;  s.  z.  13. 

31.  neo  dana  halt :  Komparativadverb  halt  =  mehr ; 
got.  haldis  lat.  potius;  dana  von  hier  weg;  wörtlich :  noch 
nie  um  einen  Schritt  weiter  =  noch  nie  irgend  mehr; 
—  sippi  Adj.:  blutsverwandt  Gl.  51). 

32.  dinc  II  Verhandlung  Gl.  133);  aus  dem  Alt- 
fries, sind  belegt:  kempa,  stryd  ledä  Streit  führen. 
In  der  Lücke  stand,  wie  Hild.  sich  mit  Namennennung 
zu  erkennen  gibt,  was  unmöglich  entbehrt  werden  kann : 
nach  Müllenhoff;    Ih    bin  Hütibrant,    Heribrantes  sunu. 

33.  ar  s.  zu  Musp.  16;  — as.  wunden  gold ;  bougä 
Gl.  65). 

34.  ags.  casering,  Münze  des  oströmischen  Kaisers; 
gebildet  wie :  Schilling,  Helbling,  Pfenning ;  —  tuon  ver- 
fertigen, altfriesisch  belegt. 

35.  Mit  „daß"  beginnen  Beteuerungen  und  Schwüre. 

37.  entw.  =  man  soll  die  Gabe  vielmehr  erkämpfen, 
oder  man  soll  sie  auf  der  Speerspitze  darreichen,  alt- 
germ.  Sitte,  durch  die  verräterischer  Überfall  ausge- 
schlossen wird.  Daß  Hild.  sich  daran  nicht  kehrt, 
verstärkt  Hads.  Argwohn ;  zu  messen  ist :  <  mit  > 
geru  scal  <Cinan~^>  geba  infähän. 

38.  ort  Speerspitze;  Endpunkt;  noch  Luther  Richter 
7,  17  an  den  Ort  des  Heeres ;  erörtern  =  Punkt  für 
Punkt  durchgehen;  GL  218). 
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39.  spdndn  IX  Gl.  44);  aus  der  Bedeutung  .ziehen' 
entwickeln  sich  zwei  andere:  saugen  (Spanferkel,  Ge- 
span =  Milchbruder)  und  locken  {Gespenst,  ab-,  wider- 
spenstig). 

41.  kein  Adj.  neben  ewinig  und  ewig,  steigernd: 
Erzbetrug;  —  as.  inurid  stn.  Bosheit,  got.  invinds  ver- 
kehrt.    Gl.  17). 

42.  ags.  scelidende-,  Gl.  113)  as.  ags.  lidan  fahren, 
ziehen. 

43.  wentilseo  das  sich  um  die  Erde  herumwindende 
Meer  Gl.  186);  Adj.  wentil;  Wendeltreppe,  Wendel- 
stein Gl.  192);  ags.  wendelsa)  Mittelmeer,  Wandalenmeer. 
—  Beowulf  1080  wig  ealle  fornam. 

45.  Hildebrands  Rede  ist  verloren;  er  sprach  von 
seiner  Verbannung,  an  welche  Had.  wegen  der  wert- 
vollen Rüstung  seines  Gegners  niebt  glaubt.  Denn 
dem  Had.  sind  Vs.  46 — 48  zuzuschreiben,  wie  einmal 
aus  dem  nhd.  Hildebrandslied  hervorgeht,  wo  Had. 
spricht,  Vs.  6:  „Du  fürest  din  harndsch  luter  und 
dar  ...  du  wilt  mich  jungen  Helden  mit  gesehenden 
ougen  machen  blint" ;  sodann  aus  den  Worten:  qüad 
Hildibränt  49,  also  sprach  das  Vorausgehende  doch 
wohl  der  andre.  —  Wer,  wie  Denkm.  2,  15  die  Verse 
46  ff.  als  Worte  des  Hild.  betrachtet,  muß  nach  48 
gleich  die  3  Verse  55—57  heraufnehmen,  wodurch  sich 
folg.  Zusammenhang  ergibt:  „daß  du  meine  Ringe 
ablehnst,  ist  bei  deinem  Reichtum  begreiflich;  wenn 
dir  aber  meine  Rüstung  so  in  die  Augen  stiebt,  so 
wirst  du  doch  besser  tun,  dir  einen  andern  Gegner  zu 
suchen,  was  nicht  schwer  ist."   —  Darauf  erhebt  Had. 
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den  Vorwurf  der  Feigheit  und  beschimpft  den  Hild., 
etwa  wie  im  nhd.  Lied  8:  „Din  bart  wil  ich  dir  us- 
roufen"  u.  s.  w.     Darauf  Hild.  49  ff. 

46.  hnisti  IV,  davon  hrustig  rüstig ;  —  tcela  älter  als 
wöla)  o  ist  durch  w  hervorgerufen  (wie  tveralt  >  tvorolt). 

48.  rieh  ahd.  und  mhd.  auch  persönlich:  Herr; 
Musp.  35;  —  reccheo  der  Verfolgte,  Abenteurer,  Gl  .73); 
got.  vrikan  verfolgen;  urspr.  Form  wrekkeo. 

49.  tcelaga ,  ahd.  tcolago ;  —  skehan  VIII ,  wozu 
schikkan  kausativ. 

50.  as.  sehstic,  ahd.  sehzuc\  die  Germanen  rechneten 
nach  Halbjahren,  an.  misseri\  gemeint  sind  30  Sommer- 
und  30  Winterhalbjahre. 

51.  seeotend  ags.  Solche  Verbalsubstantive  behalten 
die  Deklination  des  Participiums. 

52.  bano  XII  Tod,  nachher  54  persönlich :  Mörder ; 
Verbindungen  mit  cetfeestan  ags. 

53.  steds  Gl.  107)  got.  sves  Adj.    eigen. 

54.  ags.  bredwian  niederstrecken,  oder  breotan  zer- 
brechen; —  bil  stn.  as.  ags.  Streitaxt,  Schwert. 

55.  tdi  leicht,  s.  zu  Tat.  106,  4;  —  ags.  Formel: 
gif  is  eilen  deah. 

57.  birahanen,  an.  rcena  berauben;  mit  dem  „Recht-' 
ist  das  des  Stärkeren  gemeint. 

59.  as.  wernian  mit  Gen.  verweigern;  s.  unten 
Hei.  3995. 

60.  gudea  Gen.  sg.  —  niuseQrl.  38).  —  mötti,  dasselbe 
wie  61.  muottif  as.  mötan,  ahd.  muozzdn  dürfen,  können; 
Gl.  114);  de  mötti  =  wer  es  sich  erlauben  kann;  ähnl. 
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Formeln  as.  häufig  (Hei.  224  of  he  moti).  Anders 
Denkm.  2,  16,  wo  die  Wendung  substantivisch  =  dia 
tntioti,  =  diese  Begegnung,  gefaßt   wird;   mhd.   muote. 

61.  hiverdar  <  hwedar;  r  entwickelt  sich  manch- 
mal vor  Dentalen,  62;  viell.  =  lat.  utrum;  ein:  he, 
her  wird  leicht  ergänzt.  —  hregil  II.  Gl.  12).  —  Hdschr. 
hrilmen;  aber  der  Sinn  erfordert  sih  rümen  sich  ent- 
ledigen; daß  der  Schreiber  mit  dem  anlautenden  h 
nicht  umzugehen  wußte,  beweist  er  auch  sonst,  b.  oben 
S.  56;  (hrüomen  ahd.   rühmen). 

62.  erdo;  hier  kann  das  auffallende  r  ein  Rest  der 
Verdopplung  sein,  got.  aühthau]  lex  Sal.  3. 

63.  ags.  cesk  Speer;  ahd.  ask  Esche;  die  Dichter- 
sprache bezeichnet  die  "Waffen  nach  den  Bäumen,  aus 
denen  sie  gefertigt  sind;  67  an.  ags.  lind  Schild;  an.  ämr 
Ulmenbogen,  ybogi  Eibenbogen;  vgl.  Y  im  ABCdarium 
north.  »-Stamm  auch  in  Asciburgium,  Tac.  —  Ala 
Objekt  zu  , ausschreiten  lassen'  ist:  „die  Rosse"  zu  er- 
gänzen, wie  manchmal  mhd.  sie  liezen  dar  gän  n.  ähnl. 

64.  wie  Hei.  5136 :  scarpun  scürun ;  —  stdnt  als  Sg. 
schwer  zu  erklären. 

65.  Hdschr.  stoptun,  zu  *stopidn  schreiten  machen ; 
besser  belegt  ist  stöpun,  as.  steppian,  stöp ;  ags.  stceppan, 
schreiten.  Ahd.  nur  steppen  XII.  stafta.  —  Zweite 
Vershälfte  gänzlich  dunkel;  sie  muß  das  Subj.  des 
Satzes,  also  etwa  eine  Umschreibung  für  Helden,  oder 
etwas  wie  4a  enthalten  haben;  bord  as.  ags.  Schild, 
aber  dann  käme  dieser  Begriff  in  4  Versen  4  mal. 

66.  as.  hivitt  neben  htcü. 
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68.  tvihan   II.    kämpfen;  Gl.    74).  —  Möglich    ist 
nur  as.  icamnwn  <  wäbnum. 

„Das  Lied,  soweit  es  gut  erhalten,  packt  seinen 
Stoff  meisterhaft  und  beutet  ihn  erschütternd  aus  .  .  . 
Der  Dichter  hat  nicht  bloß  die  naiven  Sitten  einer 
kindlichen  Zeit  wiedergegeben ,  worin  eich  selbst  zu 
rühmen  erlaubt  ist,  worin  Besitz,  Geschenke,  Beute 
den  Gegenstand  eines  unverhüllten  egoistischen  Be- 
gehrens ausmachen  .  .  .  Der  Dichter  weiß  nicht  bloß 
eine  Menge  außerhalb  des  Rahmens  der  Erzählung 
liegender  Tatsachen  ungezwungen  anzubringen.  Son- 
dern er  versteht  es,  dabei  die  Charaktere  zu  entwickeln, 
und  Reden  und  Handlungen  aus  ihnen  hervorgehen 
zu  lassen  .  .  .  Schreckliche  Seelenqual,  die  erlitten, 
entsetzliche  Tat,  die  getan  werden  muß,  unter  dem 
kategorischen  Imperativ  der  Ehre,  dies  ist  das  Haupt- 
motiv, welches  die  Phantasie  des  Dichters  bewegte. 
Er  legt  damit  ein  Zeugnis  ab  für  den  sittlichen  Geist 
unseres  alten  Heldengesanges.  So  gering  der  Rest, 
der  uns  davon  geblieben,  es  ist  eine  edle  Frucht, 
und  wir  schließen  auf  den  Wert  des  BaumeB,  der  sie 
trug."     Scherer,  Deutsche  LG.  29  ff. 


3.  Verse  ans  der  St.  Galler  Rhetorik. 

Notker  (s.  B.  nr.  14.)  unterscheidet  in  seiner  lat. 
geschriebenen  Rhetorik  die  Figuren  der  Sprache 
(lexeos  i.  dictionis),  in  denen  durch  den  Wechsel 
ähnlich    und   unähnlich    klingender   Silben   Wohlklang 
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erzielt    wird    (similea    sillabae    dissimilibus    distinctae ; 
Beispiel  aus  Virgil  [vielmehr  Ennius] : 

Marsa  manus,  Peligna  cohors,  Vestina  virum  vis). 
Mit  den  gleichen  Silben  meint  er  den  Endreim,  wenn  er 
die  beiden  Beispiele  anschließt: 

a.  Sose  snel  snellemo     pegagenet  andermo, 
bo  uuirdet  sliemo     firsniten  sciltriemo. 

b.  Der    heber   gät   in  litün,      tregit  sper  in  situn: 
sin  bald  ellin     ne  lazet  in  vellin. 

Als   Beispiel   für   eine   Figur   des    Sinns    (dianoeas    i. 
sententiarum)  wäblt  er  u.  a.  die  Hyperbel: 

c.  Imo  sint  fuoze     fuodermäze, 
imo  sint  purste     ebenho  forste 
unde  zene  sine     zuueli feinige. 

Denkm.  XXVI.  Die  Ähnlichkeit  des  Versbaues 
(Vierbebigkeit  der  Halbzeilen,  wenig  Senkungen)  macht 
wahrscheinlich,  daß  a,  b  und  c  zu  einem  Gedicht  ge- 
hörten. Sagenhafte  Jäger  sind  Olaf  der  Heilige,  Iron 
und  Nordian. 

Sliemo  Otfrid  I  23,  41;  Gl.  210).  —  heber:  un- 
nötiges h  bei  vokalischem  Wortanfang  häufig  in  ahd. 
Quellen.  —  (h)lita  XIII,  lat.  clivus,  in  oberd.  Dial. 
erhalten :  Leite ;  vellin  Umlaut  schweizerisch ;  —  fuodar 
II.  Wagenlast. 


3.  a.  Wenn  ein  Tapferer   einem   andern   Tapferen   be- 
gegnet, so  wird  schnell  der  Lederschild  zerhauen. 

b.  Der  Eber  geht  hin  am  Abhang,  er  trägt  einen  Speer 
in  der  Seite;  seine  trotzige  Kraft  läßt  ihn  nicht  fallen. 

c.  Er  hat  Füße  fudermäßig,  er  hat  Borsten  gleichhoch 
einem  Walde,  und  seine  Zähne  sind  zwölf  Ellen  lang. 


8oh»uffl»r,  Althochdeutsch»  Literatur. 
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B. 
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Auf  christliche  Unterweisung  des  Volkes  beziehen 
sich  a.  B.  Kanon  27  in  den  Statuten  des  Bonifazius 
(o.  748):  jeder  Priester  soll  die  Täuflinge  die  Ab- 
schvvorungs-  und  Glaubensformel  abfragen;  die  Be- 
schlüsse der  Bischöfe  zu  Aachen  802,  die  von  Karl  d. 
Gr.  zum  Reichsgesetz  erhoben  wurden,  daß  jeder  Vater- 
unser und  Glauben  im  Gedächtnis  habe;  das  aus 
Preising  stammende  Formular  der  Vermahnung  an  die 
Täuflinge,  Symbol  und  Gebet  des  Herrn  zu  lernen, 
von  dem  Priester  am  5.  Sonntag  vor  Ostern  zu  ver- 
kündigen; die  Verordnung  der  Mainzer  Synode  813 
gleichen  Inhaltes;  so  entstanden  verschiedene  Über- 
setzungen des  Symbols  und  des  Vaterunsers.  —  Deutsche 
Predigt  wurde  befohlen  802  und  813.  —  Von  Beicht- 
formeln aus  dem  9.  und  10.  Jahrh.  sind  10  erhalten: 
2  bayrische,  eine  pfälzische,  eine  sächsische;  je  eine 
aus  Fulda,  Lorsch,  Mainz,  Reichenau,  Vorau,  Würz- 
burg. Anfang  formelhaft:  Truhtin,  dir  tcirdu  ih 
pigihtik  aller o  minero  suntiöno;  Lorsch:  ih  gihü  (da- 
mahtigen  fater  etc.  —  (Jehan  VIII ;  ahd.  Mgiht  XI  > 
Beichte). 
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4.  Das  Wessobrunner  Gebet. 

Dat  gafregio  ih  mit  firahim     firiuuizzo  meista, 
dat  ero  ni  uuas  noh  ufhimil, 
noh  paum  noh  pereg  ni  uuaa, 

ni nohheinig     noh  sunna  ni  seein. 

noh  mäno  ni  liuhta    noh  der  märeo  seo. 

Do  dar  niuuiht  ni  uuaa     enteo  ni  uuenteo, 

enti  do  uuas  der  eino     almahtico  cot, 

manno  miltisto,  enti  dar  uuärun  auh  manake  mit  Inan 

cootlihhe  geistä.  enti  cot  heilac 

Cot  almahtico,    du   himil   enti   erda  gauuorahtos,    enti  10 

du   mannun   so   manac    coot    forgäpi,    forgip    mir    in 

dino     ganädä      rehta    galaupa     enti    cotan     uuilleon, 

uuistöm    enti    spähida    enti    craft,    tiuflun    za    uuidar- 

etantanne   enti   arc  za  piuuisanne   enti  dinan  uuilleon 

za  gauurchanne. 

Stammt     aus     dem     bayr.     Kloster     Wessobrunn 
(  Uuezinesprunno);  Überschrift:  Depoeta  (etwas  Poetisches). 


Das  erfuhr  ich  unter  den  Menschen  als  der  Wunder  größtes, 

daß  der  Erdboden  nicht  war,  noch  darüber  der  Himmel, 

noch  Baum  noch  Berg  war, 

noch  .  .  .  noch  die  Sonne  schien, 

noch  der  Mond  leuchtete,  noch  das  große  Meer. 

Als  da  nichts  war  von  Enden  und  Wenden  (=  Grenzen), 

und  da  war  der  eine  allmächtige  Gott, 

der  Männer  mildester,  und  da  waren  auch  bei  ihm  manche 

herrliche  Geister.    Und  heiliger  Gott  .  .  . 

Allmächtiger  Gott,  (der)  du  Himmel  und  Erde  wirk- 
test und  den  Menschen  so  manches  Gut  gabst,  gib  mir 
in  deiner  Gnade  rechten  Glauben  und  guten  Willen,  Weis- 
heit und  Klugheit  und  Kraft,  Teufeln  zu  widerstehen  und 
Böses  zu  vermeiden  und  deinen  Willen  zu  wirken. 
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Die  Silbe  ga-  ist  viermal  durch  das  Runenzeichen  )|< 
wiedergegeben ;  enti  steht  nur  vor  spähida  13,  sonst 
dafür  das  Zeichen  ~]j  Lautstand  bayrisch  vom  Anfang 
des  9.  Jhs.,  am  Anfang  einiges  nd.,  daher  Müllenhoffs 
Ansicht  von  einem  as.  Original,  während  Kögel  die 
dat  mit  unverschobenem  t  als  Altertümlichkeiten,  und 
die  sonst  nur  aus  dem  Alts,  belegten  Wörter:  gafregin, 
mit  firahim  u.  a.  als  Sprachgut  der  alten  Dichtung 
in  Anspruch  nimmt;  derselbe  stellt  Vs.  3  ganz,  Vs.  4 
wenigstens  zur  Hälfte  her: 

noh  paum  nohheinig  noh  pereg  ni  uuas 

noh   sunna   ni  seein  .... 
es  fehlt  eine  Halbzeile,  in  welcher  viell.  sundana,  von 
Süden,  stand;  Gl.  197). 

Zusammenhang  mit  der  Vojuspä  ist  anzunehmen 
angesichts  des  sich  dort  3,  5,  findenden  Verses: 

jor|>  fansk  aeva  ne  upphimenn 
„Erde   fand  sich  nirgends  noch  darüber  der  Himmel." 

1.  gafregin,  as.  fregnan  fragen;  Prät.  gifrdgn, 
frugnun ;  —  firahim  zu  Hild.  10 ;  —  firiuuizzo  Gl.  52)  as. 
firiwü,  ags.  firwet  nur  in  subjektiver  Bedeutung. 

2.  ero  nur  hier;  Spuren  eines  Fem.  ere  frühmhd. 
=  Ackerland  zu  got.  arjdn,  ahd.  erren  X,  mhd.  ern; 
eher  kommt  in  Betracht  ein  md.  masc.  ere,  wozu  an. 
jgrvi,  VoL  17,  8  jgruvgllr  Sandfeld;  ertha  endi  upp- 
himü  as.  formelhaft,  und  entsprechend  ags.  an.  Deutsche 
Kompos.  mit  üf  in  gleichem  Sinn  nur  in  ON.  Auf- 
hausen,  Ufkirche. 

3.  pereg  obd.  Vokalentfaltung  zwischen  r  und 
Lippen-  oder  Kehllaut;  uwr(u)m\     gemeinahd.  ist  dies 
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zwischen  r  +  h,  Vs.  10  gauuor(a)ht6s ;  l  -\-  h,  Kons. 
+  w]  fel(a)han  far{a)wa\  dieser  Mittelvokal  kann  auch 
fehlen. 

6.  icenti  Umkehr,  Grenze,  hd.  nicht  nachweisbar, 
aber  im  mittelfr.  Trierer  Kapitulare  von  819  (Br. 
Lesebuch  XV,  5)  innene  uuendiun  =  intra. 

8.  manna  mildust  heißt  in  der  ags.  Exodus  Moses. 

9.  cootlih  >  giiotlih ;  6  hält  sich  bayr.  am  längsten 
und  geht  im  Lauf  des  9.  Jhs.  in  uo  über. 

11.  galaupa;  die  Erhaltung  des  au  (paum  3)  weist 
auf  die  Zeit  vor  850,  wo  der  Übergang  zu  ou  vollendet 
war  (Musp.  nur  noch  einmal  au). 

14.  piuuisanne  I.  Gl.  96). 


5.  Muspilli. 

Das  in  einer  Münchener,  früher  St.  Emmeramer 
Hdschr.  überlieferte  Gedicht  (etwas  über  100  Verse) 
erhielt  seinen  Titel  von  dem  ersten  Herausgeber 
Schmeller  1832.  Muspilli  bedeutet:  Erdzerstörung, 
aus  *mil,  einem  sonst  verschollenen  "Wort,  das  nur  noch 
in  miiicerff  Gl.  72)  vorkommt,  dessen  Bedeutung  sich 
aus  dem  Synonym  multwerf  ergibt:  die  Erde;  s.  zu 
Vs.  81.  j  spillan  ags.  =  zerstören,  entspricht  ahd.  spildan. 
Gl.  42).  Das  "Wort  auch  mehrfach  im  Heliand,  z.  B. : 
2591:  anttat  nncdspelles  megin  obar  man  ferid  „bis  daß 
des  Weltuntergangs  Kraft  über  die  Menschen  kommt". 
Außer  diesem  Wort  findet  sich  nichts  Heidnisches  mehr 
in  unserem  Gedicht.  Doch  paßt  der  Titel  nur  für 
einen  Teil  des  Gedichtes;    weil  darin  so  ziemlich  alles 
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enthalten  ist,  was  sich  das  Mittelalter  von  den  Er- 
lebnissen der  Seele  nach  dem  Tode  vorstellte,  würde 
eine  Überschrift  entsprechen  wie:  „Die  Seele  nach 
dem  Tode"  oder  „Das  Jenseits".  Eigentümlich  ist  die 
"Wendung,  daß  Elias  den  Antichrist  besiegt,  während 
sonst  umgekehrt  Elias,  der  lebendig  gen  Himmel  ge- 
fahren ist,  noch  vor  dem  Weltuntergang  getötet  werden 
muß. 

Das  Gedicht  ist  in  eine  Hdschr.  eingetragen,  die 
Ludwig  dem  Deutschen  gehörte;  daß  dieser  selbst 
der  Schreiber  gewesen  sei,  ist  unwahrscheinlich,  weil  er 
wohl  in  seiner  fränkischen  Mundart,  nicht  bayrisch 
geschrieben  hätte.  Die  Behandlung  des  Stabreims 
verrät  große  Ungeschicklichkeit,  oft  begnügt  sich  der 
Dichter  mit  alliterierender  Prosa-,  sogar  reimende 
Verse  haben  sich  eingeschlichen.  Die  Hdschr.  hat» 
bes.  gegen  den  Schluß,  viele  Fehler  und  Lücken. 
Entstehung  des  Gedichts:  830—840. 

I.  Kampf  der  Engel  und  Teufel  um  die  Seele. 

.  ...  sin  tac  piqueme     daz  er  touuan  scal. 

uuanta  sär  so  sih  diu  sela     in  den  sind  arhevit 

enti  si  den  lihhamun     likkan  läzzit, 

so  quimit  ein  heri     fona  himilzungalon, 

daz  andar  fona  pehhe:     dar  pägant  siu  umpi. 


I.  [Der  Mensch  bemühe  sich,  gut  zu  sein,  ehe]  sein  Tag  kommt, 

daß  er  sterben  soll. 
Denn  sobald  sich  die  Seele  anf  den  Weg  erhebt 
und  die  Leibeshülle  liegen  läßt, 
so  kommt  ein  Heer  von  den  Gestirnen, 
das  andere  von  dem  Pech:  da  streiten  sie  darum. 
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sorgen  mac  diu  seia     unzi  diu  euona  arget, 
za  uuederemo  herie     si  gihalot  uuerde.  — 

II.  Ankündigung  des  Gerichtes  und  Weltuntergang. 

So  deane    der  mahtigo  khuninc     daz    mahal    kipannit,  si 

dara  scal  queman     chunno  kilihaz : 

denne  ni  kitar  parno  nohhein     den  pan  furisizzan, 

ni  allero  manno  uuelih     ze  demo  mahale  sculi, 

dar  scal  er  vora  demo  rihhe     az  rahhu  stantan,  85 

pi  daz  er  in  uuerolti     eo  kiuuerköt  hapeta. 

Daz  hörtih  rahhon     dia  uueroltrehtuuison, 

daz  sculi  der  antichristo     mit  Eliaae  pägan. 

der   uuarch   ist    kiuuäfanit:      denne   uuirdit    untar    in 

uuio  arhapan. 
khenfun  sint  s6  kreftio,     diu  kösa  ist  so  mihhil.  *o 

Elias  stritit     pi  den  euuigon  lip, 
nuili  den  rehtkernön     daz  rihhi  kistarkan: 
pidiu  Bcal  imo  helfan     der  himiles  kiuualtit. 

Sorgen  kann  die  Seele,  bis  die  Entscheidung  ergeht, 
za  welchem  der  beiden  Heere  sie  geholt  werde.  — 
II.  Wenn  dann  der  mächtige  König  den  Gerichtstag  festsetzt,  Si 
so  wird  za  diesem  jedes  Geschlecht  kommen, 
dann  wagt  keines  der  Kinder  das  (mit  Strafandrohung  aus- 
gesprochene) Gebot  zu  versäumen, 
daß  nicht  jedermann  zur  Gerichtsstätte  käme. 
Dort  soll  er  vor  dem  Herrscher  zur  Verantwortung  stehen  35 
für  alles,  was  er  je  in  der  Welt  gewirkt  hatte. 
Das  hörte  ich  sagen  die  Weltweisen, 
daß  der  Antichrist  mit  Elias  kämpfen  wird ; 
der   Würger  ist  gewaffnet,    dann    wird    der    Streit    unter 

ihnen  begonnen. 
Die  Kämpen  sind  so  mächtig,  die  Sache  ist  so  groß. 
Elias  streitet  um  das  ewige  Leben,  40 

er  will  den  Rechtliebenden  das  Reich   stärken    (=  sichern), 
deshalb  wird  der  Herrscher  des  Himmels  ihm  helfen. 
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der  antichristo     stät  pi  demo  altfiante, 

stet  pi  demo  Satanase,  der  inan  varsenkan  scal: 

pidiu  scal  er  in  deru  uuicsteti     uunt  pivallan 

enti  in  demo  sinde     sigalös  uuerdan. 

doh  uuänit  des  vilo  ....  gotmanno 

daz  Elias  in  demo  nuige     aruuartit  uuerde. 

so  daz  Eliases  pluot     in  erda  kitriufit, 

so  inprinnant  die  pergä,     poum  ni  kistentit 

enihc  in  erdu,     ahä  artruknent, 

muor  varsnuilhit  sih,     Boilizöt  lougiu  der  himil, 

mäno  vallit,     prinnit  mittilagart, 

sten  ni  kistentit.     rerit  denne  stüatago  in  lant, 

verit  mit  din  vuiru     viriho  uuisön: 

dar    ni    mao    denne    mäk    andremo    helfan    vora  demo 

mü  spille. 
denne  daz  preita  uuasal  allaz  varprennit, 


Der  Antichrist  steht  bei  dem  Erbfeind, 

steht  bei  Satanas,  der  ihn  vernichten  wird.  45 

Deshalb   wird   er   (der  A.)   auf  dem  Kampfplatz  verwundet 

fallen 
und  auf  der  Kriegsfahrt  sieglos  werden. 
Doch  glauben  daran  viele  Gottesraänner, 
daß  Elias  in  diesem  Kampf  verwundet  werde. 
Wenn  des  Elias  Blut  auf  die  Erde  träufelt,  50 

so   entbrennen   die  Berge,   kein  Baum   bleibt   mehr   stehen 
auf  der  Erde,  die  Wasser  vertrocknen, 
das   Meer    verzehrt    sich,    es   verbrennt  langsam   in   Lohe 

der  Himmel, 
der  Mond  fällt,  es  brennt  die  Erde, 
kein  Stein  bleibt  stehen.     Dann   fährt   der  Gerichtstag  ins  55 

Land, 
er  fährt   daher,  um   mit  dem  Feuer  die  Menschen  heimzu- 
suchen : 
dann   kann   kein  Verwandter   dem   andern    helfen  vor  dem 

Weltbrand. 
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enti  vuir  enti  luft     iz  allaz  arfurpit, 

uuär  ist  denne  diu  marha,     dar  man  dar  eo  mit  sinen  60 

mägon  piehc? 
diu  marha  ist  farprunnan,     diu  sela  stet  pidungan, 
ni  uueiz  mit  uuiu  puaze:      sär  verit  si  za  uuize.  — 

III.  Das  jüngste  Geriebt. 

So  daz  himilisca  hörn     kilütit  uuirdit,  73 

enti  sih  der  suanäri     ana  den  sint  arhevit, 
denne  hevit  sih  mit  imo     herio  meista,  75 

daz  ist  allaz  so  pald,     daz  imo  nioman  kipägan  ni  mak. 
denne   verit   er   ze   deru   mahalsteti     deru   dar    kimar- 

chot  ist: 
dar  uuirdit  diu  suona     dia  man  dar  io  sageta. 
denne  varant  engilä     uper  dio  marhä, 
uuechant  deota,  uuissant  ze  dinge.  80 

denne  scal  mannogilih     fona  deru  moltu  arstön, 


Wenn  dann  der  breite  Erdwasen  ganz  verbrennt, 

und  Feuer  und  Sturm  alles  wegfegt, 

wo    ist   dann   die  Feldmark,    um   die    man   immer   Streit  eo 

führte  mit  seinen  Verwandten? 
Die  Mark  ist  verbrannt,  die  Seele  steht  bezwungen, 
sie   weiß   nicht,   wie  sie  büßen  soll:   sogleich  fährt  sie  zur 

Bestrafung.  — 

III.  Wenn  das  himmlische  Hörn  erschallt,  73 

und  sich  der  Richter  auf  den  Weg  macht, 
dann  bricht  mit  ihm  auf  das  größte  der  Heere;  75 

das  ist  alles  so  mutig,  daß  niemand  mit  ihm  streiten  kann. 
Dann    fährt   er   zu    der  Gerichtsstätte,    der   da   ein   Platz 

bestimmt  ist. 
Da  ergeht   das  Gericht,   von  dem   man   immer  sprach; 
dann    fahren   Engel    über   die   Marken, 

wecken   die   Völker,    führen   sie   vor   Gericht.  80 

Dann   wird   jedermann   von   der   Erde   auferstehen, 
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lössän   sih   ar   dero   leuuo   vazzön:    scal   imo   avar  sin 

lip  piqueman, 
daz  er  sin  reht  allaz     kirahhon  muozzi 
enti  imo  after  siuen  tätin     arteilit  uuerde. 
denne  der  gesizzit,  der  dar  snonnan  scal  ?5 

enti  arteillan  scal     toten  enti  quekkhen, 
denne  stet  dar  umpi     engilo  menigi, 
guotero  gomono  (:)  gart  ist  so  mihhil: 
dara  quimit  ze  deru  rihtungu     so  vilo  dia  dar  ar  reati 

arstent, 
so  dar  manno  nohhein     uuiht  pimidan  ni  mak.  90 

dar  scal  denne  hant  sprehhan,     houpit  sagen, 
allero  lido  uuelih     unzi  in  den  luzigun  vinger, 
uuaz  er  untar  desen  mannun     mordes  kifruraita. 
dar  ni  ist  eo  so  listic  man   der  dar  iouuiht  arliugan  megi, 
daz  er  kitarnan  megi     täto  dehheina,  95 

niz  al  fora  demo  khuninge     kichundit  uuerde.  — 


sich   lösen  aus   der  Gräber  Last;   es  wird  ihm  wieder  sein 

Leben  kommen, 
damit  er  sein  Recht  alles  sagen  könne, 
und   ihm   nach   seinen  Taten   ein  Urteil   gesprochen  werde. 
Wenn  der  da  sitzt,  der  richten  wird 
und  über  Tote  und  Lebende  urteilen  wird, 
dann  steht  umher  die  Menge  der. Engel, 
gnter  Männer(,)  Umkreis  ist  so  groß: 

dorthin  kommt   zum  Gericht  so  viel,   als  ihrer  da  aas  de- 
Ruhe auferstehen, 
dort,  da  kein  Mensch  irgendwas  verheimlichen  kann. 
Da  wird  dann  die  Hand  sprechen,  das  Haupt  sagen, 
jedes  Glied  bis  an  den  kleinen  Finger, 
was  es  unter  diesen  Menschen  an  tückischer  Tat  vollbrachte. 
Da  ist  kein  Mann  so  schlau,  der  hier  etwas  erlügen  könnte, 
daß  er  verbergen  könnte  irgend  eine  Tat, 
daß  es  nicht  alles  vor  dem  König  bekannt  werde.  — 


5.  Muspilli.  75 

1.  tonnen  bayr.,  teuuen  alem.  XII;  got.  divan\ 
dazu  Adj.  tot. 

2.  sind  I  der  Weg ;  —  heffen  IX,  heven,  got.  hafjan, 
Verdopplung  der  einfachen  Konsonanten,  (außer  r)  in 
kurzer  Silbe  vor  folgendem  j  ist  allgemein  westgerm. 
Das  ;'  ist  sodann  ahd.  geschwunden;  vgl.  got.  bidjan, 
as.  biddian,  ahd.  bitten;  got.  halja,  as.  hellia,  ahd.  hella. 

3.  Uhhamo  XII  aus  Wä  XI  Körper  und  hämo  s. 
ITild.  5;  daneben  schon  ahd.  Uchinamo  aus  dem  Adj. 
*li(Jiin. 

4.  got.  tuggl  Gestirn;  as.  himütungal;  Gl.  92). 

5.  i?apa»  X  vgl.  38.  60.  76.  —  6.  suona  Gl.  108). 
7.  in   heri  IV   erhalten   sich  Formen   mit  altem  _;' 

ausnahmsweise  bis  ins  10.  Jh. 

31.  mahal  Gl.  136.  Die  Verse  31—36  stehen  nicht 
am  richtigen  Platz,  da  erst  von  Vs.  77  an  von  dem 
jüngsten  Gericht  die  Rede  ist. 

35.  az,  engl,  at,  seit  Mitte  des  9.  Jhs.  ersetzt 
durch  zi  (Prap.)  und  zuo  (Adv.).  —  rahha  VII  Rede, 
Sache,  davon  kirahhon  Vs.  37.  83  (anderer  Stamm: 
rähha  Rache). 

37.  ags.  rihtvis  gerecht,  weise;  Gl.  21);  uuerolt  — 
ist  Verstärkung;  vgl.  48:  demnach  war  der  Verf.  ein  Laie. 

39.  uuarch  Würger;  got.  vargs  vertriebener  Ver- 
brecher; lex  Salica:  wargus  expidsus  de  pago]  as. 
tvaragtreo  s.  zu  Heliand  IV;  mhd.  helhicarch. 

40.  kösa  lat.  causa;  sonst  ahd.  =  Besprechung, 
dazu  kösön. 

41.  pi  mit  Acc.  wie  36. 
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42.  kistarkan  XIII ;  die  Konsonantengruppe  hindert 
den  Umlaut ;  stark  statt  starch ;  k  vertritt  in  Musp.  oft 
die  Affrikata. 

49.  aruuarten  oder  -uuerten  XIII.  Kausat.  zu  ir- 
tcerdan  vergehen ;  got.  frawairihan  intr.,  frawardjan 
trans.,  verderben;  Beispiel  des  gramm.  "Wechsels  §  6,  e. 

52.  enihc  Schreibernachlässigkeit  statt  einic;  bo  ver- 
einzelt e  in  manchen  ahd.  Quellen,  Vs.  55.  Merseb.  II.  7. 
—  Hdschr.  artruknnet,  woraus  auch  der  Plur.  -int  her- 
gestellt werden  könnte;  — got.  ahva:  ON. 

53.  mnor  n.  sonst  nur:  Sumpf,  Moor;  in  Ablauts- 
verhältnis zu  mari  Meer,  vgl.  hano  huon,  rdwa  rnoiva, 
Verb.  IX.  —  varsicelhan  VI  ahd.  schwelgen;  suilizön 
XIV  schwelen;  schwül;  long  X;  instrum.  vgl.  unten 
nr.   28  Himmel  und  Hölle. 

54.  auch  mittigart,  got.  midjungards,  weil  inmitten 
des  Meeres. 

55.  stüatago  XII,  stouwen  XII  anklagen ;  stüin  XV 
Strafe  leiden. 

56.  vuiru  wahrscheinl.  dreisilbig;  fu-ir  Bildung 
wie  ah-ir  Ähre;  sp.  fiur;  firiho  Gen.  pl.  s.  zu  Hild. 
10.  —  uutsön  mit  Gen.  besuchen,  lat.  visere,  got. 
gaveisön;  anders  vs.  80  uuissen  XIII  weisen. 

59.  arfurpen  XIII  Gl.  84);  frz.  fourbir;  dial. 

60.  marha  VII  Wald,  vom  "Wald  gebildete  Grenze, 
eingeschlossenes  Land. 

61.  pidwingan  V;  im  Part.  Ausfall  des  w  nach 
Kons.  Gl.  91).  Sp.  kommt  das  w  wieder  herein, 
Ludw.  24. 
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62.  uuiu  Instrum.  zu  waz;  anders  Adv.  hiveo  > 
tcio  wie.  —  sdr  undeutlich ;  ob  könnte  auch  so  heißen.  — 
uuizzi  IV  Gl.  142). 

73.  Der  Verf.  kennt  anlautendes  h  nicht  mehr, 
(vgl.  ßelativa  und  Fragewörter,)  sonst  könnte  der  Stab- 
reim durch  kihlütit  hergestellt  werden ;  Muten XIII=  läuten. 

80.  uuechant,  ch  ist  Affrikata.  —  deotäVl.  zudeotaVII. 

81.  mannogilih,  vgl.  32.  —  molta  Erde,  Staub,  zu 
malan;  daher  moltwerf  Maulwurf. 

82.  lössan,  Gemination  nach  langem  Vokal,  durch 
/  veranlaßt,  schwindet  später;  in  Musp.  noch  80.  85. 
86.  —  ar  <  ur,  dafür  seit  dem  9.  Jh.  ir,  er.  —  (h)Uo  Y, 
lat.  clivus,  Gl.  155)  mhd.  U.  —  fazza  VII  Bürde,  Bündel.  — 
lip  =  Leben ;  vgl.  Leibrente,  bei  Leibe. 

88.  gomo  XII.  häufiger  ist  Zusammensetzung  mit 
man:  gomman.  —  gart  Umgebung,  Chor  Gl.  82)  beruht 
auf  Vermutung,  die  Stelle  der  Hdschr.  ist  zerstört; 
Denkm.  *garuuist  zu  (garo  und  wesan)  Bereitschaft, 
Gegenwart. 

89.  resti  IX ;  ar  resti  ist  formelhaft,  as. ;  Otfr.  5,  4, 
24  krist  stuant  ir  den  restin. 

90.  pimidan  verheimlichen,  wie  ags.  (bi)midan. 
93.  mord    jedes    heimtückische    Verbrechen ;     vgl. 

Mordbrenner. 

95.  Adj.  tarnt  dunkel;  frz.  teme\  Tarnkappe; 
Gl.  7).  —  Mit  dem  Präfix  deh-,  doh-  und  ein(ig)  werden 
Indefinita  gebildet. 
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6.  Weißenbnrger  Vaternnser  und  Glaube. 

Fater  unser,  thü  in  himilom  bist,  giuuihit  si  namo 
thfn.  quaeme  richi  thin.  uuerdhe  willeo  thin,  samo 
so  in  himile  endi  in  erthu.  broot  unseraz  emizzigaz 
gib  uns  hiutu.  endi  farläz  uns  sculdhi  unsero,  sama 
so  uuir  farläzzem  scolom  unserem,  endi  ni  gileidi  5 
unsih  in  costunga.     aub  arlosi  unsib  fona  ubile. 

Gilaubiu  in  got  fater  almabtigon,  scepphion 
himiles  endi  erda.  endi  in  heilenton  Christ,  suno 
sinan  einagon,  truhtin  unseran.  ther  infanganer  ist 
fona  heilegemo  geiste,  giboran  fona  Mariün  magadi,  l0 
giuuizzinot  bi  pontisgen  Pilate,  in  cruci  bislagan,  toot 
endi  bigraban.  nidhar  steig  zi  helliu,  in  thritten  dage 
arstuat  fona  tootem,  üf  steig  ci  himilom,  gisaaz 
ci  cesuün  godes  fateres  almahtiges:  thanän  quemendi 
ci  ardeilenne  quecchem  endi  doodem.  Gilaubiu  in  15 
ätum  uuihan,  uuiha  ladhunga  allicha,  heilegero  gi- 
meinidha,  abläz  sundeöno,  fieisges  arstantnissi,  liib 
euuigan.     Amen. 

Hdschr.  des  9.  Jhs.  Wolfenbüttel.  —  12.  Vgl. 
Tat.  192:  themo  Pontisgen  grauen  Pilate;  Pontius  ala 
Adj.  gefaßt.  —  14.  gisaaz  statt  des  gewöhnlichen 
sizzit.  —  16.  Gl.  1,  130,  27  ecclesia  chirihha;  28  evocatio 
ladunga;  29  uel  coüectio  edo  samanunga. 


7.  Aus  Isidor.  79 

7.  Aas  Isidor. 

Die  Sprache  der  noch  im  8.  Jh.  entstandenen 
Übersetzung  der  Schrift  des  Isidorus  Hispalensis 
(f  636)  de  fide  catholica,  in  welcher  die  Lehre  von 
der  Dreieinigkeit  in  dem  A.  T.  nachgewiesen  werden 
soll,  kommt  der  am  Hof  Karls  des  Gr.  gesprochenen 
am  nächsten.  Rheinfränkisch;  viell.  älteste  Prosa  der 
deutschen  Literatur. 

Gen.  1,  1:  In  dhemu  eristin  chiteda  got  himil 
endi  aerdha  endi  gotes  gheist  euueiböda  oba  uuazs- 
serum. 

Gen.  1,  26.  27:  Duoemes  mannan  anachiliihhan 
endi  uns  chiliihhan.  endi  Got  chiscuof  mannan 
anachiliihhan.      endi   chiliihan    Gote   chifrumida    dhen, 

Jes.  9,  6.  7:  Chindh  uuirdit  uns  chiboran,  sunu 
uuirdit  uns  chigheban,  endi  uuirdit  siin  herduom  oba 
sinem  sculdrom,  endi  uuirdit  siin  namo  chinemnit 
uundarliih,  chirädo,  got  strengi,  fater  dhera  zuohal- 
dün  uueraldi,  frido  herosto;  chimanacfaldit  uuirdit 
siin  chibot  endi  sinera  sipbea  ni  uuirdit  endi. 

Jes.  11,  1.  2:  Arliudit  üph  gardea  fona  Jessea 
uurzom  endi  biomo  arstigit  fona  dheru  sineru  uurzün. 
endi  chirestit  oba  imu  gheist  druhtines  endi  firstand 
endi  chidhanc,  gheist  ohirädes  endi  megines,  gheist 
chiuuizsses  endi  armherzi  endi  arfullit  inan  gheist 
gotes  forahtün.  Vs.  5 — 7;  Rehttunga  ist  bruohha 
sinero  lumblo  endi  triuua  sindun  sinero  lendino  gurdiL 
uuolf  ardot  mit  lambu  endi  pardus  mit  gheizsinu. 
liuzil  chind  dribit  ehalp  endi  leo  endi  scaap. 
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Jes.  40,  12:  Huuer  uues  mezssendi  in  einemu 
hantgriffa  uuazssar  endi  huuer  uuac  himile  sineru 
folmu?  huuer  uuac  dhrim  fingrum  allan  aerdhuuasun  ? 

Dan.  9,  26:  Endi  arslagan  uuirdit  Christ  endi 
dhea  burc  ioh  ghelstar  fyrodhant  liudi  mit  dhemu 
zuohaldin  herizohin,  endi  dbes  endi  uuirdbit  odhin  endi 
after  dhes  chifehtes  ende  uuirdhit  dhär  chisetzit  idalnissa. 

Phil.  2,  6 — 8:  Innan  dhiu  ir  uuas  in  gotes 
faruuu,  ni  uuas  imu  dhuo  einighan  fal  ardeilendi 
dhasz  ir  gote  uuas  ebanchiliih;  oh  ir  sih  selbun 
aridalida,  dhuo  ir  scalches  chiliihnissa  infenc,  uuordan 
nuardh  chihöric  untazs  zi  döde. 


8.  Ans  der  Übersetzung  des  Matthäus. 

Aus  Trümmern  einer  Wiener,  dem  bayr.  Kloster 
Monsee  entstammenden  Hdschr.,  die  spätestens  dem 
Anfang  des  9.  Jhs.  angehört  und  auch  die  Bruchstücke 
der  Übersetzung  Isidors  u.  a.  enthält.  Bayr.  Um- 
schrift fränkischer  Originale.  Zeichen  hohen  Alter- 
tums: Endung  -m;  ö  statt  sp.  uo;  au  statt  ou;  h  im 
Anlaut,  hueo  etc.  Hdschr.  lückenhaft;  Verbesserungen 
aus  Braunes  ahd.  Lesebuch. 

Matth.  12,  33:  fona  des  baumes  obaze  arcennit 
uuirdit  daer  bäum.  34:  Natrono  chnösles,  hueo  magut 
ir  guot  sprehhan,  nü  ir  so  ubile  birut?  fona  ga- 
nuhtsamemo  muote  sprihhit  munth.  35:  Guot  man 
fona  guotemo  horte  augit  guot,  enti  ubil  man  fona 
ubilemo  horte  ubil  frambringit.  36:  Ih  sagem  auh 
in,  daz  allero  uuorto  unbidarbero,    diu  man  sprehhant, 
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redea  sculun  dhes  argeban  in  tuomtage.  37.  Fona 
diin  selbes  uuortum  gauuisso  garehtsamos  enti  fona 
diin  selbes  uuortum  suntigan  dih  gasabbis. 

JSIatth.  13,  3:  Enti  sprab  im  filu  zuo  in  biuurtim, 
quad:  see,  fuor  üz  daer  sait  säan  sinan  sämun. 
4.  enti  mit  diu  aer  sata,  sum  felun  uuege,  quämun 
fleogente,  fräzun  daz.  5.  sum  aub  es  feal  in  steinac, 
dar  herda  ni  hapta  managa  enti  saar  genc  üpb, 
buuanta  baerda  tiufin  ni  haptun,  6.  sunnu  üpb  sti- 
ganteru  arbeigetun  enti  buuanta  uurzün  ni  haptun, 
ardorretun.  7.  sum  aub  fealun  in  dornä  enti  ar- 
uohsun  dea  dornä  enti  ardamptun.  8.  sum  danne 
fealun  in  guota  baerda  enti  uuorbtun  uuaxmun,  sum 
zehanzofalt,  sum  sexzugfalt,  sum  drizugfalt.  —  41.  Sen- 
tit mannes  sunu  sine  angilä  enti  samnont  fona  sinemo 
rihbe  alle  dea  äsuuihhi  enti  dea  ubil  tätun.  42.  enti 
tuoit  dea  in  fyures  ovan,  dar  im  scal  uuesan  uuoft 
enti  zano  gagrim.  43.  Danne  dea  rehtuuisigun  scbinant 
so  sunna  in  iro  fateres  ribbe.  so  buuer  so  gablosiu 
örun  eigi,  gahore.  44.  Galih  ist  bimilo  rihbi  gaberge 
gaborganemo  in  accbre.  so  danne  man  daz  findit  enti 
gabirgit  iz  enti  des  mendento  gengit  enti  forcbaufit  al 
bo  buuaz  so  aer  hapet  enti  gachaufit  den  accbar. 
45.  Auh  ist  galibsam  bimilo  ribhe  demo  suobhenti  ist 
guote  marigreozä.  46.  funtan  aub  ein  tiurlih  marigreoz, 
genc  enti  forchaufta  al  daz  aer  hapta  enti  gachaufta 
den.  47.  Auh  ist  galüh  bimilo  rihbi  seginün  in  seil 
gasezziteru,  enti  allero  fiscchunno  gahuuelibhes  sam- 
nontin,  sia,  48.  danne  fol  uuarth,  üz  ardunsan,  enti 
dea  bi  stade  siezentun  aruuelitun  dea  guotun  in  iro 
faz,  dea  ubilun  auuar  uurphun  üz.  49.  So  uuirdit  in 
Sc  hauffler,   AlthochdentBcbe  Litoratar.  6 
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demo  galidontin  enti  uueralti:  quuemant  angilä  enti 
arscheidant  dea  ubilun  fona  mittem  dem  rehtuuisigom 
50  enti  lecgent  dea  in  fyures  ovan,  dar  uuirdit  uuoft 
enti  zano  gagrim.  51.  Forstuontut  ir  daz  al?  sie 
quuätun  imo:  gahba  nuir,  truhtin.  52.  Quuad  im 
Jesus:  bi  diu  ist  eogabuuelih  scriba  galerit  in  himilo 
rihh^  gaaliib  manne  biuuiscbes  fater,  der  framtregit 
fona  sinemo  horte  niuuui  iob  firni. 

Matth.  22,  1:  Enti  antuurta  im  Jesus  auuar  in 
biuuortum,  quuad:  2.  Kalih  ist  katan  himilo  rihhi 
man  chuninge,  der  frumita  brüthlauft  sinemo  sune. 
3.  enti  sentita  sine  sealchä  halon  dea  kaladötun  za 
demo  brüthlaufte  enti  ni  uueltun  queman.  4.  Auuar 
sentita  andre  scalchä,  quad:  saget  dem  kaladotom: 
see  farri  mine  enti  daz  hohista  sintun  arslagan  enti 
elliu  karauuita:  quemet  za  brüthlaufte.  5.  Sie  des 
auuar  ni  rohhitun  enti  fuorun  im  sum  in  siin  dorf, 
sum  auh  za  sinemo  caufe,  6.  andre  aub  sume  kafen- 
gun  dea  sine  scalcbä  enti  dea  gahonte  arslogun. 
7.  Der  cbuninc  duo,  so  er  iz  kahorta,  uuart  arbolgan 
enti  santa  siniu  heri,  forlorta  dea  manslagun  enti 
forbrennita  iro  burc.  8.  Duo  quad  sinem  scalchum: 
brüthlauft  ist  gauuisso  garo,  oh  dea  kaladote  uuärun, 
ni  uuarun  es  uirdige.  9.  ferit  auuar  üz  in  daz  kaläz 
dero  uuego  enti  so  huuenan  so  ir  findet,  ladot  za 
brüthlaufte.  10.  Enti  fuorun  üz  sine  scalchä  in  dea 
uuegä  enti  kasamnotun  alle  so  huuelihhe  so  sie  funtun 
ubile  ioh  guote,  enti  uuarth  arfullit  des  brüthlauftes 
kastuoli.  11.  Kenc  in  der  chuninc  duo,  daz  kasähi 
dea  sizzentun  enti  kasah  dar  mannan  ungaueritan 
brüthlauftiges    kauuätes     12.  enti    quad    imo:     friunt, 
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hueo  quämi  du  hera  in,  ni  habest  brüthlauftic  kauuäti  ? 
enti  aer  arstummita.  13.  duo  quad  der  chuninc  d£m 
ambahtum  [Tat.  125:  gibuntanen  sinen  fuozin  enti 
hentin  sentet  in  in  thiu  üzorostun  finstarnessu,  thär 
ist  vvuoft  inti  stridunga  zeno.] 

Malth.  24,  29:  Saar  auh  after  dem  arbeititn  dero 
tago  sunna  ghifinstrit  enti  mäno  ni  gibit  siin  leoht 
enti  sternä  fallant  fona  himile  enti  diu  himilo  megin 
sih  hruorent  30.  enti  danne  echinant  zeihhan  nianne3 
sunes  in  himile.  enti  danne  uuoffent  elliu  aerda  folc 
enti  kasehant  mannes  sunu  quemantan  in  himiles 
uuolcnum  mit  mihhilu  meginu  enti  almahtigin,  31.  Enti 
sentit  sine  angilä  mit  trumböm  enti  mihhileru  stimnu 
enti  kasamnot  sine  kachorane  fona  feor  uuintim  enti 
fona  himilo  höhistin  untaz  dero  marcha. 

12,  34.  chnuosal,  s.  Hild.  11.  —  36.  bidarbi 
nützlich,  zu  bidurfan;  jetzt:  biderb,  dessen  man  sich 
zum  Bedarf,  zum  Nutzen  bedient,  (nicht  zu:  derb). 
—  37.  sahhan  IX  streiten,  anschuldigen,  davon 
forsahhan,  s.  S.  89.  nr.  11. 

13,  3.  biuurti  oder  mit  Brechung :  biuuort,  dasselbe 
was:  bispel  Gleichnis.  —  6.  arheigetun  XV  aesiuave- 
runt,  von  hei,  gehet,  geheige  n.  die  Hitze,  wovon  He- 
rauch,  Höhenrauch.  —  7.  ardamptun  ist  ergänzt  aus 
Vs.  22:  ardempant  XIV  (durch  Dampf)  ersticken 
suffocare.  —  41.  äsuuih  I  und  X  Betrug,  von  suihhan 
nachlässig  werden.  —  42.  gagrim  Knirschen;  die  ver- 
wandten Stämme  grim  und  gram  (ahd.  Adj.  gr'nn 
und  grimmi)  haben  ursprünglich  diese  sinnliche  Be- 
deutung; franz.  grincer;  doppelt  ausgedrückt  im  Verb. 
grisgramön,  gristgramön.  —  43.  gahlos  Adj.  zu   hloscn 
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hören.  —  45.  martgreoz,  got.  markreüus,  alte  volks- 
etymologische Bildung:  Meerkies,  von  margarita.  — 
46.  hapta  synkopiertes  Prät.  Br.  §  368,  2  statt  habeta.  — 
48.  dinsan  V  ziehen,  davon  noch:  gedunsen.  —  52. 
hiuuiski  IV  Familie;  noch  in:  Heirat;  Gl.  131).  — 
52.  firni  alt;  got.  fairneis\  ahd.  Adv.  ferro;  nhd. 
Firnewein,  fernd. 

22,  3.  ladön  XV  einladen;  dagegen  hladan  IX 
aufladen.  —  4.  höhista  falsche  Übersetzung  von  altilia 
Geflügel.  —  8.  kaldz  (exitus)  das  Zusammenlaufen, 
die  Zusainmenfügung;  vgl.  lidiyaldz  Gliederbau.  — 
13.  ambaht,  got.  andbahts  Diener,  anibahti  das  Amt.  — 

24,  29.  megin  Gl.  141). 


9.  Ein  Hvinneiivers. 

In  dem    elsässischen  Kloster  Murbach  befand  sich 
eine   aus  dem  Anfang  des  9.  Jhs.  stammende  Hdschr. 
von   27   lat.  Hymnen   mit   zwischenzeiliger,    wörtlicher 
Übersetzung   (Interlinearversion),  j.   in    Oxford.     Ent- 
stand viell.  in  Reichenau.    Einer  dieser  Verse,  aus  dem 
Hymnus:   „Splendor  paternae  gloriae",  lautet: 
(Lat.)  Laetus  dies  hie  transeat, 
pudor  sit  ut  dilueulo, 
fides  velut  meridies, 
crepusculum  mens  nesciat. 
(AJul.)  Frauuer  tak  deser  duruhfaro 
kadigani  si  eo  so  frua 
kalauba  eo  so  mitti  tak 
dhemar  muat  ni  uuizzi. 


10.  Aas  Tatian  85 

„Mit  Freud'  fahr'  dieser  Tag  dahin; 
Schamröte  gleiche  dem  Morgenrot, 
Der  Glaub'  sei  wie  der  Mittag  hell, 
Doch  Dämmrung  bleibe  fern  dem  Geist." 


10.  Aus  Tatian. 

Ostfränkische  Übersetzung  einer  lat.  Evangelien- 
harmonie, welche  aus  einer  griechischen,  dem  Diatesseron 
des  Syrers  Tatian,  2.  Jh.,  übersetzt  war ;  entstanden 
zu  Fulda  zwischen  830 — 835,  wahrscheinlich  auf  Ver- 
anlassung des  Abtes  Hrabanus  Maurus.  Haupthand- 
schrift in  St.  Gallen,  die  1538  von  Agidius  Tschudi 
so  beschrieben  wird :  „In  dem  doster  S.  Gallen  ist  ein 
alt  bermentin  (pergamenten)  Evangelibuoch  vor  sechshundert 
jaren  geschriben,  vast  in  denen  zylen  als  tütsch  zu 
schryben  wenig  zyts  darvor  den  anfang  gehebt,  ein  syt 
latin,  anndersyt  die  tütsch  dar  gegen,  welchs  dennocht 
dises  hoch  tütsch  sol  sin,  aber  under  fünff  Worten  merekt 
einer  kum  eins,  wo  nit  das  latin  darneben  stüend,  daruss 
einer   so   latin  verstut,   die  meinung  der  worten  nemmen 

))1IC0SS.U 

26.  (Matth.  5,  21  ff.)  2.  Ih  quidu  iu,  thaz  iogiuuelih 
ther  sih  giuilgit  zi  sinerao  bruoder,  ther  ist  sculdig 
duomes.  3.  Ther  the  quidit  sinemo  bruoder  italo, 
ther  ist  sculdig  thinges.  4.  Ther  the  quidit  tumbo, 
ther  ist  sculdig  hellafiures. 

106.  {Matth.  10,  21.  Marc.  10,  21.  Luc.  18,  23.) 
3.  Tho  quad  imo  ther  iungo:  alliu  thisu  gihielt  ih 
fon  minera  iugundi;    uuaz  ist  mir  noh  nu  uuan  ?  Thö 
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ther  heilant  inan  scouuonti  minnota  inan  inti  quad 
imo:  ein  ist  thir  uuan,  oba  thü  uuolles  thuruhthigan 
uuesan,  far,  forcoufi  thiu  thü  habes  inti  gib  thiu 
thurftigon,  inti  thannas  habes  treso  in  himile,  inti 
quiin,  folge  mir.  Mittiu  gihorta  ther  iungo  thaz  uuort, 
gieng  gitrnobit,  unas  ehtig  thräto  inti  manago  ehti 
habend.  4.  Inti  umbiscouuonti  ther  heilant  quad  sinen 
iungoron:  uuio  unödo  thie  dar  scaz  habent  in  gotes 
richi  ingangent !  Uuär  quidu  ih  iu,  uuanta  otag  unodo 
ingengit  in  richi  himilo.  Inti  abur  quidu  ihiu:  odira 
ist  olbentün  thuruh  loh  näldün  zi  faranne,  thanne 
otagan  zi  ganganne  in  himilo  riebe. 

126.  {Matth.  22,  15—22.)  1.  Tho  gangante  thie 
Pharisei  giengun  in  giräti,  thaz  sie  in  bifiengin  in 
uuorte.  Inti  Bantun  imo  sine  iungiron  mit  Herodes 
mannun  sus  quedante :  meistar,  uuir  uuizumes  thaz  thü 
uuärvvurti  bist  inti  gotes  uueg  in  uuäre  leris,  inti  nist 
thir  suorga  fon  niheinigemo,  ni  scouuös  thü  heit  manno. 
Quid  uns  uuaz  thir  gisehan  si,  ist  arloubit  zins  zi 
gebanne  themo  keisore  odo  ni?  2.  Furstantanemo  iro 
uueihhanne  quad  ther  heilant:  uuaz  kostot  ir  mih, 
lihhizärä  ?  Ouget  mir  den  muniz  thes  zinses.  Sie  tho 
brähtun  imo  phending.  3.  Tho  quad  in  ther  heilant ; 
uues  ist  thaz  glihnessi  inti  thaz  giscrib  thär  oba?  Tho 
quädun  sie  imo:  thes  keisores.  Tho  quad  her  in :  geltet 
thiu  thes  keisores  sint  themo  keisore,  inti  thia  thär 
6int  gotes  gote.  Thaz  tho  gihorente  vvuntorotun  inti 
imo  furläzanemo  fuorun. 

200.  {Matth.  27,  26  ff.)  1.  Thie  kenphon  thes 
grauen  intfiengun  then  heilant  in  themo  thinchüs, 
gisamanotun    zi    imo    alla    thia    hansa,    inti    inan    int- 
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uuätenti  giuuätitun  inan  mit  gotouuebbineru  tünibün 
inti  rot  lahhan  umbibigabun  inan.  2.  Inti  flehtenti  Corona 
fon  thornon  saztun  ubar  sin  boubit  inti'  rora  in  sina 
zesauuün,  inti  giboganemo  kneuue  fora  imo  bismarotun 
inan  sus  quedenti :  heil,  cuning  Judeono.  3.  Inti  inan 
epiuuenti  intfiengun  rorün  inti  sluogun  sin  boubit. 
4.  Inter  after  thiu  bismarotun  inan,  intuuätitun  inan 
labhanes  inti  gotouuebbes  inti  giuuätitun  inan  sinen 
giuuätin  inti  leittun  inan  thaz  sien  hiengin,  tragentan 
imo  crüci. 

218.  (Luc.  24,  4  ff.  Matth.  28,  7.)  1.  Inti  uuard 
tbo  mittiu  sio  in  muote  arforbte  uuärun  fon  thisiu, 
2.  senu  tbo  zuuene  man  stuontun  näb  in  in  scinentemo 
giuuäte.  3.  Mittiu  sio  tbo  forobtun  inti  helditun  iro 
annuzi  in  erda,  quädun  zi  in :  nuaa  suocbet  ir  lebentan 
mit  toten?  nist  er  hier,  ob  her  arstuont.  4.  Gibuget 
nuio  her  zi  iu  sprah  mittiu  her  noh  nu  in  Galileu 
uuas,  quaedenti  uuanta  gilinfit  then  mannes  sun  zi 
selenne  in  hant  suntigero  manno  inti  arbangan  nuerdan 
inti  thritten  tages  arstantan.  5.  Inti  sliumo  gangente 
qusedet  sinen  iungoron  uuanta  her  arstuont  fon  töde, 
inti  senu  her  forafuor  iuuuih  in  Galileam,  thar  gisehet 
ir  inan;  senu  bifora  sagäta  ber  iz  iu. 

26,  2.  tuom  I,  II  Gericht,  Urteil;  Würde,   Stand. 

—  3.  üalo  Adj.  leer ;  Tat.  24 :  thaz  salz  arUalet  =  evafiescit. 

—  thing  s.  zu  Hild.  32. 

106,  3.  uuan  Adj.  mangelhaft,  got.  vans  vgl. 
Wahnwitz,  Wahnsinn.  —  ththan  II  an  Gestalt  und 
Kraft  zunehmen;  Part,  gadigan.  —  ehtie  von  ehti  "Ver- 
mögen. —  4.  ödi  a)  öde,  leer,  b)  leicht  (oder  2  ver- 
schiedene  Stämme?).   —    ötag,   vom   Subst.  *öt,   schon 
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ahd.  nur  noch  in  Zusammensetzungen:  Ot-mdr,  -fridt 
•her;  Verkürzung:  Otto;  vgl.  auch:  Kleinod,  allodium; 
aa.  6d  ags.  edd;  Gl.  14)  (zu  unterscheiden  von  dem 
mit  adal  verwandten:  ödal,  nodal,  ödil  Erbgut,  Gl. 
119).  —  olbenta  XIII  got.  ulbandus  <  elephas. 

126,  1.  heit  XI  und  I  Stand,  Kang,  persona, 
Gl.  6).  Isidor  von  der  Dreieinigkeit:  dero  heideo 
manegin ;  Tat.  heilhafte  man  =  sacerdotes.  —  2.  uueihanne 
lat.  nequiüa,  zu  weich  =  schlaff.  —  3.  Uhhizäri  III 
Heuchler,  zu  lihhazen,  zu  Subst.  lih  Körper,  Adj.  gilth 
gestaltet,  gleich;  vgl.  simidare:  similis.  —  geltan  VI 
bezahlen  und  wert  sein.  —  Ahd.  Nachbildung  des 
lat.  Ablativus  absolutus  nicht  bloß  in  Übersetzungen, 
auch  N.  p3.  43,  11  in  zuosehenlen.  —  2.  bismarön  zu 
smero  VI  Fett,  Schmutz;  schmieren. 

200,  1.  hansa,  schon  got.,  Menge.  —  gotauuebi 
IV  Purpur,  Seide,  vom  arab.  koton;  vgb  Kattun; 
cotaunrm  Seidenraupe. 

218,  2.  scinan  I  glänzen,  nicht  =  videri.  —  3. 
hehlen  XIII  Prät.  heldita  und  halta,  neigen,  zu  Adj. 
hald  geneigt,  Halde,  verwandt  mit:  hold.  —  annnzzi, 
aus  anluzzi  assimiliert  bei  Otfr.  und  Tat.;  erscheint 
ahd.  in  c.  12  Formen,  Mischbildung  aus  got.  andavleizn 
(acc.  sg.),  alts.  wlili  Glanz,  und  got.  ludja  Angesicht. 
—  4.  gilimphan  V  geziemen,  pers.  und  unpers.;  Adj. 
gilimphlih  angemessen;  mhd.  gelimph  stm.  angemessenes 
Betragen.  —  5.  sliumo,  älter  sniumo,  got.  sniumjan 
eilen,  dazu:  schleunig',  sagäta  die  Länge  des  a,  das 
öfters  als  Bindevokal  der  Verba  auf  -in  erscheint,  ist 
zweifelhaft. 


11.  Das  sächsische  Taufgelöbnis.  89 

Altsächsisch. 

Alts,  unterscheidet  sich  vom  Ahd.  dadurch,  daß 
die  zweite  Lautverschiebung  nicht  eingetreten  ist,  also 
p,  fc,  t  stehen,  wo  ahd.  ff  ch,  z\  ferner  durch  die  Er- 
haltung der  weichen  b,  g,  d,  wofür  ahd.  wenn  auch 
nicht  in  allen  Dialekten  p,  k,  t  eintreten ;  endlich  durch 
das  Schwinden  des  n  vor  den  Dentalen:  alts.  sh.I , 
ahd.  sind  Weg. 

11.  Das  sächsische  Taufgelöbnis. 

Forsachistü  diobolae  ?  ec  forsacho  diabolae. 

end  allum  diobolgeld^?  end  ec  forsacho  a.  d. 

end    allum    dioboles    uuercum?    end    ec   forsacho    allurn 

dioboles    uuercum    and    uuordum,    Thunaer  ende  Uuo- 

den  ende  Saxnote  ende  allum  them  unholdum  the  hira 

genötas  8mt. 

öelobistü    in    got    alamchtigan    fadaer?    ec    gelobo    iu 

g.  a.  f. 
Gelöbistü   in  Crist   godes  suno?    ec  gelobo  in  C.  g.  s. 
Gelobistü  in  hälogan  gast?  ec  gelobo  in  h.  g. 

Hdschr.  des  9.  Jh.  in  einem  Codex  palatinus  des 
Vatikans,  vielleicht  auf  den  Abt  von  Fulda  Stunni, 
den  Apostel  der  Sachsen,  zurückzuführen ;  jedenfalls 
steht  das  Denkmal  in  Beziehung  zur  Sachsenbekehrung 
unter  Karl  d.   Gr.,  beschlossen  zu  "Worms  772. 

Forsahhan  verleugnen,  vgl.  Tat.  90:  oba  uuer 
uuolle  after  mir  queman,  uorsache  sih  selbon ;  zu  sahhan 
IX   streiten;   sahha  Rechtshandel ;   uidarsahho.  —  yelt 
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n.  Bezahlung,  Opfer;  auch  gelstar,  zu  geltan  VI.  Gl. 
3)  70).  —  Saxnöt  =  Schwertgenosse,  Beiname  des 
Tiu}  Ziu;  ags.  Seaxneat.  —  Vgl.  das  fränkische  Tauf- 
gelöbnis, dessen  erster  Teil  lautet :  Forsahhisttl  unholdün  ? 
Hi  fursahhu.  Forsahhistü  unholdün  uuerc  indi  uuillon? 
I.  f.  Forsahhistü  allem  them  bluostrum  indi  den  gelton 
indi  den  gotum  ihie  im  heidene  man  zi  bluostrum  indi 
zi  geldom  enti  zi  gotum  habent?  L  f.  etc.;  so  nach  der 
Merseburger  Hdschr.  Anf.  des  9.  Jhs.  —  Unholda 
fem.  wie  got.  unhultho  fem.  (==  diabolus)  häufiger  als 
unhaltha  masc;  Gl.  15)  —  bluostar  Opfer,  von  bluozan 
verehren  XI. ;  Gl.  10).  —  genöt  stm.  ahd.  ginöz,  neben 
ginozo]   Endung  -as  Nbf.  von  -os,   welche  im  Heliand, 


12.  Heliand. 


Altsächsische  Evangelienharmonie,  in  der  Technik 
der  altdeutschen  Heldendichtung  ausgeführt.  Trotz 
der  volkstümlichen  Einkleidung  kann  das  Werk  nur 
von  einem  gelehrten  Geistlichen  herrühren;  benützt 
sind:  Tatian,  Kommentare  des  Beda,  Alkuin,  Hraban. 
Da  dieser  821/2  den  Matthäus  kommentierte,  so  kann 
das  Werk  nicht  früher  verfaßt  sein.  Andrerseits  ist 
ea,  nach  der  lat.  Einleitung,  von  Ludwig  dem  Frommen 
veranlaßt,  der  840  starb. 

Was  das  Gedicht  zu  einer  der  merkwürdigsten 
Schöpfungen  altdeutscher  Poesie  macht,  ist  die  Ver- 
wendung der  Formen  der  alten  heidnischen  Epik;  diese 
beherrscht  der  Dichter  nicht  bloß  äußerlich,  indem  er 
ihre  Umschreibungen  und  Formeln  anwendet,   sondern 
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alles  iet  gleichsam  auf  deutsches  Gebiet  übertragen: 
Christus  erscheint  als  Gefolgsherr  und  König,  der  Land 
und  Burgen  unter  sich  hat,  als  kühner,  weit  berühmter 
Held;  um  ihn  scharen  sich  die  Jünger  als  getreues 
Gefolge  edelgeborener  Männer  (erlös  adalborana),  die 
Geschenke  von  der  Milde  ihres  Herrn  erhalten  (Tac. 
Germ.  14).  Der  Dichter  läßt  weg,  was  germanischen 
Anschauungen  allzu  schroff  widerspricht:  das  Verbot, 
erlittenes  Unrecht  zu  rächen;  das  Gebot  der  Feindes- 
liebe  Matth.  5,  40;  das  Reiten  Jesu  auf  einem  Esel; 
den  Ausspruch  Matth.  8,  22:  Laß  die  Toten  ihre 
Toten  begraben.  Dagegen  wird  ausgemalt,  was  sich 
mit  der  Entfaltung  epischer  Kunst  und  mit  germanischen 
Lieblingsgedanken  verträgt:  das  festliche  Gelage  III, 
der  Seesturm  2233  ff.,  das  Anerbieten  des  Thomas 
3994,  wo  die  kurze  Stelle  Joh.  11,  16:  „Laßt  uns 
mitziehen,  daß  wir  mit  ibm  sterben"   umgedichtet  ist: 

„Nc  sculun  uui  im  thia  däd  lahan, 

ni  uuernian  uui  im  thes  uuillien,    ac  uuita  im  uuonian 

mid, 
thuoloian    mid    üsson    thiodne:    that   ist  thegnes  cust, 
that  hie  mid  is  frähon  samad     fasto  gistande, 
doie  mid  im  thar  an  duome.     Duan  üs  alla  so, 
folgon   im  te  thero  ferdi:    ni    latan  üse  fera  uuid  thiu 


Nicht  dürfen  wir  ihm  die  Tat  lästern  ( =  tadeln), 
ihn  nicht  hindern  an  seinem  Willen,  sondern,  wohlan,  wir 
wollen  ausharren  bei  ihm,  dulden  mit  nnserem  Könige. 
Das  ist  des  Gefolgsmannes  Ruhm,  daß  er  mit  seinem 
Herrn  zusammen  fest  stehe,  sterbe  mit  ihm  freiwillig. 
Tun   wir  alle  so,  folgen  wir  ihm  zur  Fahrt!    Lassen  wir 
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uuihtes   uuirdig;   neba   uui   an   tbem   uuerode  mid  im, 
döian    mid    üson    drohtine,      than    lebot  üs  thoh  duom 

after, 
guod  uuord  for  gumon." 

Auch  die  Tat  des  Petrus,  „des  schnellen  Schwert- 
degens",  der  dem  Malchus  ein  Ohr  abhaut,  ist  aus- 
geführt 4865  ff. 

Vorhanden  sind  zwei  nahezu  vollständige  Hdschr., 
M  =  in  München,  9.  Jh.,  und  C  =  codex  Cottonianus, 
in  London,  10.  Jh.  Dazu  kommt  P,  ein  in  Prag  1881, 
V  ein  im  Vatikan  1894  entdecktes  Bruchstück.  Viel- 
leicht von  demselben  Dichter  rühren  her  die  gleich- 
zeitig mit  V  gefundenen  Eeste  einer  as.  Bearbeitung 
der  Genesis,  welche  von  Kain  und  dem  Untergang 
Sodoms  handeln.  (Veröffentlicht  von  Zangemeister 
und  Braune  1894;  ein  großer  Teil  der  as.  Genesis 
ist  in  ags.  Bearbeitung  erhalten.) 

Damit  man  einen  Begriff  bekomme,  wie  diese 
wertvolle  Dichtung  für  Altertumskunde  und  Mythologie 
ausgebeutet  werden  kann,  ist  unter  IV  eine  Auswahl 
jener  hochaltertümlichen  "Wendungen,  wie  sie  der 
deutschen  Epik  eigen  waren,  zusammengestellt;  "Weiteres 
8.  bei  Kögel  I,  281  ff.,  Grundriß  VIII,  3,  S.  207  ff., 
bei  Vilmar,  Deutsche  Altertümer  im  Heliand,  1862.  — 
Über  die  Metrik  des  Heliand  handeln  Kögel  LG.  I. 
288  m;  Sievers,  Grundriß  IX.  D.  893.  In  dem  Vers- 
bau   herrscht    große    Freiheit;     eigentümlich    ist    die 


unser  Leben  demgegenüber  nichts  gelten !  Nur  wenn  wir 
in  der  Heerschar  mit  ihm  sterben,  mit  unserem  Herrn,  dann 
folgt  uns  Ruhm  nach,  guter  Leumund  vor  den  Leuten! 
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große  Häufung  der  Senkungen.  Der  Stabreim  ermöglicht 
oft  eine  glückliche,  sentenzenhafte  Fassung,  1612  Ne 
lät  iis  farledean  ledha  uuilüi  (Laß  uns  nicht  verführen 
leidige  Wichte);  1653  f. 

Thar  ist  alhro  manno  gihuues  mddgethähti, 

hugi  endi  Herta,  thar  is  hord  ligid 
(da   ist  jedes    Mannes    Gedanke,    Herz    und  Sinn,    wo 
sein  Schatz  liegt). 

I.  Anfang  des  Heliand. 

Manega  uuäron,    the  sia  iro  mod  gespon, 

that   sia  bigunnun,   uuord  gotes  [ergänze:    cudlan] 

reckean  that  girüni,  that  thie  riceo  Crist 

undar  maneunnea     märida  gifrumida 

mit  uuordun  endi  mid  uuereun.  6 

II.  Anfang  der  Bergpredigt.    Hei.  1272  ff. 

Tho  gengun  sie  tuuelibi  samad, 

rincos  te  theru  rünu,     thar  the  radand  sat, 

managoro  mundboro,     the  allumu  maneunnie 

uuid  hellie  gethuuing     helpan  uuelde, 

forraon  uuid  them  ferne,    so  huuem  so  frummien  uuili  5 

so  lioblica  lera,     so  he  them  liudun  thar 


I.  Manche  waren,  die  ihr  Sinn  antrieb,  daß  sie  Gottes 
Wort  zu  lehren  begannen,  zu  erzählen  das  Geheimnis,  daß 
der  mächtige  Christ  unter  dem  Menschengeschlecht  Ruhmes- 
tat vollbrachte  mit  Worten  und  mit  Werken. 

II.  Da  gingen  sie.  die  zwölf,  miteinander,  die  Männer 
zu  der  vertrauten  Besprechung,  dorthin,  wo  der  Berater 
saß,  der  Beschützer  vieler,  der  allem  Menschengeschlecht 
gegen  der  Hölle  Zwang  helfen  wollte,  5  Schutz  bieten 
gegen  die  Unterwelt,  jedem,  der  vollbringen  will  so  freund- 
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thurh  is  giuuit  mikil    uuisean  hogda. 

Tho  umbi  thana  neriendon     Krist  nähor  gengun 

sulike  gesidos,     so  he  im  selbo  gecos, 

uualdand,   undar   them   uuerode.      Stodun   uuisa   man,  10 

gumon  umbi  thana  godes  sunu     gerno  suuido, 

uueros  an  uuilleon:  uuas  im  thero  uuordo  niut, 

thähtun  endi  thagodun,     huuat  im  thesoro  thiodo 

drohtin 
uueldi,  uualdand  seif,     uuordun  cüdien 
thesum  liudun  te  Höbe.     Than  sat  im  the  landes  hirdi  15 
geginuuard  for  them  gumun,     godes  egan  barn: 
uuelda  mid  is  spräcun     spähuitord  manag 
lerean  thea  liudi;     huuö  sie  lof  gode 
an  thesum  uueroldrikea     uuirkean  scoldin. 
Sat  im  tho  endi  suuigoda     endi  sah  sie  an  lango,  20 

uuas  im  hold  an  is  hugi     helag  drohtin, 
mildi  an  is  möde,     endi  tho  is  mund  antloc, 
uuisde  mid  uuordun     uualdandes  sunu 


liehe  Lehre,  wie  er  sie  den  Leuten  dort  vermöge  seiner 
großen  Einsicht  zu  weisen  gedachte.  Da  traten  näher 
um  den  rettenden  Christas  solche  Gefährten,  wie  er  sie 
sich  selbst  erwählt  hatte,  10  der  Herrscher  unter  dem 
Volke.  Es  standen  weise  Männer  um  den  Gottessohn,  be- 
gierig sehr,  die  Männer  in  ihrem  Sinn :  sie  trugen  Verlangen 
nach  den  Worten,  sie  waren  aufmerksam  und  schwiegen, 
was  ihnen  dieser  Leute  Herr  wollte,  der  Waltende  selber, 
mit  Worten  künden,  15  diesen  Leuten  zuliebe.  Dann 
setzte  sich  des  Landes  Hirte  in  Gegenwart  vor  den  Männern, 
Gottes  eigenes  Kind,  wollte  mit  seiner  Sprache  manches 
weise  Wort  die  Leute  lehren,  wie  sie  auf  diesem  Erdreich 
Gott  Lob  wirken  sollten.  20  Da  saß  er  und  schwieg  und 
sah  sie  lange  an,  er  war  ihnen  hold  in  seinem  Herzen,  der 
heilige  Herr,  mild  in  seinem  Gemüte:  und  da  entschloß  er 
seinen    Mund,    lehrte    mit    Worten,    des   Herrschers  Sohn, 
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manag  märlic  thing     endi  them  mannum  sagde 

spähun   uuordun,   them  the  be  te  theru  spräcu  tbarod,  95 

Krist  alouualdo,     gecoran  habda, 

huuilike  uuärin  allaro     irminmanno 

gode  uuei  doston     gumono  cunnies; 

sagde    im   tho   te   sode,     quad  tbat  tbie  sälige  uuärin, 

man  an  thesoro  middilgard,  tbie  her  an  iro  mode  uuärin  30 

arme  tburb  odmodi:     „them  is  tbat  euuiga  riki, 

suuido  helaglic     an  bebanuuange 

sinlif  fargeben."     Quad  tbat  6c  sälige  uuärin 

madmundie  man:     „tbie  mötun  tbie  raärion  erde, 

ofsittien  tbat  selbe  riki."     Quad  tbat  6c  sälige  uuärin,  35 

tbie    hir  uuiopin   iro   uuammun    dädi:       „tbie    motun 

eft  uuillion  gebidan, 
frofre   an   tbem    selbon   rikia.     Sälige  sind  öc,   tbe  sie 

bir  frumono  gelustid, 
rincos,  tbat  sie  rebto  adomien.     Thes  motun  sie  uuerdan 
an  them  rikia  drohtines 


manch  herrliches  Ding  und  sagte  25  in  weisen  Worten 
den  Männern,  die  er  zu  der  Besprechung  dorthin,  der  all- 
waltende Christus,  erwählt  hatte,  welche  aller  Erdenbe- 
wohner Gott  die  wertesten  wären  unter  dem  Menschenge- 
schlecht, er  sagte  ihnen  da  in  Wahrheit,  sprach,  daß  die 
selig  wären,  30  die  Männer  auf  diesem  Mittelgarten,  die 
hier  in  ihrem  Gemüte  arm  durch  Demut  wären:  t Diesen 
ist  das  ewige  Reich,  das  sehr  heilige,  auf  der  Himmelsaue 
ewiges  Leben  gegeben."  Er  sagte,  daß  auch  selig  wären 
die  sanftmütigen  Männer:  „Die  werden  die  weite  Erde  35 
besitzen,  dasselbe  Reich."  Er  sagte,  daß  auch  selig  wären, 
die  hier  beweinten  ihre  frevelhaften  Taten:  „Die  können 
hier  wiederum  auf  Wohlwollen  warten,  auf  Trost  in  dem- 
selben Reiche.  Selig  sind  auch  die,  die  hier  nach  Wohl- 
taten gelüstet,  die  Männer,  daß  sie  recht  urteilen.  Dessen 
dürfen  sie  in  dem  Reich  des  Herrn  satt  werden  durch  ihre 
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gefullit    thurh   iro   ferhton   dädi:      sulicoro   motun   sie 

frumono  bicnegan, 
thie    rincos,    thie    hir   rehto   adomiad,     ne  uuilliad  an  io 

rünun  besuuican 
man,   thar   sie  at  mahle  sittiad.     Sälige  sind  6c,   them 

hir  mildi  uuirdit 
hugi  an  helido  briostun:  them  uuirdit  the  helego  drohtin 
mildi    mahtig    selbo.     Sälige    sind    öc    undar    thesaro 

managon  thiodu, 
thie    hebbiad   iro    herta   gihrenod:    thie  motun   thane 

hebenes  uualdand 
sehan  an  sinum  rikea."  *5 


gerechten  Taten:  solchen  Vorteil  dürfen  sie  erlangen, 
40  die  Männer,  die  hier  recht  urteilen  und  niemand  mit 
Raunen  täuschen  wollen,  wo  sie  zu  Gericht  sitzen.  Selig 
sind  auch  die,  denen  hier  barmherzig  wird  der  Geist  in 
der  Heldenbrust:  denen  wird  der  heilige  Herr  barmherzig, 
der  Mächtige,  selber.  Selig  sind  auch  unter  diesem  zahl- 
reichen Volke  die,  welche  ihre  Herzen  gereinigt  haben;  die 
dürfen  dann  den  Himmelsbeherrscher  sehen  in  seinem  Reiche.* 

III.  Die  Hochzeit  von  Kana.    Hei.  1994  ff. 

Geuuet  im  tho  umbi  threa  naht  aftar  thiu  thesoro 
thiodo  drohtin 

an  Galileo  land,  thar  he  te  enum  gomun  uuard 

gebedan  that  barn  godes:  thar  scolda  man  ena  brüd 
geban, 

munalica  magat.     Thar  Maria  uuas 

mid  iro  suni  selbo,     sälig  thiorna, 

III.  Da  ging  um  drei  Nächte  nachher  der  Herr  dieser 
Leute  nach  Galiläa,  wo  er  zu  einem  Mahl  gebeten  wurde, 
Gottes  Sohn;  da  sollte  man  eine  Braut  vergeben;  eine 
minnigliche   Jungfrau.     Da   war  Maria   5    mit   ihrem  Sohn 


12.  Heliand.  97 

mahtiges  möder.     Managoro  drohtin 

geng  imu  tho  mid  is  iungoron,     godes  egan  barn, 

an  that  hoha  hüs,     thar  the  heri  dranc, 

thea  Judeon   an   themu   gastseli:     he   im   6c   at   them 

gömun  uuas, 
giac  hi  thar  gecüdde     that  hi  habda  craft  godes,  10 

helpa  fan  himilfader,     helagna  gest, 
uualdandes  uuisdom,     Uuerod  blidod8, 
uuärun  thar  an  luston     liudi  atsarane, 
gumon  gladmödie.     üengun  ambahtman, 
skenkeon  mit  scalun,     drogun  skirianne  uufn  15 

mid  orcun  endi  mid  alofatun ;  uuaa  thar  erlo  dröm 
fagar  an  flettea,     tho  thar  folc  undar  im 
an  them  benkeon  so  bezt     blidaea  afhobun, 
nuärun    thar    an  uunneun.     Tho  im  thes  uuines  brast, 
them  liudiun  thes  lides;     is  ni  uuas  farlebid  uuiht         20 
huergin  an  themo  hüse,     that  for  thene  heri  ford 
skenkeon  drögin,     ac  thiu  scapu  uuärun 


selber,  die  selige  Jungfrau,  des  Machthabers  Mutter. 
Der  Herr  über  so  viele  ging  da  mit  seinen  Jüngern,  Gottes 
eigenes  Kind,  in  das  hohe  Haus,  wo  die  Menge  trank, 
die  Juden,  im  Gastsaal;  er  nahm  auch  an  dem  Mahle  teil 
10  und  tat  dabei  kund,  daß  er  Gottes  Kraft  hatte,  Hilfe 
vom  Himmelsvater,  heiligen  Geist,  des  Herrschers  Weisheit. 
Die  Leute  freuten  sich,  es  waren  da  in  Lust  die  Leute 
beisammen,  die  Männer  waren  fröhlich.  Die  Diener  gingen 
(umher),  15  die  Schenken  mit  Schalen  trugen  den  hellen 
Wein  in  Krügen  und  Gefäßen,  es  war  ein  Getümmel  der 
Helden,  ein  festliches,  im  Hause,  als  da  das  Volk  unter  sich 
an  den  Bänken  in  Freude  ansbrach.  Sie  waren  da  in 
Wonnen.  Da  ging  ihnen  der  Wein  aus,  20  den  Leuten 
der  Trank,  es  war  nichts  mehr  übrig  irgend  im  Haus,  das 
die  Schenken  fernerhin  der  Gesellschaft  hätten  vorsetzen 
ächaaffler,  Althochdeutsche  T.lteratnr.  ' 
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lides  alärid.     Tho  ni  uuas  lang  te  thiu, 
that  it  sän  antfunda     frio  scöniosta, 
Cristes  moder. 


können,  sondern  die  Gefäße  waren  des  Trankes  entleer *. 
Da  war  es  nicht  lang  dazn,  daß  dies  bald  bemerkte  die 
schönste  der  Frauen.  25  Christi  Mutter. 


IT.  Altertümer. 

Böggebo  Verschenker  der  Ringe,  Fürst,  von 
Christus;  (ahd.  bouc  Hild.  33)  meäomgebo Kleinodspender; 
der  Vasall  heißt:  bögwini  =  Ringfreund;  die  Ringe 
heißen  auch  teundan  gold. 

bü  endi  bodlös  Haus  und  Hof;  ähnlich  hof  endi 
liiciski  vgl.  Gl.  102)  egan  endi  erbt. 

derneo  der  Finstere,  aus  dem  heidnischen  Dä- 
inonenglauben  genommener  Name  des  Teufels,  s.  Musp. 
95.  Daneben:  baluwiso  der  ins  Verderben  führende, 
Gl.  135),  Hut-,  thiot-skado  der  Leuteschädiger;  mirki 
menskado    der  finstere  Verderber,   (ahd.   mein  Frevel). 

drohtin  Gefolgsherr;  als  solcher  heißt  Christus 
auch:  thiodeuning,  thiodan  Volkskönig,  Idndes  hirdi> 
iurgo  hirdi,  lande»  uuard,  liof  liudeo  uuard  der  liebe 
Leutwart,  euningo  rikeost,  und  erhält  die  Attribute  des 
germ.  Helden  bald  endi  sträng,  mdri  endi  mäht  ig. 

ehuskalkos  Rossehüter,  Vs.  388  auf  dem  Felde, 
Luk.  2,  8  (got.  aihva-tundi  Pferdezahu  =  Dornstrauch). 

Sosago  Schriftgelehrter,  as.  So,  ahd.  Sica  Gesetz.  Gl.  132). 

fedarhatno  das  Federgewand,  in  dem  der  Engel 
erscheint,  nach  dem  Vorbild  der  Walküren. 

fthu    Vieh,   noch   in   der   allgemeinen  Bedeutung: 
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Besitz;    so    auch    in:    fehuskatt    Viehschatz   =   Geld, 
fehugiri  Habsucht. 

güagu  Neutr.  pl.  Schicksale;  dasselbe  bedeutet: 
giskapu,  wurdgiskapu;  die  alte  heidnische  Bedeutung 
ist  ersichtlich  in  der  Verbindung :  thiu  berhtun  giskapu 
die  glänzenden  Schicksale,  (weil  durch  den  Lauf  von 
Sonne  und  Mond,  durch  Sterne,  Blitze,  Regenbogen 
kundgegeben)  got.  bairhts  nell. 

hagastald  Diener,  daher:  Hagestolz. 

handmahal  Gerichtstätte,  an  der  man  zuständig  ist. 

hebantungal  Himmelszunge,  Gestirn;  Musp.  4. 

Ml  wis  thu,  Maria,  Grußformel. 

helsid  Weg  ins  Totenreich,  zur  Hei. 

helidhelm  unsichtbar  machender  Helm,  den  der 
Teufel  trägt,  als  er  der  Frau  des  Pilatus  Gesichte  er- 
scheinen läßt. 

helmgitrösteo  schützender  Gefolgsmann. 

helmberand,  hildükalk  Kriegsmann. 

hornseli  Tempel,  eig.  mit  Geweihen  verzierter  SaaL 

humid  skip  gehörntes,  geschnäbeltes  Schiff,  auch 
höchhurnid,  neglid  skip;  die  Seefahrer  heißen  lagu- 
lidandea;  Hild.  42. 

irtnin  in:  inninman  Erdbewohner,  und  irminthiod 
Gesamtvolk. 

knösal,  Hild.  11.  Das  Volk,  thioda,  zerfällt  in 
kunni  Geschlechter,  diese  in  knösal  Familien. 

metod  Schicksal,  zum  St  met  messen;  persönlich: 
Gott. 

mundboro  Schutzherr,  von  Gott  und  Christus ;  Gl.  1 94), 

mutspclli  Weltuntergang;  spildian  töten. 
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6d,  6äil  Grundbesitz,  Stainmgut;  gifaran  is  fader 
odil  =  sterben. 

orlag  das  Schicksal,  der  Krieg;  orldghwila  Schick- 
salsstunde =  Todesstunde.     Gl.  120). 

regano-giskapu  göttliches  Geschick;  regano  ist  ein 
alter  Gen.  pl.,  der  auf  eine  Mehrheit  göttlicher  Wesen 
hindeutet,  vgl»  altn.  regln  Götter. 

warag-treo  Yerbrecherbaum ;  toarag  (vgl.  Musp. 
39)  der  geächtete  Verbrecher,  wird  von  Judas  gebraucht. 
Waragtreo  steht  vom  Kreuz  Christi,  neben  galgo,  ruoda, 
crüci;  zu  treo  s.  Gl.  157). 

uihti  Dämonen,  dernea  (dunkle),  leda  (leidige), 
mödaga  (zornige)  uihti. 

uintargital  das  Alter,  (Anzahl  der  durchlebten 
Winter). 

wrüillk  giuerk,  ein  von  Riesen  herrührendes  Werk, 
heißt  die  Stadt  Matth.  5,  14. 

tcurd  Verhängnis,  Tod,  urspr.  Name  einer  Norne. 


13.  Aus  Otfrids  Evangelienbuch. 

Der  Mönch  Otfrid  von  Weißenburg  im  Elsaß  lebte 
unter  Ludwig  dem  Deutschen ;  eine  Urkunde  vom  Jahr  861 
trägt  seinen  Namen.  Sein  5  Bücher  umfassendes 
Werk  betitelte  er:  Liber  evangeliorum  domini  gratia 
iheutisce  conscriptus  (Evangelienbuch,  mit  des  Herrn 
Gnade  deutsch  geschrieben).  Die  Erzählung  wird  durch 
Kapitel  mit  den  Überschriften:  moralüer,  spiritaliter, 
mystice  unterbrochen,  in  denen  die  christlichen  Lehren 
dargestellt    werden.       Das    Werk    hat    mehrere    Ein- 
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leitungen:  eine  Widmung  an  Ludwig  den  Deutschen 
(daraus  Nr.  15),  eine  lat.  Widmung  an  den  Erzbischof 
Liutbert  in  Mainz,  eine  deutsche  gereimte  Zuschrift 
an  den  Bischof  Salomo  von  Konstanz;  Kap.  I.  Cur 
scriptor  hunc  librum  theotisce  dictauerit  (warum  der 
Schriftsteller  dies  Buch  in  deutscher  Sprache  dichtete; 
daraus  Nr.  14)  und  Kapitel  II:  Invocatio  scriptoris  ad 
dewn  (ein  Gebet  des  Schriftstellers).  Otfrids  Vers- 
kutist  bedeutet  eine  Umwälzung  in  der  deutschen 
Dichtung,  da  er  den  Endreim  statt  des  Stabreims 
eingeführt  hat.  Erstererwar  bisher  in  lat.  Hymnen 
(seit  dem  5.  Jh.?),  viell.  auch  in  der  romanischen 
Volksdichtung  angewandt  worden.  Von  dem  germ. 
Vers  hat  0.  die  Vierhebigkeit  der  Halbzeilen,  und  die 
Verbindung  zweier  Halbzeilen  zur  Langzeile  beibe- 
halten, sowie  auch  den  grundsätzlichen  Versausgang 
auf  eine  Hebung;  der  Einfluß  des  lat.  Hymnenverses 
zeigt  sich  in  der  Vorliebe  für  den  Auftakt  und  regel- 
mäßigen Wechsel  von  Hebung  und  Senkung.  Otfrids 
Kunst  ist,  während  er  schreibt,  in  der  Entwicklung 
begriffen;  es  finden  sich  noch  unbeholfene  reimlose 
Verse,  wie  I  4,  9: 

unbera  uuas  thiu  quena  kindo  zeizero 

„unteilhaftig  war  die  Frau  munterer  Kinder." 
Der  Keim  ist  entweder  einsilbig:  I  3,  5: 

Adam  thero  gomono     uuas  manno  eristo 
oder  zweisilbig  I  3,  30: 

firnim  thesa  lera,  so  zellu  ih  thir  es  mera. 
In  diesem  Fall   sind   beide  Silben   zu  betonen:    merä, 
und  aus  diesem  Versschluß  hat  sich  später  der  klingende 
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Reim  entwickelt.  —  Otfrid  hat  vielfach  statt  des  reinen 
Reims  die  bloße  Assonanz,  bei  welcher  entweder  bloß 
die  Vokale  oder  bloß  die  Konsonanten  reimen:  quam: 
man;  liaz:  muaz.  Die  Senkungen  und  der  Auftakt 
können  mehrsilbig  sein  I  22,  39: 

uuisdüames  bilädane. 
Elision   und  Zusammenziehung   der  Vokale  ist  häufig. 

Otfrid  hat  selbst  seine  Verse  mit  Accenten  ver- 
sehen; statt  derselben  sind  aber  in  dieser  Ausgabe 
nur  die  gewöhnlichen  Längezeichen  gesetzt. 

Ein  Dichter  ist  Otfrid  nicht,  im  Gegensatz  zum 
Vf.  des  Heliand,  sondern  ein  gelehrter  Theologe;  die 
beste,  allein  vollständige,  von  ihm  selbst  korrigierte 
Hdschr.  ist  V,  die  "Wiener;  wie  diese  gehören  auch  P. 
(codex  Palatinus,  in  Heidelberg.),  D.  (cod.  discissus,  die 
zerschnitt.  Hdschr.)  noch  dem  9.  Jh.  an,  dagegen  F. 
(die  aus  Freising  stammende,  j.  in  München)  dem 
Anfang  des  10.  Jhs. 

Johannes  der  Tänfer.    Otfr.  I,  23,  15  ff. 

Er  fuar  bredigonti     ioh  doufta  thio  liuti; 

scono  er  iz  gisuazta,     thar  sih  ther  Hut  buazta. 
Lis  forasagon  altan,     thar  findist  inan  gizaltan, 

thär  uuard   sus  er  sin  giuuaht,     so  thü  thir  thär 
lesan  mäht. 
Stimma  ruafentes     in  uuuastinnu  uualdes;  6 

Er  zog  predigend  umher  und  taufte  die  Leute ;  (er 
versüßte  es  =)  mild  und  freundlich  klangen  seine  Worte, 
wo  das  Volk  Buße  tat.  Lies  den  alten  Propheten,  dort 
findest  du  ihn  genannt ;  dort  ward  schon  vorher  seiner 
Erwähnung  getan,  wie  du  da  lesen  kannst.     6  Die  Stimme 
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sus  thesSn  uuorton     ingegin  uuidaruuerton 
Gibot,  man  afolöti,     thie  uuegä  gote  garoti, 

thia  heristräzä  in  skiere,     ouh  scöno  giziere. 
„Bergä  sculun  suinan,     ther  noi  then  dal  rinan, 

irfullent  sih  zi  noti     thes  dalea  ebonoti.  io 

Ist  thär  uuiht  so  sarphes,     odo  iauuiht  ouh  so  gelpbes, 

iz  uuirdit  in  girihti     zi  scöneru  slihti. 
Thie  uuegä  rihtet  alle,     the  ze  herzen  iu  gigange, 

mit  uuerkon  filu  rehten     so  ilet  sie  gislihten, 
Ob  iz  uuerde  uuanne,     thaz  er  thärana  gange,  15 

thaz  er  in  zi  grunne     thärana  nifirspurne. 
Ni  uuard  er  io  zi  manne,     ni  er  gisehe  uuanne, 

(ouh  ellu  uuorolt  ubar  lant),     then  druhtines  heilant. 
„Fuarmit  ther  bredigu     mit  mihileru  redinu 

ioh  rafsta  sie  iogilicho     filu  kraftlicho.  20 

Er  sprah  zi  then  es  ruahtun,    thie  sinan  douf  suahtun, 

zi  liutin  filu  manegen     ioh  uuorton  filu  hebigen: 


eines  Rufenden  in  der  Waldwüste  gebot  also,  mit  diesen 
Worten,  entgegen  den  Widersachern,  man  solle  sich  be- 
eifern und  Gott  die  Wege  bereiten,  die  Heerstraße  schnell 
herrichten  und  schön  ausschmücken.  Die  Berge  sollen 
schwinden,  der  Hügel  soll  das  Tal  berühren,  10  so  daß 
das  Tal  ganz  eben  voll  wird.  Ist  hier  etwas  so  Rauhes 
oder  etwas  so  Übermütiges,  so  wird  es  ganz  in  schöne 
Geradheit  verwandelt  Die  Wege  richtet  alle,  die  euch 
ins  Herz  führen,  mit  guten  Werken  beeifert  euch,  sie  zu 
ebnen,  15  damit,  wenn  es  allenfalls  geschieht,  daß  er  auf 
ihnen  daherwandelt,  er  nicht  euch  zum  Verderben  strauchle. 
Keiner  ist  jemals  Mensch  geworden,  daß  er  nicht  irgend 
einmal  den  Heiland  des  Herrn  sähe,  sondern  alle  Welt 
über  das  Land  hin  [sieht  ihn].  Er  zog  umher  mit  der 
Predigt,  mit  gewaltiger  Rede  und  20  schalt  sie,  einen 
jeden,  viel  kräftiglich.  Er  sprach  zu  denen,  welchen  daran 
lag,    daß    sie    seine  Taufe    suchten,    zu    einer  Menge    von 
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„Uuer  ougta  in,  quad,  fillorane,  fon  nataron  giborane, 

thaz  ir  intfliahet  heile     themo  gotes  urdeile? 
Nitharf  es  man  biginnan     so  er  sih  biginnit  belgan,      2i> 

er  uuergin  sih  giberge     fon  sinemo  äbulge. 
Biginnet  gote  thankon,     thaz  megit  ir  biuuankon 

theso  egislichün  grunni,     ir  natoröno  kunni! 
Thü  scalt  thih  ouh  mit  driuuon     fora  gote  riuuon, 

theiz  thir  si  uuabsenti     in  sineru  gisihti. 
Ni  drostet  iuih  in  thiu  thing,     thaz  iagilih  ist  ediling, 

odo  fordorono  guati     biscirmen  thiuuo  däti. 
Got  mag  these  kisilä     ioh  alle  these  felisä 

ioh  these  steina  alle     irquigken  zi  manne, 
Thaz  sie  sint  ouh  in  ahta     ther  iuuuera  slahta,  85 

ioh  beziron  zi  noti     theru  iuuueru  guäti. 
Ist  thiu  akus  ju  giuuezzit,  zi  theru  uuurzelün  gisezzit, 

ouh  harto  gislimit     themo,  then  si  rinit. 
Nist   bonm   nihein  in  uuorolti,     nist  er  fruma  beranti, 


Leuten  und  mit  gewichtigen  Worten:  „Wer  zeigte  euch, 
sprach  er,  ihr  Verlorenen,  von  Nattern  Geborenen,  daß 
ihr  wohlbehalten  dem  Urteil  Gottes  entfliehet?  25  Kein 
Mensch  darf  es  beginnen,  daß  er,  wenn  er  (Gott)  zu  zürnen 
beginnt,  irgendwo  sich  vor  seinem  Zorne  verberge.  Be- 
ginnet Gott  zu  danken,  damit  ihr  diesem  schrecklichen 
Verderben  entgehen  möget,  ihr  Natterngezücht  1  Du  sollst 
auch  aufrichtig  vor  Gott  Schmerz  empfinden,  80  damit 
es  dir  gedeihe  vor  seinem  Angesicht.  Tröstet  euch  nicht 
damit,  daß  jeglicher  ein  Edelgeborener  ist,  oder  daß  die 
Trefflichkeit  eurer  Altfordern  eure  Taten  beschirmen 
werde :  Gott  kann  diese  Kiesel  und  alle  diese  Felsen  und 
diese  Steine  alle  zu  Menschen  beleben,  35  daß  sie  in  der 
Wertschätzung  eures  Standes  sind,  und  noch  viel  besser 
sind  als  eure  Herrlichkeit.  Es  ist  die  Axt  schon  geschliffen 
und  an  die  Wurzel  gelegt,  und  sehr  geschärft  für  den, 
den    sie   berührt.     Kein    Baum  ist  in  der  Welt,    der  nicht 


13.  Otfrid  I  23.  105 

suntar  siu  nan  snente     inti  fiur  anauuente, 
Bithiu  buazet  iuih  sliumo,     ouh  mannilih  sih  riuuo, 

joh  harto  nemet  gouma,     thaz  ir  ni  sit  thie  boumä." 
Hugget  therero  uuorto,     thurfti  sint  es  harto, 

thaz  iagilih  bimide,     inan  tbiu  akua  ni  snide. 


Nutzen  hervorbringt,  40  daß  sie  ihn  nicht  fälle  und  dem 
Feuer  zuwende.  Deswegen  tut  schleunig  Buße,  männiglich 
empfinde  Reue,  und  traget  Sorge,  daß  ihr  nicht  diese 
Bäume  seid."  Gedenket  der  Worte,  es  ist  dringend  not- 
wendig, daß  jeder  dem  entgehe,  daß  ihn  die  Axt  (nicht)  schneide. 

1.  thio  liuti  Fem.  plur.  hie  und  da  bei  Otfrid; 
der  Sing,  lint,  das  Volk,  ist  masc,  fem.  oder  n.  — 
3.  forasago  gebildet  wie  esago  Gl.  132).  —  4.  ghinaht 
XI  die  Erwähnung,  dazu  das  Vb.  giauahan  IX  und 
giuuahinen  XII.  —  7.  afolön  XIV;  gar(a)icen  XIII 
vokalisiert  im  Prät.  das  w  zu  o  oder  u  (Hild.  5).  — 
thia  (wie  manchmal  auch  thie)  statt  thio;  in  Dat.  pl., 
für  sie,  pleonastisch.  skiaren  XIII,  schnell  herrichten ; 
Erdmann  best :  insciere,  doch  kommt  dieses  Kompositum 
sonst  nicht  vor;  Adj.  skiari  schnell;  beim  Vb.  tritt 
Assimilation  des  Vokals  an  die  Endung  ein:  skieren, 
so  auch  beim  Adv.  skioro.  —  9.  suinan  I;  dazu  Kau- 
sativum  Vs.  40.  —  nol,  hnol  Hügel;  hrinan  I.  —  10. 
ebonöti  Assimilation  aus  ebanöti  IV,  Endung  wie  einöti, 
heimoti.  —  11.  gelph  Adj.,  schreiend,  in  Ton  oder  Farbe; 
gelph  Subst.  Lärm;  gilfu  VI,  Gl.  1).  Gelphrät  (da- 
gegen geh,  gen.  gelewes  =  gelb).  —  12.  slihtilX;  da- 
zu Vs.  14  slihten  XIII  gerad  machen.  —  13.  gigange: 
das  Schluß-n  fehlt  wegen  des  Eeims,  wie  Vs.  48.  — 
16.  grün  X.  XI  Verderben,  PI.  nach  X,  Vs.  28;  fir- 
spurnan,  von  spurnan  VI  mit  den  Füßen  treten,  vgl.: 
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Sporn;  Prät.  auch  spurnta.  —  20.  refsen  XIII.  — 
21.  ruohhen  XIII  sich  kümmern,  davon  ruchlos,  ge- 
ruhen (wogegen  ruowen  =  ruhen).  —  22.  hebig  ge- 
wichtig, bedeutend;  zu  hevan  IX.  —  23.  ougen  XIII, 
davon:  Eräugnis  Gl.  36).  —  22.  sih  belgan  VI  sich 
erzürnen,  eigentlich  sich  aufblähen,  zu  balg]  dazu  Vs. 
26:  äbulgi  IV  der  Zorn.  —  39.  fruma  VII  der  Nutzen ; 
vgl.  zu  Nutz  und  Frommen,  es  frommt,  Adj.  mhd. 
vrum  =  nützlich.  —  42.  gouma  VII  1.  Schmaus,  2. 
Beachtung,  Prüfung,  Verb,  goumen  XIII.  —  43.  hug- 
jan  huggen  XII  (Prät.  hugita  und  hogta)  von  hugu, 
1.  Gedanke,  Erinnerung,  2.  Freude,  zur  alten  u-De- 
klination  wie  fridu,  sign,  situ,  xcitu  (Holz);  aa.  hugi  ; 
nom.  pr.  Hugo;  Gl.  35). 


14.  Notkere  Psalmen. 

Notker  IIL  Labeo  (der  Großlippige)  Teutonicus, 
c.  952—1022,  Leiter  der  St.  Galler  Klosterschule, 
gibt  über  seine  literarische  Tätigkeit  Auskunft  in  einem 
lat.  Brief  an  Bischof  Hugo  von  Sitten  (998—1017): 
s.  Kelle  S.  395.  Erhalten  sind:  1)  Boethius,  vom  Trost 
der  Philosophie,  fünf  Bücher.  2)  Marcianus  Capella, 
von  der  Hochzeit  der  Philologie  und  des  Merkur,  2  B. 

3)  Der  Kommentar  des  Boethius  zu  zwei  Aristotelischen 
Schriften:  Von  den  Kategorien  und  von  der  Auslegung. 

4)  Die  Psalmen  mit  einem  Anhang:  Cantica  (Lobge- 
sänge  aus  dem  A.  und  N.  T.),  Vaterunser,  Glauben. 
Kleinere  Schriften:  5)  Von  der  Musik,  ganz  deutsch. 
6 — 9)    Rhetorik    (woraus    Nr.    2)    und    drei    Schriften 
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logischen  Inhalte»,  mit  geringeren  deutschen  Zugaben. 
Leider  verloren  gegangen  sind  seine  Bearbeitung  der 
Sprüche  des  Cato,  eines  Lustspiels  des  Terenz:  Andria, 
der  Hirtengedichte  des  Virgil  und  des  Buches  Hiob, 
welch  letztere  er  an  seinem  Todestage  vollendete. 

In  den  folgenden  Proben  soll  die  erste,  Ps.  33, 
die  Art  und  Weise  veranschaulichen ,  wie  uns  die 
Notkerschen  Schriften  überliefert  sind,  mit  lateinischem 
Text,  Übersetzung  und  Kommentar,  und  den  Notker- 
schen Accenten.  N.  bezeichnet  nämlich  in  jedem 
selbständigen  "Wort  die  hochbetonte  Silbe,  wenn  kurz, 
mit  dem  Akut,  wenn  lang,  mit  dem  Zircumflex:  so 
ferro;  die  Hdschr.  haben  zahlreiche  Ausnahmen. 

Psalm  33  (N.  32.)  5.  6. 

5.  Diligit  misericordiam  et  iudicium.  Er  minnot 
ärmherzi  unde  gerihte.  daz  ist  knäda  unde  urteilda. 
Hier  sceint  er  gnäda.  hinafüre  sparet  er  dia  urteilda. 
Misericordia  domini  plena  est  terra.  Sinero  gnädon 
ist  diu  erda  fol.  Vuanda  euangelium  (kuöt  ärende*) 
chömen  ist  unde  fides  (kilouba*)  unde  baptismum 
(touffi*)  in  alla  die  erda.  6.  Verbo  domini  caeli 
firmati  sunt.  Yuio  aber  die  himela?  Die  sint  ke- 
festinot  mit  sinemo  uuörte.  Daz  ist  uuär  an  selben 
dien  himelen.  so  ist  iz  oüh  an  apostolis.  die  föne 
diu  himela  geheizen  sint.  uuanda  föne  iro  lero  diu 
erda  beregenot  uuärd  unde  gebirigot  uuard. 


*)  Glossen,    dem    vorausgehenden    Wort    durch    einen 
Unbekannten  übergeschrieben. 
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Psalm  103  (bei  Notk.  102). 
1.  Sela  miniu  dancho  Cote  unde  sinemo  heiligen 
namen  danchöen  alliu  diu  in  mir  sint.  2.  Dancho 
imo  unde  hahe  unergezzen  alles  sines  lones,  3.  der 
allen  dinen  unrehten  genädet,  der  alle  dine  siecheite 
heilet,  4.  der  dinen  lib  loset  föne  ferlornissido,  der 
dih  coronot  in  irbarmedo  unde  in  armherzi,  5.  der 
dinen  willen  in  guote  follot:  geniuwot  wirt  din  jugent 
samo  so  aren.  6.  Trübten  ist  der  genäda  scheinet 
uude  allen  rihtet  die  unreht  tolent.  7.  Chunde  teta 
er  sine  wega  Moysi,  allen  Jsrahelitis  geteta  er  chund 
sinen  willen.  8.  Truhten  ist  genädig  unde  scheinäre 
genädon,  langmuotig  unde  filo  genädig;  9.  er  ne 
bilget  sih  in  ende  nob  er  ne  zürnet  in  euua.  10.  er 
ne  habet  uns  niebt  mite  geuaren  näh  unseren  sundon 
noh  er  ne  lonota  uns  näh  unseren  unrehten,  11.  uuanda 
näh  dero  höhi  himiles  föne  erdo  habet  er  gefesten  6t 
sina  genäda  über  die  die  in  furhtent;  12.  so  ferro  daz 
ostenast  föne  demo  uuestene,  so  ferro  habet  er  föne 
uns  ketän  unseriu  unreht.  13.  Also  fater  chinden, 
so  genädet  Got  dien  in  furhtenten,  14.  uuanda  er 
becheDnet  unsera  gescaft,  er  ne  habet  irgezzen  daz 
wir  stuppe  bin.  15.  Menischo  ist  also  heuue,  also  der 
bluomo  dar  inin  felde,  also  ferbluot  er,  16.  uuanda 
sin  geist,  der  in  imo  ist,  ferferet,  unde  hier  nebestät 
er,  noh  furder  hara  ne  irwindet  er.  17.  Aber  Gotes 
kenäda  ist  an  dien  in  furhtenten  föne  anagäntero  dirro 
uuerlte  unde  dannan  unz  ze  enero  uuerlte  unde  sin 
reht  ist  an  unserro  suno  sunen,  18.  an  dien  die  sin 
schriftkebot  haltent  unde  sinero  geboto  ze  diu  gehuhtig 


14.  Notker  Psalm  103.  109 

sint  daz  Bie  siu  leisten.  19.  Trübten  gareta  in  himilei 
sinen  stuol  ze  zeseuuün  sinis  fater  unde  sin  riebe 
uualtet  iro  allero.  20.  Lobont  Got  alle  sine  angeli 
mabtige  in  krefte,  ir  sin  uuort  tuont  ze  gehorenne 
die  stimma  sinero  uuorto.  21.  Lob  tuont  trubtene 
alle  eine  (zeichinuuurchin*),  sine  ambahtara,  ir  sinen 
uuillen  follont.  22.  Lobont  in  alliu  siniu  uuev  2h,  in 
allen  dien  steten,  dar  sin  geuualt  si,  dar  lobo  Gote, 
min  sela. 

4.  Armherzi  in  christlicher  Zeit  entstandene 
wörtliche  Übersetzung  des  lat.  misericordia ;  das  b  in 
barmherzig  ist  Zusatz  wie  bei  bange  =  bi-ange ;  got« 
arman  sich  erbarmen.  —  16.  fehlerhaft  statt:  „Wenn 
der  Wind  darüber  geht,  so  ist  sie  nimmer  da."  —  17. 
euer  jener,  vgl.  ämer  Jammer.  —  21.  zeichinuuurchin  für: 
virtutes.  zeichintcurcho  XII  der  "Wunderbares  Wirkende. 


c. 

Denkmäler  zur  Geschichte  der  Franken. 

Die  wichtige  Stelle  über  Karls  d.  Gr.  Bedeutung 
für  die  deutsche  Literatur  in  Einbards  Leben  Karls 
Kap.  29  lautet  in  der  Übersetzung:  „Als  er  nach  An- 
nahme des  Kaisertitels  bemerkte,  daß  die  Gesetze 
«eines  Volkes  noch  manche  Lücken  enthielten,  —  denn 
die  Franken  haben  zwei  meist  sehr  voneinander  ab- 
weichende Gesetze  [das  Saliscbe  und  das  Ripuarische], — 


*)  Glosse  s.  Anm.  zu  S.  107. 
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gedachte  er,  das  Fehlende  zu  ergänzen  und  die  Ver- 
schiedenheiten auszugleichen,  auch  das  Verkehrte  und 
falsch  Aufgezeichnete  zu  verbessern;  aber  es  geschah 
darin  nichts  weiter,  als  daß  er  wenige  Kapitel  und  diese 
unvollendet  den  Gesetzen  hinzufügte.  Doch  gab  er 
Befehl,  das  Recht  aller  von  ihm  beherrschten  Stämme, 
soweit  es  noch  nicht  aufgezeichnet  war,  schriftlich  ab- 
zufassen. Auch  ließ  er  die  uralten  deutschen  Lieder 
(parbara  carmina),  in  denen  die  Taten  und  Kriege  der 
alten  Könige  besungen  wurden,  aufschreiben  und  dem 
Gedächtnis  überliefern  (memoriae  mandavit).  Er  ließ 
auch  eine  Grammatik  seiner  Muttersprache  in  Angriff 
nehmen  (incohavü).  Auch  den  Monaten,  für  welche 
bis  dahin  bei  den  Franken  teils  lateinische,  teils  deutsche 
Wörter  im  Gebrauch  waren,  gab  er  Benennungen  aus 
der  eigenen  Sprache.  Ebenso  bezeichnete  er  die  12 
Winde  mit  eigenen  Namen,  während  bisher  sich  kaum 
mehr  als  vier  Namen  von  Winden  fanden."  Es  folgen 
die  lat.  und  fränk.  Namen  für  Monate  und  Winde; 
die  Monatsnamen  lauten :  Januar  Wintarmänöt,  Februar 
Hornung,  März  Lenzimänöt,  April  Ostarmänöt,  Mai 
Winnemdnöt  (ahd.  wunni  Wiese,  s.  zu  Ludwigslied  8), 
Juni  Brachn&nöt  (weil  der  jetzt  mit  Gras  und  Unkraut 
überzogene,  brach  liegende  Acker  umgepflügt  wird; 
grüne  Brache),  Juli  Heuvimänöt,  August  Aranmdnöt 
(ahd.  aran  Ernte),  September  Witumänöt  (ahd.  witu 
Holz,  Wald),  Oktober  Windumemdnöt  (ahd.  wintemdd, 
lat.  vindemiae  Weinlese),  November  Herbstmdnöt,  De- 
zember Eeilagmänöt. 
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15.  Lob  der  Franken.    Otfrid  I  1,  59  ff. 

Sie  sint  s6  sama  chuani     selb  so  tkie  E-omäni; 

ni   tharf  man    thaz   ouch   redinon,     thaz  Kriachi  in 
thes  giuuidaron, 
Sie  eigun  in  zi  nuzzi     so  samalicho  uuizzi, 

in  felde  joh  in  uualde     s6  sint  sie  samabalde, 
Rihiduam  ginuagi,    joh  sint  ouh  filu  kuani,  5 

zi  uuäfane  snolle     so  sint  thie  thegana  alle. 
Sie   büent  mit  giziugun     (joh  uuärun  io  tbes  giuuon) 

in  guatemo  lante;     bi  thiu  sint  sie  unscante. 
Iz  ist  filu  feizit,     harto  ist  iz  giuueizzit, 

mit  managfalten  ehtin;     nist  iz  bi  unsen  frehtin.        10 
Zi  nuzze  grebit  man  ouh  thär     er  inti  kuphar, 

joh  bi  thia  meina     isine  steina; 
Ouh  thärazua  fuagi     silabar  ginuagi, 

joh  lesent  thär  in  lante     gold  in  iro  sante. 
Sie  sint  fastmuate    zi  managemo  guate,  Vj 


Sie  sind   ebenso  kühn   gerade  wie   die  Römer;    auch  darf 

man  das    nicht    reden,   daß   die    Griechen    ihnen    das 

absprechen. 
Sie   haben,   ihnen  zum  Nutzen,   auch  ebensoviel  Verstand ; 

in  Feld  und  in  Wald  sind  sie  gleich  kühn ;  [und  haben]  6 

Reichtum   genug,    auch    sind    sie    viel    kühn,    in    den 

Waffen  tapfer  so  sind  die  Helden  alle. 
Sie   bauen   mit  Werkzeugen   —    und  waren  des  von  jeher 

gewohnt  —  in  gutem  Lande,  deswegen    sind   sie  ohne 

Schande. 
Es  ist  sehr   fruchtbar,   das   liegt  klar  zu  Tage,    [versehen] 

mit  allerlei  Gütern,  das  ist  aber  "nicht  unser  Verdienst.  t0 
Zum    Nutzen   gräbt   man  auch   da   Erz    und  Kupfer,   und 

wahrhaftig  auch  eiserne  Steine; 
dazu    füge  auch  eine  Menge  Silbers,  auch  sammeln  sie  da 

im  Land  Gold  in  ihrem  Sand. 
Ihr  ernster,  beständiger  Sinn  verhilft  ihnen  zu  manchem  Guten  15 
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zi  manageru  nuzzi:     thaz  duent  in  iro  uuizzi. 
Sie  sint  filu  redie     sih  fianton  zirrettine; 

ni  gidurrun  sies  biginnan:  sie  eigun  se  ubaruunnan. 
Liut  sih  in  nintfuarit,     thaz  iro  lant  ruarit, 

ni  si  bi  iro  guati     in  thionon  ie  zi  noti:  20 

Joh  mennisgon  alle,  ther  se  iz  ni  untarfalle, 

(ih  uueiz,   iz  got  uuorahta),  al  eigun  se  iro  forahta. 
Nist  liut  thaz  es  biginne,  thaz  uuidar  in  ringe: 

in  eigun  sie  iz  firmeinit,  mit  wäfanon  gizeinit. 
Si   lertun   sie  iz   mit  suerton,   nalas  mit  then  uuorton,  25 

mit  speron  filu  uuasso ;  bi  thiu  forahten  sie  se  noh  so. 
Ni  si  thiot,  thaz  thes  gidrahte,  in  thiu  iz  mit  in  fohte, 

thoh  Medi  iz  sin  joh  Persi,  nub  in  es  thiu  uuirs  si. 
Las  ih  iu  in  alauuar  in  einen  buachon  (ih  uueiz  uuär), 

sie  in  sibbu  joh  in  ahtu     sin  Alexandres  slahtu, 


und  Nützlichen,  dazu  verhilft  ihnen  auch  ihr  Verstand. 
Sie    sind    rasch    bei    der  Hand,    sich   ihrer  Feinde   zu  er- 
wehren;  diese  wagen  nicht,  anzufangen;  sie  haben  sie 

überwunden. 
Kein  Volk,   das  an  ihr  Land  angrenzt,  entzieht  sich  ihnen, 

daß   es  ihnen  nicht  bei  ihrer  Vortrefflichkeit  zwangs-  20 

weise  dienstbar  sei; 
und     alle    Menschen   haben,    solange   niemand    die    Sache 

ändert  (und  ich  weiß,  es  ist  eine  Fügung  Gottes),  Furcht 

vor  ihnen. 
Kein  Volk    ist,    das  es   unternähme,    gegen  sie   zu  ringen, 

sie  haben  es  ihnen  verleidet  und  mit  den  Waffen  ihnen 

[den  Weg]  gezeigt. 
Sie    gaben    ihnen   eine   Lehre   mit   den   Schwertern,    nicht  25 

mit    Worten,    mit    scharfen  Speeren,    deswegen    sollen 

sie  sie  nur  noch  so  fürchten. 
Nicht   dürfte  es   ein   Volk   geben,    das   darnach   trachtete, 

mit  ihnen  zu  fechten,  seien  es  auch  Meder  oder  Perser, 

daß  sie  nicht  schlimmer  dabei  wegkommen. 
Ich   las  einst  als  wahr  in  einem  Buche,   ich  weiß  wo,   daß 

sie    verwandt   seien    mit   dem   Geschlecht   Alexanders.  30 
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Ther     uuorolti     so    githreuuita,       mit    suertu    sia    al 
gistreuuita 

untar  sinen  hanton     mit  filu  herten  bauton. 
Joh  fant  in  theru  redinu,     thaz  von  Macedoniu 

ther  liut  in  giburti     gisceidiner  uunrti.  35 

Nist  untar  in,  thaz  thulte,  thaz  kuning  iro  nualte, 

in  uuorolti  niheine,     ni  si  thie  si  zugun  heime; 
Odo  in  erdringe     ander  thes  biginne 

in  thiheinigemo  thiete,     thaz  ubar  sie  gibiete. 
Thes  eigun  sie  io  nuzzi     in  snelli  joh  in  uuizzi ; 

ni  intratent  sie  niheinan,    unz  se  inan  eigun  heilan  io 
Er  ist  gizal  ubar  al     io  so  edilthegan  skal, 

uuiser  indi  kuani ;     thero  eigun  sie  io  ginuagi. 
Uueltit  er  githiuto     manageru  liuto, 

joh  ziuhit  er  se  reine     selb  so  sine  heime. 
Ni  sint  thie  imo  ouh  derien,  in  thiu  nan  Frankon  uuerien ;  45 


der    der   Welt    so    drohte    und   sie    gänzlich    mit    seinem 

Schwert    niederstreckte   unter    seine   Hände   mit   sehr 

harten  Banden. 
Auch  fand  ich  in  dieser  Hinsicht,  daß  dies  Volk  seiner  Abkunft 

nach  von  Macedonien  ausging. 
Keiner    unter    ihnen  würde  das  dulden,    daß  ein  König  sie  35 

beherrschte,   irgend   welche    in   der  Welt   [von  denen,] 

die  sie  nicht  zu  Hause  erzogen  hätten; 
oder   daß   auf  dem  Erdkreis    ein    anderer  in  irgend  einem 

Volk  das  unternähme,  daß  er  über  sie  gebiete. 
Davon   haben   sie  immer  Vorteil,    bei  ihrer  Tapferkeit  und 

ihrem  Verstand ;   sie    fürchten  keinen,    solange  sie  ihn  io 

[ihren  König]  gesund  haben. 
Er   ist   gewandt    in   allen  Stücken,   wie   ein   edler  Held   es 

sein  soll,    weise  und  kühn;    und  solche  Männer  haben 

sie  immer  genug. 
Er   beherrscht  in  trefflicher  Weise  mancherlei  Völker,  und 

bringt  ihnen  gute  Zucht  bei,  wie  den  Seinigen  in  der  Heimat. 
Es    gibt    auch    keine,    die    ihm   schaden,    solange    ihn   die  45 

Schnüffler,  A lthochdeutsche  Literatur.  8 
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thie  snelli  sine  irbiten,     thaz  sie  nan  umbiriten. 
Uuanta   allaz,     thaz  siea  thenkent,     sie  iz  al  mit  gote 
uuirkent, 

ni  duent  sies  uuiht  in  noti    äna  sin  giräti. 
Sie  sint  gotes  uuorto     flizig  filu  harto, 

thaz  sie  thaz  gilernen,  thaz  in  thia  buah  zellen; 
Thaz  sie  thes  biginnen,  iz  üzana  gisingen, 

ioh  sie  iz  ouh  irfullen     mit  nnhilemo  uuillen. 

7.  büen  XIII  urspr.  büan:  wohnen,  das  Feld  be- 
bauen. —  10.  eht,  Kompos.  fr  eht  XI  zu  eigan  haben. 
—  11.  er,  daher  Adj.  erin,  woraus  ehern;  Erz  <  ahd. 
aruzi.  —  12.  mcina  Meinung;  bei  0.  häufige  Formel; 
ähnlich:  mina  triuica  meiner  Treu.  —  14.  lesan  VII 
sammeln,  vgl.  AJtren  lesen.  —  17.  hrad,  redt  Adj. 
schnell,  mhd.  girat,  engl,  rather.  Gl.  41).  —  18.  ich 
dar,  tar  =  wage;  s.  §.  13;  noch  Luther  1.  Makk.  5, 
40:  so  mutig,  daß  er  herüber  ziehen  thar}  und  oft;  Adj. 
thürstig.  —  21.  vgl.  mhd.  understdn  verhindern.  — 
24.  firmeinen  XIII  von  mein  n.  Schlechtigkeit,  Ver- 
brechen; ahd.  meintäi ;  Meineid,  einem  etwas  schlecht, 
widerwärtig  machen;  (drei  andere  Stämme:  gemein, 
Meinung,  Meinrat).  —  gizeinen  XIII  bezeichnen,  ent- 
weder von  zein  Stab,  oder  aus  zeihhanen,  das  bei  Otfr. 
nicht  vorkommt.  —  25.  nales  =  ni-ales  durchaus  nicht, 


Franken    verteidigen ,     die    auf    seine    tapfern    Taten 

warten,  daß  sie  ihn  [schützend]  umreiten. 
Denn   alles,   was  sie  denken,   wirken  sie  mit  Gott,   und  sie 

tun  nichts  in  der  Not  ohne  seinen  Rat 
Sie    verwenden   viel  Fleiß    auf    die    Worte  Gottes,    daß   sie 

das  lernen,  was  ihnen  die  Bücher  erzählen,  50 

daß    sie    es    unternehmen,    es    auswendig    zu  singen,    und 

dies  erfüllen  mit  ernstem  Willen. 
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—  26.  hnuas  und  hwaz  scharf;  davon  wazjan  =  wetzen; 
mhd.  wahs.  —  28.  nube  oder  nibu  =  ni  ibu  außer  daß; 
es  thi  =  es  tliiu  instrum.:  desto.  —  29.  der  unbest, 
Artikel  ist  auch  im  Plur.  gebräuchlich;  noch  mhd.: 
zeinen  suneaenden.  —  30.  slahta  VII  Geschlecht,  und 
Schlacht,  von  slahan ;  vgl.  ungeschlacht,  Schlag,  aus  der 
Art  schlagen.  —  31.  Die  schw.  Ybb.  auf  -w  sind 
doppelformig :  Grundform  -aujan,  1)  fränk.  und  alem. 
mit  Umlaut:  frewen,  2)  bayr.  mit  Entwicklung  eines 
Diphthongs;  fraiacen,  >  frouwen ;  ebenso  strewen, 
teuen  (sterben).  —  40.  intratan  X  mit  Acc.  =  int- 
drädan  oder  t>älan\  engl,  dread.  —  41.  gizal  vgl.  got. 
untnls  unfügsam,  galils  geschickt.  Gl.  100).  —  43. 
githiuto,  vgl.  Heliand  githiudo  =  geziemend,  got.  thiuth 
daa  Gut;    vgl.  dütig  im  Zauberspruch  XI  oben  S.  49. 


IG.  Lob  Ludwigs  des  Deutschen. 
(Otfrid  Luthouuico  etc.) 

Ludouuig  ther  snello,     thes  uuisduames  follo, 
er  ostarrichi  rihtit  al,  so  Frankono  kuning  scal. 

Vbar  Frankono  lant     so  gengit  ellu  sin  giuualt; 
thaz    rihtit,    so    ih    thir    zellu,     thiu  sin  giuualt  ellu. 

Theino  si  iamer  heili     joh  salida  gimeini;  6 

druhtin    hohe  mo  thaz  guat  joh  freuue  mo  emmizen 
thaz  muat, 

Ludwig,  der  Tapfere,  voll  von  Weisheit,    regiert  das  ganze 

Ostreich,  wie  ein  Frankenkönig  soll. 
Über     das    Frankenland    erstreckt   sich    alle    seine    Gewalt, 

das  regiert,  wie  ich  dir  sage,  alle  seine  Gewalt. 
Ihm    sei    immer  Heil    und    Seligkeit    beschieden,    der   Herr  6 

mehre  ihm  sein  Gut  und  erfreue  ihm  unablässig  das  Gemüt. 
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Hohe  mo  gimuato     io  allo  ziti  guato, 

er  allo  stuntä  freuue  sih;  thes  thigge  io  mannogilih. 
Oha  ih  thaz  iruuellu,     theih  sinaz  lob  zellu, 

zi  thiu  due  stuntä  mino,  theih  scribe  däti  sino:  k 

Vbar  mino  mahti     so  ist  al  thaz  gidrahti. 

höh  sint,  so  ih  thir  zellu,     thiu  sinn  thing  ellu. 
Vuanta  er  ist  edil  Franko,     uuisero  githanko, 

uuisera  redinu:     thaz  duit  er  al  mit  ebinu. 
In  sines  selbes  brusti     ist  herza  fiiu  festi,  15 

managfalto  guati;     bi  thiu  ist  sinen  er  gimuati. 
Cleinero  githanko     so  ist  ther  selbo  Franko, 

so  ist  ther  selbo  edilinc;  ther  heizit  auur  Ludouuic. 
Ofto  in  noti  er  uuas  in  uuär,    thaz  biuuankota  er  sär 

mit  gotes  scirmu  scioro     ioh  harto  Alu  zioro.  2o 

Oba  iz  uuard  iouuanne     in  not  zi  fehtanne, 

so   uuas   er  io  thero  redino  mit  gotes  kreftin  oboro. 

Er   erhöhe    freundlich   ihm    immer   alle   Zeiten   zu    guten, 

er  freue  sich  alle  Stunden;  darum  möge  immer  jeder- 
mann bitten. 
Wenn  ich   das   erwähle,    daß    ich   sein   Lob   erzähle,    wenn 

ich    darauf   meine  Stunden    verwende,    daß    ich    seine  10 

Taten  beschreibe: 
so  ist  über  meine  Macht  all  dies  Trachten.     Auf  das  Hohe 

gerichtet  ist,  wie  ich  dir  sage,  all  sein  Tun, 
denn   er  ist  ein   edler  Franke,   von   weisen  Gedanken  und 

von    weiser   Rede,    und   in   der   Ausführung    derselben 

verfährt  er  mit  großer  Sicherheit. 
In   seiner  Brust   wohnt   ein   fester  Charakter   und  mannig-  15 

fache  Vorzüge ;  daher  ist  er  bei  den  Seinen  beliebt. 
Scharfsinnig  ist   derselbe  Franke,   so  ist  dieser  Fürst;  sein 

Name,  ich  sage  es  abermals,  ist  Ludwig. 
Oft    war    er    in  Not    wahrlich ;    daraus    entkam    er  sofort 

wieder    mit    Gottes    Schutz    rasch    und    in   sehr   an-  20 

ständiger  Weise. 
Wenn    es   einmal   notwendig  war,    daß  er  focht,   so  behielt 

er  in  der  Sache  immer  mit  Gottes  Kraft  die  Oberhand. 
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Riat  Got  imo  ofto  in  notin,  in  suären  arabeitin; 

gigiang  er  in  zäla  uuergin  thär,  druhtin  half  imo  Bär 
In  notlichen  uuerkon;  thes  scal  er  Gote  thankon,  25 

thes  thanke  ouh  sin  gidigini  joh  unsu  smähu  nidiri. 
Er   uns   ginadon  einen  riat,    thaz  sulichan  kuning  uns 
gihialt; 

then  spar  er  nu  zi  libe  uns  allen  io  zi  Habe. 
Nu  niazen  uuir  thio  guati  joh  fridosamo  ziti 

sines  selbes  uuerkon,  thes  sculun  uuir  gote  thankon ;  30 
Thes  mannilih  nu  gerno     ginäda  sina  fergo 

fon  Got   er   muazi   haben   munt     ioh    uuesan   lango 
gisunt.  — 
Selbaz  richi  sinaz  al    rihtit  scono,  soso  er  scal, 

ist  ellenes  guates     ioh  uuola  quekes  muates. 
Ja  farent  uuankonti    in  anderen  bi  noti  35 

thisu  kuningrichi     joh  iro  guallichi; 
Thoh  habet  therer  thuruh  not,  so  druhtin  selbo  gibot, 


Gott  half  ihm  oft  in  Nöten,  in  schweren  Mühsalen;    begab 

er    sich    irgend  in  Gefahr,    der  Herr    half  ihm   gleich 
in   der  Notlage ;   dafür   soll    er  Gott   danken,    dafür  danke  25 

auch   sein  Gefolge   und    meine  verächtliche  Wenigkeit. 
Er   half  uns   mit   seiner  Gnade,    daß  er  uns  einen  solchen 

König  erhielt ;  den  erhalte  er  nun  am  Leben  uns  allen 

immer  zuliebe. 
Nun  dürfen  wir  diese  Vorteile  und  friedliche  Zeiten  genießen 

durch    sein    eigenes    Wirken,    dafür   sollen   wir    Gott  30 

danken. 
Darum  bitte  männiglich  nun  eifrig  um  seine  Gnade,  daß  er 

[L.]  von  Gott  Schutz  haben  und  lange  gesund  sein  möge. 
Sein  ganzes  Reich  regiert  er  schön,  wie  er  soll ;  er  ist  von 

guter  Tapferkeit  und  wohl  keckes  Mutes. 
Wohl   befinden   sich   in    Unsicherheit   unter    andern    diese  ss 

Königreiche  und  ihr  Ruhm; 
aber    dieser  hat  in    der  Tat,    wie    der  Herr    selbst   gebot, 


118  Denkmäler  zur  Geschichte  der  Franken. 

thaz  fiant  uns  ni  gagiuit,  thiz  fasto  binagilit, 
Simbolon  bisperrit,     uns  uuidaruuert  ni  merrit; 

sichor  mugun  sin  uuir  thes;  lango  niaz  er  libes.         i 

Das  Akro-  und  Telestichon  der  zweizeiligen 
Strophen  lautet  vollständig:  Luthouuico  orientalium 
regnorum  regi  sit  salus  aeterna. 

6.  emizzen  adverbialer  Dat.  pl.  vom  Adj.  emmiz 
fortwährend  wie  Vs.  39:  simbolon  (vom  Subst.  *simbul 
die  Dauer)  vgl.  hwilom  einst,  >  weiland.  —  14.  ebini 
IV  das  Gleichmaß.  —  16.  gimuati  Adj.  dem  Sinn 
entsprechend,  nach  dem  Herzen.  —  17.  kleini  fein, 
scharfsinnig;  Otfr.  1,  22  vom  zwölfjährigen  Jesus:  in 
mitten  saz  er  eino  inti  frägeta  sie  kleino ;  Gottfrid 
Trist.  288:  mit  kleinen  sinnen;  Gl.  162b.  —  20.  skioro 
Adv.  schnell,  zum  Adj.  skiari,  eig.  scharfsinnig,  zu 
skeran  VII,  lat.  dis-cernere.  —  22.  redino  verkürzter  Gen. 
plur.  =  redinöno.  —  24.  zäla  VII  Nachstellung  (zala 
die  Zahl)  St.  dol-us.  —  29.  niozan  III.  —  31.  fergön 
XIV.  —  34.  qnek  germ.  St.  kviv,  lat.  viv  lebendig: 
quekbrunno,  erquicken,  nihd.  queckolter  Wacholder, 
Quecksilber,  verquicken  =  mit  Q.  vermischen;  erhalten 
in  keck,  worin  qu  >  k,  wie  in  queman  kommen,  que- 
dan  >  kedan  (sprechen),  quena  >  kone  (Frau).  — 
39.  simbolon  St.  sin}  got.  sinteins  immerwährend;  s.  o, 
§  2  im  got.    Vaterunser;    mhd.  Adj.   singriiene   immer 


dem    einen  Riegel   vorgeschoben,    daß    kein  Feind  uns 
entgegentritt, 
nnd  hat  es  für  immer  unmöglich  gemacht,  daß  ein  Gegner 
uns  schädige.     Deswegen  dürfen  wir  sicher  sein ;  lange  40 
möge  er  das  Leben  genießen. 
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grün,  sinfluot ,  as. :  sinnahti,  siiiüf,  sinisköni,  sirueeldi 
(großer  Wald),  Gl.  105).  —  merren  XIII  got.  tnarzjan 
hemmen,  dazu  Marsi  =  die  Trotzigen,  Marsigni, 
Mersiburq. 


17.  Die  Straßbnrger  Eide. 

Als  Ludwig  der  Fromme  840  starb,  lebten  von 
seinen  Söhnen  noch  drei:  Lothar,  Ludwig  und  Karl 
der  Kahle.  Da  Lothar  die  Gesamtherrschaft  bean- 
spruchte, kam  es  zum  Bruderkrieg,  in  welchem  er  von 
Ludwig  und  Karl  bei  Fontenailles  841  geschlagen 
wurde;  fortan  war  die  Reichseinheit  unmöglich.  Lud- 
wig und  Karl  befestigten  842  ihr  Bündnis  durch  die 
ff.  Eide,  die  Nidhardus  (bistor.  3,  5)  überliefert. 
Ludwig,  der  deutsche  König,  schwört,  um  von  dem 
Heere  seines  Bruders  verstanden  zu  werden,  in  fran- 
zösischer Sprache  (a) ;  umgekehrt  Karl,  der  Beherrscher 
des  romanischen  Keustriens,  in  deutscher  Sprache  (b). 
Jedes  Heer  schwört  in  eigener  Sprache  (c  und  d).  Dies 
geschah  (in  civitate  quae  olim  Argentaria  vocabatur, 
nunc  autem  Sträzburg  vulgo  dicitur)  am  14.  Februar 
842.  Ältestes  Denkmal  der  sprachlichen  Trennung 
beider  Völker;  das  Jahr  darauf,  843,  folgte  durch  den 
Vertrag  von  Verdun  die  politische  Trennung. 

a.  Pro  deo  amur  et  pro  Christian  poblo  et  nostro 
commun  salvament,  dist  di  en  ayant,  in  quant  deus 
savir  et  podir  nie  dunat,  si  salvarei  eo  eist  meon 
fradre  Karlo  et  in  aiudha  et  in  cadhuna  cosa,  si  cum 
om    per    dreit   son   fradra   salvar    dist,    ino  quid  il  mi 
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altresi  fazet,  et  ab  Ludher  nul  plaid  nun  quam  prindrai, 
qui  meon  vol  eist  meon  fradre  Karle  in  damno  sit. 

b.  In  godea  minna  ind  in  thes  christiänes  folches 
ind  unser  bedhero  gehaltnissi,  fon  thesemo  dage 
frammordes,  so  fram  so  mir  got  geuuizei  indi  mahd 
furgibit,  so  haldih  thesan  minan  bruodher,  soso  man 
mit  rehtu  sinan  bruodher  scal,  in  tbiu  thaz  er  mig 
so  sama  duo,  indi  mit  Ludheren  in  nohheiniu  thing 
ne  gegango,  the  minan  uuillon  imo  ce  scadhen  uuerdhen. 

c.  Si  Lodhuuigs  sagrament,  que  son  fradre  Karlo 
iurat,  conservat,  et  Karlus  meus  sendra  de  suo  part 
non  los  tanit,  si  io  returnar  non  lint  pois:  ne  io  ne 
neuls,  cui  eo  returnar  int  pois,  in  nulla  aiudha  contra 
Lodhuuig  nun  li  iver. 

d.  Oba  Karl  then  eid,  then  er  sinemo  bruoder 
Ludhuuige  gesuor,  geleistet,  indi  Ludhuuuig  min  herro 
then  er  imo  gesuor,  forbrihehit,  ob  ih  inan  es  iruuenden 
ne  mag:  noh  ih  noh  thero  nohhein,  then  ih  es  irwenden 
mag,  uuidhar  Karle  imo  ce  follusti  ne  uuirdhit. 


b)  (In  Hoffnung)  auf  die  Liebe  Gottes  und  des  christ- 
lichen Volkes  und  unser  beider  Seligkeit  von  diesem  Tage 
an  fernerhin,  soweit  mich  Gott  bei  Verstand  und  Macht 
erbcält,  so  unterstütze  ich  diesen  meinen  Bruder,  wie  man 
nach  Recht  soll,  (in  der  Erwartung)  daß  er  mich  ebenso 
unterstütze,  und  mit  Lothar  werde  ich  mich  in  keine  Ver- 
handlungen einlassen,  die  mit  meinem  Willen  ihm  zu  Schaden 
gereichen  können. 

d)  Wenn  Karl  den  Eid,  den  er  seinem  Bruder  Ludwig 
schwur,  hält,  und  Ludwig  mein  Herr  den,  den  er  ihm  schwur, 
bricht,  so  werde,  wenn  ich  ihn  nicht  davon  abbringen  kann, 
weder  ich  noch  irgend  einer  von  denen,  die  ich  davon  ab- 
bringen kann,  gegen  Karl  ihm  Hilfe  leisten. 
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18.  Das  Ludwigslied. 

Geschichtliches.  Von  dem  Stammbaum  der  west- 
fränkischen Linie  des  Karolingischen  Hauses  kommen 
hier  in  Betracht: 

Karl  II.  der  Kahle  f  877 

I 
Ludwig  II.  der  Stammler  f  879 

Ludwig  III.  f  882  Karlmann  f  884  Karl  III.  der  Einfältige 

regiert  898—929. 
Der  hier  gefeierte  Ludwig  III.  war  beim  Tode 
seines  Vaters  höchstens  16  Jahre  alt;  die  Vs.  7  er- 
wähnte Reichsteilung  fand  880  zu  Amiens  statt ;  Ludwig 
erhielt  Erancien  und  Neustrien,  Karlmann  Burgund 
und  Aquitanien.  Beim  Einbruch  der  Normannen  war 
Ludwig  abwesend,  vgl.  Vs.  19,  auf  einem  Kriegszug  gegen 
Boso  von  Burgund.  Die  Schlacht  fand  statt  bei 
Sathulcurtis  ( >  Saucourt)  in  Nordfrankreich  am  3. 
August  881.  Sie  war  entscheidend;  die  Normannen 
verließen  bald  darauf  Ludwigs  Keich.  Der  junge  König 
aber  starb  schon  5.  August  882.  Zwischen  diesem 
Tage  und  dem  der  Schlacht  ist  das  Lied  entstanden, 
das  den  König  noch  als  lebend  voraussetzt  (Vs.  6.  59). 
Die  vorliegende  Aufzeichnung  mit  der  Überschrift: 
Rithmus  Teutonicus  de  piae  memoriae  Hluduico  rege 
filio  Hluduici  aeque  regis,  ist  also  schon  nach  dem 
Tode  Ludwigs  gemacht  worden,  und  zwar  in  der 
flandrischen  Abtei  St.  Amand  sur  l'Elnon,  von  wo  sie 
nach  Valenciennea  kam.  Die  Strophen  sind  teils 
zwei-,  teils  dreizeilig. 


122  Denkmäler  zur  Geschichte  der  Franken. 

Einan  kuning  uueiz  ih,  heizsit  her  Hluduig, 

ther   gerno   gode   thionot:   ih   uueiz  her  imos  lonot. 
Kind  uuarth  her  faterlos.     thea  uuarth  imo  sär  huoz: 

holöda  inan  truhtin,  magaczogo  uuart  her  sin. 
Gab  her  imo  dugidi,     fronisc  githigini, 

stual  hier  in  Vrankön.     so  brüche  her  es  lango! 
Thaz  gideilder  thanne     sär  mit  Karlemanne, 

bruoder  ainemo,     thia  czala  uuunniono. 
So  thaz  uuarth  al  gendiot,  koron  uuolda  sin  god, 

ob  her  arbeidi     so  iung  tholön  mahti. 
Lietz  her  heidine  man     obar  seo  Hdan, 

thiot  Vrankono     manön  sundiono. 
Sume  sär  verlorane     uuurdun  sura  erkorane. 

haranskara  tholota     ther  er  misselebeta. 
Ther  ther  thanne  thiob  uuas,  ind  er  thanana  ginas, 

nam  sina  vaston:     sidh  uuarth  her  guot  man. 


Einen  König   weiß   ich,   er   heißt   Ludwig,   der   eifrig   Gott 

dient;  ich  weiß,  daß  er  es  ihm  lohnt. 
[Noch   als]    Kind    verlor  er  seinen  Vater;    dafür  ward  ihm  3 

bald   Ersatz :   es   holte    ihn    der  Herr,    sein   Erzieher 

wurde  er. 
Er  gab  ihm  Tugenden,  ein  herrliches  Gefolge,  einen  Thron  5 

hier  in  Franken,  lange  möge  er  ihn  inne  haben. 
Das   teilte    er   dann   bald    mit   Karlmann,   seinem    Bruder,  7 

die  Zahl  der  Wonnen. 
Nachdem    dies  alles  beendigt  war,   wollte  Gott  ihn  prüfen,  9 

ob  er  so  jung  Mühsal  zu  dulden  vermöchte. 
Er  ließ  Heidenmänner  über  die  See  kommen,  um  das  Volk  11 

der  Franken  an  seine  Sünden  zu  mahnen. 
Bald    waren   die   einen    zu   Grunde     gerichtet,    die    andern  13 

erwählt ;   schmerzliche  Strafe   duldete,    der  vorher  ein 

schlechtes  Leben  geführt  hatte. 
Wer  damals  ein  Dieb  war  und  mit   dem  Leben  davonkam,  15 

nahm    seine     Fasten    und    wurde    seither  ein    guter 

Mensch. 
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Sum  uuas  luginäri,     sum  skächari,  17 

sum  fol  loses,     ind  er  gibuozta  sih  thes. 
Kuning  uuas  ervirrit,  thaz  richi  al  girrit,  >9 

uuas  erbolgan  Krist:     leidhor,  thes  ingaid  iz. 
Thoh  erbarmedes  got,  uuuisser  alla  thia  not:  2> 

hiez  her  Hluduigan     tharot  aar  ritan : 
„Hluduig,  kuning  min,     bilph  minan  liutin !  23 

beigun  sa  Northman     harto  biduuungau." 
Thanne  sprah  Hluduig:   „herro,  so  duon  ih,  25 

döt  ni  rette  mir  iz,     al  tbaz  tbü  gibiudist." 
Tkö  nam  her  godes  urlub,  buob  her  gundfanon  üf,        27 

reit  her  thara  in   Vrankon  ingagan  Northmannon. 
Gode  thancödun  the  sin  beidodun.  29 

quädhun    al:    „fro    min,  so  lango  beidon  uuir  thin.u 
Tbanne  sprah  lüto     Hluduig  ther  guoto:  31 

„tröstet  hiu,  gisellion,     mine  notstallon. 
Hera  santa  mih  god     ioh  mir  selbo  gibod,  33 


Der  eine  war  ein  Lügner,  der  andere  ein  Ränber,  ein  dritter  17 

voll  Zuchtlosigkeit,  und  er  tat  dafür  Buße. 
Der  König   war   entfernt,    das   ganze  Reich    in  Verwirrung.  19 

Erzürnt  war  Christus,  leider,  dessen  entgalt  es. 
Jedoch   erbarmte   es  Gott,   als   er    alle  die  Not  erfuhr :   er  21 

hieß  Ludwig  sofort  dorthin  reiten: 
„Ludwig,    mein   König,    hilf  meinen  Leuten!    es    haben  sie  23 

die  Normannen  in  große  Not  gebracht." 
Da   sprach  Ludwig:    „Herr,   so  tu  ich,   wenn  der  Tod  mir  25 

es  nicht  entzieht,  alles  was  du  gebietest " 
Da    nahm   er  Abschied    von  Gott  und  hob  die  Kriegsfahne  27 

empor,  er  ritt  dorthin  im  Frankenland  den  Normannen 

entgegen. 
Gott  dankten  sie,  die  auf  ihn  warteten,  und  sprachen  alle:  23 

„Mein  Herr,  so  lange  warten  wir  schon  auf  dich." 
Da  sprach  laut  Ludwig  der  gute :  „Tröstet  euch,  Gefährten,  si 

meine  Freunde  in  der  Not. 
Gott  sandte  mich  her  und  gebot  mir  selbst,  daß  ich,  wenn  33 
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ob  hiu  rät  thühti,     thaz  ib.  hier  gevuhti, 

mih  selbem  ni  sparoti,     uneib  biu  gineriti. 
Nu  uuillih  thaz  mir  volgon     alle  godes  boldon.  86 

giskerit  izt  tbiu  bieruuist     so  lango  so  uuili  Krist: 

uuili  her  unsa  hinavarth,  tbero  habet  her  giuualt. 
So  uuer  so  hier  in  ellian  giduot  godes  uuillion,  59 

quimit  he  gisund  üz,  ih  gilönon  imoz; 

bilibit  her  thär  inne,     sinemo  kunnie.*1 
Thö  nam  er  skild  indi  sper,     ellianlicho  reit  her:  42 

uuolder  uuär  errahebon     sinan  uuidarsahehon. 
Thö  ni  uuas  iz  burolang,  fand  her  thia  Northman :       44 

gode  lob  sageda,     her  sihit  thes  her  gereda. 
Ther  kuning  reit  kuono,  sang  lioth  fräno,  46 

ioh  alle  saman  sungun:     Kyrrieleison. 
Sang  uuas  gisungan,  uuig  uuas  bigunnan,  48 

bluot  skein  in  uuangön:  spilodun  ther  Vrankon. 
Thär  vaht  thegeno  gelih,  nichein  soso  Hluduig:  50 


es  each  rätlich  dünkte,   hier  fechte,   mich  selbst  nicht 

schonte,  bis  ich  euch  rettete. 
Nun  will  ich,  daß  mir  folgen  alle  Gott  Getreuen.    Beschert  35 

ist    das  Leben    auf  Erden    so    lang    als  Christus  will; 

will  er  unsere  Hinfahrt,  die  steht  in  seiner  Macht. 
Jedem,  der  hier  mit  Tapferkeit  Gottes  Willen  tut,  ich  lohne  39 

es   ihm,    wenn   er   gesund    davonkommt,    wenn   er  im 

Kampfe  bleibt,  seinem  Geschlechte." 
Da  nahm  er  Schild  und  Speer,  heldenhaft  ritt  er,  er  wollte  42 

die  Wahrheit  lehren  seine  Widersacher. 
Da   dauerte  es  gar  nicht  lang,  da  fand  er  die  Normannen,  44 

er  sagte  Gott  Lob,  er  sieht,  was  er  begehrte. 
Der  König  ritt  kühn  daher,  und  sang  das  Lied  des  Herrn,  46 

und  sangen  alle  zusammen:  Kyrie  eleison. 
Der  Sang  war  gesungen,  der  Kampf  hatte  begonnen;   Blut  48 

schien     in    den    Wangen,     da    kämpften    freudig     die 

Franken. 
Da  kämpfte  jeder   von  den  Helden,    aber  keiner  so  wie  L.,  50 
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snel  indi  kuoni,     thaz  uuasimo  gekunni. 

Suman  thuruhskluog  her,     suman  thuruhstah  her.  62 

her  skancta  cehanton     sinan  fianton 
bitteres  lides.     so  uue  hin  hio  thes  libes! 

Gilobot    ßi    thiu   godes  kraft:    Hluduig  uuart  sigihaft;  55 
ioh  allen  heiligön  thanc!  sin  uuart  ther  sigikamf. 

Uuolar   abur  Hluduig     kuning  uuigsälig!  57 

so    garo    soser   hio   uuas,    so   uuär  soses  thurft  uuas, 
gihalde  inan  truhtin     bi  sinan  ergrehtin. 


der  tapfere  und  kühne :  das  war  ihm  angestammt. 
Diesen    durchschlug   er,  jenen   durchstach   er,    er  schenkte  52 

eigenhändig   seinen   Feinden   bitteren   Trankes.       Weh 

über  sie  auf  immer,  weh  über  ihr  Leben! 
Gelobt  sei  Gottes  Kraft,  L.  war  sieghaft,  und  allen  Heiligen  55 

Dank,  ihm  ward  siegreicher  Kampf  zu  teil. 
Heil  auch  dir,  L.,  König  und  Siegesfürst.     So  kampfbereit,  57 

wie  er  immer  war,    wo  immer  es  not  tat,    erhalte  ihn 

der  Herr  in  seiner  Gnade! 

1.  her  fränkische,  dem  niederd.  he  (40)  angeglichene 
Form.  Hluduig,  die  Erhaltung  des  altertümlichen  h 
nur  in  dem  königlichen  Eigennamen  (31  lüto,  39,  58), 
St.  hin  (wovon  auch  lät,  laut)  =  Ruhm;  lat.  inclutus. 
—  2.  thionon,  dazu  thiu  die  Magd,  theo,  deo  der  Knecht 
(got.  thius)s  dazu :  Hugideo ;  thiorna  Dirne,  thiomuoti >  die- 
muoti  >  Demut.  Der  altgerm.  Spirant  erscheint  in  diesem 
Lied  am  Anfang  und  Ende  des  "Wortes,  vgl.  46 ;  in  der  Mitte 
d  8.  11.  (vereinzelte  Ausnahmen,  20).  —  3.  buoz  von 
buozza,  Abfall  der  Endung  in  formelhaften  Wendungen 
bei:  stunt,  hwil,  halb,  ms;  es  wirdit  buoz,  ich  tuon  buozmit 
Gen.,  es  wird,  ich  schaffe  Abhilfe  gegen.  —  5.  dugidi,  mit 
fr.  un verschobenen  d,  von  dugan  taugen,  wird  hier  die 
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Bedeutung  des  ags.  dugod  haben  :  kräftige  Mannschaft ; 
wofür  die  f.  epische  Variation  spricht;  frönisc  vom 
Subst.  fro,  got.  frauja  der  Herr,  30;  davon  ist  der 
urspr.  Gen.  plur.  fröno  als  undeklinierbares  Adj.  ge- 
bräuchlich (  =  frano  Vs.  46.)  s.  Gl.  26)  213)  4,  107,  15. 

—  githigini  Kollectiv  zu  thegan;  sonst  heißt  Gefolge 
ahd.  gasindi-,  Gl.  11)  (gisindo  der  einzelne  Genosse, 
got.  gasinthja\  Judas  bei  Otfr.  4,  12  ist  „ther  diufeles 
gisindo");    truht,  druht,  daher  truhsäzo  und  truhtin.  — 

8.  teunnja  VIII,  got.  vinja  "Weideland;  mhd.  der  ougen 
wimne  =  Weide;   hier  wohl  wie  bei  0.  =   Wonne.  — 

9.  endiön,  entön ;  i  =  Überrest  der  Ableitungssilbe  -jo; 
ebenso  minneön,  sunleön.  —  korön,  oberd.  chorön;  da- 
von chorunga  Versuchung;  zusammenhängend  mit 
kiusan.  —  10.  tholon  XIV  dulden,  (wie  volgön  36, 
sparön  35,  statt  der  gewöhnlichen  Endung  in),  got. 
thulan)  mhd.  doln ;  dultan  XIII  ist  Denom.  von  dult 
=  gedulL  —  11.  htidan  oder  heidin  I.  Heide;  sio  V; 
Udan  I  gehen,  leiden  (eigentlich:  etwas  durchmachen); 
Hüd.  42;  Gl.  113)  dazu  Faktitiv :  leiten.  —  14.  haran- 
skara  Gl.  75)  Harmbescherung.  —  15.  ginesan  VIII 
gerettet  werden;  kausativ:  nerien  retten.  —  17.  skächdn 
zu  schdeh  Raub;  frz.  echec\  Gl.  77).  —  18.  lös  II  zucht- 
loses "Wesen;  buozen  mit  Gen.  sich  büßend  entledigen 

—  21.  Die  Grammatik  verlangt  erbarmedez;  umgekehrt 
Vs.  40  imos]  auch  Vs.  1  Jieizsit,  11  Hetz  beweisen, 
daß  der  Schreiber  in  der  Unterscheidung  von  z  und  s 
nicht  sicher  war;  uuissa,  uuessa  Prät.  von  uizzan.  — 
23.  ther  Hut  das  Volk,  X  Sg.  auch  II;  PI.  auch  XI 
thio  liuti.  —  24.  heigun  s.  o.  §.  13;  über  das  h  s.  zu 
Zauberspruch  VIII ;  na  Nbf.   <  se   <  sie.  —  26.  retten 
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XII  s.  §.  12,  1;  entreißen,  engl,  fo  red;  gibiudu  III.  —  gund- 
fano  Gl.  161)  Hild.  5.  —  32.  gisellio,  aus  kopulativem  gi- 
(ga-,  ge-),  und  sal  "Wohnung,  Hausgenosse,  wie  gimazzo 
Tischgenosse,  von  maz  Speise  (m ästen)  \  gnanno  = 
gananmo  Namensvetter,  gasindo  s.  zu  Ys.  5;  vgl.  Gespiele. 

—  nutstallon,  mhd.  nötst adele)  gewöhnlicher  ist  die  Form 
mit  gi  Otfr.  4,  16,  4:  nötig  i st  allon,  sonst  nicht  ahd., 
mhd.  häufiger,  ein  poet.,  dem  alten  Gefolgschaftswesen 
entsprungenes  Wort.  —  37.  skerren  XII  bescheren  = 
durch  Schicksalsschluß  verhängen,  nur  von  Göttern 
oder  Gebietern;  Gl.  219).  —  hiertrist  zu  uesan  sein, 
vgl.  mileuist,  samaivist.  —  38.  unsa  fränk.  Verkürzung 
des  Acc.  Fg.  (utisan,  unsa,  unsaz).  —  39.  ellian,  eilen 
n.  Mut,  Kraft,  PN.:  Ellenbreht,  Ellenburg.  —  40.  qtiimu 
VII;  das  qu  noch  erhalten  in  bequem:  queman  = 
conveniens:  venire.  —  41.  bilibu  I,  llbu  ich  bleibe  (zu 
lip  Leben);  dazu  Kausativ:  leiben  =  übrig  lassen: 
Dietleib,  Sohn  des  D.,  äleiba  Überbleibsel,  engl,  to 
leave.  kunnie  IV  hochaltertümlich.  —  43.  slnan  un- 
regelmäßig für  sinen\  vgl.  Vs.  23;  53;  59.  —  44.  Vgl. 
Otfr.  2,  3,  13:  iz  niicas  ouh  boralung;  Steigerung  des 
Begriffes,  wie  noch  mhd.:  borvil,  -verre,  -teis,  -ivol,  St.  bur 
Erhebung:  Gl.  22)  empor,  gebühren,  Burren.  Unregel- 
mäßige Erhaltung  des  u,  wie  manchmal  ubar.  —  45. 
einziges  ahd.  Präs.  historicum.  —  46.  frfino,  auch 
fraono  =  fröno,  s.  o.  zu  Ys.  5.  —  51.  gekunni  Gl.  23). 

—  54.  lid Obstwein,  Würzwein,  mhd.  lUliiis  Wirtshaus;  Vit- 
gebe,  Ulgebinne  Wirt,  AVirtin;  Leitkauf  durch  gemein- 
samen Trunk  gültig  gemachter  Kauf.  —  57.  wölar,  r 
zur  Vermeidung  des  Hiatus,  wie  noch  heute  in  oberd. 
Dialekten,    bes.    gern   bei    Interjektionen:     nurd,   jard, 
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valerei.  —  59.  Srgrehti  IX  bei  Otfr.  =  Gnade,  Barm- 
herzigkeit; vgl.  oben  Zauberspruch  Nr.  X,  2. 


19.  Anfang  des  Salischen  Gesetzes. 

Incipit  über  legis  Salicae.  I.  Herist  fon  meni. 
Sohwersö  andran  zi  dinge  gimenit,  inti  er  ni  cuimit, 
ibu  ini  sunne  ni  habet,  gelte  scillinga  XV.  2.  der 
andran  gimenit,  ibu  er  ni  cuimit  inti  sunne  ni  habet, 
BÖsama  gelte  sol.  XV.  3.  der  andran  menit,  mit  ur- 
cundeom  zi  sinemo  huuse  cueme  inti  danne  gibanni 
ini  erdo  sina  cueuün,  erdo  sinero  hiwono  etteshwelihemo 
gisage  daz  iz  emo  gicunde,  weo  her  gimenit  ist.  ibu 
er  in  cuninges  deonoste  haft  ist,  danne  ni  mag  er  ini 
gimenen.  ibu  er  innan  des  gewes  in  sinemo  ärunte 
ist,  danne  mag  er  ini  menen,  soso  iz  heer  obana 
giscriban  ist. 


Erstens:  Von  der  Vorladung.  Wer  einen  andern  zum 
Gerichtstag  ladet,  und  dieser  kommt  nicht,  so  bezahle  er, 
wenn  nicht  echte  Not  ihn  zurückhält,  15  Schillinge.  2.  Wer 
einen  andern  vorladet,  wenn  er  nicht  kommt  und  keine  echte 
Not  hat,  der  bezahle  ebenfalls  15  Schillinge  (solidos).  3. 
Wer  einen  andern  vorladet,  der  komme  mit  Zeugen  in  sein 
Haus  und  dann  lade  er  ihn  vor  oder  sein  Weib  oder  sage 
irgend  einem  seiner  Hausgenossen,  daß  er  es  ihm  mitteile, 
wie  er  vorgeladen  ist.  Wenn  er  im  Königsdienst  beschäftigt 
ist,  dann  kann  er  ihn  nicht  vorladen.  Wenn  er  innerhalb 
des  Gaues  auf  seiner  Botschaft  ist,  dann  kann  er  ihn  vor- 
laden auf  die  hier  oben  beschriebene  Weise. 

Denkm.  LXV.  Trierer  Bruchstück  des  9.  Jh., 
das  außerdem  einige  Kapitelüberschriften  und  8  §§  fon 
äiubju  suino  (Schweinediebstahl)  in  ostfränk.  Sprache 
enthält.  —  Menen  Gl.  154) ;  sunne,  got.  sunja  "Wahrheit, 
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gesetzlich    gültiger    Verhinderungsgrund;     mhd.     ehaf- 
tiu  not. 

Anhangsweise  seien  hier  die  malbergischen  Glossen 
zur  lex  Salica  erwähnt,  altniederf ränkische  Wörter 
von  höchst  altertümlicher  Form,  viell.  schon  im  6.  Jahrh. 
über  die  lat.  "Worte  geschrieben  und  stets  eingeleitet 
mit  der  Formel :  mall,  oder  malb.  d.  h.  in  mallobergo 
=  an  der  Gerichtsstätte,  Gl.  136).  Leider  sind  die 
Gl.  durch  romanische  Schreiber  gänzlich  entstellt; 
meistens  siud  Verbrechen  in  denselben  genannt:  anthi- 
faltheo  Überfall  eines  Menschen;  turjjephaldeo  Überfall 
eines  Dorfes;  wegalagina  Hinterhalt;  taxaga  Diebstahl, 
zu  ahd.  zaskön  rauben. 


D. 
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20.  Einleitung  zu  Notkers  Boethius. 

Sanctus  Paulus  kehiez  tien,  die  in  sinen  ziten 
uuandön  des  suonetagen,  taz  er  er  nechäme,  er  ro- 
manum  imperium  zegienge  unde  Antichristus  richeson 
begondi.  Uuer  zuivelot  Romanos  iu  uuesen  allero 
richo  herren  unde  iro  geuualt  kän  ze  ende  dero  5 
uuerlte?       So     do     manige    Hute     ennont     Tuonouuo 


St.  Paulus  verhieß  denen,  welche  zu  seiner  Zeit  den 
Gerichtstag  erwarteten,  daß  er  nicht  eher  käme,  als  das 
röm.  Reich  verginge  und  der  Antichrist  zu  herrschen  be- 
gönne. Wer  zweifelt,  daß  die  Römer  einst  die  Herren  aller 
Reiche  waren  und  ihre  Gewalt  bis  ans  Ende  der  Welt  reichte?  5 
Als  nun  viele  Völker,  die  jenseits  der  Donau  wohnten,  her- 

Sohauffler,  Althochdeutsche  Literatur.  9 
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gesezene  hara  ubere  begondön  varen  unde  in  allen 
disen  riehen  keuualtigo  uuider  Romanis  sizzen,  tö  iu 
stuondon  iro  ding  slifen  unde  ze  dero  tilegungo  rämen, 
tia  uuir  nü  sehen.  Tannän  geskah  pi  des  cheiserea  10 
ziten  Zenonis,  taz  zuene  chuninga  nordenän  chomene, 
einer  imo  den  stuol  ze  Romo  undergieng  unde  alla 
Italiam,  anderer  nähör  imo  Greciam  begreif  unde  diu 
lant,  tiu  dannän  unz  ze  Tuonouuo  sint:  ener  hiez  in 
unsera  uuis  Otacher,  tiser  hiez  Thioterih.  T6  uuard,  15 
taz  ten  cheiser  lusta,  daz  er  Dioterichen  vriuntlicho 
ze  hove  ladeta,  tära  ze  dero  märün  Constantinopoli, 
unde  in  dar  mit  kuollichen  eron  lango  habeta,  unz  er 
in  des  biten  stuont,  taz  er  imo  ondi  mit  Otachere  ze 
vehtenne;  unde  übe  er  in  uberuuunde,  Romam  ioh  20 
Italiam  mit  sinemo  danche  ze  habenne.  Taz  urlub 
kab  imo  Zeno,  sin  lant  ioh  sine  liute  ze  sinen  triuuön 
bevelehendo.     So   Dioterih   mit  temo   uuorte  ze  Italia 


überzuziehen  und  in  allen  diesen  Reichen  gewaltig  Rom  zu 
bekämpfen  begannen,  da  fing  ihre  Herrschaft  an  zu  wanken 
und  dem  Untergang  zuzueilen,  den  wir  jetzt  sehen.  So- 
dann geschah  es  zur  Zeit  Zenos,  daß  zwei  von  Norden  10 
gekommene  Könige,  der  eine  ihm  den  Thron  von  Rom 
einnahm,  der  andere  noch  näher  von  ihm  Griechenland  in 
Besitz  nahm  und  die  Länder,  die  von  dort  bis  zur  Donau 
reichen:  jener  hieß  in  unserer  Weise  Otacher,  dieser  hieß 
Dietrich.  Da  geschah  es,  daß  den  Kaiser  gelüstete,  daß  er  15 
D.  freundlich  zu  Hofe  lud,  dorthin  nach  dem  berühmten 
K.  und  dort  mit  glänzenden  Ehren  lange  behielt,  bis  er  (D.) 
ihn  darum  zu  bitten  begann,  daß  er  ihm  gönnte,  mit  0. 
zu  fechten,  und  wenn  er  ihn  überwinde,  ihm  Rom  und 
Italien  freiwillig  überlasse.  Diese  Erlaubnis  gab  ihm  Zeno,  20 
sein  Land  und  seine  Leute  seiner  Treue  anbefehlend  Als 
D.  mit  diesem  Versprechen  nach  I.  kam,  und  er  den  0. 
mit  Gewalt  besiegte,    und  ihn  gleich  darnach  erschlug  und 
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cham,  unde  er  Otaccheren  mit  note  guan  unde  in  sär 
dara  näh  ersluog  unde  er  füre  in  des  landea  uuielt,  25 
to  neteta  er  zeerest  nieht  über  daz  so  demo  cheisere 
lieb  uuas.  So  aber  näh  imo  andere  cheisera  uuurten, 
tö  begonda  er  tuon  al  daz  in  lusta  unde  dien  raten 
an  den  lib,  tie  imo  des  neuuären  gevolgig.  Föne  diu 
sluog  er  Boetium  unde  sinen  suer  Symmachum  unde,  30 
daz  ouh  uuirsera  uuas,  Jobannem  den  bäbes.  Sär  des 
anderen  iäres  uuart  Thioterib  ferloren ;  sin  nevo  Alderih 
zubta  daz  riebe  ze  sih.  Eomanum  imperium  babeta 
io  dannän  bina  ferloren  sina  libertatem.  Aber  dob 
Gothi  uuurten  dannän  vertriben  föne  Narsete  patricio  35 
sub  Justino  minore.  So  cbämen  aber  nordenän  Lango- 
bardi  unde  uuielten  Italiae  mer  danne  ducentis  annis. 
Näh  Langobardis  Franci,  tie  uuir  nü  beizen  Charlinga, 
näh  in  Saxones.  So  ist  nü  zegangen  romanum  imperium 
näh  tien  uuorten  Sancti  Pauli  apostoli.  40 

Rämen  mit  Gren.  XV  sich  zum  Ziel  setzen;  noch 
in:  anberaumen.  —  ondi  vom  Prät.-präs. :  ih  an  ich 
gönne.   —  guan  von  giuuinnan  V  erringen.  —  waltan 


statt  seiner  das  Land  regierte,  da  tat  er  anfangs  nichts,  als 
was  dem  Kaiser  lieb  war.  Als  aber  nach  ibm  andere  Kaiser  25 
wurden,  da  begann  er  zu  tun  alles  was  er  wollte  und 
denen  nach  dem  Leben  zu  trachten,  die  ihm  dabei  nicht 
folgten.  Deshalb  tötete  er  Boetbius  und  seinen  Schwäher 
Symmachus  und,  was  noch  schlimmer  war,  den  Papst 
Johannes.  Gleich  im  andern  Jahr  kam  D.  um,  sein  Enkel  30 
Alderich  riß  das  Reich  an  sich.  Das  röm.  Reich  hatte  seit- 
her seine  Freiheit  verloren.  Aber  die  Goten  hinwiederum 
wurden  vertrieben  von  dem  Patricius  Narses  unter  Justin 
dem  Jüngern.  Dann  kamen  von  Norden  die  Langobarden 
und  beherrschten  Italien  mehr  als  200  Jahre  etc.  35 
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X  mit  Gen.  herrschen  über.  —  Alderih :  Athalarich 
(f  534),  der  unmündige  Enkel  Theodorichs,  für  den 
Amalaswintha  die  Regierung  führte. 


21.  Das  goldene  Zeitalter. 

Notk.  Boeth.  Hatt.  2,  75  ff. 

Tiu  erera  uuerlt  uuas  filo  sälig;  si  uuas  iro 
erdchuste  geuago  noh  unmezes  ferlorniu  noh  föne  demo 
eruuorteniu;  tiu  dir  sitig  uuas  späto  inbizen  mit 
slehtero  fuoro.  Si  ne  uuissa  uuaz  purgerisso  uuas,  si 
habeta  ungelirnet  ten  uuin  miskelon  mit  seime,  noh  5 
tie  scönen  sidä  dera  Serum  fareuuen  mit  tiriskemo 
souue.  (Seres  sizzent  hina  uerro  ostert  ineben  India, 
die  stroufent  aba  iro  bonmen  eina  uuolla,  dia  uuir 
heizen  sida,  dia  spinnet  man  ze  garne;  daz  kam 
fareuuet  man  missclicho  unde  machot  tar  üz  fellola.  io 
So  man  aber  purpurün  machon  uuille,  so  suochet  man 
diu  animalia  in  demo  mere,  diu  latine  conchylia  heizent, 
tiu   ligend   petäniu  in  zuein  scalon,   tie  scalä  bluotent, 


Das  frühere  Zeitalter  war  sehr  glücklich ;  es  freute  sich 
der  guten  Beschaffenheit  seines  Bodens,  weder  durch  ün- 
mäßigkeit  verkommen  noch  durch  sie  verdorben;  das  da 
gewohnt  war,  spät  zu  speisen  mit  einfacher  Zurüstung. 
Es  wußte  nicht,  was  ein  Mischtrank  war,  es  hatte  nicht  ge-  5 
lernt,  den  Wein  mit  Honigseim  zu  mischen,  noch  die  schöne 
Seide  der  Serer  mit  tyrischem  Saft  zu  färben.  (Die  Serer 
wohnen  fern  im  Osten,  neben  Indien,  sie  streifen  von  ihren 
Bäumen  eine  Wolle,  die  wir  Seide  nennen,  die  spinnt  man 
zu  Garn ;  das  Garn  färbt  man  bunt  und  macht  daraus  io 
kostbare  Gewandstoffe.  Wenn  man  aber  Purpur  machen 
will,  so  sucht  man  die  Tiere  in  dem  Meere,  die  auf  lateinisch 
conchylia  heißen;   die  liegen  verschlossen  in  zwei  Schalen, 
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so  man  siu  brichet;  mit  temo  bluote  fareuuet  man  dia 
purpurün.  Vuanda  diu  edelesta  uuirt  ze  Tiro  unde  15 
si  ouh  tär  ze  erest  uuard,  pediu  chit  er  tirio.)  Tie 
Hute  sliefen  do  heilesamo  an  demo  grase;  taz  uuazer 
gab  in  trineben,  pouma  scatoton  in.  Noh  to  ne  uuallota 
nioman  über  mere  noh  mit  kesainenotemo  merze  ne 
stadeta  er  uz  an  uncbuudemo  Stade.  Tö  ne  uunrten  2c 
lüt  tiu  zäligen  uuighorn,  noh  taz  pluot,  taz  föne 
fientlichen  uuundon  chäme,  daz  ne  bluotegöta  dia  erda. 
Ziu  solti  fientscaft  erera  uuerden,  tanne  sie  sähin 
uuundä  unde  nebeinen  Ion  dero  uuundon?  Uuolti 
got,  eruuindin  dise  unseren  zite  hina  ze  dien  alten  25 
siten,  nube  freebi  ist  nü  inzundet,  strede  uualligora 
danne  daz  fiur  in  Aetbna.  Ab  ze  sere,  uuer  uuas  io 
daz  ter  aristo  gruob  üzer  erdo  gold  unde  gimmä, 
freisige  tiuredä,  tie  nob  kerno  inne  lägin,  übe  sie 
muosin!  30 


die  Schalen  bluten,  wenn  man  sie  aufbricht ;  mit  dem  Blut 
färbt  man  den  Purpur.  Weil  der  edelste  in  Tyrus  vorkommt  15 
und  er  auch  da  zuerst  aufkam,  deswegen  sagt  er :  tyrisch.) 
Die  Leute  schliefen  damals  gesund  auf  dem  Gras,  das 
Wasser  gab  ihnen  ihren  Trank,  die  Bäume  beschatteten 
sie.  Da  wanderte  noch  niemand  übers  Meer,  noch  landete 
man  mit  gesammelten  Waren  an  unbekanntem  Gestade.  20 
Da  wurden  nicht  laut  die  schrecklichen  Kriegshörner,  noch 
färbte  das  Blut,  das  aus  feindlichen  Wunden  kam,  die  Erde. 
Wie  hätte  Feindschaft  eher  entstehen  sollen,  als  bis  sie 
Wunden  und  den  Lohn  der  Wunden  sahen?  Wollte  Gott, 
diese  unsere  Zeiten  möchten  zurückkehren  zu  den  alten  25 
Sitten,  aber  Habsucht  ist  jetzt  entzündet,  ein  aufwallenderes 
Brausen  als  das  Feuer  im  Ätna.  Ach  leider,  wer  war  es 
je,  der  zuerst  aus  der  Erde  Gold  und  Edelsteine  grub,  ge- 
fährliche Kostbarkeiten,  die  noch  gerne  drinnen  gelegen 
wären,  wenn  sie  gedurft  hätten !  80 
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chust,  kust  XI  von  hiosan  wählen,  die  Auswahl, 
das  Beste.  —  giuago,  gifago  Adj.  zufrieden,  got.  fagrs 
passend,  alts.  fugar  schön.  —  erwerdän,  das  Gegenteil 
von  tverdan :  vergehen.  —  purgerisso,  mittellat.  borgerasa, 
nach  Du  Cange  1,  732 :  factum  de  betonica  et  aliis  bonis 
herbis  admixto  melle,  Eingemachtes.  —  sou,  Gen.  soues 
und  souives  VI,  Saft.  —  fellöl,  .mbd.  phellel,  lat.  palliolum. 
—  tie  scalä  VII;  Abschwächung  des  Artikels  (aus  dio) 
spätahd.  —  chit  <  chidit,  chedan  VIII;  häufig  daz 
chit  =  das  heißt.  —  zälig  von  zäla  Nachstellung.  — 
dise  unseren  zite,  spätahd.  Abschwächung  statt  unserän, 
Braune  §  255,  2.  Die  schw.  Form  des  Possess.  ist 
unregelmäßig.  —  frechi  IX  urspr.  Begierde;  (ags.  freca 
der  Held,  eigtl.  der  Kampflustige;)  ahd.  meistens:  die 
Habsucht.  —  ser  I  und  II,  Schmerz  und  Adj.,  neben 
serag,  schmerzlich,  davon  seren  XIII  versehren,  und 
das  Adv.  sehr.  —  tnuosin  Konj.  Prät.  zum  Indik.: 
muosa,  noch  in  der  alten  Bedeutung:  Kaum  haben, 
dürfen,  Gl.  114). 


22.  Von  der  Nichtigkeit  des  Ruhmes. 

Notk.  Boeth.  Hatt  2,  84  ff. 

Tir    ist    uuola    chunt    alla    dia    erda    sih    kezihen 

uuider    demo   himile   gagen    demo    meze    eines  stuphes, 

also    du    lirnetöst    in    astronomia.     Ih    meino    daz    si 

micheii  nieht  ne  habet  uuider  dero  micheli  des  himeles. 


Dir  ist  wohl  kund,  daß  die  ganze  Erde  im  Vergleich 
mit  dem  Himmel  sich  in  dem  Yerbältnis  eines  Punktes 
befindet,  wie  du  in  der  Astronomie  lerntest.  Ich  meine, 
daß    sie   keine  Größe    hat    gegenüber     der    des    Himmels. 
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Tero   selbün   erdo   also   luzzelero   uuider   demo  himele  5 
ist    echert    ter   fierdo    teil   bosezen    föne   uns   chunden 
menniskon.     Tenchest   tu  danne  uuio  filo  uuazer  unde 
fenne   unde    einote   skertent   tes   selben   fierden    teiles, 
so    ist     tes     anderes    echert    ein    enge    houestat    tero 
menniskon.      Kedenchent    ir    nü    in    so    smales    teiles  10 
sinalemo  teile  beslozene  unde  behalbote  iuueren  liument 
unde   iuueren   namen    ze   breitenne?      Aide   uuaz  mag 
tiu  guollichi  geuualtiges  unde  mabtiges  haben,  diu  mit 
so  gnoten  marchön  beduungen  ist,  daz  in  demo  selben 
smalen   anasidele   manige    diete     büent    ungeliche    ein  15 
anderen    in    sprächo    unde   in    siten    unde    in   alles  iro 
libes  skepfedo,  ze  dien  noh  sumelichero  burgo  liument 
chomen  ne  mag,  mer  aber  sumelichero  menniskon,  sum 
föne    inblandeni    dero    ferto,     sum    föne    unchundero 
sprächo,    sum  föne  ungeuuoneheite  choufes  unde  allero  20 
uuandelungo. 


Von   dieser  Erde,   die  so  klein  ist  gegenüber  dem  Himmel,  5 
ist   nur   der   vierte    Teil   bewohnt  von    Menschen,    die  uns 
bekannt  sind.     (Hier   schaltet  N.   einen  interessanten,   die 
astronomischen  Kenntnisse  seiner  Zeit  behandelnden  Abschnitt 
ein)     Denkst   du   dann,   wie   viel  Wasser  und  Sumpf  und 
Wüste    denselben  vierten  Teil  verkürzt,    so  ist  des  übrigen  10 
bloß  ein   enger  Wohnplatz  der  Menschen.     Denkt  ihr   nun, 
die  ihr   in    einem   so    kleinen  Teil   eines   so   kleinen  Teiles 
beschlossen  und  umgehen  seid,  euren  Ruf  und  euren  Namen 
zu  verbreiten?     Oder  was  kann  der  Ruhm  Gewaltiges   und 
Mächtiges  haben,  der  in  so  enge  Grenzen  eingezwängt    ist,  16 
daß  in  demselben  kleinen  bewohnten  Teile  viele  Leute  wohnen, 
ungleich    einander   in   Sprache,   Sitten,   Körperbildung,    zu 
denen  nicht  einmal  der  Ruf  mancher  Städte  kommen  kann, 
wieviel    weniger   derjenige    einzelner  Menschen,   teils  wegen 
der  Mühsal  des  Reisens,  teils  wegen  der  unbekannten  Sprache,  20 
teils  wegen  der  Ungewohnheit  des  Handels  und  allen  Verkehrs. 
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Ediert  <  ekkorödo,  nur,  bloß;  Adj.  ekrödi schwach. 
—  skart  Adj.,  ursprünglich  Part,  von  skeran,  ver- 
wundet (Subst.  skarti  die  Scharte);  davon  Denom. 
skärtjan,  skerten  verstümmeln.  —  behalbön  XIV  auf 
den  Seiten  umgeben,  von  halba  VII  und  XIII  die 
Seite.  —  liument,  hliumunt  s.  zu  Nr.  18,  1 ;  vom  germ. 
St.  hlu  hören;  lat.  cluens ;  got.  hliuma  Gehör.  —  »«- 
blandent  Mühe,  von  sih  inblantan  X  sich  Mühe  geben ; 
mhd.  enblanden\  solche  Substantivbildung  bei  Notker 
sehr  häufig.  —  fenna  und  fenni  Sumpf,  engl,  fen, 
ital.  fango. 


23.  Orpheus.  Notk.  Boeth.  Hatt.  2,  158. 
T6  iu  Orpheus  sinero  chenün  död  chlagonde 
mit  chareleichen  keteta  den  uuald  kän  unde  die  aha 
gestän,  unde  diu  hinda  baldo  gieng  mit  tien  leuuön 
noh  haso  hunt  ni  forhta  stille  uuortenen  föne  sänge, 
tanne  er  ouh  tara  näh  hartör  chäle  näh  temo  uuibe,  t 
unde  in  ne  trostin  sine  leiche,  die  alliu  ding  malziu 
getan  habetön,  ungnädige  chedende  die  himel  gota 
l'uor  er  ze  dien  helle  goten.  Unde  dar  rertende 
suozo  hellentiu  seitsang,  so  er  scönisten  gelirnet  habeta 


Als  einst  Orpheus  den  Tod  seines  Weibes  mit  Trauer- 
liedern beklagte  und  den  Wald  zum  Gehen  und  die  Wasser 
zum  Stehen  brachte,  und  die  Hindin  mutig  mit  den  Löwen 
ging  und  der  Hase  den  Hund  nicht  fürchtete,  der  vor  dem 
Gesang  verstummt  war,  da  er  auch  darnach  noch  stärkere  5 
Sehnsucht  nach  dem  Weibe  empfand  und  ihn  seine  Lieder 
nicht  trösteten,  die  alle  Dinge  erweicht  hatten,  da  nannte 
er  die  Götter  des  Himmels  ungnädig  und  ging  zu  den 
Göttern  der  Hölle.     Und  dort  stimmte  er  den  wohlklingenden 
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be    sinero   muoter    unde  in  der  uuuoft  scunta  unde  in  10 
des    uuibes    minna    lerta,    diu    imo   den   uuuoft  rahta, 
daz    sang    er    unde    roz,    unz    is   hella    irdroz.      Unde 
sus  suozo  bat  er  gnädon  die  herren  dero  selön.    Ercham 
sib    to    der    driu    boubet    babento    turouuart    sus    un- 
geuuones    sanges    unde   die   dri  recbegernün   suesterä,  15 
die    fertäne   mennisken    getuont    skihtige,    die    ruzen 
fore  amere,  noh  Ixionem  ne  treib  inin  diu  daz  rad  ze 
tale,   unde   der   fore   durste   ercbeleto  Tantalus   ter  ne 
ruobta   do    des   uuazeres,   unde  sanges  sater  ne  az  ter 
gir   inin    diu    Tytio    dia    lebera.     Ze   lezest   cbad   ter  20 
bellogot,   uuanda   in    erbarmeta  iz  oub:   Uuaz   mugen 
uuir  nü   mer?     ergeben   demo  man  sin  uuib  ze  mieto 
umbe    sinen    sangleib,    aber   in    dien  uuorten  unde  mit 
tero   gedingün  unde  mit  tero  scaffungo,   taz  er  binnän 
farendo    sib   ne   binder   sebe.      Uuer   mag   uuineskefte  25 
scaffunga    getuon?     Selbiu  diu   uuineskaft   scafiot   iro 


Saitensang  an,  so  schön,  als  er  bei  seiner  Mutter  [Kalliope]  10 
gelernt   hatte   und    ihm   die  Trauer   eingab   und  die  Liebe 
zu  seinem  Weib  lehrte ;  das  sang  er  und  weinte,  bis  es  die 
Hölle   verdroß.      Und   so    süß    bat   er   gnädig    zu   sein  die 
Herren  der  Seelen;  da  geriet  außer  Fassung  der  dreiköpfige 
Torwart   über   so   ungewohnten  Gesang,  und  die  drei  nach  15 
Strafe  gierigen  Schwestern,  die  verworfene  Menschen  furcht- 
sam machen,  die  weinten  vor  Jammer,  noch  trieb  den  Ixion 
während    dessen   das  Rad  hinab,   und    der   vor  Durst   ver- 
schmachtende Tantalus  kümmerte  sich  nicht  um  das  Wasser, 
und  am  Gesang  gesättigt  fraß  der  Geier  in  dieser  Zeit  dem  20 
Tityus  nicht  die  Leber  ab.     Zuletzt  sprach  der  Höllengott, 
weil  es  auch  ihn  erbarmte :  Wie  können  wir  nun  noch  anders? 
Geben  wir  dem  Mann  sein  Weib  zum  Lohn  für  seine  Musik 
unter    der  Bedingung,    daß    er,    wenn  er  von  hinnen  fährt, 
nicht  zurücksehe.     Wer  mag  der  Liebe  eine  Bedingung  vor-  25 
schreiben?     Die  Liebe    selbst    schafft   sie  sich.     Ach  leider, 
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selbün.  Ah  ze  sere,  so  er  sia  näh  ze  liehte  brähta, 
dar  uuarteta  er  iro,  dar  f erlös  er  sia,  dar  sturzta  er 
selbo. 


als  er  sie  beinahe  ans  Tageslicht  gebracht  hatte,  da  schaute 
er  nach  ihr  um,  da  verlor  er  sie,  da  stürzte  er  selbst. 

Leich  I  Saitenspiel  zu  Tanz  und  Gesang;  got. 
laiks ;  noch  Luther:  Boßleich  Kegelspiel.  —  chelan  = 
quelan  VII  intr.,  dazu  Kausativ:  queljan,  quellen  XIII 
quälen]  —  malz  Adj.  weich,  Subst.  erweichtes  Getreide. 
—  rerten  XIII,  von  rarta  Stimme  Gl.  127)  —  scunten 
XIII,  noch  mhd.  schänden  antreiben;  —  reche- 
gern  Adj.  zu  rechan  VII  ags.  wrecan,  got.  vrikan  ver- 
folgen. —  skihtig  (agitant  metu),  nicht  zu  shiühen  scheuchen, 
sondern  zu  skehan  VIII  geschehen,  eig.  sich  schnell 
bewegen,  (wie  von  sehan  sihtig).  Vgl.  Parz.  2,  311: 
em  kert  sich  niht  an  gähez  schehen;  verwandt  alts. 
skakan,  engl,  to  shake.  —  uuarten  XV  ausschauen,  zu 
Subst.  wart  der  Wächter,  Erweiterung  des  St.  war 
(vgl.  bewahren,  wahrnehmen). 


24.   Odysseus  und  Circe. 

Notk.  Boeth.  Hatt.  2,  178  ff. 

T6  Ulixes  föne  Troio  eruuindendo  uuito  des 
meres  uuallöta,  unde  er  fona  Sicilia  ferita  ze  Italia, 
do    uuarf  in    der   uuint    üf   mit    sinen  skeffen  ze  dero 


23.  Als  ü.  von  T.  zurückkehrend  weit  über  das  Meer 
fuhr  und  er  von  S.  nach  J.  steuerte,  da  warf  ihn  der  Wind 
ans   Land  [Hatt.:   üf  scheint   in  üs  verbessert]   mit  seinen 
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iselo,  tär  diu  scöna  Circe,  dera  sunnün  tohter,  gesezeniu 
pezouuerot     lid    tien    selben    gesten     scangta.      So    do  5 
diu    zouuerlicba    haut    sie    ueruuehselota   in    misseliche 
uuisä,  sum  uuas  kelih   ebere,  sum  demo  leuuen,    sume- 
licher    ouh  ze  uuolfe  uuortener,    so   er  uueinön  uuolta 
stuont  er  bönnota.     So  umbe  gieng  ouh  taz  hüs  sume- 
licber   also    tygris   ketäner.     Unde   doh   ter   in  fogeles  io 
uuis     fliegendo     Mercurius,     ter     in     Cillenio     monte 
Archadiae    geuobet    uuard,    ten    nothaften    herezogen 
umbe  irbarmeda  losti    föne    sinero    uuirtenno    gifte,    io 
doh  tie  ferien  die  habeton  übel  lid  getrunchen.     Unde 
suin    uuortene   uuebselöton    sie    daz   prot  umbe  eichelä  15 
unde  uuären  sie  gareuuo  ferlorn  in  liden  ioh  in  stimmo  : 
einer   der   sin   stuont   ze  stete  leideger  des  egesen  des 
imo   geskehen    uuas.     Ja   uuio    heuig  taz  uuas.     (Mer- 
curius,   ter   alatis   talariis  kemälet  uuirt,  taz  chit,    mit 
kefiderten  scuben,  die  graece  petasi  heizent,  ter  maneta  20 
Ulixem,    daz  er   fermite  Circe.     T6    iz  aber  so  geskah 

Schiffen   zu    der   Insel,    wo   die   schöne   Circe,    der  Sonne 
Tochter,    wohnte    und   dieselben   Gäste   mit   verzaubertem  5 
Tranke  bewirtete.     Als  ihre  Zauberhand  sie  in  mannigfacher 
Weise   verwandelte,    war   der   eine    einem  Eber  gleich,    der 
andere   dem  Löwen,   ein    anderer   auch   war  zum  Wolf  ge- 
worden und  wenn  er  weinen  wollte,  so  begann  er  zu  brüllen. 
So   umschlich   auch  mancher  das  Haus  als  Tiger  gestaltet. 
Und   obwohl   der  in  Vogelsweise  fliegende  Merkur,    der  auf  io 
dem  Berg  Cyllene  in  Arkadien  verehrt  ward,  den  bedrängten 
Heerführer   aus  Erbarmen   vor   dem  Gift  seiner  Wirtin  be- 
wahrte, so  hatten  doch  seine  Fergen  bösen  Trank  getrunken, 
und  zu  Schweinen  geworden  vertauschten  sie  das  Brot  mit 
Eicheln  und  waren  ganz  verdorben  in  Gliedern  und  Stimme;  15 
einzig    die  Besinnung   blieb,    betrübt   über   das  Schrecknis, 
das  ihr  zugestoßen  war.     Ja,  wie  schwer  war  das !  (Merkur, 
der  in  Flügelschuhen  gemalt  wird,  griech.  petasi,  der  warnte  20 
den   Ulixes,   daß    er  Circe   vermiede.     Als  es  nun  geschah, 
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taz  er  undanches  tara  cham,  unde  si  anderen  scancta, 
daz  er  trinchen  ne  uuolta,  tö  teta  in  is  Mercurius 
puoz  mit  sinero  uirga,  diu  caduceus  kenemmet  uuas, 
tiu  gagen  allen  dingen  lächenhafte  uuas.)  25 


daß  er  unversehens  dorthin  kam  and,  als  sie  den  andern 
einschenkte,  er  nicht  trinken  wollte,  so  befreite  ihn  Merkur 
mit  seinem  Stab,  der  caduceus  hieß,  der  gegen  alle  Dinge 
heilsam  war.) 

Ferren,  feren  XII  fahren;  vgl.  unten  14  ferj,o 
(auch  ferigO)  vero)  XII  Fährmann.  —  isela  Lehnwort 
das  deutsche  ist  auica,  Omca,  dänisch  ö  oder  Gl.  43.  — 
zouberön  von  zouwen,  got.  taujan  bewirken,  oder  zu 
ags.  teafor  =  Henning,  zum  Bezeichnen  gebrauchte 
Farbe.  —  uoben  XIII;  von  Subst.  uob,  Tun  und 
Treiben,  Landbau,  auch:  Feier,  Notk.  Ps.  21,  19: 
missarum  sollemnia:  misson  twia;  vgl.  opus:  operari 
opfern.  —  egiso  XII  älter  agiso  der  Schrecken ;  "Weiter- 
bildung aus  aki,  egi,  got.  agis.  Gl.  25).  —  des  egesen 
des:  Attraktion.  —  heuig:  woran  man  zu  heben  hat, 
schwer.  —  undanches  Adv.,  ohne  daran  zu  denken.  — 
nemmen,  got.  nammjan,  Denom.  von  namo.  —  lächenhaft 
von  lachi  III  der  Arzt;  lächinön  heilen,  noch  mhd 
lachenen  besprechen. 


25.  Merigarto. 

Diesen  Titel  hat  Hoffmann  von  Fallersleben  den 
in  Prag  aufgefundenen  Bruchstücken  eines  geographischen 
Lehrgedichtes  gegeben;  Hdschr.  des  11. — 12.  Jhs. 
Das  Wort   kommt   zuerst   in    einer  rätselhaften  Glosse 
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vor:  I,  188,  12  in  etherium  merikerte  (=  Horizont?), 
im  12.  Jh.  heißt  es:  Erdkreis.  Die  erhaltenen  Stücke 
handeln  von  wunderbaren  Gewässern. 

De  lebirmere.    (Ib  37  ff.) 

Ein  mere  ist  giliberot  in  demo  wentilinere  westerot. 
so  der  starche  wint  giwirffit  dei  skef  in  den  sint,  ni 
magin  die  biderbin  vergin  sih  des  nieht  iruuergin, 
sini  muozzin,  folevaran  unz  in  des  meris  parm. 
ah,  ah  denne !  so  ni  chomint  si  danne.  sini  welle 
got  losan,  so  muozzin  si  da  fülön. 

Giliberön  XIV  gerinnen  lassen,  zu  libora,  lebara 
Leber,  eig.  klebrige  Masse;  die  Sage  vom  geronnenen 
Meer  geht  auf  das  Altertum,  über  Solmus  und  Plinius 
auf  Pytheas  von  Massalia  zurück ;  lat.  mare  concretum ; 
vgl.  Tac.  Germ.  45.  Zu  Grunde  liegt  die  Beschaffen- 
heit des  Meeres  bei  den  Orkney-  und  Shetlandsinseln 
mit  seinen  „schweren  Strömungen,  Windstillen  und 
schlimmen  Nebeln".  Denkm.  2,  191.  Vgl.  vinster 
mer  Kudrun  1126,  und  Gl.  187).  —  Die  Verlegung 
des  Lebermeeres  in  den  Orient  seit  dem  12.  Jh.  — 
parm  Gl.  54). 


26.  Ahd.  Glossen. 

Glosse  =  (ahd.)  Übersetzung  eines  (lat.)  "Wortes; 
sehr  viele  Glossen  sind  in  der  Weise  überliefert,  daß 
das  ahd.  Wort  über  das  lateinische  der  Hdschr.  ge- 
schrieben ist,  wohl  auch  mit  beigeschriebenem  f.  =  francice. 
Daneben  gibt  es  auch  alphabetisch  und  sachlich  an- 
geordnete Glossarien.     Zu  den  ältesten  Glossen  gehört 
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die  fälschlich  sogenanute,  von  Bayern  ausgehende 
„Hrabanisch-Keronische  Sippe";  vier  Hdschr.  1.)  Paris, 
2.)  St.  Gallen  =  glos3ae  Keronis  (8.  Jh.),  3.)  Reichenau- 
Karlsruhe,  (9.  Jh.),  4.)  Wien  (10.  Jh.)  =  Hrabanische  Gl. 
Die  auf  uns  gekommenen  Gl.  sind  sehr  zahlreich  und 
gehen  zum  Teil  in  die  erste  Hälfte  des  8.  Jhs.  zurück ; 
sie  bilden  eine  unerschöpfliche  Fundgrube  für  Sprach- 
und  Kulturgeschichte. 

1)  I,      6,  2     Jactantia  gelf  (141) 

2)  „     12,  3     crudelitas     uualugirida  (an.    valr,     ags. 

wsel  =  strages    Walstatt    140) 

3)  „  18,  23  lites  sahha 

4)  „  20,  21  indumentum  cacarouui  (zu  garawen) 

5)  „  20,  14  adipiscit*  pigizzit  28)  37) 

6)  „  31,  14  sexus  heit 

7)  „  32,  19  latens  tarni 

8)  „  40,  2     advena  alilandi 

9)  „  48,  1     africus  urfrosti  (die  Gl.  übersetzt  afrigore) 

10)  „    56,  18  sacrificat  cepar   ploazzit  (vgl.  Geziefer; 

plozan,  got.  blotan  opfern  24)  207) 

11)  „    85,  24  comites  kasinda 

12)  „    90,  28  coturno  hrekil  19)  27)  32)  48) 

13)  „    92,  28  coruus  hram 

14)  „     95,  28  opem  aotmali 

15)  „     98,  30  diabolus  unaholda 

16)  „     99,  40  delubra  petapur;  haruga;  47)  57) 

17)  „  105,  35  dolo  inuuitte 

18)  „  127,  30  moralis  daulih  vel  situlih 

19)  „  132,  17  exuit  anthragilot,  inhrekilot  (12) 

*  Die  lat.  Wortform  ist  oft  fehlerhaft,  vgl.  27)  40)  60) 
61)  62  u.  ö.) 
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20)  I  148,  149,    1    predia    (1.    praeda)    cahresp,    hari- 

numft  (vgl.   brespan  VI  rupfen,  raffen) 

21)  ,.  156,  39  rationabili  rehtuuislic 

22)  „  158,  4     fastigium   por  (st.  Fem.,  davon:  empor) 

23)  „  1G4,  39  getulia  (1.  gentilia)  cachunni 

24)  n  170,  33  hostia  cepar  (10) 

25)  „  170,  34  horror  akiso,  egiso  (20G) 

26)  .  174,  6     inclitus  fraonisc  (213) 

27)  „  176,  6     inbubes  in  hregil  (12) 

28)  „  178,  10  adeptus  pikezzanti  5)  37) 

29)  „  201,  20  limpido  klad 

30)  „  203,  3     cohortes      cbunpalporun     (ags.      cumbol 

Heereszeichen) 

31)  n  204,  32  catena  khunauuithi 

32)  „  207,  3 — 5  manuuie  qua  mann  detrabuntur  id  est 

spolie    daz    mit   bendi    ziubant    daz    ist 
regil  indi  raupa  (12) 

33)  „  207,  12  magistratus  hartpuri  (an.  baddr  Frauen- 

haar;  Tac.  Germ.  43  sacerdos  muliebri 
ornatu.)  as.  hardburi. 

34)  „  208,  7     libertas  fribalsi 

35)  „  210,  11  animus  huku 

36)  „212,   11  monstrum paucban  (zu:biundgot. augjan, 

abd.  augan  zeigen) 

37)  „  213,  18  adeptus  pikezzan  (28) 

38)  „  213,  19  nancisci  piniusen 

39)  „  215,  12  fabulas  spei 

40)  „  215,  33  nigromanticushleotbarsazzo;(ags.bleodor 

Orakel,  zum  St.  bliu,  hlu  boren) 

41)  „   228,  23  celeriter  brado 
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42)  I  231,  4     prodigus    spildenti    vel    strutenti    (ags. 

strudan  verheeren)  vgl.  81) 

43)  „   245,  24  insola  uuerid 

44)  „   251,  5     ortator  (1.  hortator)  spanari 

45)  „    251,  11  susurrio  runa 

46)  „  251,  29  suspensus  (=   als    Weihgeschenk   aufge- 

hängt) urheizzo 
17)  „   257,  15  tabernacula  purii,  puri  (16) 

48)  „   259,  35  trophea  hrekil,  regil  (12) 

49)  „    267,  12  maritus  kharl  (=  Mann) 

50)  „   274,  66  centurio  hunno ;  (<  *hundno,  got.  hund 

hundert) 

51)  „   275,  45  consanguineus  sipper 

52)  „   275,  52  curiositas   forskili   firiuuizi   kerni   (169) 

53)  „    278,  13  eventus  kipuri   (zu  giburren  geschehen) 

54)  „   280,  41  gremium  parm 

55)  „   282,  19  incidetis   meizzat,    snidat    (vgl.   Meißel, 

Steinmetz) 

56)  „   282,  26  incantator  kalstrari  (160) 

57)  „   283,  25  lucos  haruga  (=  Tempelhaine,  16) 

58)  „   286,  66  profugus    freidiger;    (zum   Bedeutungs- 

wechsel 73) 

59)  „  287,  29  pestis  scalmo,  fihusterbo  (daher:  Schelm) 

60)  n  289,  3     prumptissimi  funsistun  (vgl.  Al-fons) 

61)  „  289,  64  relegio  ehaltida  (häufig  ahd.  auch  ehafti) 

62)  „  291,  33  segites  ezziska  (dial.  Esch) 

63)  „  309,  60  augurari  heilison,  heilscawen 

64)  „  310,  46  nenias  sisua  (Totenklage) 

65)  „  313,  2     armillas  bouga 

65b)„   316,  59.  60.  nemus  forst  edo  haruc  edo  uuih 

66)  „   326,  13  carectum  semidahi  (zu  semida  Riedgras) 
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67)  I   335,  40  vulgus  promiscuum  smalauirihi 

68)  „   335,  57  cultrum  mezzarehs  (zu  maz  stn.  Speise 

und  sabs) 

69)  n    336,  49  in  marginibus  in  prortun 

70)  „    337,  20  cerimonias  gotekelt 

71)  „   348,  51  cocodrillus  nihua  (Nix) 

72)  „   354,  31  talpa  muuuerpf 

73)  „   362,  43  exules  rechun  (58) 

74)  „   370,  36  confectus  iruuiganer  (lat.  vincere) 

75)  „   371,  45  piagas  haramscara 

76)  „   377,  48  sirenarum  meriminnono 

77)  „   388,   15  latrocinia  scahha 

78)  „   391,  1     Privilegium  suntareuua 

79)  „   407,  33  palmus  (lies  palma)  munt 

80)  „   413,  10  tres  cunei  uueki ;  drioscara  (Tac.  Germ.  6) 

81)  „   422,  18  desperatio  spildi  (42) 

82)  „   433,  22  chorus  gartsanc 

83)  „   441,  33  pro  omine  pi  heilisot  (117) 

84)  „   442,  51  mundabo  furbo 

85)  „   442,  52  comniinua  in  folcuuich 

86)  n   475,  8     textrinum   opus    dune   (Tac.    Germ.  16) 

87)  „   496,  11  oriona  eburdhring  (149) 

88)  „   501,  59  carectum  saharahi,  sahr,  riet 

89)  „   526,  45  inliciar  gispanan  uuirdo  (44) 

90)  „   543,  48  concitati  cakruazte  (145) 

91)  „   557,  37  antelucanum    erachiri  (zu  waebar;  über 

den  Ausfall  des  w  s.  zu  Hild.  18,  vgl. 
noch  in  der  sebwäb.  Trauformel  munt- 
adele  <  muntalde  <  muntwalde) 

92)  „   560,  3     siderum  himilzungono  (151) 

93)  „   565,  22  successus  spuoti 

Schftuffler,  Altbochdeu'«rh»  LiUracnr.  10 
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94)  I  570,  9     incantatori  garminari  (124) 

95)  „   574,  53  equinus  russiner  (Stamm:  hrussa) 

96)  „   584,  16  deuuita  piuuis 

97)  „   589,  25  pilosi.  incubi.  monstri.  i.  maerae.  scrazza 

(Mahr  ein  Alp,  Druckgeist;  Schratz  ein 
Walddämon)  vgl: 

98)  „   602,  12  pilosi  scratvn  (162) 

99)  „   603,  26  mereennarius  hagastalt 

100)  „    626,  47  leuis  Cursor  gizaler  lovpho 

101)  „   636,  2     compendium  scemmi  (Adj.skam  =  kurz) 

102)  „   659,  26  domus    puplicabuntur    hivuiski     (131) 

givronit  vuerdent 

103)  „  666,  5     novale  rodh  (davon  ON.) 

104)  „  674,  41  uellicare  cluuen  et  ropphen  (214) 

105)  „  682,  16  gurgis  sinvuagi  (131) 

106)  „  694,  70  pyramides   irmansvli  vel  auarun  (125) 

107)  „  712,  26  domestici  gesuason  (215) 

108)  „  716,  62  iudicium  sona  (208) 

109)  „  727,  25  exactor  sculdheizzo 

110)  „  749,  3     forenses  dincliha  (133) 

111)  „  749,  19  contestor  ziurcbundin  ziuho  (vgl.  testes 

per  aures  tracti) 

112)  „    770,  27  armaturam  gisarivva 

113)  „   7H9,  17  peregrinari  gilidan 


114)  II     7,  14  fas  muoza  (130) 

115)  „  14,  61  Elisium  paradisum  sunüavelt 

116)  „  15,  20  necromantia  helliruna 

117)  „  15,  30  ominahelisamunga,heilsunga,helisod(83) 
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118)  II     16,  20  Vestalis  uuat  lihhiu  (von  vestis!) 

119)  „      17,  35  patrimonia   fat   odal   (lies:   fateruodal) 

120)  „      19,  21  fata  urlaga  (an.  orlQg  Schicksal,  Krieg) 

121)  „      19,  76  decreta  benni  (189) 

122)  „      35,  44  tribunal  duomstuol;    37,    53  suonstuol 

(208) 

123)  „      37,  20  auari  arges 

124)  „      40,  6     incantat  kerrainot  (zu  lat.  Carmen,  frz. 

charmer)  diese  Gl.  von  der  Hand  Ekke- 
hards  IV.,  des  Geschichtschreibers  von 
St.  Gallen 

125)  „     45,  5     colossus  irminsul  (106) 

126)  „      83,   10  plebeios  psalmos.   seculares   cantilenas 

aut  nuinileod 

127)  „     93,  15  auspiciumfogilrartod(got.razdaSprache) 
127b)  „      93,  29  cymiteria.     sepulture   vel   domus  mor- 

tuorum  vel  dormitorium.  legir  (=  leir) 
fazzi  (Nbf.  zu  faz  Gefäß) 

128)  „     96,  68  uagendo  (1.  -ando)  scehante 

129)  „    120,  39  manumissionibus    scazvurfun.    frilazun 

(die  Freilassung  erfolgt  dadurch,  daß 
der  Hörige  dem  Herrn  eine  Münze, 
scaz,  anbietet  und  dieser  sie  ihm  aus 
der  Hand  schlägt,  als  Zeichen  der 
Nichtannahme) 

130)  „    148,  67  facultatem  muaza  (114) 

131)  „    174,  20  coniuges  sinhiun  (102)  105) 

132)  „   245,  7     curialis.  a  curia  dicitur.  idem  est  apud 

alamanos.  esago  (209) 

133)  ,  245,  44  advocatus  dingare  (110) 

134)  „   248,  61  parca  sceffarin  (Schicksalsgöttin) 
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135)  II  257,  63  clade  palanve  (Nomin.  palo  V) 

136)  „   260,  12  concio   mahal   (183;   got.  mathl  Ding- 

stätte, mathljan  reden;  durch  Assi- 
milation: mallus,  Thiotmalli  >  Det- 
mold; PN.  Madalger;  germ.  St.  madlo 
und  mahlo) 

137)  „   316,  35  matrona  itis 

138)  „   317,  59  Stadium  spurt  (got.  spaurds) 

139)  „   319,  6     predia   siozza   (daher   ON.  wie  Süßen) 

140)  „   319,  39  strages  uual  (2) 

141)  „   320,  15  inanis  gloria  ital  gelp  (1) 

142)  „   329,  38  tartarum  uuizzi.  vel  hellagrunt 

143)  „   329,  75  adfinium     chuenun     sippia     kalangcro 

(=  gehörig) 

144)  „  332,  56  germano  erchanproder 

145)  „  333,  56  prouocet  kruozzit  (90) 

146)  „  333,  67  vim  magan 

147)  „  336,  1     choros  heingartin 

148)  „  339,  7     caduceuma  dicitur  uunschiligarta 

149)  „  341,  5     orion  eburdnung  (87)  Myth.  689. 

150)  „  341,  13  uia  secta  iringes  uuec  (die  Milchstraße) 

151)  „  342,  59  elementa  c^litus    theohimil  zungun  (92) 

152)  „  350,  46  in  ueste  lugubri     in  karekiuuate 

153)  „  352,  15  pro  fredo  zi  freuele  (aus  der  lex  Ala- 

mannorum) 

154)  „   354,  4     mannire   menan   bannan    (aus   der   lex 

Ripuariorum) 

155)  „   359,  5     Drusus,    cuius   mogontie    est    tumvlvs 

i.  Trüsileh 

156)  „   359,  13.  14    accusatio    et    defensio    mäli   unde 

uueri 
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157)  II  368,  49  acer   mazoltra    (got.   triu    Stock,    vgl. 

griech.  drys,  dory;  engl,  three; 
ahd.  apfal-ter  Apfelbaum;  Holun-der? 
Wachol-der;  Tro-g. 

158)  „   369,  53  strabo  scelaher 

159)  „    373,  56  salio  scrico  (XIII,  Prät.  scricta ;   dazu 

seit  11.  Jb.  screckan  VII,  unser  intr. 
erschrecken) 

160)  „   387,  57  prestigium  kalster  (57) 

161)  „   394,  2     sigillum  gundfa  (ergänze:  -no) 

162)  „  403,  3     faunos  alp 

162b)  „  406,  72  experientia  cbleini 

163)  „  408,  35  calculus  merigreoz 

164)  „  411,  68  anathema   formeinsami    vel    feruuazani 

165)  „  411,  77  Eryni8  bazvs  (<  bagazussa  >  Hexe) 

166)  „  431,  58  fiscus  fronagelt 

167)  „  437,  66  retardat  lazta 

168)  „  439,  32  fronte  scioze 

169)  „  475,  20  portenta  uiriuizci  (52) 

170)  „  510,  61  plectrum  vuerbil 

171)  „  603,  40  acer  hantager 

172)  „  618,  53  arduus  (1.  Carduus)  zeisela 

173)  „  628,  70  despumat    uzfeimot    (feim   I    Schaum) 

174)  „  631,  18  silua  stüda 

175)  „  636,  24  scena  loupa  (>  Loge) 

176)  „  648,  33  fidens  palder 

177)  „  652,  38  caribdis  uvervo  (Wirbel) 

178)  „  694,  69  Harpyiae  furiae.  holzmuun 

179)  „  695,  66  Cyclopis     durisis    (St.    thus  =  stark; 

tüsbundi  ein  starkes  Hundert,  Thus. 
nelda,  wohl  statt  *Thus-snella) 
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180)  II  725,  32  virgulta  sumerladan 

181)  „   725,  42  paliurus  hagan 


182)  III      3,  14  uir  uuer  (einziger  ahd.  Beleg,  ans  dem 

Vocabularius  libellus  S.  Galli) 

183)  „    124,  41  mallum  dinc  (136) 

184)  „     125,  35  fiscvs  fronehof 

185)  „    205,  6     dies  Martis  ciea  dach  (202) 

186)  „    205,  26  Oceanum  wendilmere 

187)  „    205,  30  mare  mortuum  libirmere 

188)  „    316,  65  intentio  indaht 

189)  „    345,  48  scitum  decretum  mandatum  ban  (121) 

190)  „    357,  7     artifex  listerchare    «    *listwerchare) 

(91) 

191)  „    366,  17  basiliscus  lint 

192)  „     422,  17  coclea  windilstein 

193)  „    422,  34  framea  stafswert 

194)  „    425,  39  patronus  muntporo 

195)  „    425,  47  comicvs  leodslekko 

196)  „    425,  62  secretarius  sigiristo 

197)  „    606,  25  meridies  sundan 

198)  „    610,  3     Gallia  uualholant 

199)  „    610,  5     Equitania  (lies  Aquitania)  uuasconolant 

200)  „    610,  7     Germania  franchonolant 

201)  „    610,  8     Italia  lancpartolant 

202)  „    610,  14  cyuuari  snapa ;  diese  berühmte  Glosse 

bezeichnet  nach  J.  Grimm  (Myth.  180) 
und  Müllenhoff  (Deutsche  Altertums- 
kunde IV  424)  die  Schwaben  als  Ver- 
ehrer und  Verteidiger  des  Gottes  Ziu ; 
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Gl.  185)  =  Ziuwari,  vom  Verb,  werjan 
(vgl.  Angrivarii,  Bajuvarii) ;  viell.  aber 
steckt  in  der  Glosse  nur  ein  verderbtes 
lateinisches  Wort,  wie  häufig  in  den 
umgebenden.     Vgl.: 

203)  III  610,  18  Arnoricus  (lies:  ager  Noricus)  peigiro 

lant 

204)  „    610,  41  Granipalacium  acha 

205)  „    611,  14  Nemetum  spiri 


206)  IV       9,  65  obriguit  eregisot  uuarth  (25) 

207)  „       10,  39  olocausta  zepar  (10) 

208)  „       13,  9     presul  suanari  (108)  122) 

209)  n      13,  65  pontifex  he  halto(lies:  ehalto  61)  132) 

210)  „       14,  44  propere     sniumo     (got.    sniwan    und 

sniumjan  eilen) 

211)  „      25,  13  bipennis   helmaks    (mhd.  halm,    heim 

=  Stiel) 

212)  „       30,  22  aequivocus  gnanno 

213)  „    107,  15  uenusta  fronisca  (26) 

214)  „    212,  5     decerpere  cluben  (104) 

215)  „    212,  27  priuatus  gesuaser  (107) 

216)  „    214,  47  frutex  spraidach  (zu  spreid  II  Strauch; 

ahd. :  -ach  und  -ahi,  wie  lat.  etum : 
eichahi,  brämahi  (zu  brämo  Dorn,) 
rorahi,    widahi,  risahi;  66)  88) 

217)  „    244,  17  poeta   scof  (ags.  as.  scop;    ahd.  auch 

skoph,  entw.  zu  skapan  skeppjan 
schaffen,  od.  St.  seg,  lat.  insece;  in 
andern    Gl.    ist    es    die    Übersetzung 


152  Übergangszeit. 

von  psalmista  und  vates,  wie  scophsanrj 
von  poesis,  tragoedia,  cothurnus) 

218)  IV  253,  29  marginibus  ortin 

219)  „    322,  68  inpensum  kaskerit 

220)  n    342,  19  carex  lisca  (nhd.  Lieschgras) 


E. 


Überg 


angszeit. 


Wichtigste  Veränderung  im  Lautstand:  Ersatz 
des  ahd.  ia  und  io  durch  ie,  der  kurzen  und  langen 
Vokale  in  den  Flexionssüben  durch  kurzes  e,  mit  un- 
regelmäßigem Fortbesteben  der  alten  Vokale. 

Aus  der  geistlichen  Literatur  dieses  Zeitraums, 
deren  wertvollste  Denkmäler  uns  eine  Hdschr.  des 
steirischen  Stiftes  Vorau,  gestiftet  1163,  überliefert,  sind 
hier  einige  Verse  aus  der  Summa  theologiae  aus- 
gehoben, die  einige  für  das  Mittelalter  besonders 
charakteristische  Vorstellungen  enthalten:  Adam,  der 
Vorkämpfer  der  Menschheit,  wird  überwunden  im  „ein- 
wog" (Zweikampf)  mit  dem  Satan;  andrerseits  ist  die 
menschliche  Natur  Christi  der  Köder,  auf  den  der 
Satan  anbeißt,  zu  seinem  Schaden.  Auf  weitere  Proben 
dieser  vielfach  in  schrullenhafter  Allegorie  aufgehenden 
Dichtung  ist  hier  verzichtet.  —  Über  die  Maße  solcher 
Reimereien  ragt  weit  hervor  das  Stück:  Himmel  und 
Rolle  (Denkm.  XXX).  „Um  so  höheren  Redeschwung 
bis  in  alle  Fülle  sinnlich  ausmalender  Poesie  zeigt 
uns    —    eine  Schilderung    der  Freuden    des  Himmels, 
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des  Grauens  der  Hölle;  mit  Überraschung  weilt  der 
Blick  auf  solchem  bisher  ungeahnten  Vermögen  unserer 
alten  Literatur."     Wackernagel  LG.  83. 


27.  Ans  der  „Summa  theologiae".   (109  ff.) 
Do  wart  zi  stunt  mit  dem  eristin  man 
suslich  gidingi  gitän, 
daz  er  ein  einwig  rungi 
mid  dem  giboti  vur  mankunni, 

ob  er  den  sigi  irwurbi,  & 

daz  der  mennischi  nimmir  irsturbi: 
(Denkm.  2,    208   wird   hier   eine  Lücke   angenommen ; 
es   wird   vermißt:    „wenn    er   aber  unterläge,    daß  der 

Mensch  dem  Tode  anheimfalle.") 
wanti  der  unsir  chempho  dö  giweich, 
leidir  er  unsich  alli  bisweich. 

Der  engili  minni  undi  gotis  huldi 
virluri  wir  durch  disi  sculdi.  10 

der  tüvil  wart  ubir  unsich  gi  waltig, 
wir  wärin  zwischilis  dödis  scbuldig. 
sit  cbom  zi  der  süni  unde  zi  dem  giwegidi 
sun  gotis,  barn  der  magidi: 

Da   wurde  gleich  mit  dem  ersten  Menschen  die  Verab- 
redung   getroffen,    daß  er  einen  Einzelkampf  ausföchte  für 
das  Menschengeschlecht    mit   der  Bedingung,  daß,  wenn  er 
den    Sieg    erwürbe,    der    Mensch    nimmer  stürbe.    —  Weil  5 
unser    Kämpe    damals    unterlag,    so    hat  er  damit,    leider, 
nns   alle  betrogen.     Die  Liebe  der  Engel  und  Gottes  Huld 
verloren   wir    durch    diese  Schuld.     Der  Teufel    ward  Herr  10 
über    uns,    wir   waren    doppelten  Todes    schuldig    [nämlich 
des  Leibes  und  der  Seele].     Später  kam  zu  der  Sühne  und 
zur   Hilfe   der   Sohn  Gottes,    das   Kind    der  Jungfrau;    erii 
nahm  von  uns  die  Sterblichkeit  und  gab  uns  die  Gottheit, 
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er   nam  von  uns  di  doticheit 
unde  gab  uns  di  gotheit, 
want  er  dir  inzwischin  woldi  wesin, 
von  des  dödi  wir  alli  sulin  genesin. 

Do  der  eingil  durh  sin  ubirmüt  givil, 
nbir  den  gotis  andin  wart  er  weibil: 
Adam  zi  dem  giwalti  gibörti. 
gnädi  gotis  sit  daz  zistorti. 
der  magidi  sun  wolti  sinin  ginannin 
voni  des  viantis  giwalti  giwinnin. 
an  imo  zi  vil  beginit    er,  do  müser  widir 
daz  er  e  von  scbuldin  mocbti  habin. 


weil   er   der  Mittler   sein  wollte.     Durch   seinen  Tod  sollen 
wir  alle  gerettet  werden. 

Als  der  Engel  durch  seinen  Obermut  gefallen  war,  20 
wurde  er  der  Gerichtsbote  über  den  Zorn  Gottes;  in  seine 
Gewalt  gehörte  Adam.  Die  Gnade  Gottes  machte  später 
dem  ein  Ende.  Der  Sohn  der  Jungfrau  wollte  seinen  Namens- 
genossen von  des  Teufels  Gewalt  befreien.  An  ihm  ver-  25 
schlang  er  [der  Teufel]  zu  viel,  da  mußte  er  das  wieder- 
geben,  was   er  vorher  mit  Recht  haben  durfte. 

3.  Vgl.  das  Einwig,  welches  Christus  mit  dem 
Satan  kämpft,  Otfrid  4,  12 :  in  einuuigi  er  nan  streuuita, 
ther  richi  sinaz  daröta,  (Ixen  furiston  therera  uaorölli 
nötagan  gihölöH,  in  bant  inan  güegiti,  er  furdir  uns  ni 
derüi  (taren  s.  die  Anm.  S.  160  Mitte).  —  8.  bisicichan 
I.  —  12.  zwisk,  zwtskel  Adj.  zweifach.  —  13.  giwegidi. 
Neidhart :  manic  blat  ir  dd  wac  für  den  sunnenheizen  tac 
=  helfen  für.  —  20.  anado,  anto  XII  Kränkung,  Schmerz, 
mhd.  ande ;  andön  seinen  Schmerz  auslassen,  ahnden.  —  23. 
ginanno  Namensgenosse  s.  zu  Nr.  18.  vs.  32.  Gl.  212.) 
—  25.  Hartmann   vom    Glauben:    623:    ein   angil   der 
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wart  geleget  mit  gotelicher  liste  —  daz  der  alte  slange 
dd  mite  werde  gevangen.  der  angü  wart  gequarderöt 
(=  mit  einem  Köder  versehen). 


28.  Himmel  und  Hölle. 

Diu  himilisge  gotes  bürg  diu  ne  bedarf  des  sunnen 
nob  des  mänskimen  da  ze  liebtenne.  in  ire  ist  der 
gotes  skimo  der  sie  al  derliuhtet  in  gemeinemo  nuzze. 
daz  ist  in  eben  allen  al  daz  sie  wellen,  da  ist  daz 
gotes  zorftel,  der  unendige  tag,  der  bürge  tiure  liehtfaz.  5 

Diu  bürg  ist  gestiftet  mit  aller  tiurede  meist 
ediler  geistgimmön,  der  himelmeregriezzon.  der  bürge 
fundamenta,  die  portae  job  die  müre,  daz  sint  die 
tiuren  steina  der  gotes  fursthelido  und  daz  elngebellist 
aller  heiligone  here,  die  der  tugentlicbo  in  heiligemo  10 
lebenne  demo  burgkuninge  ze  vurston  gezämen. 

Siu  stät  in  quäderwerke:  daz  ist  ir  ewig  stift, 
unde  sint  ouch  darane  errekket  alle  gotes  friunt,  die 
der   bänt  ervullet   diu  vier  evangelia  in  stater    tugent 

Die  himmlische  Gottesburg  bedarf  nicht  der  Sonne 
noch  des  Mondscheins  zur  Erleuchtung,  in  ihr  ist  es  der 
Glanz  Gottes,  der  sie  ganz  durchleuchtet  zu  allgemeinem 
Gennß.  Das  ist  allen  bereit,  alles  was  sie  wollen;  da  ist 
Gottes  Klarheit,  der  anendliche  Tag,  der  kostbare  Leuchter  5 
der  Barg. 

Die  Barg  ist  gebaut  mit  aller  Kostbarkeit  der  edelsten 
Gotteskleinodien  und  Himmelsperlen ;  die  Grandmauern 
der  Burg,  die  Pforten  und  Mauern,  dies  sind  die  teueru 
Steine  der  fürstlichen  Gotteshelden  und  das  einträchtigste 
Heer  aller  Heiligen,  die  da  tugendlich  in  heiligem  Leben  10 
dem  Bargkönig  als  Fürsten  gefielen. 

Sie  steht  fest  im  Qnaderwerk,  das  ist  ihre  unvergäng- 
liche Baaart  und  es  sind  auch  dort  aufgerichtet  alle 
Freunde  Gottes,   die  da  die  4  Evangelien  in  der  Regel  be- 
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reguia,  in  gelichimo  einmuote.     Siu  ist  in  iro  sträzzon  l* 
daz   rotlohezonte   golt.     daz    meinet   daz   da    vurstesot 
diu  tiure   minna   über   al,   der   gotelicbe   wistuom   mit 
allemo   wolewillen.     Siu  ist  in   goldes    sconi  samo  daz 
durbliebte  glas  alliu  durhscouwig  joh  durblüter. 

Da   wizzen   al   ein    anderen   unvertougenlicbo    die  20 
himilisgen   erben,    die   die   bürg  büent,  in  durhskonen 
tugindan,   an   aller   missetäte   pflega.     Da   ricbisot  diu 
minna   mit   aller   miltfrowida   und   aller  tugidone  zala 
mit   staten   vrasmunde.      da   verseiet   diu   wärheit   daz 
alte   gedinge.     da   nimet  diu  gelouba  ende  aller  ir  ge-  25 
heizze.      Däne    habet    resti    der    engilo    vrosank,    daz 
suozze  gotes  wunnelob,  diu  geistliche  mendi,  der  wun- 
dertiuro   bimentstank   aller   gotes   wolöno.     da  ist  daz 
zieriste   here   allez   in   ein   bei.     daz  dienest  ewent  sie 
mit    senftemo    vlizze.     Da    ist    des    frides    stäti,    aller  30 
gnädöne   bü.      da   ist   offen   vernunst  allero  dingo.     al 


ständiger  Tugend  erfüllt  haben,  in  voller  Einmütigkeit. 
Sie  besteht  in  ihren  Straßen  ans  rotlohendem  Gold;  das  15 
bedeutet,  daß  hier  die  teure  Liebe  über  alles  herrscht, 
die  göttliche  Weisheit  mit  allem  Wohlwollen.  Sie  hat  die 
Schönheit  des  Goldes,  wie  das  durchsichtige  Glas,  ganz 
kristallen  und  durch  und  durch  lauter. 

Da  kennen  alle  Himmelserben  einander  ohne  Geheim-  20 
nis,  die  die  Burg  bewohnen,  in  vollendet  schöner  Tugend 
ohne  Ausübung  irgend  welcher  Missetat.  Da  regiert  die 
Liebe  mit  dem  vollen  Genuß  der  Spenderfreude,  mit  der 
Zahl  aller  Tugenden,  mit  dauernder  Festigkeit.  Da  über- 
gibt die  Wahrheit  den  einst  verheißenen  Lohn,  da  kommt  25 
der  Glaube  in  das  Ziel  aller  seiner  Verheißungen.  Da  hat 
keine  Ruhe  der  Engel  Frohsang,  das  süße  Wonnelob  Gottes, 
die  geistige  Freude,  der  wunderköstliche  Balsamduft  aller 
göttlicher  Herrlichkeiten.  Da  ist  das  schönste  Heer  ganz 
einhellig;  ihren  Dienst  tun  sie  ewig  mit  sanftem  Fleiß. 
Da    ist    dauernder   Friede,    der   Sitz   aller  Gnaden;    da  ist  80 
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gotes  tougen  daz  ist  in  allez  offen,  sie  kunnen  alle 
liste  in  selber  wärheite;  derne  habent  sie  ägez:  der 
huge  in  ne  wenket.  in  ist  ein  alterbe,  eines  riches  ebenteil. 

Da    ist     alles     guotes    übergenubt    mit    sichermo  35 
babenne,    der  durnohteste  trost,    diu  meiste  sigera.    da 
nist    forebtone  niebt,  nicbein  missehebeda.     da  ist  ein- 
muoti,    aller    mamminde  meist,   der   stilliste   lust,    diu 
sichere  räwa.     da  ist  der  gotes  friundo  sundergebiuwe. 
da   nist   sundöne   stat,    sorgono   wizzede.     da    nist  un-  40 
gesundes   niebt.     beile    meist   ist   dar.     der   untriuwon 
äkust  der  ne  taret  dar  nieht.     Da  ist  diu  veste  winis- 
kaft,    aller   sälidöno   meist,    diu  miltiste  drütscaft,    die 
kuninglicben  era,  daz  unerrabliche  Ion,  daz  gotes  eben- 
erbe,   sin   wunniglich   mitewist,    diu  lussamiste  anesibt,  45 
der    siner  minnöne  gebe  tiuriste.     Daz  ist  daz  bereste 
guot   daz    der    vore    gegariwet   ist    gotes    trütfriunden 
mit  imo  ze  niezzenne  iemer  in  ewa. 


offenes  Verständnis  aller  Dinge,  jedes  Geheimnis  Gotfes 
liegt  offen  vor  ihnen;  sie  besitzen  die  volle  Wahrheit  alles 
Wissens  and  Könnens;  und  können  sie  nie  vergessen,  der 
Gedanke  daran  verläßt  sie  nie;  sie  haben  ein  Alterbe  und 
gleichen  Anteil  an  einem  Reich. 

Da  ist  alles  Galen  Überfülle  mit  sicherem  Besitz,    der  3J 
vollkommenste  Trost,  die  höchste  Siegesehre.    Da  ist  nichts 
von  Fnrcht,  kein  Mißbehagen.    Da  ist  Einigkeit,  die  höchste 
Ruhe,  die  sanfteste  Lust,  die  sichere  Ruhe.    Da  ist  die  ab- 
gesonderte Wohnung   der  Gottesfreunde,    da  ist  kein  Platz 
der  Sünde,  da  kennt  man  keine  Sorge.     Da  ist  nichts  Un-  4C 
gesundes,  sondern  der  Gipfel  des  Heiles,  die  Schlechtigkeit 
der  untreue   schadet   da  nichts.     Da  ist  die  feste  Freund- 
schaft, der  Gipfel  aller  Seligkeiten,  die  freundlichste  Liebe 
nnd  Gegenliebe,  königliche  Ehren,  unaussprechlicher  Lohn, 
der    Mitgenuß    der    göttlichen    Erbschaft,     seine    wonnige  45 
Gegenwart  der  entzückenste  Anblick,  die  köstlichste  seiner 
Liebesgaben.     Das  ist  das  höchste  Gut,  das  da  vorbereitet 
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So  ist  taz  himelriche  einis  teiles  getan. 

In  dero  hello  da  ist  tot  äne  tot,  karot  unde  jämer,  50 
al  unfrouwida,  mandunge  bresto,  beches  gerouche, 
der  sterkiste  svevelstank,  verwäzzenlich  genibele,  des 
todes  scategruoba,  alles  truobisales  waga,  der  ver- 
Bwelehente  loug,  die  wallenten  stredema  viuriner  dunste, 
egilich  vinster,  diu  iemer  ewente  brunst,  diu  vreissamen  66 
dotbant,  diu  betwungeniste  phragina,  claga,  wuoft  äne 
tröst,  we  äne  wolun,  wizze  äne  resti,  aller  wenigheite 
not,  diu  bertiste  räcba,  der  handogöste  ursuoch,  daz 
serige  elelentduom ,  aller  bittere  meist,  käla  äne 
vriste,  ungenädone  vliz,  uppigiu  riuwa,  karelich  gedözze,  60 
weinleicbes  ahhizot,  alles  unlustes  zälsam  gesturrae, 
forhtone  biba,  zano  kla£funga,  aller  weskreio  meist,  diu 
iemer  werente  angest,  aller  skandigelich,  daz  scami- 
licheste  offen  aller  tougenbeite,  leides  unende  und  aller 
wewigelich,  marter  unerrahlich  mit  allem  unheile,   diu  65 


ist  Gottes  Herzensfreunden,  es  mit  ihm  zu  genießen  immer 
und  in  Ewigkeit. 

So  ist  das  Himmelreich  seinerseits  beschaffen. 

In   der  Hölle   da   ist  der  Tod  ohne   Tod,    Klage  und  50 
Jammer,    lauter  Unfrende,   an   Fröhlichkeit  Mangel,    Pech- 
dampf und  der  stärkste  Schwefelgeruch,  verfluchtes  Genibel, 
des  Todes   Scliattengrube,   aller  Trübsale   Zuwägung,   ver- 
zehrende   Lohe,    die    wallenden    Strudel    feuriger    Dünste, 
schreckliche    Finsternis ,    die    immer    und    ewig    dauernde  55 
Feuersbrunst,    die    fürchterlichen   Todesbande,    die   einge- 
zwängteste Schranke,  Klagen  und  Heulen  ohne  Trost,  Weh 
ohne  Wohl,    Strafe    ohne  Rast,    die  Not    alles    dessen,    was 
weinen  verursacht,  die  härteste  Rache,  das  schärfste  Verhör, 
die   schmerzliche  Verbannung,    die    größte  Bitterkeit,    Qual 
ohne    Aufschub,    alle    Ungnaden    in  Tätigkeit,    vergebliche  60 
Reue,  Jammerrufe,  des  Trauerliedes  Ächzen,  das  feindliche 
Anstürmen    alles    Schmerzhaften,    bebende   Furcht,    Zähne- 
klappern, laute  Wehschreie,  die  immerwährende  Angst,  die 
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wewigliche  haranskara,  verdamnunga  awereden  äne  alle 
erbarmida,  iteniuwiu  ser  äne  guot  gedinge,  unverwandel- 
lich  übel,  alles  guotes  äteil, 

diu  grimmigiste  hcriscaft,  diu  viantlicbe  siginunft, 
griulich  gesemine,  der  vülida  unsübrigheit  mit  allem  70 
unscöne,  diu  tiuvalliche  anesiht,  aller  egisi  [ge]lich, 
alles  bales  unmez,  diu  leitliche  heima,  der  helle  kar- 
käre,  daz  richiste  trisehus  alles  unwunnes,  der  hizze 
abgrunde,  unbigebenlich  flor,  der  tiuvalo  tobeheit,  der 
ursinniglicbe  zorn  und  aller  ubelwillo,  der  ist  da  ver-  75 
läzen  in  aller  äbtunga  vliz  und  in  alla  tarahafti  dero 
hella  erbon,  äne  zites  ende,  iemer  in  ewa. 

S6  ist  taz  helleriche  eines  teilis  getan. 


Häufung  aller  Schanden,  die  beschämendste  Enthüllung 
aller  Geheimnisse,  endloses  Leid  und  jedes  Weh,  unsägliche  65 
Marter  mit  allem  Unheil,  die  wehtuende  Harmbescherung, 
der  Verdammnis  Beschwerden  ohne  alles  Erbarmen,  immer 
sich  erneuernder  Schmerz  ohne  gute  Hoffnung,  unwandel- 
bares Übel,  Ausschluß  von  allem  Guten, 

die  grimmigste  Herrschaft,  der  Triumph  des  Feindes, 
eine  greuliche  Versammlung,  unsaubre  Fäulnis  mit  allem  70 
Häßlichen,  der  Anblick  der  Teufel,  alle  Schrecken  zuhauf, 
alles  Verderbens  Maßlosigkeit,  die  Heimstätte  des  Leides, 
der  Höllenkerker.  die  reichste  Schatzkammer  aller  Unwonnen, 
der  Abgrund  der  Hitze,  unablässiges  Verderben,  das  Toben 
der  Teufel,  ihr  sinnloser  Zorn  und  böser  Wille,  der  ist  losge-  75 
lassen  zum  Zweck  aller  Verfolgung  und  jedes  Schadens  auf 
die  Erben  der  Hölle,  ohne  Ende  in  der  Zeit,  immer  in  Ewigkeit. 

So  ist  das  Höllenreich  seinerseits  beschaffen. 

in  eben:  aus  dieser  Verbindung  entstand  die  Präp. 
neben.  —  meregriez,  s.  zu  nr.  8,  Matth.  13,  45.  — 
fursthelid,  vgl.  Notk.:  furstpolen ;  furstchundera  =  arch- 
angeli. —  vraslmunt,  mhd.  Femin.,  unsicherer  Bedeutung; 
in    einer  Glosse  =  secretum.  —  verseien,    <  farsaljan, 
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zu  sala,  seit  Übergabe.  —  gedinge:  conditio  =  dingön 
(verhandeln):  dicere;  hier  konkret:  der  ausbedungene 
Lohn;  ding  =  Gerichtsverhandlung,  auch  tageding, 
woher:  verteidigen.  —  bimentstank  von pigmenlum  Farb- 
stoff, Kräutersaft.  —  dgez,  aus  dem  privativen  d,  wie 
unten  d-teil,  d-maht  =  Ohnmacht,  und  ahd.  *gezan 
erreichen;  got.  gitan;  engl,  tö  get\  Gl.  28)  37)  vgl. 
vergessen  und  ergeizen.  —  rätra  Nbf.  zu  ruotca.  — 
d-kust,  XI  Verworfenheit,  Gegenteil  der  kust  (von 
kiusan),  des  Auserwähltseins.  —  taren  XII,  XIII,  XV 
terjan,  terren  mhd.  tern\  tara  Schaden.  —  tciniskaft 
von  tcini  X  der  Freund  (Winfrid,  Erwin;  tvinileod 
Gesellschaftslied);  Gl.  126).  —  miteivist  XI  von  trist 
das  Wesen,  die  Substanz,  vgl.  Nr.  17.  Vs.  37.  — 
karöt  I  kara,  chara  VII  die  Klage,  Vb. :  charon  und 
-Sn;  vgl.  Gl.  152).  —  verivdzzenüch,  von  farwdzan  X 
verfluchen;  Gl.  164)  —  tcdga  oder  waga?  ersteres  in 
der  Hdschr.  (=  "Wage,  Gewicht) ;  letzteres  Denkm.  (= 
Bewegung).  —  vreissam  von  freisa  Gefahr,  Schrecken, 
got.  fraisan  versuchen.  —  phragina  got.praggan  drücken : 
mhd.  phrange  Schranke,  pfrengen  drücken,  dial.  Pfragner 
Kleinhändler;  Pranger.  —  elelentduom,  von  ali-lanti, 
Subst.  und  Adj.;  got.  aljis  ein  anderer;  vgl.  eliboro, 
elidiutig  =  alienigena',   Adv.  elles  =  alioquin.     Gl.  8). 

—  üppig  leer,  noch  Freidank:  üppigiu  koese  = 
hohles  Geschwätz.  —  haranscara  VII,  beschimpfende 
Strafe,  Gl.  75).  —  flor  <  farlor  Verderben,  zu  farliosan. 

—  bales  Gl.  135). 
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D.  Dr.  9.'>far  Söfjr,  "}>rofejjor  an  ber 
Uniuerjität  Stönig*berg.    9fr.  292. 

9tmbl|ibicn.  Za3  Zieneiet)  III:  SHcö- 
tilicu  u.  9(mpf)ibieu  u.  Dr.  granj 
Söerner,  93rof.  an  ber  Uniuerjität 
SBien.     9J?it  48  9lbbilD.    9fr.  383. 

9lnalt)fe,  Sedin.*(£f)em.,  bon  Dr.  ©. 
Üunge,  9irof.  a.  b.  <i-ibgeu.  SJSolt)' 
tedjniidien  ©crjule  in  3'irid).  9Jfit 
16  966.     9fr.  195. 

9lnalrjü-3,  Rubere,  I:  Differential« 
redinung.  Son  Dr.  ffror.  3uuter, 
Sfeftor  beä  9{ealgtimnaiium'5  u.  ber 
Cberreal)"d)ule  in  Göppingen.  9Jfit 
63  Jiguren.     9fr.  87. 

9eepetitorium  unb  ?iufgabfn« 

fatnmlung  jur  Xiricrentialred)- 
nung  con  Dr.  örbr.  O'i'ifer,  3fettor 
b.  Siealgnmna).  it.  b.  Cbcriealjcf).  in 
©öppingen.   9)fit  46  Jig.   9ir.  146. 


Seuti'ctie  öitcroturgefdiiditc  b.SUaffifcr= 
jeit  o.  (iarl  2öeitbrecf)t,  burd)geiet)eu 
u.  ergänzt  b.  Marl  iöerger.  9fr.  161. 

—  bcS  19.  3al|ri)unben$  bon  liarl 
SÜeitfaredit,  neu  bearbeitet  uon  Dr. 
Mid).  SSeitbredjt  in  Pimpfen.  I.  IL 
9fr.  134.  135. 

Seutfdjcu  SJhtubarten,  Sic,  ton  $rof. 
Dr.  §.  Diei-j  in  9Jfainj.   3fr.  603. 

?ciu[d)e  SJitjtliologte.  (ycriuaiiifdje 
9jftttltoloßie  uon  Dr.  trugen  9Jfogf, 
l;rof.  an  Der  llniuerjität  üeipitg. 
9fr.  15. 

Seutfriicn  ^erfonennamen,  Sie,  b.  Dr. 
9iub.  filetnpaul  i.  Seipjig.  9fr.  422. 

Seutfrfte  %Joetif  bon  Dr.  ST.  Sjorinsfi, 
$rof.  a.  ö.  Unio.  9Jfütid]en.  9er.  40. 

Scuticbe3icrtit*gefrt)id)tco.Dr.9iidiarb 
Sdjröber,  93rof.a.b.Uiiiüeri.£eibel= 
berg.  I:  23iej.  ÜJWtelalter.  Kr.  621. 

II:    Sie  9teuaeit.     9tr.  664. 

Seutictte  Otebclctire  oon  £ums  $robft, 
GSijmnajialprof.  t.  Bamberg.  9fr.  61. 

Seutfdic  Srtntle,  Sie,  im  9luslanbe 
bon  £ans  Slmrljein,  Semiuarober* 
lebrer  in  9il)e«bt.    9fr.  259. 

Seittfdic»  Seererfjt  D.  Dr  Otto  Satan* 
bi'J,  Cberlanbesgerictirsrat  in  ©am* 
bürg.  I:  Slllgem.  üeljren:  Sßerfanen 
it.  Sadien  b.  SeereditS.    9fr.  386. 

II:  Sie  eins.  jeered)tt.Sd)uIboer* 

rjältnüfe:  Verträge  be*  ©eeredjtöu. 
aueerbertraglidic  Jpaftung.  9fr.  387. 

SeiUfdie  Stator,  Sic,  unb  itire3*eruial= 
titug.  @ineßinfüt>tunfli.b.®ommu= 
nolpolitil  b.  ©egenro.  ©eraueaeg. 
i\  Dr.  Ctto Söcoft,  Seigeorbn.  b.Stabt 
Sitifelborf.  I:  S3erfa?iung  u.  SBer» 
mnltung  im  allgemeinen;  ginanjeu 
unb  Steuern;  SMbintßä* unb  fiunft* 
pilege;  ©eiunbbeitspflege.  9?r.  617. 

II:  3l!irtjd)aftc->  u.  fäogialpoliti!. 

9fr.  662. 

III:  ledintf:  Stfibtefiau,  Tief» 

u.  £ocf)bau.  SDKt  48  Vlbb.  9fr.  663. 

Scutfdie  Stammcsfimbe  b~.  Dr.  5Kub. 
9Jtudi,  a.  o.  «ßrof.  a.  b.  Uniu.  SBien. 
9ttit  2  Start,  u.  2  Saf.    9fr.  126. 

Seutfdicöitiitcrrirhr§nieien.  OJcfdiidite 
bc*  beurfrtien  Uuterrictiteniefenü  d. 
9Jrof.  Dr.  iyriebridi  Seiler,  Sireftor 
be«  Stgl.  ©nmnaiiumä  ju  Sttdau. 
1:  S*o n  9lnfaug  an  bi3  *um  Ifuoe 
be3  18.  ftabrbunbert*.    9fr.  275. 

—  —  II:  »om  beginn  b.  19.  gforjrt). 
6B  auf  bie  ffiegcnumrt.    9fr.  276. 


Scutfdie  Urfje&erredir,  Sa§,  an  lite» 
rarifdien,  funftlerifcrjen  it.  geroerb» 
lidjen  Schöpfungen,  mit  befonberer 
Serütfjiditigung  ber  internat.  93er= 
träge  b.  Dr.  ©ujt.  SJauter,  latent- 
anmalt  in  Gfjarlottenburg.  9?r.  263. 

Icittfriie  S3olf«lieb,  Sa§,  auÄgcroätjlt 
u.  erläutert  t>on  93rof.  Dr.  3ul. 
Sihr.   2  »änbdien.   9fr.  25  it.  132. 

Sentfrfie  üSefjrüerfaffurtß  von  ffail 
Cnbreä,  öerjeimer  SuiegSrat  u.  oor= 
tragenber9iatimSlrtegsminii'terium 
in  9Jfüud)cn.    9fr.  401. 

Scutfdje§  SBörtetbut^  b.  Dr.  SUidiarb 
Soeme.    9er.  64. 

Xcutfriie3citung§U)Cfen,  Sa§,  non  Dr. 
SRobert  S5runt)uber  in  ftbln  a.  9?b- 
9fr.  400. 

Seittfctje»  ,Hifilyroäe^rerf)t  bon  $iof. 
Dr.  SBütjelm  SUjct)  in  Strafeburg 
i.  E.    3  83anbe.    9fr.  428—430. 

2eutfd)laub  in  rötnifttier  3eit  con 
Dr.  gianj  Krämer,  Oiroomval- 
idiulrat  ju  9Jfünfter  i.  SB.  9J?it  23 
Slbbilbungen.     9fr    633. 

Sidltungen  a\\Z  mittclliodibriitfdirr 
S-rittijeit.  3"  8lu§W.  mit  Uinltg.  it. 
äßörrerb.  lierausgeg.  n.  Dr.  ^>erm. 
3anhen,  Sirettor  b.  flönigin  i.'uife= 
liduile  i.  ftouigeberg  i.  $r.  9fr.  137. 

Sietiidicpcn.  fiubrttn  unb  Sietrtcti» 
epeu.  SKit  Einleitung  u.  SBörter« 
butt)  »ou  Dr.  O.  8.  Siricäef,  9^rof. 
a.  b.  Uniueriität  8Bürjburg.  9fr.  10. 

Sifferentialredinung  bon  Dr.  griebr. 
3unfer,  Meftor  b.  JRealgttmnaiiumS 
u.  ber  Cberrealjdiulein  Ööpningen. 
9Jfit  68  Figuren.    9fr.  87. 

—  Otcpetitorium  u.  9lufgabenfamm= 
hing  5ttr  Siffercntialrerfinung  uon 
Dr.  J-rieor.  Sutifer,  Steftor  b.  iReal- 
gtjmnaiium*  u.  b.  Cberrealfd)ule  in 
©ööpmeen.  93fit  46  giß.  9fr.  1-16. 

It^iultnar-  u.  Scfdiroerberedit  für 
Aieer  u.  Warine,  2a$,  uon  Dr.  SKaj 
ii.  iUancr,  SSrofeffot  a.  b.  Uniberfität 
Strasburg  i.  (5.    9fr.  517. 

Srogciirunbe  uon  9{id).  Xorftemife  in 
SetPÄig  unb  (Seorg  Ctter^bad)  in 
Ciamburg.    9fr.  413. 

Srnrtmaffer»  unb  Sritrfluft=9tulaflen. 
pumpen,  Xruclnuiijer-  u.Xrurflnit- 
Slnlagen  oon  Sipl.-Sngen.  Stubolf 
8*ogbt,  9?cgierung*baiimftr.  a.  S. 
in  «adieu.    9Jfit  87  g-ig.    9fr.  290. 


©cuobor.  Sie  (Torbilierenftaaten  bon 
Dr.  SBilhelm  ©iebetS,  sl>rof.  an  ber 
UniBerfität  ©ie&en.  1):  Gcuabor, 
Golombin  u.  Sßenejuela.  9Jfit  IC 
Safein  u   1  littjogr.  Starte.  Sit.  653 

Gbbnlieöer  mit  ©rnmmatil,  ßbetfcfcg. 
u.  Erläuterungen  nou  Dr.  MsMlnelin 
yianiiu),  GStuuuaiialoberlerjrer  in 
ÖSnaitnt.    Kr.  171. 

gifcubaliiibau.  Sie  O'ntiuitflung  bc# 
moberueuGifcnualjubaiics  u.Sipl. 
jjng.  Sllfreb  B'irf,  o.  5.  93tof.  b.  r. 
f.  f.  Seutidjen  Sedin.  Äjodiidmle  in 
«ßrag.   SKit  27  Mbbitb.    9fr.  55:3. 

Csiienbnlinbetrieb,  Ser,  v.  S.  Sdieib* 
ner,  ftönigl.  Cberbaurat  a.  2.  in 
Berlin.  SKit  3  SlbbUbgn.    9fr.  67G 

(Kienbalinen,  Tic  Sinienfübrung  bcr, 
bon  £>.  öcgele,  l-rofeRot  au  ber 
Secfm.  §odiid)itle  in  Sarmitabt. 
SKit  52  9lbbiibunsen.    9fr.  C23. 

Gifcnüa!)uia[)räCU(iic  bon  .£.  Rinnen» 
$al,3cegietung3baumeiftetu.£)ber* 
ingen.  in  .<>annober.  I:  Sie  ÜoEo» 
ntotiben.  9Jfit  89  91bbilb.  im  Sert 
unb  2  Safein.    8*r.  107. 

— ■  —  II:  Sie  Giienbafmroagen  unb 
Bremjen.  93fit  ?[nt).:  Sie  Giieu* 
bobnfa^rjeuge  im  betrieb.  SKit  56 
9lbb.  im  Zex.t  u.  3  Saf.    9fr.  108. 

Gifenbalinbolitif.  (Hcfdiirfite  b.  beut= 
fdienGiienbaliutmlitit  b.  Betriebt 
infpeftor  Dr.  6btr>in  Sied)  in  Marl;« 
rutje  i.  93.    9fr.  533. 

(Fifenbatinuerfetir,  2er,  b.  figl.  Güen- 
6aljn*8tetfjmmg§bireftor  So.  9.5.M1-- 
bronb  inS3crltn«5rieöenau.  9fr.Gl8. 

(S-ifenbetonbau,  Ser,  b.  SKeg.-Baumftr. 
Sari  Köfjle.  9Jitt  75  9lbbilbungen. 
Kr.  349. 

Gtfen&ctonbruifen  bon  Dr.-^ug.  St.  SB. 
Stfjaediterle  in  Stuttgart.  SKit 
104  9lbbilbungen.    9fr.  627. 

GHfenTjütteittunfce  bon  91.  St  raun,  bipi. 
ßütieningenieur.  I:  35aä  Koljeiien. 
SJfit  17  g-ig.  it.  4  Saf.    9er.  152. 

■ II:   Sa3   GdimieDeiien.  2K.  25 

gig.u.  5  Saf.  Kr.  153. 

Güifcufonftruftioncn  im  .<>orf|ban  bon 
ftugen.  Slarl  ©tfjinbler  in  SÜUi&eii. 
SKit  115  giguren.    9fr.  322. 

GiSjeitalier,  Sc*,  t».  Dr.  ßtnfl  SEBertq 
in  Berlin-BilmeMborf.  SKit  17  '.U= 
Ulbungen  unb  l  Starte.    92t.  431. 


Giafti-itiit-Melire  für  Ingenieure  I: 
0)ruiiblaaenunö2lllgcmeine*  über 
SbannungSjJiftnnbe,  ,snlinöcrr 
(1'Ociic  platten,  Sorfiou,  («c^ 
frümmte  Sriincr.  Bon  Sr.-,~ug. 
SKaj  GuiUtu,  ijjrof.  a.  b.  Sgl.  Bau* 
geiuerfid)iile  Stuttgart  unb  UriunU 
bojent  a.b.  Scdm.  v>ori)idmte  Stutt« 
gart.    SKit  60  xHblilD.    9ir.  519. 

Gleftrifrficn  SKeßinftruntente,  Sie,  non 
3  t>errmann,  SjSrof.  an  ber  Serfjn. 
£od)fd)u!e  in  Stuttgart.  SKit  luö 
giguren.    Kr.  4  7  7. 

Gtcftnfdic  Cfcnuon  Dr.  .£>anä®oerge3in 
93erlin=©übenbe.  9Jiit  68  Slbbilogn. 
Kr.  704. 

Glertrifriic  «rfialtapbßrnte  bon  SDr.=®ng. 
eriiii  Bedmann,  "^rofeffor  an  oer 
2cdmifd)en  öodiidiule  .fiannober.  SWit 
54  gig.  u.  107  9lbb.  auf  16  Safein. 
9h-.  711. 

ö'lcftrifdie  Jeiegrabbie,  Sic,  bon  Dr. 
£ub.  8tellftab.  SKitl9gig.  9fr.  172. 

fflcftriiitöt.  Sfjcoret.^tmttf  III:(flef= 
trüitiit  u.  SKagneti§mu§  bon  Dr. 
®uft.  Kläger,  9irof. a.b.  Jednt.öocf)^ 
idiule  in  9xMen.  ffllit  33  Stbbiibgu. 
9fr.  78. 

(f(cftron)cinie  bon  Dr.  £einr.  Sanneel 
in  ßienf.  I:  Sbeoretiicfje  Glettro^ 
diemie  u.ifjre  bhDiifaliidi-diemijdjen 
©runblageu.  fflfit  16  Jig.  9fr.  252. 

II:  G-periment.  Gtettrodjemie, 

9.ifeümeti)oöen,  Seitfärjigteit,  üo- 
fungen.    SKit  26  fjig.    9fr.  253. 

Glcltromagnet.  2id)tt!jeoric.  Sbcoret. 
^litjiit  IV:  G'lcttromagnct.  Ciriit= 
tiieorie  it.  (flcttronit  bon  ^rofejior 
Dr.  ©uft.  ,^ager  in  SSien.  9Jfit  21 
Sigttren.    9fr  374. 

Gicttroinetallttrgie  bon  Dr.  griebrief) 
Diegeläbergcr,  ffaiierl.  9feg.«3fat  in 
Steglü.;«^ erlitt.  8K.  16  otg.  9fr.  110. 

Glcttroterintif.  Ginfülirung  in  bie 
Starfftrcmtcrtiuir  b.  3f.  §ertmann, 
93tof.  b.  GIeltroted)nfi  an  ber  Mgl. 
5ed)it.  ßodu'diule  Stuttgart.  I: 
Sie  bfjtjfifalijcfjen  ©runblagen.  9Jfit 

95  3ig.  u.  16  2af.    9fr.  196. 
II:  Sie  GUeidiftromtedmif.  93fit 

118  gig.  unb  16  Saf.    9fr.  197. 
III:    Sie    äC-ediielfiromtedmit. 

SBfit  154  gig.  it.  16  Jaf.    9fr.  198. 
IV:    Sie  Srjeugung  unb  9Jer= 

teilung  ber  efeitriidien  Guergie.  sltfit 

96  pigureit  it.  16  Safein.  9fr.  657. 


eiehrotertnif.    tie  «Materialien  be* 
9Jlaidiiuenbauc-.?  unb  ber  Sltüxt» 
tedinif  »ort  3noeuieur  «  ">?•$«■ 
mann  SEBilba  in  Bremen,    äKU  •> 
91bbilbgn.    9Jr.  476. 
(flfoB'fiotörinnen,  2aubeSfunbc  «ou, 
ö     «JJrof.    Dr.    R.    2augeubccf    m 
Strafjburg  i.  G.  9Rtt  ll  9lbbilo.  u. 
1  Sorte.    9ir.  215. 
tfnglifdi=beuttd)es  0!cünäd)*budi  bon 
«Järof.  Dr.  G.  ©ausfnerfjt  in  Sau« 
janne.    9?r.  424. 
Gnglifd)  für  Sedmifer.    Gin  2e|e=  unb 
Übungsbuch,  für  Ingenieure  u.  tum 
QJebraudi    an    ledjniidien    8epran= 
Italien.    Unter  •-Mitarbeit  doh  Vllbant) 
^eatlierftonhaugb,  £05011!  an  b.  mi= 
litartedw.  9ltabeiuie  in  Gharlottenburg 
herausgegeben   oon   gnflcnieut  Karl 
Soll,    Streftoi    Der   S3eutb  =  2d)iüe, 
Söerlin.  I.  Teil.  9Jiit  25  gifi.  9cr.  705. 
Gnglifdie  ©cfriiidite  o.  93rof.  S.Serbet, 
£berlebrer  in  2üfielborf.   9?t.  37». 
Gnalifdie  £»anbel$forreivonbcns  oon 
£.  ß.  SBhüfielb,  M.  A.,  tberletirer 
an   fiing   Gbioarb    VII    örammat 
Sdicol  in  Rinfl'S  Stjnn.    9Jr.  237. 
Gnfllifrhe  2iteraturnefdiid)te  von  Dr. 

Karl  SBeiier  in  SBien.    9fr.  69 
GitalifAe  2iteraturgciriiirfite.     ©runb» 
jüge  unb&aupttnben  b.cnglifdien 
2iteraturgefd)id)te  oon  Dr.  91ruolb 
9Jc.  Wl.  Sdirber,  tlSroteffor   an  ber 
fcanbelsfjocrndiule  in  Stbln,  2  leite. 
9Jr.  286,  287. 
Gngliidie  t!l)ouetil  mit  Seieftütfcn  öon 
Dr.  St.  G.  25unftan,    Veftor   an  ber 
Uniüerfität  Königsberg  i.  i-reufjen. 
9ir.  601. 
Gutu)itflung*ge|rfiid)te  ber  Siere  von 
Dr.  3obannrs  äUeiienbeimer,  1-roi. 
öer    Zoologie    an   ber    ünioeriitat 
,3ena.    I:    Tviirdiung,    Srimitioari' 
lagen,  Saroen,  äJoimbUbung,  ©m»  i 
brnonalhiillen.  9Jht4ö3ig.  9k.  378. 


brt)onall)üllen.  WU48tfig 

II:  CrganbilDung.  93?it  40  3ifl- 

9k.  379. 
Gpigonen,  Sie,  be§  tiöiiidien  (fyo». 
Vlueioab,!  aus  beutjcfien  Sichtungen 
bes  13. Sahrtjunberts  uon  Dr.  »«toi 
3unf,  9lttuarius  b.  Saiierl.  21  lab. 
ÖMSBrüenl diafien  inSVien.  9fr.  289. 


(frbredjt.    SRetfyt  bes  SBürgerl.  Öefeß' 
budies.  Tviinfteä  S3urt):  Grbreoht  von 
Dr.  5ßilt)elm  oon  S3lume,  orc.  $rof, 
ber  Stechte  an  ber  Uni».  Siibingen. 
I.  Abteilung:    Ginleitung    —   Die 
©umblasen  bes  GrbierfitS.    II.  Ab- 
teilung:     Sie   9!ad)la[;beteüigteu. 
9JJit  23  Figuren.    9fr.  659/60. 
Gibbau  bon  3ieg.«S3aum.  Gnu  in  2int 
in  Stuttflort  Kit  72  Slbbilb.  Mr.  630. 
Grbntagnettsmuv.GTbftromu.liolar* 
lidit  oon  Dr.  91.  9iioi'olbt,  9Jiitglieö 
bes"  fiönigl.  9ireumidieu  SKeteoto« 
logijdien  3nftttuts  in  $otäbam.  Sttit 
7  Safein  unb  16  Tjiguren.  9k.  175. 
Grbteile,2äuberfunbe  ber  oupereuro  = 
Väifdien,  oon  Dr.  granj  öeiberidi, 
U.;rüf  a.t>. Gjportnfaö.in SBien. 3Hit 
lllejtfartdjenu. Profilen.  9ir.  6:5. 
Gruälirung  unb  9?alirunndmittel  bon 
CberftabSarit  l;roieiior  .f).  Siidioff 
in  93erlin.   TOit  4  9lbbilD.    9?r.  464 
Gtilif  oon  93rof.   Dr.  IbomaS  9ld)eli§ 

in  «remen.  9?r.  9tt 
ßiiroba,  2änberfunbe  öon,  oon  Dr. 
gtanj  ©eiberidi,  1-rof.  a.  b.  Gyport« 
atabemie  in  SBien.  9Jcit  14  2ert= 
lärtdieu  u.  Diagrammen  u.  einer 
Statte  ber  9lloeneiuteilung.  9k.  62. 
grlurfionSfloro  oon  Itutfrolanb  junt 
»eitimmen  b.  fjäufigeren  i.  2eutidi= 
laub  loilbtoadiienbeu  ^flansen  oon 
Dr.  SB.  ffliigula,  9$tof.  an  Der  Jyoxiu 
atabemie  Giieuad).  2  leile  SRit  ie 
50  91bbilbuugen.  9Jr.  268  unb  269. 
erBerimeutalr>fir,üf  o.  5Jrof.  SR.  Sang 
in  (Stuttgart.  I:  TOedianif  berfeften, 
fliiiiigen  unb  gaiigen  itörper.  SKit 
125  Jiguren.    Kt.  611. 

II:  Kelleulefjre  u.  SHuftif.    90Wt 

69  Figuren.  9fr.  612. 
G-rblofioftoüe  Gnnfürjrung.  in  b.  Gfie« 
mie  ber  eruloiioen  Vorgänge  oon 
Dr.  .6.  aSrunStmg  in  Stealuj.  9)iit 
6  9lbbilb.  unb  12  lab.  9Jr.  333. 
Jamitienrcrfit.  9lerf)t  b.  iMirgerlidien 
OSefctibudicS.  4<icrte-5  S3urii:  *a> 
milieiiredit  oon  Dr.  yeiuridi  line, 
9iroi.a.D.  Unit»,  «bttiugen.  Kt.30ö. 
Färberei.  2crtil=3"buitrie  III:  2i}ä  = 
fdierei,  93leidierei,  Tvärberei  unb 
ilire  4>iliciiofie  oon  Dr.  üßtllielm 
9)(aiiot,  $Wf.  an  ber  ^reiiöüdien 
büljereu  Tvadiidmle  f.  lertilinDuitrie 
in  ftreielb.   Wiit  2a  gflfl.   »t.  186. 


gelbgefdiitfc,  Tod  inoberne,  o.  Cberft- 
leutnant  SS.  öevibenreicfj,  «Oülitär- 
Iebrcr  a.  b.  «öiilitartedin.  ?ltabemie 
in  ©erlitt.  I:  Sie  (httmitflung  bes 
gelbgejdiüheä  feit  lüufürjrung  be* 
gezogenen  ^iifanteriegeiüebr«  bis 
einjdil.  bcr  Cfrrfiubung  bcS  raudil. 
«L'ulBerS,  etwa  1850  bis  1890.   «DUt 

I  Stbbilb.    Kr.  306. 

II:  Sie  (riitroiduing  b.  rjeutigeu 

gelbgsidiütjeä  auf  ©runb  bei  ör> 
finbung  bes  raud)lojen  fßuloerS, 
ettoa  1890  bis  äur  ©egenroart.  «Dtit 

II  2lbbilb.    Kr.  307. 
gernmelbcroefcn.  Sa*  elcftrifrfie  gern- 

ntelberoefen  bei  bcn  Wienbolinen  dou 
Ä.  giuf,  ©eheim  «aurat  in  ftannooer. 
«mit  50  giguren.   Kr.  707. 

gernfBredituefcn,  Sa5,  bou  Dr.  £ub= 
roig  fÄellfiüb  in  «erlin.  «Ötit  47  5ig. 
unb  1  Safe!.    Kr.  155. 

JVef(tgfeit§lcJ)re  r>.  ^>rof.  2B.  Räuber, 
Sipl.-3ug.    3Rü  56  gig.   Kr.  288. 

—  9lufgabenfammluug  jur  geftig- 
feitöle&re     mit     üöfungen     bou 

9t.  .fiaren,  SipIonfxtugenieut  in 
«JJtaunljeim.  STCit  42  gig.  Kr.  491. 
gctte,  Sie,  mtb  Cle  foroie  bie  Seifen» 
u.  Äerjenfabrifat.  u.  b.  Jparje.üade, 
gimiüe  m.  ifiren  roidjt.  cüfsftoffeu 
bou  Dr.  ftarl  «raun  in  Berlin.  I : 
(iiujürjrung  in  bie  ISbemie,  «e> 
iuredjung  einiger  SaUe  unb  bcr 
gette  unb  Cle.     Kr.  335. 

II:       Sie      Seifenjabrifatiou, 

bie  Seifcnanaloje  unb  bie  Serjen« 
fabiifation.  «DHt  25  Jlbbilbungen. 
Kr.  336. 

—  —  III:  $arje,  2ade,  girniffc. 
Kr.  337. 

geucrwafien.  ©efdiidite  b.  getarnten 
gcucrwafieu  bis  18.50.  Sie  &ut» 
lötöluttg  ber  geuerroaffen  b.  ifjrem 
frften  auftreten  bis  jut  (Sinfüljrung 
b.  gejog.  .pinterlaber,  unter  befonb. 
«crüdiiditig.  b.  .«peereäbemaffnuna. 
vuni  «ötnior  n.  S.  -ü.  ©oblfe,  Steg- 
lih»«er!in.  «Dtit  105  Obbübungen. 
Kr.  530. 

Jeuermerterei,  Sie,  bon  Sireftor  Dr. 
SHlfonS  «uiarb,  «orftaub  beS 
Stäbt.  ©bcmijdien  Üaboratoriuntr 
in  Stuttgart.    «Kit  6  gig.   Kr  634. 


^ilüfobrifation.  SertiU^nbuftrie  II: 
Weberei,  öirferei,  ^ofamentiere» 
rei,  Spieen»  unb  OJatbineiifabris 
fation  unb  güsfabrifation  non 
-Järofefior  «Dtar.  ©ürtler,  ©et).  SRe= 
gieruugär.  im  Sgl.  «JanbeSgemerbe* 
amtju  Berlin.  «Mit  29  gig.  Kr.  185. 

ginan$ft)fieme  ber  ©roijmitdite,  Sie, 
(Internat,  Staat*»  unb  ©emeinbe« 
giunnjioefen)  o.  C.  Sdiroarj,  ©et). 
Cberfinanjrat  in  «erlin.  2  «änb* 
dien.    Kr.  450  unb  451. 

,vinauju)iffenfd)aft  bon  ^räjibent  Dr. 
9t.  »an  ber  «orgbt  in  «erlitt.  I: 
«Allgemeiner  Seil.    Kr.  148. 

II:   «efonberer  Seil  (Steuer* 

lefire).    Kr.  391. 

iyinnifdMugrifrfie  Sprarfmnffenfdiaft 
von  Dr.  3ojcf  Siinntjei,  9$rof.  an 
ber  Unioeriitat  «ubapeft.  Kr.  463. 

ginnlanb.  Cnubesfunbe  be§  C?urn= 
päifdicn  «HuHlanbö  nebft  ginn* 
lanbö  uon  $rof.  Dr.  SU.  «4Jl)ilivPion 
in  Stalle  a.  ®.  Kr.  359. 
|  lytritiffe.  .§aräe,  fiarfe,  girniffe  oon 
Dr.  Sari  «raun  in  «erlin.  (gelte 
unb  Cle  III.)    Kr.  337. 

5-ifrtie.  Sa§  Sierreid)  IV:  gtfefie  oon 
t<rof.  Dr.  War  Kautber  in  Keapel. 
«JWit  37  Slbbilb.    Kr.  356. 

Jifdicrei  unb  gifd)jud)t  non  Dr.  fiarl 
(idftein,  l'rof.  a.  b.  gorftafabemie 
übersinalbf,  9lbteilung«birtgent  bei 
ber  £>auptftation  beS  forftlidjen 
«erjudiäroefenS.     Kr.  159. 

glediten,  Sie.  (Sitte  nberfidjt  unfercr 
fienutnüfe  b.  ^rof.  Dr.  ©.  Cinbau, 
Ä ufto-3  a.  Sgl.  «otanifd).  «JKuieum, 
$ri»atboäent  an  b.  Unioerf.  «erlin. 
«JJfit  55  giguren.    Kr  683. 

Jlora.  e-rfurfion^flora  Bon  Seu*fdi« 
lanb  jiim  «eftimmen  ber  bäufige^ 
reu  in  Seutidilanb  uiilbmadifenben 
$Pangen  v.  Dr.  "il3.  lUigula,  «ßrof .  a. 
b.  gorftafabemie  li-ijenad).  2  Seile. 
«JKit  je  50  Slbbilb.      Kr.  268,  269. 

5-lufjbau  oon  Kegicniugsbaumeifter 
Ctto  Kappolb  in  Stuttgart.  «JKit 
103  «Äbbilbungen.     Kr.  597. 

Jürbermafdjinen,  Sie  eieftrifdi  be« 
tt-iebeneit,  Bon  Vt.  ^altbafer,  Sipl.« 
«ergiugeuieur.  i'iit  frl  giguren. 
Kr.  678. 

gorenfifdie  «ftidiiatrie  Bon  «ßrofeffor 
Dr  ?3.  SSeiignubt,  Sir.  b.  3rretf 
anftalt  griebrid)«berg  i.  Hamburg. 
2  «änbdjen.    Kr.  410  u.  411. 


8orftu>iffenirf>aft  t>.  Dr.  ?lb.  Sdiioap- 
parfj,  35roj.  a.  b.  ftorftafab.  IJberS» 
roalbe,  Abteil  -Tirta.  b.  b.£auptftat. 
b.  forftl.  S5erfuer)§toefenS.   S?r.  106. 

SrribilbunoSfdjuIiocfcn,  Sa§  beut= 
fcfic,  itact)  feiner  geid)id)tl.  Ohttroid- 
Iuno  u.  t.  (ein.  gegenmärt.  ©cftalt  o. 
§.Sierd3,  ÜRcbiiorgeuierbl.  gortbit* 
bungsfdiulenin  SdjleättJig.  9k.  392. 

Gionftn.  ©efrf)idjre  S-raitfen§  b.  Dr. 
Clirift.  TOeijer,  ffigl.  preuf;.  Staate* 
ardjibar  a.  ©.,  2Jctind)en.    Et.  431. 

8-ranfrcirij.  ftraiuöfütfie  ©efrf)irfjte 
b.  Dr.  3i.  Sternfelb,  35rof.  an  bec 
Untberjitäi  Berlin.     9k.  85. 

fjranfrcirf).  öanbcöf.  b.  frranfrcidj  b. 
Dr.  8iid).  9?euje,  Sireit.  b.  Ober- 
realjdiule  in  Spanbau.  1.  S3änbd). 
931.  23  9Ibb.  im  Sej;t  u.  16  Smib« 
jdjaftsbüb.  auf  16  Saf.    9k.  466. 

2.  «änbdien.    SRtt  15  Slbb.  im 

Seit,  18  Sanbfc&aftSbUb.  auf  16  2a» 
fein  u.  1  littjüor.  Sorte.    9k.  467. 

Srttniöfifd)=beutfdic§  öJcfbriididburii 
bon  K.  Sranrillou,  Hefter  am 
orieutalijd)  Seminar  u.  an  b.  .fran 
belsliudiidjule  in  Berlin.    9k.  596 

graitjöfifibe  .vanbelöforrcfbonbeti}  u. 
35rof.  II).  be  Üeauj,  Ol'ficier  de 
l'Instruction  Publique.   9k.  183'. 

gfrangöftfdjeS  Scfeburf)  mit  SBörter- 
tieräeidiniä  bon  liyprieu  Jraucilloa, 
Veitor  ü.  otiental.  Seminar  u.  a.  b. 
ftanbel3f)0d)jd)ulei.33ertm.  9k  643 

3-rcmbUHU't,  Saö,  iit;Seuttrt)cn  b.  Dr. 
Ütub.  Jileinpaul,  Setpjia.    9k.  55. 

greinbbjörterbndi,  SnttfrfiCv,  von  Dr. 
9htb.  fileiupanl,  Seipjig.    Ütx.  273. 

&nne.  Erläuterung  u.  Anleitung  ?ur 
Äompofition  berjelben  b.  $rof. 
Stepfjan  ftreljliu  Seipatg.  9er.  418. 

JUinfttonentfiecirte  bon  Dr.  Sonrab 
iinopp,  SßrioatbojeKt  an  ber  Uni» 
berjität  Berlin.  I:  üJrunblageii  ber 
allgemeinen  Sbeoric  ber  aualnt. 
gunttionen.    SßUt  9  ftig.    9er.  668. 

II:  2Itm>eiibunncii  ber  Ibeorie  jur 

Unterjudjuug  fpesieller  aiialntifdiet 
Sunftionen.  9Jiit  io  gtfluren.  9k.  703. 
Einleitung  in  bic,  (S&eorie  ber 
fömplereu  .Sablenrcibeu)  üon  Sftar. 
Ötofe,  £  beliebter  att  ber  ©ßetbe« 
fdjule  in  ibeutfdj  »äBitnteräborf. 
3Äü  io  Figuren.    9k.  58 1. 


S-ufjartiUerie,  Tic,  ibre  Crnaniiation. 
«eroaffnungu.2lu3biibg.b.  Spielt, 
Dberleutn.  im  £er)tbat.  b.  Sufeart.» 
Sdiieöfdiule  u.  öiermann,  Dber- 
leutn. in  ber  8Serfucf)«bati.  b.  ärt.« 
93rüfuna£tomm.9Jc.35ftig.9fr.560. 

liiarbinenfalirifation.  Scrtilinbuftrie 
II:  fiköerei,  Wirfcrei,  3?ofamcn- 
tiererei,  epiiten«  u.  Ö5arbinen= 
fabritation  u.  ftüsfabrifatitm  oon 
«Prof.  9«aj  ©ürtle,r,  ©cb.  3kg.-Dutt 
im  ftfll.  Sanbelgemerbeamt  ju 
Berlin.   9TCit  29  Figuren.   9k.  185. 

©as=  unb  2Safferinftallationeu  mit 
(?infd)lufj  ber  Sportanlage»  bon 
3kof.  Dr.  phil.  unb  Sr.«3ngen. 
(Jbuarb  Sdjmitt  in  Xarmftabt  3)1  it 
119  SlbbitDimgen.     9Jr.  412. 

(yac-fraftmafd)iucn,rie,P.ftng.iälfreb 
SHrfdife  in  fiiel.  2  »dubdieu.  9Mit 
116  8T6&.  u.  6  Safein.  Tu.  316  u.  651. 

Ü;aftl)äufer  unb  .vntel»  bon  8lrd)iteft 
v.'üu;  SBö^lerin  Süjfelborf.  I:  Sie 
«eftanbteile  u.  bie  Uiurid)tung  be§ 
©aftfjauieä.    ffliit  70  g-ig.    9k.  525. 

II:  Sieocrjdiieöcuenüfrtenuon 

Ojaftbäuiern.    9Jtit  82  gig.  9ir.  526. 

(yctiirgäaitillcrie.  Sie  (futwirfluiig 
ber  Üicliirgöartilicrie  Bon  SUutV 
mann,  Cberit  u.  flonunaubeur  ber 
1.  Syelb^lrt.-Srigabe  in  StünigÄ, 
berg  i.  93r.  äHit  78  «übern  unb 
llberiiditstafcln.     9k.  531. 

Wcnoffcnirliaftstucfcit,  Sa§,  in 
Seutfctitanb  «.  Dr.  Ctto  i.'iubede 
in  Süiiclborf.     9k.  384. 

(*3cobäfie  bon  93rof.  Dr.CS.  Sieinfiert}  in 
§amtober.  9ceubearbcitet  bsn  Dr. 
&.  B-örfter,  Dbferbatora.©eobätiW). 
Hnft.  3?ot»bam.  m.  68  Slbb.  9k.  102. 

—  2?ermeffunn§fiinbe  bon  Siplom.« 
3fng.  33.  SSerfmeifter,  Cberlcbr.  a.o. 
Jmii.  Jeefm  Sdmlei. Strasburg  i.ü. 
I:  rselbmefieu  it.  Nivellieren.  9JHt 
146Slbb.  II:  SerJbcoboüt.  Srigo« 
uomelr.  u  barometr.  faUieumeiig. 
Jad)t)metr.3)£.l099Ibb.9k.468,469. 

öieograpltie,  Ö5cfrt)iditeber,  bon  Sßrof. 
]3r.SiOHriib>lreticlimeri.lSbarlotten* 
bürg.  SJiitll  «ort.  imSert.  9k.  62  1. 

(iicoltiflie  In  furjem  SluSjug  f.  Säjulen 
ii.  }ur  Eelbftbetetjtung  jufammen 
gefteflt  b.  3Jrof.  Dr.  Ifberb.  ^rna^ 
in  ©iaittgart.  9.'iit  16  Slbbilb.  u. 
4  Safein  mit  51  g-ignreu.    -Jir.  i  t. 


©eomefrie,   Mnathtifcfie,   ber  G=Oc«c 

0.  "4irof-  Dr.  9>f.  Simon  in  5trm>- 
6urg.     9Jfit  52  gigitreu.     9fr.  65. 

?lufflabenfammlung  $ur  9lun  = 

Ibtifdien  ÖJeometrie  berCbenc  bon 
•D.  St).  Surften,  ^rofeffor  om 
$gl.  Sfeatgtimmiitum  in  ©djröäb." 
©münb.     «Mit  32  gig.     9tr.  256. 

bc§  9taume§  oon  -ISrof.  Dr.  9R. 

Simon  in  Strasburg.  9Jfü  28  916= 
bitbungen.  Kr.  89. 

9lufnabenfammluurj    3ur  9(na  = 

Irjtifdicn  Oieometrie  be-3  «Raumes 
bon  C.  '2t).  FSürHen,  Sßrofeffor  am 
Sgl.  8tealßt}ntnafium  in  Sriitoab.» 
©münb.    SKit  8  3-ig.    9fr.  309. 

—  Sarftellcnbe,  bon  Dr.  Kotiert 
§auijner,  93rof.  an  b.  Unio.  Setia, 

1.  9Jfit  110  Biouten.    9fr.  142. 
II.   «Dlit  40  Figuren.    9fr.  143. 

—  (F&ene,  öon  ©.  9Jfat)ler,  «Erojeit'ov 
nm  ötimnafium  in  Ulm.  SKit 
111  äioetf arbigen  Jiguren.   9fr.  41. 

—  l'rojeftibe,  in  innttjet.  SSetjanbliitig 
bou  Dr.  Sari  Soeblemamt,  «£rof. 
an  ber  Uuioerittat  9J(ünd)eu.  9Jiit 
91  Jyiguren.     9fr.  72. 

©eometriidie  Cötif,  (Hnfüfjruna.  in 
bie,  bon  Dr.  38.  $inricf)S  in  SSJiU 
meröborf »SB erlin.    9fr.  532. 

©eomctrifcfiey  3eirfmen  oon  £>.  93edcr, 
9trd)itett  u.  Seiner  an  ber  Hau; 
geiuerfjdnite  in  SKagr/eburg,  neuoc» 
arbeitet  oon  93rof.  ^?.  SJonbertiuu 
in  fünfter.  SDctt  290  giguren  nub 
23  Safetn  im  Scjt.    9fr.  58. 

©rrmanifdie  9Jirjtl|oloriie  bon  Dr.  G. 
Wogt,  93rof.  a.  b.  Unio.  üeipjig. 
9fr.  15. 

©ermanifdie  Sbradiwiifenfdiaft  bon 
Dr.  3tid).  üoeroe.    9fr.  238. 

©efangSfunft.  Serbnif  ber  bcutfdicn 
©efaugsfunft  oon  Csf.  9foe  u.  Dr. 
$an»  Soadiim  9Jfoier.    9fr.  576. 

©eirbäfts»  unb  SSarenjpiäufet  o.  @a tri 
Sd)lieomanu,  ftönigl.  Söaurat  in 
Söerlin.  I:  SBom  Sabeu  jum 
„Grand  Magasin".  9Jiit  23  9lbb. 
«Kr.  655. 

II:    Sic   roeitere    (rntlüirfelung 

b.  Slauffiäufer.  3RU  39  8166.  9fr.  656. 

©eid)idit->u>ifienfrhaft,  (Einleitung  in 
bie,  o.  Dr.  Gruft  i8ernf)eim,  si>rof. 
an  ber  Unio.  ©reifstnalb.  9fr.  270. 


©efrfiüite,  Sie  mobernen,  ber  gfit&« 
Artillerie  0.  Wummenbofi,  £&erft= 
Ientnant  u.  Sommanb.  b.  Sfjür.  g-ut> 
arttllerie3feflrs.9fr.  1«.  I:  itfont  auf* 
irrten  b.  gesogenen  ©ejdjühe  biä 
jur  SJertocnbung  bc*  raucfjidjiba* 
cf)en  «ßuloer*  1850—1890.  9)fit 
50  Sejtbilbem.     9fr.  334. 

—  —  II:  Sie  Gnttoidlung  ber  beu« 
tigeu  ©ejdvüfte  ber  gujjartiUcrie 
jeit  Ginfürjrung  beä  raud)ict)iuadteti 
Msulner-j  1890  bi-5  ,^ur  ©egentoart. 
9)iit  33  Sejtbilberu.     9fr.  36*. 

©efffiroinbigfettSrenler  ber  firaftma* 
fri)ineu,Sie,  b.  Sr  »^ng.  §.  Arbiter 
in  EJriebberg.  9.ifit  33  gig.  9fr.  604. 

©efebburii,  93ürgerlirf)eö,  fiehe-.  9fed)t 
bes  SBütßetlidjen   (9e)"et>bud)e«. 

Q5efunb()ett§tef)re.  Ter  menfdilidie 
Jlörber,  fein  93an  unb  feine  Xättg» 
leiten  o.  G.  SRebmann,  Cberidiuirat 
in  fiartärube.  «fit  ©efüubr)eitä- 
tefjre  oon  Dr.  med.  §.  Seiler.  9.Vft 
47  9lbbitb.  lt.  l  Safel.    9fr.  13. 

ÖJemerbefibgiene  oon  Dr.  ©.  Dfotf)  in 
sjäotebärn:    9fr.  350. 

tyetucrbeioeicn  oon  ferner  Somtmrt, 
gjrafeüoi  an  Der  £anbeföfjocI)Sd)uIe 
S3erlin.     I.  II.     9fr.  203,  204. 

©eiuerblirfie  9(rbeiterfrane,  Sie,  oon 
SBerner  Sombart,  93rof.  a.  b.  $<m- 
bfl-M)odijd)iile  SSerlin.    9fr.  209. 

©eiocrbiidte  IBautcu.  SnbuftrieUe 
unb  neuierbtidie  Hauten  (^peiiiier, 
Sagertniujer  it.  gabrifen)  u.  Vlu!  '" 
tett  .^eittr.  Sai^mann  in  Süffeiborf. 
I:  9lllgemeint--5  Ü6er  9lutage  unb 
Äonftruttion  ber  inbuftrieflen  unb 
fjeroerblidjen  SSauten.    9fr.  51 1. 

II:  Sr>eiri)er  unb  Sagerl)ai;j.n'. 

WX  123  oiaureu.    9fr.  512. 

©eniidit-3rocfen.  9Jfafi=,  9Jfün^  u.  0(e= 
Wiüf)t§ttiefeito.Dr.9litg.53linb,$rof. 
a.b.  .fiaubetÄidiutein  Müht.  9fr.  283. 

©iefiercimnfrijtnen  bon  ©ifjl.-3nfl. 
Ihuü  Sreiher  in  ^eibeubeitu  a.  H. 
9Jfit  51  5-igureu     9fr.  548. 

©{«§■  unb  fernmifdie  ^nbnftrie 
(Snbuftrie  bcrSilitnte,  ber  fünft« 
lidien  93auftcine  unb  bei?  "J.'lor- 
telö  I)  b.  Dr.  önt ft.  9f  auter  in  Cliar* 
Iottenburg.  9.ifit  12  Safeln.  9fr.  233. 

<yteid)ftromntafrfiine,  Sie,  bon  3«fl. 
Dr.  tS.  ftinjbntitner  in  ßonbon. 
9Jfit  81  3-iguren.    9fr.  257. 


©letfrfierfunbe  ö.  Dr.  gtig  9)cad)acef 
in  SBien.  9Jcit  5  9lbbilbungen  im 
Sert  uiib  11  Safein.     9?r.  154. 

©otifdie  Spradibentmäler  mit  ©ram« 
matif,  Überfetmng  u.  erläuteren, 
b.  Dr.  ^ierm.  Sanken,  Sireftor  b. 
fiönigin  i.'uije- Schule  in  ftönigs> 
bere  i.  $r.    9?r.  79. 

©ottfrieb  Uon  Strasburg,  Hartmann 
bon  Stue.  Üöolfram  bon  (Sfcfieii= 
bort)  unb  ©ottfrieb  uou  «traf?» 
burfl.  Stuäiiiafil  a.  b.  t)öfifd).epos  m. 
Sütmerf.  u.  SBörterbud)  o.  Dr.  ff. 
SRarolb,  i*rof.  am  Sgl.  griebricfvj- 
Äollegium  j"  Sönigc-berg/^r. 
9fr.  22. 

©rapfiifdien  Mnfte,  Sie,  bon  Carl 
fiampmann,  1. 1.  iebrer  an  ber  I.  t. 
©rapf)tid)en  Sehr»  unb  33erfudi?= 
anftalt  in  Söien.  3Jcit  äat»lreicf)en  9lb- 
bilbungen  u.  Beilagen.    9cr.  75. 

©riediifdi.  9?eugried)ifrfj  •  beutfdie§ 
©efbräd)5bud)  mit  befonb.  93erürf= 
fid)tigung  ber  Umgangsfpradje  bon 
Dr.  ,3ot)anne3  fialitfunafi»,  So$. 
am  Seminar  für  Orient.  Spradn' 
in  »erlin.    9Jr.  587. 

©riediifdie  9tltertum-3funbe  b.  93rof. 
Dr.  Kid).  9Jfai)di,  neu  bearbeitet  o. 
9?eitor  Dr.  Jvranj  93ohlhammer. 
9J?it  9  9Jollbilbern.     9k.  16. 

©riediifdie  ©efrfiidite  öon  Dr.  Heinrid) 
Srooboba,  i!rofeifor  an  b.  beutjdjen 
Uniuerfität  l*rag.  9?r.  49. 

©riediifdie  Siiteraturgefdiidite  mit  5Pe= 
rüctiiditigung  b.  ©ejducfjte  ber 
SBiffenfchaften  o.  Dr.  9llfreb  ©erde, 
93rof.  an  ber  Unio.  23re*lau. 
2  spänbcrjen.    9Jr.  70  u.  557. 

©riedjifdien  l'aptjri,  2lu§ttiat)l  au4, 
Pon  93rof.  Dr.  iRobert  Helbing  in 
fiarlsrufje  i.  S8.    9cr.  625. 

©riediifdien  Gpradie,  ©efdjidite  ber, 
I:  93i-3  jum  9Iu*gange  b.  flaffiidien 
Seit  o.  Dr.  Otto  £offmattn,  Sßro* 
feffor  an  ber  Uniuerfität  9Mnfter. 
9cr.  111. 

©riediifdie  u.  römifdte  5ÖJtitfioIoßie  b. 
$rof.  Dr.  Herrn.  Steubing,  SRelt.  b. 
©timnaf.  in  Scrjneeberg.    9?r.  27. 

03runbbudired)t,  Sas  formelle,  bon 
Cberlanbe^gerid)tÄr.  Dr.^.äretjidi« 
mar  in  Bresben.    9fr.  549. 

Hanbel§politif,  2Ut§roärtige,  uon  Dr. 
Heinr.  Sieuefing,  93rofeffor  an 
ber  Uniuerfität  Büritfi.     9cr.  245. 


Hanbelöredit,  Seutfrfie»,  uou  Dr.  Sari 
l'erjmann,  $rof.  an  b.  Uniuerfität 
©öttingen.  I:  einleitung.  23er 
Kaufmann  u.  feine  Hilfspersonen. 
Cffene  Hanbeljgejelljdiaft.  fiom= 
manbit»  unb  fülle  ©efelljcfiaft. 
9?r.  457. 

II:  9lftieugeiellfrfiaft.  ©efeltid). 

m.  b.  H.  eiug.  ©en.  Hnnbelegejd). 

9!r.  458. 
Haubelsfdtulujefen,     Sa§     beutfdie, 

pon    Sireftor    Ibeobor   SSlum   in 

Seifau.     9rr.  558. 
Hanbel*ftaub,  Ser,  uon  SRedit^anmalt 

Dr.  jur.  SBruno  Springerin  i.'eip}ig 

(ffaufmäuu.  9ied)tsfunbe.    9Jb.  2). 

9fr.  545. 
HanbelStoefen,  Sa§,  uou  ©ef).  Cber- 

reeieruugerat  Dr.  Si'ilb.  l'eri§,  93ro« 

feffor  an  ber  Uniuerfität  ©öttingen. 

I:   Sa>3  Hanbeteperfonal  unb  ber 

SBareufianbel.     9?r.  296. 

II:  Sie  efieltenbörie  unb  bie 

innere  Haubelopoliiif.    9?r.  297. 

Hnubfeueruiaffen,  Sie  ©ntuiitfinng 
ber,  feit  ber  9)fitte  bei  19.  ^abr« 
hunberts  u.  ihr  heutiger  Stanb  uon 
©.  SBr^obef,  Hauptmann  u.  Som« 
paguiedief  im  3nf.*9ieg.  Freiherr 
Hillerpon©ärtringen(4.il;oienjcries) 
9tr.59  i.Sotbau.  9Jt.  21  9lb6.  9cr.306. 

Harmonielehre  uon  91.  Halm.  9Kit 
oielen  9cotenbeiipieleu.     9?r.  120. 

Hnrtmann  bon  9(uc,  Wolfram  uon 
fffdienbadi  unb  ©ottfrieb  uon 
Strailburg.  Slulmabl  auä  b.  fiöfi* 
fcfieu  epoä  mit  9lumerf.  u.  SBörter- 
bud)  uon  Dr.  ft.  9Jiarolb,  9jrof.  am 
fiönigl.  5riebridiÄ=iiollegium  ju 
Äöuigäberg  i.  9Jr.     9fr.  22. 

Harje,  2arfe,  Sirniffe  uon  Dr.  ffarl 
»raun  in  93erlin.  (Sie  Jette  unb 
£le  III).     9?r.  337. 

Hebejcugc,  Sie,  iljre  Sonftruftiou  u. 
iöeredmung  uon  3ng.  9irof.  Herrn. 
9iMlba,  Bremen.  93Jit  399  9lbb. 
9Jr.  414. 

Heere»organifation,  Sie  Kntwirflung 
ber,  feit  einfübruug  ber  fteljenben 
Heere  uon  Ctto  9ieujd)ler,  Ha"Pt= 
mann  u.  Satteriedief  in  Ulm.  I: 
©efd)id)tl.  eutiuidlung  bil  jum 
9(uegange  b.  19.  3ahrt).    9?r.  552. 


Öeijung  u.  fiüftung  0.  O'ng.  3ofjanne§ 
Körting  in  Xüjt'elborf.  I:  Xn§ 
SBefen  u.  bie  93ered)iiung  bet  Sei« 
jungä»  u.  Lüftungsanlagen.  9Jfit 
34  Figuren.     9fr.  342. 

II:    2>1e  9Iusfüf)rung  ber  Sei» 

jung«»  u.  Lüftungsanlagen.  OTit 
191  Qfiguren.    9fr.  343. 

Reffen.  Lanbcsfunbe  bc>3  ©rof?« 
Iicrsogtumy  Reffen,  ber  ^robin; 
,§effen=9faffau  unb  be»  Surften» 
tum§  Üöolberf  o.  «Urof.  Dr.  ©eorg 
©reim  in  Xarmftabt.  9)fit  13  916» 
bitbungen  unb  1  Starte.    9fr.  37  6. 

Sierogltjpfien  oon  ©et).  9fegier.«9fat 
Dr.  9lb.  Grman,  l'rof.  au  ber  Uni» 
oerfität  Berlin.    9fr.  608. 

$od)fpannungstedinif,(?iufüf)r.inbie 
tnobcrne,  oon  £r.»3ng.  ft.  gijdier 
in$amburg«93ergeborf.  9JJU92  gig. 
9fr.  609. 

$ols,  £a§.  9Iuf6au,  Ctgeufcfiaften  u. 
Sjertoenbung  o.  3ng.  $rof.  ©erm. 
SStlba  in  Bremen.  Mit  33  9lbb. 
9fr.  459. 

©otels.  ÖJoftfinufer  unb  ©otetl  oon 
Slrcfiit.  9)far.  2ßöf)ler  in  Xüfielborf. 
I:  Sie  Beftanb  teile  u.  b.  Einridjtg. 
bei  ©aftfyam'es.  9)f  it  70  gig.  9fr.  525. 

II:  2;ieoerfcf)iebenen9{rten  oon 

©afttjäufern.  9Jfit  82  gig.  9fr.  526. 

©Ubraulif  ü.  SB.  Sauber,  2ipl.»3ng. 
in  (Stuttgart.   9Jfit  44  gig.  9fr.  397. 

©flgicne  bcd  Stäbtebaud,  £ie,  oon 
<JSrof.  ©.  6f)r.  9fuf;6aum  in  ©an» 
nooer.    3Rit.  30  9(66.    9k.  348. 

—  bes"  93ot|nunfl»u>efen§,  £ie,  oon 
Brof.  ©.  Gf)r.  9fuf;6aum  in  ©an« 
nooer.     «Kit  20  9t66itb.     9fr.  363. 

3&enfttic©aluinfel.  LanbeSfunbe  ber 
3üerifrfien  ©albiufel  oon  Dr.  gri^ 
Siegel,  Brof.  a.  b.  Unio.  SBürjburg. 
9Jf.  8  Kärtchen  u.  8  9166.  im  lert  u. 
1  Karte  in  g-arbenbrucf.    9fr.  235. 

3nbifdje  ÜJeligiousflcidiidite  oon  Brof. 
Dr.  Gbmunb  ©arb«.    9fr.  83. 

3nbogerman.  3pradm>iffenfrfiaft  oon 
Dr.  9i.  9Jferinger,  Brofefjor  an  ber 
Unioerf.  ©raj.  Sßl.  l  ZafeL  9fr.  59. 

3nbuftrielle  u.  gemerblitfie  Bauten 
(Speicher,  Lageriniufer  u.gabriten) 
ton  9lrd)iteft  geint.  Saljmann  in 
Süfjelborf.  I:  9ülgemeine3  üb.  9ln» 
.  läge  u.  Konftruftion  b.  inbuftriellen 
u.  gemerblidien  93auten.    9fr.  511. 

II:   Speidier  unb  Lagerhäufer. 

9Jiit  123  giguren.    9fr.  512. 


Jnfeftionsfranffieüen,  £ie,  unb  itirc 
Beratung  üon  Stabsarzt  Dr.  23. 
Soffmann  in  Berlin.  3Rit  12  oom 
Berfaifer  gesegneten  9lb6ilbuugen 
unb  einer  giebertafel.    9?r.  327. 

3nfe!ten.  £a3  Sierreirf)  V:  Snfeften 
oon  Dr.  3f.  ©rofs  in  9feapel  (2ta> 
Sione  Sootogica).  9Jfit  56  9lb6it= 
bungeu.     9fr.  594. 

3nftrumentenlef)re  o.  Hiufifbir.  Brofeffor 
granj  9.Uanerf)off  in  Gljemntg.  I: 
Zeit.  9fr.  437. 

II:  tUotenbeifpiele.    9fr.  438. 

Jntegralredinung  oon  Dr.  griebr. 
Runter,  9feft.  b.  SRealgtimnafiumä 
u.  b.  Lberrealjdiule  in  ©oppingen. 
93iit  89  giguren.    9?r.  88. 

^ntegralredjnung.  Üfepetitorium  u. 
9luf gabenfammlung  jnt  3ntegrai< 
redinung  oon  Dr.  griebr.  JJunfer, 
SRett.  b.  SRealgrjmnaiiumS  u.  ber 
Cberreatjdmle  in  ©öppiugen.  9Jfit 
52  giguren.    9fr.  147. 

3fraei.  Ö5efdiidite  3frael§  6i5  auf 
bie  griediifd)e  3ctt  oon  Lic.  Dr. 
3.  93enjinger.     9fr.  231. 

Stalienifdie  Sanbelytorrefponbenj  o. 
$rof.  Süberto  be  93eaur,  Cöerletjrer 
am  Äönigl.  3fnftitut  S.  3.  9(nnuu» 
ätata  in  giorens.     9fr.  219. 

Stalienifdje  2iteraturgefrf)trf)te  oon 
Dr.  ftatl  SBofjIer,  ^rofeiior  an  ber 
Unioerfität  9Jfündjen.     9fr.  125. 

Jugenbpfiese  I:  9)!ännüdje  Sugenb 
oon  S-  SiercK.  9>orfmenbcr  be^  Ser= 
ein§  für  Sugenimurfjlfafirt  in  Sd)Ieä= 
n;ig=SoIftein  in  gdileätoig.  9fr.  714. 

ßalfulation,  Tie,  im  9Jfafrf)ineu6au 
oon  3ngen.  6.  Betljmann,  Xojent 
am  ledmitum  9(lten6urg.  SEU 
63  9l66übungen.     9fr.  486. 

fiältemafdiincn.  2>ie  tfiermobt)na= 
mifnien  ©runblagen  ber  SBärme- 
fraft»  unb  ftältcmafdiinen  oon  9Jf. 
9föttiuger,  Tipl.»3ng.  in  9Jfann» 
tieim.    2Rit  73  giguren.    9fr.  2. 

Jtamerun.  Xie  beutfdicn  Kolonien 
I:  Zoao  unb  Kamerun  oon  9^rof. 
Dr.  Wart  Zove.  9Jfit  IG  Tafeln  uuo 
einer  litfiogr.  Karte.    9fr.  441. 

Kampfesformen  u.  Kampfe^iueife  ber 
Infanterie  oon  Sein,  Cberftleutnaut 
beim  <Btabe  be§  5.  Söeftpreujjifdien 
3nfanterie=5Regimentl  9fr.  148  in 
«romberg.  Wt  15  9166ilbgn.  9fr.  712. 


Kanal*  unb  Sdilcufcnbau  bon   ätc= 

gierungÄtmumeifter  Ctto  Sfappolb 
in  Stuttgart.  Sffiit  78  9lbb.  9fr.  585. 

Jlaut,  Immanuel.  (Ö5efd)id)te  b.  5J5rjilo= 
iopliie  23b.  5)  u.  Dr.  23runo  Saud), 
93rof.  a.  b.  llniD.  Senat,    9fr.  536. 

fiartell  n.  Stuft  v.  Dr.  S.  Sftfjierjcfjtrj 
in  Süjjelborf.     9fr.  522. 

Äartenfunbe  oon  Dr.  9Jf.  ©roll,  Äarto« 
grapf)  i.  23 erlin.  2  SBänbdjen.  I:  Sie 
«Brojeitionen.  9Nit  56  jyig.  9?r.  30. 

II:  Serftarteniufjalt  n.baS  9Kej= 

fen  auf  Äarten.  3ßit  39  Jig.  5ßr.599. 

gartograpfnfcoe  2lufnal)men  u.  geo» 
grapf).  Crtsbefttmmung  auf  Seiten 
pon  Dr.=3ng.  <R.  £>ugerSboff,  $rof. 
an  ber  3-orftafabemie  3u  Itjaranbt. 
9Jfit  73  Figuren.    9Jr  607. 

fiatlmlifriien  Jtirriie,  Oicfiiiirtite  ber,  üott 
ber  9J!itte  beö  ltf.  3aljrt).  biö  jum 
SJattfanifdien  ftunjtl  bon  ©elj.  Sonf.= 
aiatl'if.D.fflJirbti.Oöttinöen.  9cr.700. 

Saufmännifdic  iHcd)t»funbe.  I:  2)a3 
2öed)jelivieien  o.  9ied)t*anioalt  Dr. 
«Rub.  2Kotrje$  in  Seidig.    2Jr.  103. 

—  II:  $er  $anbeßftartb  ».  31ecf)t§anro. 
Dr.jur.23.  Springer,  2eipäifl.9ft. 545. 

ßauftnänntfcftcö  SHerimen  oon  83rof. 
SRidmrb  ftuft,  Cberlefjrer  a.  b. 
Cffentl.  £anbel3let)ranftaltb.  Sreo- 
bener  fiaufmaunjdiaft.  I.  II.  III. 
9fr.  139,  140,  187. 

ßetffdirifi,  Sie,  bon  Dr.  23ntno9J;eif;ner, 
o.  93rofeffor  a.  b.  UnibeBfität  23reslau. 
9J?it  6  Slbbt-bungen.   9fr.  708. 

Sicramifriie  3nbufnic.  Sie  3nbuftric 
ber  Silifate,  ber  (ünftlidien  23au= 
fteine  mtb  bes  2Hi>riel3  von  Dr. 
©uft  9fauter.  I:  QiUhi*  u.  feram. 
3fnbuftrie.    3Äit  12  2af.    9fr.  233. 

Serienfabrifation.  Sie  3eifenfnbri= 
fation,  bie  Seifenanalnfe  unb  bie 
Serjenfabrifation  oon  Dr.  ftatl 
SSraun  in  23 erlin.  (Sie  Seite  u. 
£le  II.)    SRit  25  SI6B.     9er.  336. 

Stautfdwu.  Sie  bentfdien  Kolonien 
II:  Sa-5  Sübfeegebict  unb  Rian» 
ifdiou  o.  $rof.  Dr.  St.  Sooe.  9)fit 
16  Saf .  u.  1  litfjogr.  Starte.  9fr.  520. 

fiinbeSredit  n.  MiuDerfrtnH?  oon  Slffeffor 
#.  6. SL'enbel  in  ©runeroalb.  9Jr.  693 

Sinematit  eon  Sipl.*3ng.  $an3  93ot- 
fter,  Slffift.  a.  b.  Sgl.  Sedjn.  §odi* 
fdmle  Sreäben.  1)1. 76  gibb.  9fr.  584. 

ßtrdienrctfjt  v.  Dr.  ß.  Sefjling,  orb. 
«Prof.  b.Medite  in  Erlangen.  9fr.377 


ftlima  itnb  ücbeu  (2Uoüimatoiogie) 
bon  Dr.  2lMlf).  9J.  (itfarbt,  Slffift.  an 
ber  öffentl.  2i;etterbienftftelle  in 
SBettbiirß.    9fr.  629. 

Vilimatnnbe  I:  Slllgemeute  Slimalefjre 
bons4Jrof.  Dr.  SB.  Huppen,  93Jeteoro« 
Ioge  ber  Seeroarte  Hamburg.  93fit 
7  laf.  u.  2  giguren.    9fr.  114. 

Slolomalgefdiidtte  oon  Dr.  Sietritf) 
Scfjäfer,  i-rofefforber  ®efcf|icf)te  an 
ber  Uniuerjität  23  erlin.     9fr.  156. 

Stolonialredit,Seutfd)c§,oon93rof.Dr. 
&.  (Jbler  oon  §offmann,  Stubien* 
bireftorb.2lfabemie  fürfommunale 
SBerioaltuug  in  Süfielborf.  9tt.  318. 

Someten.  2lftronomie.  öröße,  23e» 
megnng  u.  Gntfernuug  b.  C'mmels* 
lörper  o.  91.  (J.  WöbiaS,  neu  bearb. 
v.  Dr.  £erm.  JTobolb,  93rof.  an  ber 
Unio.  fiiel.  II:  fiometen,  9Jfeteore 
u.  ba§  Sternfüftent.  9Jfit  15  g-iß. 
u.  2  Gternfarten.     9?r.  529. 

ffontmnnale  2Birtfd)aft^bflefle  bon 
Dr.  SüfonS  9iie(j,  3RagiftroßaHeHoj 
in  »erlitt.     9fr.  534. 

riompofition&lcbre.  Wfuiifaliidie  i\ot- 
menletjre».  Stepfi.  Sirebl.  I.  II.  9)f. 
biet.  9fotenbeiipieI.    9fr.  149,  150. 

.ftontrapunft.  2ie  i'ebre  oon  ber  Jelb« 
ftänbigen  Stimmführung  t>.  Stepl). 
ilretjl  in  Seipäig.    9fr.  390. 

Woittrollioefcn,  Jas  aarifulturdKmifdie, 
oon  Dr.  t<anl  Sirfdic  in  ßeopoloS* 
bail=2taf;fnrt.    9fr.  304. 

tloorbinatenfnftente  ö.93anl  23  gifdier, 
Cberl.  a.  b.  Cberrealfdiule  311  ©roij« 
Üiditerielbe.    9ftit  8  gig.    9(r.  507. 

,!ürbcr,  Xcr  menfdilidie,  fein  23au 
unb  feine  iätigfeiten  oon  (S.  iRe&« 
mann,  Cberidinlr.  i.  fiarlänibe.  9.'fit 
©eiunbfjeitslebre  oon  Dr.  med.  Jp. 
Seiler.  9Jf.47  3lbb.u.lXaf.  9fr.  18. 

•.Joftenanfdjlag  fiefte:  Sjeranfdjlagcn. 
(rieB§fd)iffban.  XieGntuiirflung  be-3 
firtCQvfdiiffbaue»  uom  2Utertnm 
6i§  jnr  9fenseit.  2?on  Sjarb 
Sdunar'j,  fiieb.  9Jfarinebanrat  unb 
Sd)iffbau*Iireitor.  I.  Seil:  lai 
Seitalter  ber  9tuberfchiffe  u.  ber 
Segelfchiffe  für  bie  rtriegsfübrung 
jur  See  oom  Altertum  bi^  1840. 
SKtt  32  9lbbilbungen.    9fr.  471. 

II.    Xeil:    Xa3    Seitalter    ber 

Xampffdnffe  für  bie  firieg^fübnmg 
jur  See  oon  1840  biä  jur  92eujeit. 
ffltit  81  5lbbilbungen.    9fr.  472.    . 


jiriegJwefenS,  ©efrfiirfjte  be?»,  »on  Dr. 
Itmfl  Saniel»  inwerlin.     I:  2a« 

nntife  SriegSluejcn.     9?r.  488. 

—  II:  Sttä  mittelalterlidje  J?tteß3* 

mrip"    9fr.  498. 
III:  Sa3  jfrießSroefen  ber  Keu= 

Seit.    ürfierleil.    Kr.  518. 
IV:  Sai  Srießäineieu  ber  9?eu> 

seit,    üiueitet  Zeil.    Kr.  537. 
V:  Sa3  Sriegäiuefen  ber  Keu« 

jeit.     dritter  Seil.    Kr.  568. 
VI:  Sa»  Stiegätriefen  ber  Stteu» 

»eit.    Vierter  Seil.    Kr.  670. 
■ VII:  Sa»  ftricg»it>eien  ber  9?eu= 

jeit.    3fünfter  Seil.    Kr.  671. 
firiitallograpine  t>.  Dr.  23.  SBruim», 

Sjirof .  a.  ö.   söergafabemie  Glau«= 

ilial.     9J?it  190  Slbbilb.     Kr.  210. 
JTriftrtUoptif,  (finfül)rnng  in  bie,  bon 

Dr.  tiberharb  SBudjroalo  i.93Jüudien. 

Kiit    124   ?lbbilbungen.      Kr.  619. 
jlubruu  unb  Sietrirfjcueu.    9J?it  Gin« 

leitung  unb  3Borterbucf)  Pon  Dr.  0. 

i>.  3iricjef,  ^rofefjor  an  ber  Uni- 

perfität  Sßüi'gburg.     Kr.  10. 
Kultur,  Sie,   ber  OJeuaiffauce.     ©e- 

fittunß,  gorfdjunß,  Sidjtung  o.  Dr. 

Kobert  g.  9lrnolb,  gSrofeffot  an  ber 

UuiPerfitat  iBien.     Kr.  189. 
Sulrurgefanrbte,    Scittfrfie,    Pon    Dr. 

Keihli.  ©iintner.     Kr.  56. 
Ihirucnbisfuffion.  9llgcbraifrfte  »ur= 

tien  pon   Guß.   beutet,    Oberrcal* 

lebrer  in  9?ait)inoen«Gnj.    I:  Sur= 

Penbiöfuffion.      93?it   57    giß.   im 

Sert.     Kr.  435. 
Surjfdirift  Uctie:    etenogrnpf)ie. 
Süftenartillcrie.  Siedntimcfluug  ber 

Srfliffv»  unb  fiiiftenartiUeric  6i§ 

i«ir  ©egenwart  b'.ftoäjettenlapiiän 

öuning.  93iit*Hbb.u.  lab.  Kr.  606. 
Surfe.    #arxe,  2arfc,  ftirniffe  oon  Dr. 

Sari  «raun  in  Berlin.    (Sie  Jette 

unb  Cle  III.)     Kr.  337. 
2oßerf)iiufer.     Snbuftrielte  unb  ge= 

werbliche    Stauten.        (Speidier, 

£agert)üufer     u.     Gabrilen)     Pon 

2lrd)ite!t  £>einrid)  golsmitmt,  Si'n> 

fetborf. 
■    II:    Speidier  u.    2agcrf)äujer. 

«Kit  123  Bfifl.    Kr.  512. 

ßftubev»  unb  asürternamen  von  Dr. 

Kub.  Sleiupaul  in  Setpsiß.  Kr.  478. 

fiaubftrafienbau  von  Sgl.  Oberlehrer 

8t.  ßiebmonn,  SSetriebäbirelt.  a.  S. 

rw.n^cbutß.  93?it  44  3-ig.  Kr.698. 


Sfiubuiirtfdiaftlicfie  Statrie6§lef|re  b. 

G.  Sangeubed  in  Q5roB-i.'id)terfeltie. 
Kr.  227. 
i.'anbu>irtfdiaftlidien  93?afd)inen,  Sie, 
bon  Sari  SBaltfjer,  Siplom.'Sng. 
in  93?annfjeim.  3  Stanbdjen.  93? it 
nieten  Slbbilbgn.  9?r.  407—409 
ÜnteinifdjeWrammatif.  ©runbrifeber 
latein.  ©praddehre  V.  «ßrof.  Dr.  33. 
SBotjd)  in  93?agbeburg.  9?r.  82. 
—  Sprarfje.  ö»efrt)id)te  ber  lateini  = 
fdien  Sprarfie  oon  Dr.  griebrid) 
Gtolj,  9)rofeffor  an  ber  Unioerfität 
ftnnSbrutf.  Kr.  492. 
Sateinifd)C§  2efebnd)  für  CBerrealfdiulen 
unb  junt  Sclbftftubium  entfialtenb: 
©äfar»  ffiämpfe  mit  ben  ©ermanen 
unb  ben  jiocitcn  ttanifcfien  Srieg  Bon 
$rofeffor  Sic.  ttjeol.  Jjohanne»  £ill= 
mann,  £berlebrer  an  ber  Slinger= 
£  berrealftf)ule  in  gfranffurt  a.  931. 
93?it  Stafabular.  Kr.  713. 
«rtubrjblser,  Sie.  fi'urjgefa&te  93efrf>rei= 
bung  ber  in  Mitteleuropa  einfieimU 
fdieu  Säume  unb  ©träumet,  fomie  ber 
uneinigeren  in  ©arten  gesogenen 
Saubfjoläpflansen  bon  Dr.  5.  SB.Keger, 
^vorefjür  an  ber  Sgl.  Jorftafabemie 
Sbaranbt.  93?it  74  Sertabbilbgn.  unb 
6  Sabellen.  Kr.  718. 
s.'eurf)tnn§frt6rifation,  Sie  Keben= 
Vrubufte  ber,  öou  Dr.  phil.  S.  9?. 
Sänge,  Siplom=Ongenieur.  93?it 
13  giguren.  9?r.  661. 
2irf)t.  Slieorctifrfie  tpfibfil  IL  Seil: 
2id)t  unb  iWrirme.  SSon  Dr.  ©uft. 
Säger,  $rof.  an  ber  ledjn.  ^odi» 
fdiule  in  SBien.  9Ä.  47  Stbb.  9?r.  77. 
2onaritlimen.  ^ierftellige  Safein  unb 
©egentafetn  für  logarttfjmifcfieä  u. 
trigonontetrifdic«  Sfedinen  in  jmei 
Farben  üufainmengcftellt  oon  Dr. 
©erm.  Sdmbert,  9-'rof.  an  ber  ©e= 
lefjrtenjdmle  be«  3ol)anneum§  in 
Hamburg.  Kene  Sluögabe  v. 
Dr.  Kobert  ©außner,  *)irof.  an  ber 
Uniuerfität  %cna  9?r.  81. 
—  Jiinfftetligc,  «on  qSrofeffor  ?luguft 
Sfcler,  Sireftor  ber  t.  f.  Staate 
t'bervealidiule  in  SBien.  Kr.  423. 
2ogit.  Vfljcliulogic  unb  üagif  jurCfiin 
fülirung  in  bie  ^dilofupfiie  von 
sßrofeffot  Dr.  11).  GljenlHtu«.  93?ii 
13  gißmeri.    9i'r.  1 1. 


'•' 


Süfomotiöctt.  Cfifenbabnfabrjeuge 
ton  H-  Hinneiitbal.  I:  Sit  £ofo* 
motiuen  9Jfit  89  Wbb.  im  Jcjt  u. 
2  Safein.     9?r.  107. 

Sotbringcn.  ©efdndite  Sotbringen» 
bon  Dr.  Heim.  Seridismeiler,  öeb. 
SRegierungsrat  in  Strafsburg.  9fr.  6. 

—  Sanbesfunbe  t).<£(fafj«£otfiringcn 
t>.  $rof.  Dr.  SR.  Üangenbed  in 
Strasburg  i.  G.  SDJit  11  Slbb.  u. 
l  Harte.     9?r.  215. 

Sötrobrbrobierfunbe.  Cualitatibc 
SHnatnfe  mit  Hilfe  be»  Sötroltrs 
ton  Dr.  9Jfart.  Henglein  tu  greiberg 
i.  <Za.    ffifit  10  gißiiren.    9fr.  483. 

lüiberf.  2anbe§Iunbe  b.  ©rofidcrjog« 
runter  9Jietflcnburg  u.  ber  greien 
u.  Hanfeftabt  Sübctf  r>.  Dr.  Gebalb 
Sdimarä,  Sireftor  ber  Sfealjdiule 
jum  2om  in  Süberf.  9Jfit  17  2tb* 
bilbungen  uub  Harten  im  2ert  unb 
1  Iitbograpbi)d)en  Harte.    9fr.  487. 

Sufteieftrisität  bon  Dr.  Karl  fiätjler, 
tüifienjcrjaftlidicm  Hilfsarbeiter  am 
ftönigl.  flireufj.  9Jfeteorologifd> 
SRagnetifcrjeu  Cbferoatorium  in 
qSotäbam.    99fit  18  ?lbb.  9fr.  649. 

Suftfalpeter.  ©eine  »eroiunung  burd) 
ben  elettriidjen  glammenbogen  oon 
Dr.  ®.  Srion,  $rof.  an  ber  Sgl. 
Sergafabemie  in  greiberg.  SKit 
50  giguren.    9fr.  616. 

£uft>  unb  9J?cerc3ftrömuußen  bon  Dr. 
granj  €d)ulje,  Sireftor  ber  9fatri» 
ßatiousfdjule  ju  Üübed.  9Jfit  27  Qlb- 
bilbungen  uub  Jafeln.    9fr.  551. 

Stiftung.  Hc'äung  «n&  Stiftung  beut 
3ng.  Sotjanues  Körting  in  lüijci- 
borf.  I:  Sas  SsJefen  unb  bie  SSe- 
redmuug  b.  Heijuugs-  u.  Süftungs* 
anlagen.    9Jfit  34  gtg.    9fr.  342. 

—  —  II:  Sie  9tu§füljrung  ber 
Heijunßs»  unb  Süftungsanlagen. 
Süfit  191  giguren.    9fr.  343. 

fiiitfter,  SOfartiu,  uub  2f)om.  SDfurner, 
Süiögemäljlt  uub  mit  Einleitungen 
u.  Slnmerruugen  berjetjeu  n.  Sßrof. 
ü).  S3erlit,  £berlel)rer  am  9fifolai- 
gljmnaiium  511  Seipjig.    9fr.  7. 

2)iiigneti§mu§.  Sljeoretifdje  $finfü 
III.  Seil :  Sleftrisität  u.  9JJagnctis  = 
ntu§.  Sßon  Dr.  GSuftaö  Oäger,  qjrof. 
an  ber  Secfjnifcfjen  ©ocfijdjule  2l!ieu. 
«Kit  33  Slbbilbungcn.    9fr.  78. 


,  93iäljerei.  S3rauereiu>efenl:  SRhljerci 
non  Dr.  93.  Srenerboff,  lureftor  b. 
Cffentlidien  uub  l.@äd)f.  58eriud)s« 
ftation  für  Srauerei  uub  95fäljerei, 
jowie  ber  33rauer*unb  9Jfäläerjtf)u(e 
Su  Gmmma.    9?r.  303. 

9)lärfte  unb  9)larftbßUen  für  CrbenS* 
mittel  uon  SRidjarb  Sdiachner,  Stäbt. 
33aurat  in  9Jfünd)en.  I:  gmed  unb 
Sebeurung  öou  9.lfärfren  u.  9Jfarft= 
ballen,  ihre  Anlage  u.  Nusgeitaltung. 
II:  9JiarftbaIlenbaufen.  SKit  jablr. 
Slbbilbgn.    9fr.  719  u.  720. 

3Jlafd)incnbau,  Sie  fialfulation  im, 
b.3ng.H.53etbmann,  loj.a.Iedjn. 
Slltenburg.    9Jfit  63  9lbb.   9fr.  486. 

—  Sie  SJfaterialien  bc§  9Jfofdiinen« 
baue»  unb  ber  (flcrtrotetönif  non 
Ingenieur  9^rof.  Hermann  SSilba. 
9Jfit  3  Slbbilbungen.    9fr.  476. 

9JJafd)incnelemente,  Sit.  fiurjgefaB» 
tes  iicljrbudi  mit  Söeijpielen  für  bas 
Seü'ftftubium  u.  b.  prattifcfjen  ©e» 
braud)  üou  3r.  33artb,  £beringen. 
in  9fürnberg.   9Jfit  86  gig.    9fr.  3. 

9J!afdiinen5cid)uen,  ¥raftifd)e§,  öon 
Cbering.  9fid).  i£d)iffner  in  SBarm- 
brunn.  I:  ©runbbegriffe,  Sinfacbe 
9Jfajd)inenteile  bis  ju  ben  fiupne- 
lungen.    SJfit  60  Infein.    9fr.  f89. 

II:  Säger,    SRiem«    u.    Seil« 

fdjeiben,  Sabnräber,  ftolbenpumpc 
SBfit  51  lafeln.    9fr.  590. 

9Jiajjanalbfe  bon  Dr.  Ctto  Dtobm  in 
Sarmftabt.   9Jfit  14  'gig.    9fr.  221. 

9Jiap»,  9Jfün5«  unb  ÖJewiditöiüefcn  Don 
Dr.  Sluguft  SBlinb,  i;rofej!or  an  ber 
Hanbelsjdmle  in  fföln.   9fr.  283. 

9)iotcriaH)rüfunß§mefen.  Ginfüljruug 
in  bie  moberne  ledjuif  b  SKaterial» 
Prüfung  uon  fi.  Slfemmler,  Xipl.» 
Ingenieur,  ftänb.  9Jfitarbeiter  am 
Hgl.  93faterial»i!rüfunßsümte  »u 
<4>rofi'£!id)terfelbe.  I:  WfateriaU 
eigeuidjafteu.—  geftißfeitäueiiudje. 
—  Hilfsmittel  für  geftigfeitscer. 
judje.    9J(it  58  giguren.    9fr.  311. 

II:   9Jfetallprüfunß    unb   järü« 

fuitß  bon  HiHsmaterialien  bes 
9J!aid)ineubaues.  —  Baumaterial» 
Prüfung.  —  «Jjapierprüfung.  — 
Sdimicrinütelprüfung.  —  einiges 
über  9.'fetallograpbie.  9Jfit  31  gig. 
9fr.  312. 


OTatfiematif,  ©efdiirfite  ber,  oon  Dr. 
31.  Sturm,  $rof.  am  Cbergttm- 
nafium  in  Seitenitetten.    9fr.  226. 

SOfatftematifdie  Sormclfammlunß  unb 
[Hepetitorium  ber  9Jiatbcmatif,  ent» 
Ijaltenb  bie  roiditigücn  ,"yormelu  u. 
üerjiiätic  b.  9(ritt)metif,  SUgebra, 
olßebraiidien  BnattrfiS,  ebenen OJeo» 
metrie,  Stereometrie,  ebenen  unb 
fpl)ärijd)en  Srißonometrie,  matt). 
©eoßraPljie,  annint.  ©eometrie  ber 
G-bene  unb  be*  iNaumeä,  ber  Diffe- 
rential- unb  3ntegrnlred)nung  oon 
C.  2t).  SBürflen,  »Erofefior  am  RflI. 
SKealgnmnaiium  in  Sdiio.-Ömünb. 
3Rit  18  gigureu.    9er.  51. 

DJJaurer«  unb  Stemfiauerarbciten  bon 
«Istof.  Dr.  pliil.  unb  Xr.-^ng.  (Jb. 
Schmitt  in  Xarmftabt.  3  SBänbdien. 
TOt  fielen  Slbbilb.    9fr.  419—421. 

9J!ed)anif.  Xfjeoret.  ^fitn'il  I.  Seil: 
SHedicntif  unb  9tfuftit.  2üon  Dr. 
ßluft.  3äger,  $rof.  an  ber  Seen» 
nijdien  £odn'diule  in  SSien.  9Jfit 
19  9lbbilbuugen.    9ir.  76. 

«Dfernaniftfe  Jerfmoloßie  oon  ®eb.£of= 
rat  $rofeiior  3t.  üüDitfe  in  Sraun* 
idiiueig.  2  iöänbdien.  9fr.  340,  341. 

attetftenburg.  SanoeäluMbe  b.  örofe» 
Iterjoßtümer  9J!ecflcnburß  u.  ber 
3-rcien  u.  .franfeftabt  üübeef  oon 
Dr.  Sebalb  Sdnoarj,  Xireftor  ber 
SRealidiule  jum  Xom  in  üübetf.  »fit 
17  Stbbilb.  im  lert,  16  laf.  unb 
1  Harte  in  SitrjOßratirjie.    9er.  487. 

SDJecftcufiurgifrric  ÜSefriiidite  oon  £ber- 
lehrer  Ctto  SJitenfe  in  Keubranben- 
burg  i.  9)1.    9fr.  610. 

9J?ebijin,  Gieirtiirhte  ber,  oon  Dr.  med. 
et  phil.  9iaul  Xiepgen,  «Priöafc 
boseut  für  ©eidiid)te  ber  9.'!ebi,iiu 
in  greiburg  i.  33r.  I:  Altertum. 
9fr.  679. 

©leeresfunbe,  ^l)tififrfie,  oon  iJrcf. 
Dr.  Qierbarb  Sdiott,  Slbteilungs- 
öorftefjerbei  b.  Xeutjdien  Seeioarte 
in  Hamburg.  9Jiit  39  9U>bilbungeu 
im  lest  unb  8  lafelu.   9fr.  112. 

a><cere*ftrömunßen.  Sitft»  u.  Speere** 
ftrümungen  o.  Dr.  grauj  SdniUr, 
Xir.  b.  9faüigationejdnile  ju  ßübeef. 
9Jfit  27  91bb.  u.  Jafeln.    9fr.  551. 

9)!eliorationen  b.  93aurat  Ctto  panier  in 
(SUroanaen.  2  SJbdjen.  9Jiit  biele» 
gig.     9fr.  691/92. 


DJJenfrfilirfie  flörber,  2er,  fein  33nu  u. 
feine  Xätigfcitcn  tum  ©.  JRebmaun, 
Cberfdiulrat  in  ßarlirube.  9Kit  «e- 
funbbeitölebre  t>.  Dr.  med.  .§  Sei- 
ler. 9)fit47  2lbb.u.  Uafel.  9fr.  18. 
9J!ctnHDnrabf)ic.  fiurje,  gemeinfaB* 
tidie  Xarfteüung  ber  Sebre  oon  ben 
9Jf  etallen  u.ibren  Vegierungen  unter 
befonb.83erürfiiditigungber9}fetall* 
mifroifotueo.9jrof.  ü.£ennu.93rof. 
C.fflnuero.flgl.9Jlaterialprüfung*« 
amt  («r.'Siditerfetbe)  b.  ff.Iedjn. 
Jöodiidtule  ju  33er!in.  I:  2ll(ßem. 
Seil.  9Jfit  45  3Ibb.  im  lejt  unb  5 
£itf)tbilbern  auf  3  Jafeln.  9?r.  432. 

j  —  —  II:  Spe*.  Seit.  9Jfit  49  Slbbil- 
bungen  im  Xertunb  37  Sidjtbiibern 
auf  19  Tafeln.    9er.  433. 

-  «Metallurgie  oon  Dr.  91ußuft  ©eift  in 
Slriftiansianb  (9ionoeßen).  I.  II. 
9Jcit  21  Ofißuren.    9fr.  313,  314. 

,  9JJeteore.  «ilftronomie.  «ruße,  93eroe* 
ßunß  u.  tfntfernunß  ber  ^immelä» 
förr>er  oon  31.  g.  9J}öbius,  neu  be= 
arbeitet  oon  Dr.  .§erm.  Sobolb, 
9irof.  a.b.  Uniu.fiiel.  II:  Kometen, 
9Jfeteore  u.  ba*  Sternenftjftem.  Witt 
15  giß.  u.  2  Sternfarten.  9?r.  529. 
9.'ictcoroloßie  0.  Dr.  53.  Xrabert,  9Jrof. 
an  ber  Unioeriität  SBien.  9J?it  49 
Slbbilb.  u.  7  lafeln.    9fr.  54. 

1  9Jiilitänfdie  93auten  oon  9ieg.-93au- 
meifter  SR.  i'ang  in  Stuttgart.  9Jiit 
59  9lbb.  9fr.  626. 
9)ltlitärftrafredtt,  Xcutfdiea,  b.  Dr.  9.ifaj 
(irnft  9Jfatier,  ißtof.  an  b.  Unit).  Strafe 
bürg  i.  ©.  2  23be.  9fr.  371.  372. 
SDHneraloßic  oon  ®ef)cimer  33ergrat 
Dr.  9f.  SBraunä,  "43rof.  an  b.  Uuio. 
93onn.   93fit  132  5lbbilb.   9fr.  29. 

i  9Jfinnefang  unb  St)rud)birf)tunß. 
2äaltfier  «on  ber  SJogelroeibe  mit 
9lu§U)af)t  aus  9Jfinnefang  nnb 
Sl>rnri)bid)tunß.  9)fit  2lnmertungeu 
u.  einem  äSorterb.  oon  C.  QJüntter, 
93rof.  an  b.  Cberrealjdiule  u.  an  b. 
Xed)n..'öod)id)ulei.Stuttgart.9ir.2L(. 

■Mfittelbodibentfdie    Xidjtungen    ou§ 
mittell)od)bcutfdier  grütiseit.    3n 

3lu*ioal)t  mit  (Sinleitg.  u.  3Börter- 
bud)  berau^geg.  oon  Dr.  Hermann 
Sanften,  2Mr.  b.  Stönigin  i'uiic-- 
Scfmlei.  fibnipsberg  i.^r.   9fr.  137, 


9JHttelf|odibeutfd)e  Gkamtnotif.  £cr 
9cibclungc  9e6t  in  atuöiualit  unb 
mittclfioelibentidie  Wrammatif  mit 
furj.  SSörterb.  ».  Dr.  23.  ©olfljer, 
93rof.  a.  b.  Unit).  Koftocf.    Kr.  1. 

ÜTiorgenlanb.  ©efdiidjte  be-3  alten 
9Jlorgcnlanbc-i  f.  Dr.  gr.  ipommel, 
9Jrof.  an  b.  Unioerjität  Wtündien. 
«Kit  9  Silbern  u.  l  Karte.  9er.  43. 

9Jioryhologie  unb  Crganograufiie  ber 
^fianjcn  ö.  SjSrdf.  Dr.  3R.  Korb« 
n.iuien  in  Kiel.  9Kit  123  Nbbilbgn. 
Kr.  ui. 

SKörtel.  Tic  Snbnftrie  b.  fiinftlidjen 
«aufteilte  unb  be-3  9Jiörtel£  »on 
Dr.  ©.  Kanter  iit  ISbarlottenburg. 
Wit  12  Znfefit.    Kr.  234. 

93ittnbarten,  Xtc  bentfdjen,  »on  $rof. 
Dr.  #.  9tete  in  »iainj.   9er.  605. 

fJKiinbartcn,  ^lattbeittfdie,  »on  Dr. 
Hubert  ©rimme,  s15rofcilrr  an  ber 
Unioerf.  fünfter  i.  58.    Kr.  461. 

SKünawcfen.  9J<af?»,  SKuna«  nnb  Gie» 
rttiditSroefcn  »bn  Dr.  «Äug.  FStnib, 
93rof.  a.  b.  $anbctejd)ule  in  Köln. 
9er.  283. 

SRurner,  XDoma-3.  9Kartin  Suttjer  lt. 
Sfjomad  SKurner.  SluSgemärjTi  u. 
m.  Einleitungen  u.?lnmerf .  »erfetjeu 
»on  *JJrof.  0.  SBerltt,  Cbedcljreram 
Ktfolerigtjmnaf.  ju  ßeipjig.    9er.  7. 

9Kuitf,(>>cfriiid)tc  Der  alten  unD  mittel* 
altcrlidteu,  ».  Dr.  Sl.  9Jcöbler  in 
Steinrjaufjeu.  2  «bei).  9)ett  jarjlr. 
?lbb.  u.  SDcuiilbcü.   9fr.  121  u.  347. 

SDeufilalifrite  Mtuftif  von  «Erofeffor  Dr. 
ftart  8.  Gdjäfer  in  SSerlin.  9Jeit 
36  i'lbbitbungen.    9fr.  21. 

9J(ufifal.5ormenle()re(.fiomliofitiou§' 
lefjrc)  Bon  Stephan  ffrefjl.  I.  II. 
Sftit  biet.  «D-teutieifp.  Kr.  149,  150. 

«Peufifeiftbetii  »ou  Dr.  Sari  ©runSft)  in 
Stuttgart.    9er.  314. 

2Jlufifgeid)irf|te  be*  17  3nbrrnmbcrt§  b. 
Dr.  Srcrrl  ©runjft)  i.  Stuttgart.  Kr.239. 

9JJiiiifgeidiia'ite  bc$  18.  Csatjrliuuberts 
non  Dr.  Sari  ©runefn  in  Stuttgart. 
I.  II.   9er.  710,  725. 

9Kufifgefdiidite  feit  beginn  be§  19. 
3af)rf)uubert§  ».  Dr.  ff.  ©runr-to 
in  Stuttgart.   I.  II.    Kr.  164,  165. 

Wufiflettre,  SUlgemune,  »ou  Stephan 
Jtrebt  in  Seiosig.    9ir.  220. 

Kabelfiölaer,  Tic,  non  D3r.gr.  SB.Keger, 
93rof.  an  ber  ffönigl.  rvorftafabemie 
au  Zftaranbt.  <DMt  85  Slbbilbungcn, 
6  labetlen  unb  3  Karten.  Sir.  355. 


9iaf)rung3mittcl.  Gmälirung  u.  9Jar>« 
ruiig^mittcl  0.  Oberftabönr^t  93rof. 
§.  Söiidjoff  in  «erlin.  9Kit  4  Slb« 
bilbungen.    9er.  4C4. 

Kautif.  ffurger  9lbrif;  b.  täglid)  an 
SBorb  »on  £anbeteidiiffen  angero. 
Seite  b.  ©eftiffahrtefunbe.  93on  Dr. 
Jfrana  Scrjulje,  Xür.  b.9ea»igaticmS« 
fcftule  ju  «übetf.  «Kit  56  9lbbilbgn. 
9er.  84. 

Keugricrfiifdi  •  beutfdie?  0&cföretrfj§» 
budi  mit  befonb.  «erücftidttigung  b. 
UmgangSipradie  ö.  Dr.  3orianne3 
ffalttfunafis,  3:o§.  am  Seminar  für 
Orient.  Spradie  in  Berlin.  9er.  587. 

9ecunaeb»tte§  ^afirtiunbcrt.  ©cfrniditc 
be§  19.  3alir(iuubert§  non  O-Sfar 
Säger,  0.  öonorarprof.  a.  b.  Uni». 
93onu.  1.93bdi.:  1800— 1852. 9er.2l6. 

2.  Sänbdien:  1853  bte  ßnbe  bes 

3at)rt)unberte.    9?r.  217. 

9icutcftamentlid)e  8eitgcfdiid)te  öon 
Lic.  Dr.  9S.  Staerf,  93rof.  a.  ber 
Uni»,  in  3ena.  I:  Xer  biftoriidjc  u. 
lulturaeichiditl.  ^»intergrunb  b.  llr- 
riiriftentum-5.  9K.  3  «orten.  Kr.  325. 

II:  Sie  Religion  b.  Subeutnmä 

im  Seitalter  beä  öellentetnuS  urib 
ber  SRümertjerridiait.  SDlifl  $li-n» 
ffi,«e.    9?r.  326    . 

9!ibelunge  9iöt,  Xer;  in  9luümar)l  unb 
mtttclDocbbeutidjc  Wrnmmatit  mit 
rnraem  Sßörterb.  b.  Dr.  58.  ©oltber, 
9irof.  an  ber  Unib.  Koftorf.    9er.  1. 

Korbamcrifaniidif  Siitcratur,  ©cfdiidite 
ber,  öon  Dr.  üeon  ffellncr,  93rof.  an 
ber  Uni».  Gäeruoroilj.  2  SSbdjen. 
9er.  685/86. 

Korbifriie  2iteraturgefd)idite  I:  2>ie 
teleinb.  u.  nortoeg.  Siteratur  be« 
«Mittelalters  ».  Dr.  SJBolfg.  ©oltber, 
9irof.  an  ber  Uniöerjität  9eoftod. 
Kr.  254. 

Knftbflansen  bon  «Erof.  Dr.  3.  Sei)« 
renS,  fßorft.  b.  ©roftberaogt.  lanb» 
ttiirfid)aitl.  S8erjucb.§anjt.  Sluguften« 
berg.    9?iit  53  Figuren.    9fr.  123. 

Cle.  I-ie  Sctte  u.  Sie  ioiuie  b.  Seifen' 
u.  fferaenfnbrifation  u.  b.  ^»arae, 
t'ade,  girniije  mit  ibren  midjtigftcn 
Jpilisftoffen  »on  Dr.  ffarl  «raun  in 
Söerlin.  I:  (rinfübrung  inb.  lifjemie, 
JBef»red)ung  einiger  Salje  u.  ber 
gelte  unb  Cle.    Kr.  335. 

£!e  unb  9iiediftoffe,  ittlierifdje,  »on 
Dr.  5  9iod)uffen  in  9Jeilti|j.  9JIit 
9  Slbbitbitngen.    Kr.  446, 
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Cptif.  (finfiil)runfl  in  b.  öeometrifdie  ; 
Cptif  oon  Dr.  SB.  £>inrid)ä  in  SBU*  ! 
mereborf*23erlin.    Kr.  532 

Crientolifrtie   SJiteroturett.   Tic   fcaupt-  ! 
litcraturcn  bc5  Crient»  öon  Dr.  3B. 
§aberlanbt,  93rioatb03.  an  b.  Uni-  I 
oerfität  SBittt.    I:  Sie  Üiterarnreu 
Oftajiens   uns   3nbien3.    9fr.  162.  j 

—  II:  Sie  Siteraturen  ber  ^erier, 
getniten  unb  Surfen.    sJfr.  163.      i 

—  Sie  dirifttiäjen  SJiteraturen  be3 
Cricitts  oon  Dr.  Stnt  SJaumftarE. 
I:  Ginleitg.  —  Sa$  crjriftl  »aratnäi- 
jcfje  u.  b.  fopt.  Sdjrifttum.  9fr.  527.  | 

II:  SaS    dirifütrti-arabifcrje  unb  : 

bas  äthiopndje  ©cfjrifttunt.  —  Sa»  | 
cfjriftlidje  Sdjrijttum  ber  Armenier 
unb  ©eorgier.    9fr.  528. 

Crt§namen  im  Seuticfjen,  Sie,  if)re  ! 
©nttoitflung  u.  itire  §erfunft  oon  , 
Dr.  9fubolf  Stleiupaul  in  Veipjig»  ' 
©oblte.    9fr.  573. 

Cftafrifa.  Sie  beutfrtien  Kolonien 
III:  Cftafrüo  uon  <J*rof.  Dr.  St. 
Sooe.  9JW  16  Sa{  u.  1  litfjogr. 
Marte.     9k.  567. 

Cfterreirfi.  £iterreid)ifdic  OSefrfiirfitc 
oon  9prof.  Dr.  5ranj  o. St  rotte»,  neu« 
bearb.  oon  Dr.  Start  Uttfitg,  Sßrof. 

a.  b.  Unio.  (Sias.  I:  93on  b.  Urjeil 
6.  ä.  Sobe  Stoma  Wlbredjt»  II. 
(1439).  93W11  Stammtaf  9fr.  104. 

II:  Som  Sobe  König  9iUirecnt?lI. 

big  j.  SBeftf.  ^rieben  (1440—1648). 
9JW  3  Stammtafeln:    9a.  ios. 

—  Sanbeyfunbe  o.  Cfterrcidi=Uitoarn 
oon  Dr.  9Ufreb   örunb,   i'rof.  an 

b.  Unioerjitat  93raß.  Tut  io  £ejt= 
illuftrationen  u.  1  Starte.    9fr.  244. 

Döibiu-j  9fafo,  Sie  9)lctmnorpfioieu 

be3.  3tt  ?lu3tv>abl  mit  einer  (Jinleit. 

u.  Slnmerf.  fjerausnea..  o.  Dr.  3ul. 

3iefjen  in  &ranffurt  a.9)f.  9fr.  442. 
$äbaqonir  im  ©runbrift  oon  $tofef{ot 

Dr  SB.  Kein,  Sireftor  b.  Sßäbaßbß. 

Seminar^  a.  b.  Unio.  3ena.  9k.  12. 

—  ©efmirftte  ber,  oon  Cberlenrer  Dr. 
§.  SBeimer  in  SBiesbaben.  9fr.  145. 

^olioaeoarabfite.    Oteolog.  ffleftfiirfite 

ber  9.i(eere  unb  fieftlänber  oon  Dr. 

granj   Stoffmat  in   SBien.    9HU   6 

Sorten.    9fr.  408. 
Sgaläoflimatolonie  oon  Dr.  SBiif).  3f. 

©darbt  i.SBeilbura  (Salm).  9fr.  482. 
93aiäontolonie  oon  Dr.  5Rub.  ftoerne», 

«ßrofeffor  an  ber  Unioerfität  ®raj. 

«W  87  Slbbilbungen.    9?r.  95. 


i<alöonto(o(jie  unb'JlOftommuuoolctire 
bon  Dr.  fiorl  Siener,  *Crof.  an  ber 
Uuiueri.  SBien.  3)1«  9  Slbbübungen. 
9fr.  4i3o. 

$aläftiua.  Sonbe3>  unb  S?otf§funbe 
fßaläftinad  oon  Lic.  Dr.  ©uftao 
£öljd)er  in  J&alle.  93W  8  SJollbü« 
bern  unb  1  Marte.    9fr.  345. 

"Parallelperipettiue.  SfedUioinrliae  u. 
jdjiefiuiuflige  Wjonometrie  o.  93rof. 
3.  SSonberlinn  in  «fünfter,  «fit 
121  Sißuren.    9fr.  260. 

^erfonennamen,  Sic  beutidten,  0.  Dr. 
iHub.  Stleiupaul  tu  Seip*ig.  9fr.  422. 

H?eru.  Sie  (forbillerenftaaten  oon 
Dr.  SBilbelm  Sieoer»,  «ISrof.  an 
ber  Unioerfität  ©iefeen.  I:  Bin« 
leitung,  Solioia  unb  93eru.  «fit 
16  Safein  u.  1  litt).  Starte.   9fr.  652. 

"}?etro8rapf)ie  ö.  Dr.  SB.  S3rubnS,  93rof. 
an  ber  23eraatabemie  tSlaustfjal. 
9JW  15  SCbbilbunoen.    9fr.  173. 

"tflonje,  Sie,  ihr  83au  unb  ibr  Sieben 
oon  9irof.  Dr.  ©,  Sennert.  9JW 
96  aibbilbungen.      9fr.  44. 

«Pflonsenboulcbre.  3lrlerbau.  unb 
'JUilanseubouleftre  oon  Dr.  $aul 
fRippert  in  Giien  u.  Crnft  Sangen- 
berf  in  OrotViJiditeTfetoe.    9ir.  232. 

$flan}enbio(a(|ie  o.  Dr.  SS.  «figuta, 
93rofeifor  an  b.  Jyorftafabemie  ü'ie^ 
nadi.  I:  9tliaemcine  Biologie.  SWit 
43  abbilbungen.    9fr.  127. 

H?ilanscnernälnung.9(grifulturrt)emie 
I:  ^flanäcnernatirung  o.  Dr.  Statt 
©rauer.    9fr.  329. 

•Pflanjcnaeonraptiie  oon  9irofefior  Dr. 
Vubmig  SieU  in  9Jfarburg  (Reffen). 
9fr.  389. 

¥flainenfraitUietteu  oon  Dr.  Seiner 
3-riebr.  »rud,  sl*rioatbov  i.  rtiefsen. 
«fit  1  färb.  Sofel  unb  45  l'lbbilbgn. 
9fr.  310. 

qjfiamcnmorpfiologic.  «forpfiologte 
«.  rrgnnoarovl)ie  b.  9<flnnscn  oon 
gjrof.  Dr.  9Jf.  9forbbaufen  in  Stiel. 
9Jfit  123  Slbbitbttugen.    9fr.  141. 

$flaujenp()t)fioloQie  ton  Dr.  9lbolf 
hänfen,  iJrof.  an  ber  Uniucn'itat 
öiejjen.    «fit  43  äbbüb.    9fr.  591. 

^fii"i,^cnreid)v,  Sie  Stämme  be»,  oon 
$rioatbos.  Dr.  9fob.  Pilger,  StuftoS 
am  Rfll.  S3otnu.  ©arten  in  33 erlin« 
Saliern.   9JW  22  9(6b.    9fr.  485. 

S|}flon$enuiett,  xk,  ber  ©cwäffcr  oon 
Dr.  SB.  «figula,  $rof.  a.  b.  Öforflol. 
©ifenad).  «fit  50  9lbb.  9fr.  158. 


¥flnnstnjel(enlefire.  Sellenlefire  unb 

«Knatomie  »er  ^flanjen  oon  «Prof. 

Dr.  &   «Kiebe  in  Seipjig.   «Kit  79 

31bbilbungen.    Kr.  55G. 
^tiarmafognofie.    23on  Slpotbefer  3- 

(Stfjmittbenner,    3lifift.    a.    Sotan. 

3mftitut  b.  Sed)n.  $od)jd)ule  ßarls* 

rube     9fr.  251. 
i^armajeutifrfic  Gljemie  bon  93rioat« 

bosent  Dr.  G.  Mannheim  in  Sonn. 

4  Sänbdjen.  Kr.  543/44,  588,  682. 
^büologie,  ©efrfiirfite  b.  Haffiftften, 

t>.  Dr.  SEüf).  Stoll,  orb.  «43rof.  a.  b. 

llnio.  fünfter  in  SBeftf.    Kr.  367. 
^Jljilofopbie,  Ginfübrung  in  bic,  oon 

Dr.  Wag  SBentfdier,  ^rofefior  an 

ber  Uuioerfität  Sonn.    9fr.  281. 
<Ul|ilofopl)ie,  ö5efcf)icf)teb.,IV:  Keuere 

«IMlilofopbie  biä  Stant  oon  Dr.  8). 

Saud),  i*ro{eüor  an  ber  Unioerjitat 

3ena.    Kr.  394. 
V:  Immanuel  fiant  oon  Dr. 

Sruno  Saud),  «Urofeifor  an  b.  Uni» 

»erjität  ßena.    9fr.  536. 

—  VI:  Sie  $f|ilofopf)ie  im  erftcn 
drittel  be§  19.  3a&rbunbert§  oon 
Slrtbur  Sretu#,  «ßrof.  ber  «J3r)ito= 
^opfjie  an  ber  Tedin.  $od)fdju!e  in 
S'arllrube.     Kr.  571. 

—  VII:  Sie  «ßbilofopfite  im  jnieitett 
drittel  be§  19.  3af|rf|imbert$  oon 
9lrtf)ur  SretoS,  «jJrof.  ber  $f)ilo= 
foppte  an  ber  2ed)n.  £od)ftf)itIe  in 
tarlSnrtje.  Kr.  709. 

—  Hauptprobleme  ber,  ö.  Dr.  ®eorg 
Simmel,  93rofeijor  an  ber  Unioer« 
iität  S  erlin.    9k.  500. 

—  ^fndiologie  unb  fioßil  jur  Gmf.  in 
b.  «pbüofopbie  oon  «ßrof.  Dr.  Sb. 
Glfenban«.    «Kit  13  gig.    Kr.  14. 

ißbotogtammetrie  unb  Stereopfioto» 
grammetrie  oon  «ßrofeffor  Dr.  £an§ 
Sod  tn  93iäbr.=3i$ei&iird)en.  9)fit 
59  SIbbtIbgn.  Kr.  699. 

$ljotograpf)ie,  Sie.  33on  ö.  Sefeler, 
«£rof.  an  b.  f.  f.  ©rapbüdien  Seb> 
unb  SBeiiudi'janftalt  in  SBien.  mit 
3  Saf.  unb  42  3lbbilb.    Kr.  94. 

«45l)pfif,  Sfteoretifrfie,  oon  Dr.  QJuftao 
Säger,  $rof.  ber  93bpfit  an  ber 
Sed)n.  §ocf)id)ule  in  siBien.  I.  Seil: 
«Kecfjanif  unb  Slfuftif.  «JJfit  24  31b- 
bilbungen.    Kr.  76. 

II.  Seit:  Stdjt  u.  Söärme.  mit 

47  3ibbilbungeu.    Kr.  77. 


l<fmfif,  tfieoretifrfie,  bon  Dr.@uft.  Säger» 
Sßrof.  ö.  ^bnfif  an  b.  Sedm.  $od)fd)ule 
in -Kien.  III.  Seil:  Gleftrisitat  unb 
«Dfagnetämug.  «Kit  33  31bl'.  Kr.  78. 

IV.  Seil:  (Jleftromagnet.  CicEjt- 

tljeorie  unb  Gleftronii.  «Kit  21  fjig. 
Kr.  374. 

«Utmfii,  öefajitfite,  ber,  oon  «J3rof.  31. 
Siftner  in  SSertfieim  a.  m.  I:  Sie 
«45()i)iif  bis  Kemton.  SKit  13  ftig. 
9£r.  293. 

II:  Sie  «Bf)t)?if  oon  9fett>ton  6il 

j.  öegenroart.  93fit  3  gig.  Kr.  294. 

^bpfifalifrf)  «Gbemifdje  9Ierf)enouf« 
gaben  oon  $rof.  Dr.  K.  Slbegg  unb 
«JJru)atbo$ent  Dr.  0.  Sadur,  beibe 
axi  ber  Unio.  Sreslau.    9fr.  445. 

!Uf)pfifalifdie31ufgabenfammluiig  oon 
&.  maHex,  i'rof.  ber  «JKatbemaiif 
u.  «45i)t)Üf  am  Ghimnajium  in  Ulm. 
«öiit  ben  Kejultaten.    Kr.  243. 

—  Sormelfammlung  oon  ©.  Wabler, 
«Urofeiior  am  ©tjmnafium  >n  Ulm. 
«DHt  65  5ifl"ren.    9fr.  136. 

—  9l)ieffung§metf)oben  oon  Dr.  Wut). 
Sabrbt,  Cberiebrer  an  ber  Ober« 
realidiule  in  ü)ro^i'id)terfelbe.  «JJlit 
49  Figuren.    9fr.  301. 

—  Sabelleno.  Dr.  31.  Seid,  Oberlehrer 
an  ber  Gomenius)d)ule  äu  Serlin« 
£d)öneberg.    9fr.  650. 

ißfjbfiologiidie  (?f)emie  oon  Dr.  med. 

31.  Segabn  in  Serlin.    I:  Slfümila« 

tion.    9Jfit  2  Safein.    9fr.  240. 

II:    Sijjimüatiou.    9Jfit  1  Sa?. 

9fr.  241. 
$f)l)fifd)e  ©eograpliie  bon  Dr.  Siegm. 

©üntfjer,  s15rof.  an  ber  ftgl.  Serfin. 

4>od)id)ule  in  SÖtundjen.  mit  37  31b» 

bübungen.    9fr.  26. 
qjbttfifrfie  93feereS!unbe  uon  «4Srof.  Dr. 

©erb.  gdiott,  Slbteilungsoorft.  b.  b. 

ffieutjd).  3ee»oarte  in  Hamburg.  9K. 

39  Slbb.  im  Sejrt  u.  8  Saf.   Kr.  112. 
qjilje,  Sie.    Gine  Ginfüijrung  in  bie 

Äenntni«  ihrer  Jyormenreiben  oon 

SJSrof.  Dr.  &.  Einbau  in  Serliu.  9Jiit 

10  Sigureugrupwen  i.Sert.  9fr.  574. 
«Planetenfpftem.  Slfironomie  (©rbfee, 

Semegung  u.  Gntfernung  b.  .§im= 

metelörper)  oon  31.  öf.  9Jföbiuä,  neu 
•   bearb.  üonDr.  §erm.  Äobolb,  *rof. 

a.  b.  Unio.  Siel.  I:  Sa«  planeren« 

Aftern.    9Jfit  33  Slbbilb.      Kr.    11. 
ipianfton,   Saö,  be3  «JKeereä  oon  Dr. 

&.  StiaSnt)  in  SBien.    «Kit  83  31b« 

bilbungen.    Kr.  675. 


$(aftif,  tit,  be-3  9.{&enbJanbey  oon 
Dr.  £ütiö  £tegmann,  Tireltor  bei 
SSaoer.  9iatioualmujeum3  in  Mün« 
dien.    Mit  23  lafeln.    9ir.  116. 

—  Xie,  feit  S3eginn  be*  19.  3alirfiun= 
bert»  oon  St.  £>eitmetier  in  Mihi» 
cfjen.  Kit  41  SoHBilbent.  9fr.  321. 

%(lattbeutirf)e9J!unbartenOün  Dr.ßub. 
©rimme,  9,'rofejjor  an  bcr  Unioer= 
jität  SKünfter  i.  23.    9lr.  461. 

l'oetif,  £eutfdie,  o.  Dr.  ft.  93orin*fi, 
$rof.  a.  b.  Uniu.  Mündien.  9fr.  40. 

¥olarlid)t.  (frbmagnetiämu»,  (frb  = 
ftrom  u.  Uotartirbt  von  Dr.  21. 
Sfippotbt,  Mitglieb  be*  Stil-  t{reuf',. 
9Jfeteorolog.  3fnftitutä  ju  $otöbatn. 
Mit  7  Tai.  u.  16  gißiucen.  S4t.  175. 

^oluiidie  OJcfdiidite  oon  Dr.  Giemen» 
23raubenburger  in  l;ojeu.  9ir.  338. 

Sommern.  Üanöeäfunbe  Don  ¥om= 
mer«  oou  Dr.  SB.  leecle,  i'rof.  an 
ber  Unioerjität  greiburg  i.  33.  9Rtt 
10  2lbb.  unb  ftarten  im  lejt  unt> 

1  fiarte  in  Sittjograptiie.    9ir.  575. 
$ortugieftfrhe  ÜSefdiidite  o.Dr.  GJuftau 

Sierdö  in  33erlin*3tegli$.    "Sit.  622. 

Sßortugiefifdie  Sütcrotitrgeftfiirfjtc  oon 
Dr.  ftarl  oon  fReinbarDftoettner, 
*4Srofen'or  an  ber  ügl.  ledjn.  §odj» 
jcfjule  SKündjen.    9fr.  213. 

SMamentiercret  Ser.til»3nbuftrie  II: 
SAJeberei,  2äirferei,  l'ofamentiere» 
rei,  Spihen»  unb  ÖarDinenfabri* 
tation  unö  »yiläfabrifotion  o.  $rof. 
Mar.  (Mrtler,  ©et).  Oiegierungsrat 
im  Sgl.  SanbeSaetoerbeamt  ju 
»erlin.    Mit  29  gig.    9fr.  185. 

i'oftredit  uon  Dr.  2Ilfreb  SSolde,  Soft* 
injpeftor  in  93onn.    9ir.  425. 

ißrefiluftuierfäfuge,  £ie,  oon  Xiplom» 
3ng.  iß  3Üi*,  Cberlebrer  an  ber 
fiaij.  Xediu.  3d)ule  in  ©rraß&urg. 
Mit  82  giguren.    9?r.  493. 

Vreufjifdje  ÖJefdiidite.  23rnnben0iir= 
fliidl^rcuftiidieWcfdiidite  o.  5ßtof. 
Dr.  M.  Xrjamm,  Xirettur  b.  Sauer 
3SHlf)elms*G>timnajium$  in  Monta- 
baur.   92r.  600. 

4«reuf;ifdje3  Staatsrertit  oon  Dr.  grilj 
@tier»3omlo,  si;rof.  an  ber  Uniu. 
Sonn.    2  Seile.    9fr.  298,  299. 

^}f»)rf)iatrie,  Sorcnfifdic,  oon  $tofeffoi 
Dr.  2i>.  atfenganbt,  3Mr.  ber  Srren» 
anftalt  griebridisberg  in  Hamburg. 

2  SBanbdjeu.    9fr.  410  unb  411. 


i*ft)*ologte  unb  Sogif  gut  Ginfüfjrung 
in  b.  ^t)ilojopt)ie  o.  vi$rof.  Dr.  2t). 
Gljenrjan*.   Mit  13  Tvig.    9ir.  14. 

¥fnrfio»f|t)fif,  «ruubrift  ber,  o.  9^rof. 
Dr.  05.  g.  2ipp3  in  3ürid).  Mit 
3  giguren.    9fr.  98. 

pumpen,  Xrurfioaffer«  unb  Xruiftuft« 
Anlagen.  Gin  fur^er  Überblid  oon 
Tipl.=3ng.  SRubolf  23ogbt,  SRegie- 
rungsbaumeifter  a.  £.  in  Stadien. 
Mit  87  Sibbilbungen.    9fr.  290. 

Cuellenfunbe  b.  beutfdien  ©efdndite 
oon  Dr.  Garl  ffatob,  SPwf.  an  öer 
Unioerjität  lübingen.  1.  SBanb. 
9ir.  279. 

OJabioaftioitfit  oon  2ipl.-3ng.  SSitf). 
Srommel.  Mit    21    Slbb.  9Jr.  317. 

fliedincn,  £a§,  in  ber  Tedintf  u.  feine 
Hilfsmittel  (3tedienfdiieber,9ted)en« 
tafeln,  SRedienmafdiinen  ujm.)  oon 
Sng.  3of).  Irug.  Matjet  in  greiburg 
i.  33r.    Mit  30  Slbbitb.    9Jr.  405. 

—  Äaufmänuifdie»,  oon  "ßrofefior 
9Jidiarb  3fuft,  £bertet)rer  an  ber 
£ffentüd)en jöaubelölebranftalt  ber 
Sre^bener  Haufmauujdiaft.  1.  II. 
III.    Dir.  139,   140,   187. 

9iedjt  beö  Siürgerlidieu  Wefefebudie. 
Grfteä  Ißurfi:  Stllg.  Seil.  I:  Gin- 
leitung —  Sefjre  o.  b.  93erfonen  u. 

0.  b.  Sadiett  o.  Dr.  93.  Certmann, 
*J3rof.  a.  b.  Uniu.  Grtangen.  9Jr.  447. 

II:  Grmerb  u.  93erluft,  ©ettenö* 

madiuug  tt.  Sdmfe  ber  JRerfite  oon 
Dr.  Sgaul  Certmann,  93rofeüor  an 
ber  Unioerjität  Grfangen.   9tr.  448. 

—  äioeite^  8udj:  Sdiulbredit.  I.  9tb- 
teitung:  Slllgemeine  i'ebren  oon 
Dr.  l*aut  Certmann,  9)rofefjor  an 
ber  Unioerütat  Grtangen.   9fr.  323. 

II  Stbt.:  2ie  einseinen  Sd)utb« 

oerfiättniffe  0.  Dr.  Sßaul  Certmann, 
sl;rof.  an  ber  Unioerjität  Grlangen. 
9fr.  324. 

—  Trittes  SJucfj:  Sad)eured)t  oon  Dr. 
ft.  fireHtdimar,  Cberlanbesgeriditä» 
rat  in  Bresben.  I:  Sltlgem.  Sebren. 
SSefife  unb  Gigeutiim.    9?r.  480. 

—  —  II:  SBeßrenjte  flicdite.  9?r.  481. 

—  S5iertel  93ud):  gnruilienredjt  oon 
Dr.  ^einridi  iit.ie,  Ojrofciior  an  ber 
Untoerjitat  ©bttingen.    9fr.  305. 

—  güufte»  S3udi:  Grbredit  oon  Dr. 
•JiHlbetm  oon  Slume,  orb.  '■ßrof.  ber 
Siechte  an  berltuiuerjitat  liibingen. 

1.  SJbteüung:  Giuteitung.  —  Xie 
©ntnbtagen  bee  Grbredits.  9fr  659. 


SRedit    be§    SMrgeriidien    GSefefcbuchi. 

günrte»  iöurf):  lirbredjt  D.  Dr.  sBüb. 
üon  SBIume,  orö.  5)kof.  ber  9ied)te  a.  b. 
Uniü.  Xübingen.  II.  3lbteümifl:  iie 
9iad)ia{5beteiUgten.9)tit23giüuren. 
9k.  660. 

Dicdit  ber  S8eriirf)crungÄunterncb= 
mungen,  Sa»,  uou  9iegieruugsrat 
o.  S.  I>r.  jur.  ».  üeibl,  erftem 
Sireftor  ber  9!ürnberger  5Jebeu:-  = 
Berjidjerungsbauf,  früljer  SKitglieb 
bei  Saijetlidien  3lu?ficf)töantt$  für 
^rinatüeriidjerung.    9k.  635. 

9Jerf)t^fdiu«,  Scr  internationale  ge« 
werbliche,  oon  5-  9ieuberg,  Haiierl. 
»tegierungsrat,  9Jlitglieb  b.  Jtaijerl. 
Patentamts  m  Berlin.    9k.  271. 

9ledib3iuiffenirtiaft,  (f-infübrung  in 
bie,  oon  Dr.  2beobor  Sternberg 
in  33erlitt.  I:  9)ktbobeu«  unb 
£.uellenlebre.     9k.  169. 

II:  £a$  Sm'tem.    9k.  170. 

9iebele()re,  Seutiche,  b.  ©nnä  Ikobft, 
Gkimnafialproi.  inSamberg.  sJir.6l. 

9kbefcbrift  liebe:   Stenograpbie. 

iHcirtiöfinanien,  Sie  (Sntu>icHung  ber, 
oon  tkajibent  Dr.  91.  oan  ber 
*orgbt  in  ©erlitt.     9k.   427. 

(Religion,  Sie  (yntuiidluug  ber  rtivif  = 
lieben,  innerhalb  bes  9ceuen  levt- 
ments  oon  9kofeiior  Dr.  Lic. 
tarl  (Slemen.     9k.  383. 

9Jeligion,  Sie,  be-3  3ubentum§  in 
Seitalter  be"  .'öelleuismus  u.  bir 
Stömerberricfiaft  oou  Lic.  Dr.  35 . 
Staerf  (9ieuteftamentlidie  Seit 
gefd)id)te  II.)  9)Jit  einer  Sßlan 
ffi^e.     9k.  326. 

9ieligionen  ber  9k(titrüülfer,  Sie 
non  Dr.  Sb-  Slcf)efi3,  9kofeiior  in 
SBretnen.     9k.  419. 

9kligion*u>iii'cniriiaft,9lbrifi  ber  »er= 
glcirficnben,  von  Sßrofeffot  Dr. 
2b.  9lctietis  in  Bremen.    -)ir.  208. 

gfknaiffance.  Sie  ttultur  ber  9k- 
nnifiance.  OSefittung,  JV-oririinng, 
Sirtitung  o.  Dr.  Stöbert  iv.  Slruolo 
9jroj.  an  ber  Uniberiität  SBien 
9k.  189. 

9kbtilien.  Sa§  Sierreirf)  III:  9kb 
tilien  nnb  9lmul|ibien.  Xon  Dr. 
granj  ferner,  tkof.  a.  b.  Uuiuetf. 
Söien.  ättü  48  5>lbb.  9k.  383. 
9Rt)einörouins,  fianbcöfnnbe  ber,  bon 
Dr.  58.  Gteinecfe,  Sireftor  b.  8ceal= 
ßtimnaüuml  in  Giien.  9DHt  9  9lbb., 
3  fiärtdien  unb  l  Starte.    9k.  303. 


SRterfiftoffe.  «Stbenfcbe  file  unb 
9iied|ftoife  oon  Dr.  g.  9tod)uiien  in 
SDciltift.     9Mit  9  Slbb.     9k.  446. 

9»otnan.  öcfrf)id)te  beS  beutfriicn 
9iomanö  üon  Dr.  §ellm.  9)Uette. 
9k.  229. 

9totnanifcbe  Soratbuiiffenfcbaft  oou 
Dr.  5Ubolf  Sauner,  s}kof.  a.  b.  Unio. 
©raj.     2  58änbe.     9k.  128,  250. 

gjömifrfie  9Utertumsfunbe  oon  Dr.Seo 
58lorf)  in  5£Bien.  9)1  it  8  SSollbilberu. 
9k.  45. 

9{ötnifcbe  Q5eicbicbte  oon  SJtealgtinv 
najiaUSireftor  Dr.  3ul.  ftod)  in 
©runeinalb  2  5Scdin.  (I:  ttönigs= 
Seit  unb  9?epublit.  II:  Sie  stauen 
jeit  bis  junt  Untergang  be3  5Ke»'t= 
römiidjen  9teid)e#.)    9k.  19  u.  677. 

9iümifrfie  Siteraturgefcbidite  oon  Dr. 
£>ertn.3oad)im  in  Ajamburg.  9k. 52. 

9ibmifdie  unb  grierfitfrfie  9)lt)tlioloBie 
non  93rofeii'or  Dr.  Jöermann  <£teu* 
bing,  9kftor  beä  (Srinmaiiumä  in 
Sdmeeberg.     9k.  2". 

9tömifd)e  9?ed)t3gefrf)tdite  bon  Dr. 
3kbert  non  9Jlar>r,  93rof.  an  ber 
®eut(cf)en  UrtiöerJ.  93rag.  1.  58uct): 
Sie  Seitb.  58oiMredUe^.  l.  ©älfte: 
2a§  öffenttidie  9Jed)t.    9k.  577. 

2.$ä(fte:£a35ikit>atred)t.9k.578. 

—  2.  58ucf):  Sie  Seit  bei  9lmt.3* 
unb  SSerfebrsreditee.  1.  ^älfte: 
SaS  öffentliche  9tecf)t.    9er.  645. 

2.  Hälfte:    ©aS  93ri»atred)t  I 

9k.  646. 
-2.  Hälfte:  Sa§  93ribatred)t  II. 

9?r.  647. 

—  3.  Sud):  Sie  Seit  bes  3tetd)i=  unb 
SBoIBredjteä.   9k.  648. 

—  4.  93udi:  Xie  Seit  ber  Drientalifierung 
bes  römijdien  SJedites.    Vit.  697. 

9Juf!lanb.  9iuffifdje  65efd)irfite  non 
3Srof.  Dr.  5K.  9ieeb,  Cberlebrer  am 
9kueu  ©rjmnaiium  in  Wair®.  9k.  4. 

—  2anbe£funbe  be§  Cfurobaifdien 
9kif;lnnbö  uebft  ^innlanb^  non 
Ikofeiior  Dr.  31.  ^fjUivpion  in 
jpalle  a.  6.    9k.  359. 

9!uffiid)=tcutfdic§  Ö5efvrärfiö6ud)  non 
Dr.  Cridi  Demeter,  93roieüot  an 
ber  Uniucrjität  9)iünd)en.    9k.  68. 

9iufüidie  ötramtnntil  oon  Dr.  Grirfi 
5berneter,  tkofeijor  an  ber  Uni« 
tjerjität  9)Uind)en.    9k.  66. 
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ftufüfdjc  $anbel§forrefbdttbena  bo« 

Dr.  Jfjeobor  nun  ftarorarjälrj  in 
Seipaiß.  9fr.  315. 
SBttffifojcS  Sefcbudi  mit  ©loffar  bon 
Dr.  Grid)  23ernefer,  "tUrofefior  an 
ber  Umberfttäf  9Mncfjen.  9fr.  67. 
SHitififtfie  i'iteratur  uon  Dr.  (rrirfi 
Sonnte,  Seftot  a.  b.  ftanbelsbod)« 
fdmle  23erlin.  I.  Seil:  2iu3iuai)l mo= 
berner  trofa  u.  .^oejte  mit  ai.-j- 
füfjrlidicn  2(u-.neirangen  u.  2lfjent» 
bejeid)nung.    9fr.  403. 

—  —  II.  Jeil:  BceBOJoai.  FapiniiHi., 
Pa3CKa3i,i.  9Jfit  2lumertuugen  unb 
Sttjentbeoeidirtungen.     9fr.  401. 

SHuffifrfie  üiteraturgefdiidite  uon  Dr. 
(Seorg  ^olonsfij  in  Wüncfjen. 
21:.  166. 

ifluffiftfjc*  23ofabcIburf),  ftleinc«,  uon 
Dr.  Gridi  23oebme,  Üettor  an  ber 
&  anbetst)od)id)iite  Berlin.  9fr.  475. 

SHitfüfdie«  i'Jörterbitdi.  Jeiit|d)*rnfft» 
fdicö  faufmännifrtic»  iSürtcrbud)  uon 
9Jficf>ae[  fiufhäncf  in  Treiben.  9fr.  717. 

SRiitlicnifdieOSrammatif  oonDr.Stepfjan 
bon  3maI=2totft)j,  o.  ö.  q>rof.  an 
b.  Unio.  Ejernototg.    9fr.  680. 

9tut{)cnifd)--bcutirf)e*  Ü>et'pradi*bud|  bon 
Dr.  Stepftan  bon  Smat=3rotfoi,  o. 
ö.  "lirof.  an  b.  UniöetfitSt  eäcrnowtR. 
92r.  681. 

Sarficnrerfit.  »icrfit  t.  bürgert.  ©e= 
feftburfieS.  Jrittec  ^urfi:3arfien  = 
redit  non  Dr.  gf.  fireHidimar,  £ber« 
lnnbe?geridit*rati.2re*Deu.  1:2(11« 
gemeine  iebren.  ^eiisn.Gigcntnm, 

IlrSeorengte  9ted?te.  9fr.  480.481. 

Sarfiä,  £nn?.  2lu»geiua(ilt  n.  crlaut. 
b.  93rui.  Dr.  ftuliu*  Saftr.    9>'r.  2  1. 

Sarfiien.  Sätfjfifdje  «cfrfiiditc  b.  Sgrof. 
£tto  fiaemmcl,  «Kettor  b.  9fifu(ai« 
gtimnaiinmä  jn  Seipjig.    9fr.  100.  - 

—  üanbeüfunöe      be3     .«bitigreidi» 
Satfifen  B.  Dr.  ,^.  ^emmridt,  Cber« 
Iebrer  am  jReatfltjmnaf.  in  planen.  | 
9Rtt   12   2lbbilbiingeu   n.  1  Sorte. 

Säugetiere.    £a$  Sierreid)  I:  3äuge= 

tiere  uon  Cberfruoienrat  9jrof.  Dr. 

Rurt  ßampert,  Sorfterjer  bee  Sgl. 

9faturaliertfabinettä   in    Stuttgart. 

SRit  15  «Ibbilbunqen.     9fr.  2*2. 
Srfialtapparate  jiebe:  ©lefrrffdje  3dnilt= 

apparate. 
SdiattenfouftruftioneH  bott  Sgrofejfor 

3-  SonberKnninTOüufter,  äßti  114 

gigureu.     9fr.  386. 


3rf)iff*ä  uub  MüftrnnrtiUcric  biö  ,jiir 
Wcgcnruart,  Die  (vmaiitflung  ber, 
bon  fioruettenfapitan  &unmg.  9Jht 
2lbbilb.  unb  Tabellen.    9fr.  606. 

3d)lesiuig=,t->oliteiu.  SanbeSIunbe  üon 
Srt)lci>u>ig=.öolftein,  .öelgolanb  u. 
ber  freien  uub  .öanicüabt  .§am« 
bürg  uon  Dr.  1-aul  .öambrud),  21b« 
U'iluugöuorfterjer  am  9JJujeum  für 
23ötferfunbe  in  Hamburg.  9)fit2(bb., 
vldnen,  Profilen  unb  l  »arte  in 
i/ufjograprjie.     9fr.  563. 

Sdjlcufcnbau.  Kanal»  u.  Scfjleufen= 
bau  uon  jRegicruugsbaumeifter 
Ctto  iHappolo  in  «Stuttgart.  9Jiit 
78  gtbbitbungeu.     9fr.  585. 

Sdintalfpurbatjnen  (filein«,  arbeite- 
ii.  A-elbbabnen)  o.  £ipt.*Ong.  2tug. 
So»b,art  in  9füruberg.  9Jtit  9U  2lb= 
bilbungen.     9fr.  524. 

3d)iuaroBer  unb  Sdimarobcrtuni  in 
ber  Sicrruelt.  lirfte  (rinfüfjrung  in 
bie  tierijcfje  «dimarotjertunbe  don 
Dr.  örauj  u.  SBaguer,  a.o.  iJJrof.  a. 
b.  Unio.  &iai.  9Jfit  67  2tbb.  9fr.  151 

2rijreiuer«2lrbeiten.  Sifdjler-  (3d)rci  = 
ner=)  2lrbeitcn  I:  SDfatcrialien, 
4?anbroerfö5cuge,  9J!afdiincn,Cfin= 
jeloerbinbungen,  Jufjböben,  ften* 
fter,3cnfterlabcn,Jreppcn,2tborle 
oon  tJrof.  G.  2jiet)tr>eger,  21rd)iteft 
tu  fiölu.  3ßit  62«  Jig.  auf  75  Za> 
fein.     9fr.  502. 

3djulbrcd)t.  Medit  bc3  23iirgcrl.  Oie= 
fcftDucrjc».  3iueitc»  Surft:  3d)ulb  = 
redit.  I.  SEbteilung:  ungemeine 
yeb,ren  non  Dr.  t^aul  Certmaun, 
siJrof.  a.b.  Unio.  Crrlangen.  9fr.  323. 

II.   Abteilung:    Jie   einzelnen 

2d)ulboer!)ältuiiie  uon  Dr.  l'aut 
Certmann,  ^rofeijor  a.  b.  Uni* 
berjität  grlangcn.     9fr.  324. 

Sriiule,  bie  bentfdse,  im  2!uÄIanbe  non 
•■öntu  SImrrjein,  Seminar«  Cber- 
leljrcr  in  SKbenbt.    Kr.  259. 

2rf)ui(ian».  Tie  SPanluiift  be#  3rfiul  = 
liaufeä  bon  $rof.  2r.«,"ing.  (Jrnft 
iPetttrleiu  in  Tnrtnflabt.  I:  Ta^ 
Sdmlbaii-?.  fflfit  38  2(bbilb.  II:  Xie 
Sdjuträume  —  Xie  9febenanlageit 
9Jfit  31  9lbbi!b.  9fr.  443  uub  4  u. 
2rfiulprari-S.  9Tfetbobif  ber  23oI!sfdiuIe 
von  Dr.  :K.  Serjfert,  Seminarbirei^ 
tor  in  8id?opau.  9fr.  50. 
=  rfiuicifi=  unb  Srbneibuerfalireu,  Ta-3 
aiitorieue,  bon  Ingenieur  §an* 
Wiefcingiel;  25it3ogfio.  9fr.  499. 
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auweia.  Sdjweiacrifdje  (Hefriitdite 
ron  Dr.  ft.  SchtDltfer,  ^rofeffot  an 
ber  Uniberjität  3«rtcfi.     Mr.  188. 

—  2anbc-3fttnbe  bcr  erfiroeis  bon 
9Jtof.  Dr.  ©.  «Salier  in  Sern.  Witt 
IG  3lbb.  unb   1  ftarte.     91t.  398. 

SdDutmutanftoltcn.  Cffentl.  S3abc= 
unb  Sdiroimmanftalten  bon  Dr. 
ftarl  Söolff,  etabt*£berbaurat  in 
fcannober.    ättit  50  ??ig.    Sit-  380. 

-cemodit,  £ie,  in  bcr  bcutftfien  &t* 
fdlidite  bon  SBirH.  «bnriralitätSrat 
Dr.  Smfi  bon  £alie,  93rofcn"or  an 
bet  ttnittcrfität  33 erlin.     9lr.  370. 

-ecredit,  Tas  bcutfdic,  bon  Dr.  Otto 
SSranbtö,  Oberlanbesgericftterat  tu 
©amburg.  I:  SUlgemeine  iiebrcn: 
$erioucn  unb  Sadjen  be*  See* 
red)t$.     9<r.  386. 

II:  Sie  einzelnen  iecredittidieit 

<Sd)ulboert)ättniiic:  «ertrage  bei 
<£eered)tä  unb  aufjeröertraßhcrje 
Haftung.    Sir.  387. 

«ctfeniabufatioit,  Tic,  bie  £eiicu  = 
onalnfe  unb  b.  iurscnfabrtiattor, 
b.  Dr.  Sari  »raun  in  »erlitt.  (2tf 
Aette  u.  tle  II.)  Witt  25  Slbbilbau. 
9lr.  336. 

Semitifdie  gbradimiiienfd'art  bor. 
Dr.  IS.  »rotfelmann,  lirofcnor  an 
ber  Untoerf.  ftönigsbetg.    9lr.  291. 

Serbofroatüdie  ©rammatif  bon  Dr. 
»labtmir  corobic,  SB.ibliotljefai  bes 
boen.'berjegoro.  SanbeämufeumS 
in  Sarajebo  (»o*uien).    9lr.  638. 

(serbofroatifdieö  2efcbud|  mit  ©loffor 
Bon  Dr.  »Iabimir  Corobic,  »iblio 
tf)efar  bei  bosn.=fjeräegoro.  i.'anbcc-= 
mufeumsi.Sarajebo  (»osn.).  9lr.6M. 

eerbofrootifdi'beutidics  ©eibrädisbud) 
Don  Dr.  »Iabimir  Corootc,  »iblio-- 
tbefar  bes  boen.=beräegoro.  8anbe§= 
mufeumä  i.Sarajebo  (»osn.).  9lr.640. 

Sitilate.  Snbuftrie  ber  Silifatc,  ber 
fünftiidieu  »aufteilte  unb  bc§ 
Wlörtcls  non  Dr.  ©uftab  Sianter  in 
(Sfjarlottenburg.  I:  ©las  u.  terami- 
fcfje  Snbuitrie.  9)1. 12  Jaf.  9lr.  2:;:',. 

-II:  SDic 3fHbüftrie ber tunftttdjen 

»aufteine  unb  bes  9)lörtcls.  VJln 
12  2aieln.     9lr.  234. 

eimbticiits  eintulictiiintuö  bon  £>ans 
3a£ob  (ibriitofiel  b.  ©rimmelsrnm» 
ien.  3n  Siuäroarjl  berausgeg.  bon 
$rof.  Dr.  5.  »obertag,  2)o^ent  an 
ber  Unieerjität  »reslau.    Sir.  138. 


Sirnibinabien,     Sanbesfunbe     bon, 

(Sdiroeben,  9iortbegen  u.  2rine- 
mart)  bou  4>einrid)  Stertt,  ßretä« 
fdiuliufpeftor  in  ftreusburg.  WUt 
11  ■iibb.  unb  1  Sarte.  9lr.  202. 
Slabit'die  «iteraturgeidiidite  oou  Dr. 
^oief  Sardief  in  SSien.  I:  ältere 
Literatur  bis  jur  Söiebergeburt. 
9lr.  277. 

II:  £as  19.  Sabril.    9?r.  278. 

«ojialc  5ragc.    Sie  (fittroitflung  ber 

fojialeu  ftrage  bon  qjrofeifor  Dr. 

Serbin,  Sonuies.     3?r.  353 

«osialüerfidtcruitg  bon  $rof.  Dr.  311- 

freb  SKoneä  in  »erlin.     9lr.  267. 

Sosiologie  bou  93rof.  Dr.  Sbotnas 
3td)elis  in  »remen.     9lr.  101. 

«balt»  unb  SditeimbüaC.  Gute  Ctn= 
fiüjrung  in  ibre  Jüeuntni*  bon  ^?rof. 
Dr.  ©uftao  i'inbau,  Sittitos  am  Sgl. 
»otauiidien  9Jluieutn  unb  «ßribat^ 
bojent  bcr  »otanif  an  ber  Unt- 
bcvjität  Berlin.  9Tcit  11  9(bbil= 
buugett.    9lr.  642. 

Suaiiicn.  Sboniirije  ©cfd)idjte  bou 
Dr.  öuitab  Iierd-5.     9lr.  266. 

—  üflnbesiunbcbcr3&eriirficn£-iai&= 
iiticl  b.  Dr.  ftriR  SHegei,  sl*rof.  an 
ber  Unto.  SBür^butg.  9)lit  8  Särt= 
dien  unb  8  ?lbbilb.  im  2ert  unb 
1  fiarte  in  gavbenbntd.    9fr.  235. 

cbanifdie  Äanbelötorrcibonbcnj  bon 
Dr.  SUfrebo  9labat  be  9Jlariejcur* 
rena.     9lr.  295. 

Suanifdie  «iteraturgefditdite  ».  Dr. 
Mub.  »eer,  "ißten.  I. II.  9lr.l67, 168. 

sbcidicr,  Snbititriclle  unb  gcu)crb= 
lid)e  »autcu  (Speidier,  üagerbau- 
jer  u.  gabriteu)  0.  Sircfiitett  öetnr. 
ealsmann  tu  Jüiielborf.  II:  5pet^ 
dier  11.  Sager^äufer.  9)lit  123  «ig. 
92t.  512. 

Sbiuitcrci.  Scrtitinbuitric  I:  «tun« 
nerei  unb  ^mirncrei  bon  $rof. 
9)lar,  Oiürtler,  ©et).  Megierungsrat 
im  fibutgl.  ilaube»gciberbeamt  ^u 
SBerlin.   9)lit  39  giguren.   9tt.  184. 

ibiiicniabvifation.  Scr.ttliubuitrie 
II:  äSebcrci,  SEBirlerei,  HJoiamen^ 
ticrerci,  Sbil<en=  unb  (»arbiucu= 
tabritat.  u.  ^iUfabrüotion  bou 
«Brof.  9)lar  ©ürtler,  @efj.  3!egie= 
rungsvat  im  «gl.  iianbesgemerbe^ 
amtätt  »erlin.  9)lit  29  gig.  9lr.l85. 

Jüortanlageit  oon  Dr.  phiL  u.  Ir.=3ug, 
liDuarb  Sdtmitt  in  ©annftobt.  I. 
3)Ht  78  Stbbilbungcn.     9lr.  684. 
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Söruchbirimmg.  Saldier  bon  ber 
SJogelrueibe  mit  äuevuafil  auS 
9Jeinnefüna.  unb  Sprurtibirtituiiii. 
9Jeit  Slnmerfgu.  u.  einem  iküctt': 
buef)  b.  Ctto  ©üntter,  *l>rof.  a.  D. 
Cbetrealirfjule  u.  an  ber  lediuijrfieii 
^oriifrimle  iit   Stuttgart.     Sßr.  ^S- 

Staatslehre,  allgemeine,  nou  Dr. 
permauu  9eefim,  ^rof-  «•  t>.  Uui-- 
nerfität  Strasburg  i.  G.     9lr.  358. 

Staatsrecht,  allgemeines,  »du  Dr. 
Ouliu*  ©atidjet,  95rof.  b.  Sterine 
an  bet  Unioerütät  (Söttingen. 
3  «änbdjen.     Kr.  415—417. 

Staatsrecht,  S-reufsifdieS,  bon  Dr.  5>ritj 
Stier»  Somlo,  i;rof.  a.  b.  Unioerii» 
tat  Sonn.    2  Seile.    9er.  298,  29a. 

StammeSfunbe,  Scutfrfie.  bon  Dr. 
SRubolf  9Jcudi,  n.  o.  »JJrof.  a.  b.  Uuiu. 
SBien.  SK.  2  Hart.  u.  2  Taf.  Kr.  126. 

Statu  oon  SB.  Räuber,  Sipl.«3r.g. 
I.  Teil:  Sie  ©rnnblebren  berSta» 
tit  ftarrer  ftörper.  SHt  «2  JJig. 
SKt.  178. 

II.  Teil:    Siugeuiaubte  Statif. 

9)cit  61  gifluten.    9er.  179. 

—  ©raphifdie,  mit  bejonb.  93erücf= 
fidjtig.  ber  Ginflu&linieu  bon  ftfll. 
Cberlebrer  Xtpl.'^ng.  Ctto  .penfei 
in  ütenövbura.  2  Teile.  ÜJiit  207  gig. 
9tr.  603,  695. 

Steinliauerarbciten.  S91aurer«  unb 
Steinhauernrbeiteu  von  4kof.  Dr. 
phil.  nnb  Tr.«3ng.  Gbuarb  ©trjmitt 
in  Sarmftabt.  3  Sjanbcfien-  9Jiit 
bieten  Slbbilbungen.  9er.  419 — 421. 

Stelhuerfe.  Tie  ftraftfteliroerfe  ber 
Gifeitbatiueu  von  <z.  Sdieibner,  ftai. 
Cberbaurat  a.  S.  in  iSerlin.  2  SBäub= 
dien.    9Jiit  72  Slbbilo.    Kr.  689/90. 

—  Tie  ntecljauifitjeu  Stellioerfe  ber 
(ftienbaljiien  oon  2..  ©d)eibnet,  Sgl. 
£  berbnurat  a.  T.  in  Serlin.  2  S3auo= 
djen.  äJHt  79  SJlbbilD.  Sßr.  674  u.  688. 

Stenographie,  ©ciriiirfite  ber  Steno* 
graphie  oon  Dr.  Slrttjur  9Jcenß  in 
Königsberg  t.  s43r.     9er.  501. 

Stenographie  n.  b.  Stiftern  b.  g.  i*. 
©abelSberger  non  Dr.  Sllbert 
Sdjramm,  X.'anbe-Jamt3ajjetJor  in 
Treiben.     9er.  246. 

—  Sie  SHebefcbrift  beS  Babelsberger* 
ftfien  SrjiteutS  bon  Dr.  Gilbert 
Sdirantm,  öanbeSamtSajfeijor  in 
Treiben.    9er.  368. 


Stenographie,  fiebrbudi  b.  SSerein* 
fartiten  Ieutfd)en  Stenographie 
(Ginig. «  ©Dftent  Stülpe  -  Sdjrcu) 
nebft  Sdjlüji'el,  üeieftiiden  u.  einem 
Slnhaug  oon  ^rofeijor  Dr.  Slmiel, 
£berlehrer  be-3  Jtabettenforps  in 
üirfjterfelbe.    9fr.  86. 

—  3eebcfrfjrifr.  2ef?rlmdi  ber  91ebc« 
fdirift  b.  SrjftemS  Stot8&>©tr)ret) 
nebft  Jtürjungöbeifp.,  iieieitütfen, 
Sdilüüel  nnb  einer  Anleitung  gut 
Steigerung  ber  ftenographiidien 
gertigfeit  non  ^einrieb  Srofe, 
amtf.  bab.  Sanbtagsftenograph  in 
«■arlürube  (23.).    9ir.  494. 

Stereodiemie  bou  Dr.  G.  SSebefinb 
9,*rof.  an  ber  Uniuerfitcit  Tübingen. 
9J!it  34  Slbbilbungen.    9er.  201. 

Stereometrie  bon  Dr.  9t.  Gilafer  in 
Stuttgart.  9JJit  66  gigureu. 
9er.  97. 

Sternfnftem.  Qlftronomie.  Q5röße,  «e» 
roegung  u.  Entfernung  b.  §immel£- 
forper  b.  St.  5.  9)lobiu$,  neu  bearb. 
o.  Dr.  .perm.  Sobolb,  ^rof.  a.  b. 
UntBerf.  Siel.  II:  ftometen,  9Jce= 
teore  u.  ba^  Stemfnftem.  9Jht  15 
5ig.  u.  2  Sterufarten.     9?r.  529. 

Steuerftjfteme  beS  SluSlanbeS,  Sie, 
b.  liJefj.  Dßerfinangrat  0.  Scrjroatj 
in  33 erlin.    9?r.  426. 

Sttlfunbe  b.  «JJrof.  Shirt  Otto  ©art- 
mann  in  Stuttgart.  93eit  7  Sioltbilö. 
u.  195  Tertiltuftrationen.    9er.  80. 

Störtjiometrifriie  Slufgabenfaminlnng 
Bon  Dr.  SBittj.  SJatjrbt,  Cberl.  an 
b.  Cberrealfdjule  in  G)roö«i.'id)ter» 
felbe.  9Jt>tbeu3!eiu(tateu.  9er.  452. 

Strapenbalinen  Bon  Tipl.-^ng.  Slug. 
«olfjart  in  Nürnberg.  SKit  72  Slb- 
bilbungen.    9er.  559. 

Strategie  bon  Süffler,  3Kafor  im  JTgt. 
Siid)j.  ßrieg'ämin.  i.Tre^b  9er.505. 

Ströme  unb  Spannungen  in  Start- 
ftromnetien  b.  3of.  perjog,  Tipl.= 
CSIeftroing.  in  Subapeft  u.  tllarence 
gelbmann,  i;rof.  b.  eieftotedjnit  in 
Seift.     SJiit  08  Slbb.     9er.  456. 

Sübamertfa.  lüefcbitbte  SübamerifaS 
bon  Dr.  ^ermann  Sufft  I:  Ta3 
fpanifct)eSüBainerifa(^l)ile,  Slrgen» 
tinieu  unb  bie  Heineren  Staaten). 
9er.  632. 

—  —  II:  Sa«  portugieiüdie  Süb» 
amerifa  (SJrajilien).    9?r.  672. 
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Siibfcegebiet.  Sie  bcutfifieit  .ftolintioi 
II:  So*  Sübfecgcbiet  unb  üiau-- 
tfrfioit  b.  $rof.  Dr.  ff.  Sobe.  SR.  16 
Tnf.  u    1   litt).   Starte.      Kr.   520. 

Salmub.  Sie  ©ntftefjung  bei  2nl= 
muby  bon  Dr.  ©.  guitf  iit  «oc-fo» 
t»i|.    9fr.  479. 

Salmubbrobcn  uou  Dr.  ©.  g-unl  in 
»oeforoift.     9fr.  583. 

3:Ciiinifrii=0'I)cmifrlic  ?lualt)fe  bon  Dr. 
65.  Sunge,  Sßrof.  n.  b-  (PbgenBff. 
93olt)tedin.  ©efjule  in  rfi'md).  9Jfit 
16  3lb6rtbungen     Dir.  195. 

Sedimfrfi'dicmiftfe  SJledinungcn  uou  <Sf)e= 
mifer  f>.  Seegener.    SBlit  4  gftguren. 

m.  7oi. 

ScOmifdie  Tabellen  unb  ftormeln  bon 
Dr.<*ng.  SB.  9Mller,  Sipl.-Sng. 
am  ffgl.  äKateriatpriifungSami  ju 
©roß-Siditerfelbe.  9Jüt  106  gi- 
ßitren.     9fr.  579. 

SedmiiriieS  SsJbrterburfi,  entfjaltenb  bie 

hndjtigften  Shic-brüde  b.  SRafdiinen* 

baueS,    <Ed)iffbaue3    u.  b.  Gleftro» 

tedjuif  bort  Gridi  ffreb*  in  83  erlin. 

I.  Teil:  Stfd}.«&ngl.   9fr.  395. 

II.  Teil:  Gngt.-Stfd).   9fr.  39G. 

III.  Teil:  EtidVSranä.  9fr.  453. 

IV.  Teil:  fyran^Stfd).  9fr.  454. 

Serfntologic,  9illgcnteiue  riiemifrfie,  b. 
Dr.föuft.  Mauter  in  Gljarlottenburg. 
9fr.  113. 

—  9J}erfjnnifrficr  b.  ©ef).  ©«jfrat  93rof. 
91.  Sttöide  in  SBraunfdjtöeig. 
2  SBbe.   9fr.  340,  341. 

Seerfarbftoffe,  Sic,  mit  tief.  «erlief- 
Jidjtiß.  ber  fr)tttfjetifrf).  fflfetöoben  b. 
Dr.  £an*  Radierer,  9^rof.  a.  b.  ffßl. 
Tedin.  £od)icfiule,  Sresb.   9fr.  214. 

Telcnraböeuredjt  b.  s13oftini'peftor  Dr. 
iur.  9llfreb  ISoltfe  in  «onu.  I:  Gin« 
Ieitung.  ©efdjiäjtlidje  Gntibidlung. 
Sie  Stellung  b.  beutfd).  Telegra« 
pbenttiefeu*  im  öffentl.  SRedjte,  all* 
Gemeiner  Seil.     9fr.  509. 

II:  Sie  (Stellung  b.  beutftfi.Tele« 

grapbenibeien»  im  öffentl.  Sferiite, 
befonberer  Teil.  Sa§  Telegraphen* 
©trafrerfit.  «Rechisberöälrnte  b. 
Selegrapbie  $.  93ublifum.  9fr.  510. 

Selcgrnbliie,  Sic  elcftrifdje,  b  Dr. 
L'ub.  Sfellftab.  93fit  19  gifluren. 
9fr.  172. 

Scftameut.  Sie(fntfteliung  be§  Qüten 
Sefromeutö  b.  Lic.  Dr.  33.  Staerf, 
«Urof.  n.  b.  Unib.  flena.    9?r.  272. 


teftaiiteitt.  Sie(?ntftel)ung  bereiten 
Seftament*  t>.  t-rof  Lic.  Dr.  Garl 
Giemen  in  Sonn.    9?r.  285. 

Tcr.tiliubuftrie.  I:  Spinnerei  unb 
äiuirncrci  b.  *tärof  Mai  ©ürtlfv, 
OJel).  5Reg.*Slai  im  Sgl.  Sdnb'esae* 
lüerbeamt,^erliu.9Jf..9  3ig.9?r.l84. 

—  II:  äöcberei,  SSirleref,  Infanten« 
ticrerei,  Sbiben*  unb  GJarbincn» 
fabrifation  unb  SiljfabrifatioH 
b.  93rof.  9Jf.  ©ürtler,  Giel).  SHegie* 
rungsrat  i.  ffgl.  SanbeSgewerbe« 
amt  »u  «erlin.  9Jf.  29  gig.  9fr.  185. 

—  III:  SHäfriicrci,  SMeirfierei,  gärbc 
rei  nub  ihre  £ilfsftoffe  bon  Dr. 
aöilt).  SWaffot,  33rof.  a.  b.  5J5ttufj. 
höberen  jyadjidnile  f.  Tej:tUiubuitr. 
in  ffrefelb.   SRit  28  Riß.   9fr- 186. 

XeEtüteriiniidie  Unterfudjunfl5mctl|o= 
ben  oon  Dr.  SiMlhelm  ffllaiiot,  $ro« 
fejt'or  an  ber  3ärberei=  u.  Slppre* 
turjdmle  ffrefelb.  I:  Sie  Stilro. 
ffopie  ber  Tejtilmaterialien.  9Jfit 
92  Sifluie^»    Si*-  673- 

Ifiermobnnamif  (Tedjnifdje  23ärme* 
Ijtjre)  b.  ff.  äSalttjer  u.  931.  8R>ttin« 
ger,  Sipt.-3ng.  9Jf.  54  Jig.  9fr.  242. 

lÖermobMnamit  (Sedjntfdje  SBärme» 
leljre).  Sie  tbcrmobnnamifdien 
©runblagen  berSBärtnelraft^  unb 
iiältemaidjincn  uon  9Jf.  SJottinger, 
Sipl.'Sng.  in  9-ifannbeim.     9tr.  2. 

5t»iirinflifd)e  Q5efd)id)te  b.  Dr.  Gruft 
Setmeut  in  üeipjig.     9fr.  352. 

Sierbiologie.  Slbrifj  ber  Siolpgie  ber 
Sicre  ü.  Dr.  .tieinrid)  Simrotl), 
^rof.  (i.  b.  llnio.  i'eipäig.  I:  Gnt-- 
fte^ung  u.  SBeiterbilbung  ber  Tier= 
roelt.  —  SSeäiebunqen  jur  otgau. 
9catur.    9)fit  34  Slbbilb.    9?r.  131. 

II:  Sesiefnmgen  ber  Tiere  jur 

organiidjen  9fatur.  SDKt  35  Slbbilb. 
9Jr.  654. 

Tiere,  (Sntiyidtunn?Rtfrfitdue  ber,  bon 
Dr.  3o(i?.  9}feifenl)eimer,  9jrof.  ber 
äoologie  a.  b.  Umberfitäi  3e;ia. 
I:  g-urrf)ung,  93rimitibanlagen, 
üarben,  ßormbilbung,  Gmbrnonal^ 
tlütlen.      93lit  48   g-ig.      9fr.   378. 

II:  Crganbilbung.    9Jfit  46  %i> 

guren.    9fr.  379. 

£icrgeoßrnbf|ie  b.  Dr.  Slniolb  Sacodi, 
«JJrofeffor  ber  Soologie  a.  b.  ffgl. 
gorftafabemie  ju  Tbartmbt.  9Jfit 
2  ffarten.     Kr.  218. 


Sierfunbe  oon  Dr.  granj  0.  SBagner, 
$rof.  a.  b.  lluinetiitat  ©raj.  SJltt 
78  91bbübuugen.    3fr.  60. 

Sterreidi,  £aö,  I:  Säugetiere  o.  Cber* 
ftubieur.  s4Srof.  Dr.  fturt  Sampert, 
SBorfr.  b.  Sgl.  9faturnlienfabtuetti 
in  Stuttgart.  9Jc.  15  Mbb.  9fr.  282. 

—  III:  9ieptUicuunb9lmbl|ibicnbou 
Dr.  granj  äßeruer,  3>rof.  a.b.  Uniu. 
ißien.      9Jfit   48   2Ibb.      9fr.   383. 

—  IV:  ftifrfie  ram  9jrof.  Dr.  9#ar. 
SRautber  in   9feaPel.      9cr.   356. 

—  V:  ^nfeften  fort  Dr.  ft.  ©roß  in 
9feapel  ( Stajtone  3ootogica).  9Jfit 
56  Slbbilbungen.     9fr.  594. 

—  VI:  £ie  roirbeUofen  Jierc  oon  Dr. 
üubro.  Söbmig,  ^ruf.  b.  3ool.  a.b. 
Unib.  ®ra$.  I:  Urtiere,  Sdiroämme, 
9JeüeItiere,  SRippenauallen  unb 
Bürmer.    9Kit  74  3ig.     9fr.  439. 

II:  firebie,  Spinnentiere,  Sau* 

fenbfüfcer,  Sßeiditiere,  9Jfoo3tier* 
dien,  StrmfÜBer,  Stacfietljäuter.  unb 
•Wanteltiere.  9)J.  97  ftig.    9fr.  440. 

Sicrjutfitlefirc,  Stilgemeine  unb  ft>e= 
Stelle,  Don  Dr.  93aul  SRippert  in 
Crjjen.     9Ir.  228. 

2ifrt)ter'(Sdircincr')  arbeiten  I:9Jla= 
terialien,  ftanbroerröjeune,  9Jfa  = 
fdiinen,(£in$eluerbinbungcn,  ftufi  = 
böben,ftenfter,;*enftcrt  ab  en,Sreo= 
ben,  9lborte  bon  Sßtof.  g.  S!jieb= 
roeger,  Strdiiteft  in  fiöln.  Wlit  628 
gigureu  auf  75  Jafeln.    9fr.  502. 

Zoao.  £ie  beutfcfjen  Kolonien  I:  Sooo 
unb  ftamerun  oon  s£rof.  Dr.  Sari 
Sooe.  9Jfit  16  Jafelu  unb  einer 
litriograpf)ii'dien  Starte.     9fr.   441. 

Sorifologifdie  (fhcmic  uon  93rioat= 
bojent  Dr.  CS.  9Jfannf)eim  in  Sonn. 
Sßit  6  Slbbilbungen.     9fr.  465. 

Srigonoinetrie,  (fbene  unb  fofiäriftfie, 
bon  t^rof.  Dr.  Ölerf).  £ejienberg 
in  Sre-j(au.    SKit  70  giß.    9fr.  99. 

Xrobenfingiene  b.  äRebiitualrat  93rof. 
Dr.  9fod)t,  Xirettor  be*  3nüitutäS 
für  Sdiijf*»  unb  Jropentranf* 
heiten  in  Hamburg.     9fr.  369. 

Sruft.  Kartell  unb  Jruft  bon  Dr.  S 
Sid)ier[d)ft)  in  Xün'elborf.  9fr.  522. 

Snrnen,  Saö  beutfdic,  0.  Dr.  SRubolf 
©aidi,  $rof.  a.  Stbuig  Weorg>©t)mn. 
in  Bresben,   »fit  87  yibb.   9k.  628. 

Surnfunft,  Wcfdiirtite  ber,  oon  Dr.  9iu= 
bolf  ®afd),  i*rof.  a.  Slönig  ©eorg» 
0H)iunaüumin  Iresben.  9Jfit  17 stb- 
bilbungen.    9fr.  504. 


Ungarn.  2anbe§iunbebonCfterreid)  = 
Ungarn  oon  Dr.  9Ujveb  örunb, 
*l>rof  an  ber  Unioerjitat  9^rag.  9Jf  it 
lo  lertilluftr.  u.  l  ftarie.  9fr.  244. 

Ungarifrf:e  lüteratur,  ©efd)id)te  ber, 
oon  $rof.  Dr.  Siubnug  Statona  unb 
Dr.  3ranj  S$iunyei,  beibe  an  ber 
Unioerfität    Subapeft       9?r.    550. 

Ungarifdie  Sorarf)lenre  b.  Dr.  ftoief 
S$innt)ei,  o.  ö.  93rof.  an  ber  Uni* 
berjität  Subapeft.     9?r.  595. 

Ungarifd)e§  ilefcburti  mit  Ojlofiar  bon 
Dr.  ©tlfjelm  lolnni,  ijjrofejfor  an  ber 
ftaatlidjcn  S8ürgerfdiuIIebrcrinnen= 
Sübungsauftalt  in  Suoapeft.  9fr.  694. 

Unterridjtyroefcn.  ©efdiidite  b.  beut« 
frfien  Unterrid)t»ttiefen§  bon  93rof. 
Dr.  griebrid)  Seiter,  Xtreftor  beä 
Sgl.  ©pmnaiiumS  ju  Üucfau. 
I.  Teil:  S8on  9(nfang  an  bis  jum 
Gilbe  b.  18.  Safirl).    9fr.  275. 

—  —  II.  Seil:  9Jom  Seginn  beä 
19.  Satjrbunbert»  bis  auf  bie 
QSegentoart.    9fr.  276. 

—  2as  ftöftere  unb  mittlere  Unter= 
rtditsuieien  in  2eutfdilanb  oon 
£d)utrat  93rof.  Dr.  iJafob  2Bt)d)= 
gram  in  Sübetf.    9er.  644. 

Untcriurfumggmctftoben ,  9lgrilultur= 
dicmifdie,  oon  93rofeffor  Dr.  Qmil 
^afelhoff,  Sorfteb,cr  ber  Ianbroirt» 
tMiaftlidjcn  iScrfudisftation  in  9JJat= 
bürg  in  Reffen.    92r.  470. 

Urgei'diidite  ber  931enfd)f)eit  bon  Dr. 
9Jfori9  $oerne§,  93rofeüor  an  ber 
Unio.  SBien.    9)fit  85  9tbb.    9fr.  42. 

Urfieberretfjt,  Tai-,  an  SSerfen  ber 
Üiteratur  unb  ber  Jonfunft,  ba§ 
9Jerlagsred)t  unb  ba§  llrbeberredit 
au  SBerfen  b  bilbenben  Srünfte  u. 
93f)otograph,ie  b.  Staatsaniu.  Dr.  3. 
Sdiüttgen  in  CSb,emniö-     9fr.  361. 

Urtjeberrertit,  £a3beutfdie,  anlitera^ 
rifdien,  fünftlerifdien  u.  geroerbl. 
Schöpfungen,  mit  bejouberer  Vit* 
riid)"id)tiguug  ber  internationalen 
Verträge  bon  Dr.  Qiuftao  Siauter, 
$atentanroalt  in  Gijarlottcuburg. 
9fr.  263. 

Urjeit.  fiultur  ber  Urscü  uon  Dr. 
9.iforift  .ftoeme»,  o.  ö.  9irof.  an  ber 
Unit).  itHen.  3  Sänbdi.  I:  Stein» 
jeit.  3RU  40  Sitbergrupp.  9fr.  564. 
-  -  II:  »ron^ejeit.  9Jfit  36  Silber- 
gruppen.    9fr.  565. 

III:  eifenjeit.    9Jfit  35   Silber» 
gruppen.   9fr.  566. 
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SBeftoranalnft§  Bon  Dr.  Siegfr.  Sälen* 
tiner,  93rof.  an  bei  93ergafabemic 
In  Clausthal.  Wit  16  gig.  9k.  354. 

Senejuela.  Sie  (Forbillerenftaatcn 
Bon  Dr.  SSilhelm  Sieben,  93rof. 
an  ber  UniBerfitätöMefseu  II:  Crcua« 
bor,  (£olombia  u.  Senesuela.    9ftit 

16  Saf.  u.  l  littjogr.  «arte.  9Jr.  653. 
Seranfditagen,    Sa§,    im    $od)bau. 

fiurjgefaftteS  £anbbud)  üb.  b.  Soe- 
ben b.  fioi"tenanfd)Iag$  B.  Slrdiiteft 
©mil  93eutinper,  Slffifient  an  bcr 
Sedmifdien  ^)od)fd)u!e  in  Sarm- 
ftabt.    SUlit  bieten  gig.     9?r.  385. 

iBereinigte  Staaten.  2anbe3funbe  ber 
bereinigten  Staaten  Bon  9?orb« 
amerifa  uon  93rofeffor  £>einridi 
gifdjer,  £berlet)rer  am  Suifenftäbt. 
SRealgtimnafium  in  Serlin.  I.  Seil: 
9J?tt  22  Sorten  unb  Figuren  im 
Sert  unb  14  Saf  ein.     9Jr.  381. 

II.  Seil:  «Kit  3  Karten  im  Sert, 

17  Safein  u.  1  litb,.  Starte.  9?r.  382. 
Serail.  SieöebiditebeS  «P.SergiltuS 

2Raro.  3"  Slusroabl  mit  einer  Ein- 
leitung u.  SInmerfungen  Ijeraulgeg. 
Bon  Dr.  3uliu3  Sieben.  I:  Ein- 
leitung unb  9lenei3.     9?r.  497. 

S?ermeffung§Iunbe  Bon  Siöl.<mg. 
<ß.  SBerfmeifter,  Cberlebrer  an  ber 
JTaif.  Secf)n.  Sdjule  in  Strasburg 
t.  ©.  I:  Ofelbmejfen  unb  9?iBel» 
lieren.     9Kit  146  9lbb.     9?r.  468. 

II:   Ser  Sbeobolit.     Srigono« 

metrijdie  u.  barometr.  .ftöbcnmei« 
fung.  Sadjnmetrie.  SKit  109  9lb« 
bilbungen.     9?r.  469. 

Sgerfimerung§matliematif  Bon  Dr. 
Sllfreb  Soemo,  $rofefjor  an  ber 
Unioerfität  greiburg  i.  33.  9ir.  180. 

23erftdierung§tt>efen,  Sa§,  bon  Dr.  iur. 
93aul  9J?oIbent)auer,  ^rofejior  ber 
SBeriidierungäionienidiaft  an  ber 
$anbeIaf)otfi?cf)ule  Köln.  I:  ?lllge- 
meine  Sieriidjerungsleöre.  9?r.  262. 

II:  Sie  einzelnen  Serfidjerungä» 

jroeige.    9?r.  636. 

Sblferrunbe  b.  Dr.  9JJid)ael  §aber« 
lanbt,  t.  u.  f.  Rufto3  b.  etbnogr. 
Sammlung  b.  naturhjft.  ftofmu« 
feumS  u.  $ribatbo$ent  a.  b.  Unio. 
Sjßien.     SDMt  56  Slbbilb.     «Tic.   73. 


23ölfernamen.  2änber«  n.  SSölfer« 
namen  Bon  Dr.  fJlubolf  fileinpaul 
in  Seidig.    9Jr.  478. 

2?olf5bibltotficten  (S3üdier-  u.  £e(e» 
ballen),  tijre  Ginriditung  u.  93er» 
traltung  B.  Gmil  3aeid)te,  Stabt« 
bibliotfjefar  in  Glberfelb.    9?r.  332. 

23olfslicb,  Sa§  beutfdic,  auSgeroäblt 
unb  erläutert  Bon  «JJrof.  Dr.  3ul. 
Sabr.    2  SSänbcfjen.    9Jr.  25,  132. 

33olr»n)irtfdiaftslef|re  Bon  Dr.  Garl 
3folj3.  SudiS,  «ßrofefior  an  ber 
Unioeriität  Sübingen.    9ir.  133. 

23olf*iBirtfriiaft§Bolitif  b.  Sräjibent 
Dr.9t.Banb.93orgf)t,  »erlin.  9?r.l77. 

Waffen,  Sie  blanlen,  unb  bieScfiut!« 
»Baffen,  ibre  Gntroicflung  Bon  ber 
3eitber  £anb§fneditebi£$ur©egen« 
lüart  m.befonberer  23erütffiditigung 
ber  SSJafren  in  Seutidilanb,  Cfter« 
reidj-Ungarn  unb  Sranfreid)  bon 
9B.©oblfe,  ^eueriBerf5»9)Jaior  a.  S. 
in  Serlin.Stegüfc.  9Jlit  115  9lb« 
bilbungen.    92r.  631. 

2i}at|rfrf)einltdireit£rctfinung  Bon  Dr. 
jjranj  §atf,  93rofeiioram  (Jbertjarb* 
üubnugs-ötjmnafium  in  Stuttgart. 
«Dlit  15  S-io-  im  Sejt.     9Jr.  508. 

ißjalberf.  2anbc9funbc  bc§  ©rofifier= 
jogtum-5  Reffen,  ber  SroBin*  .t»ef« 
fen»9Jaffau  unb  be-3  ftürftentuinS 
SBalberf  oon  «JSrofefior  Dr.  ©eorg 
©reim  in  Sarmftabt.  TOit  13  9lb« 
bilbungen  unb  1  fiarte.    9?r.  376. 

iTJJaltliarilieb,  Sa§,  im  SSerSma&e  ber 
llrfdirift  iiberfeRt  u.  erläutert  Bon 
«Prof.  Dr.  $.  SUfbof,  Cberleljrer  am 
iRfalgumnaf.  in  SBeimar.    9Jr.  46. 

SHJaltber  uon  ber  aüogelweibe,  mit 
Slu^ioabl  a.  9JMnnefang  u.  Sprudi« 
bidituttg.  9JHt  9lnmertqn.  u.  einem 
SSSörterbud)  o.  £tto  ©üutter,  «JJrof. 
a.  b.  Cberrealjcfmle  unb  an  bcr 
Sedjn.  4)od)icf).  in  Stuttgart.  92r.23. 

JSaljKierfe.  Sie,  ©inrtrtjtung  unb  Sc» 
trieb.  SSon  Stpl.-3ng.  91.  ^olucr- 
fcbeib,  Cberleh,rer  a.  b.  figi.  9Na« 
fdjinenbau-  u.  |)üttenfd)ule  in  Sui-s- 
burg.    «DUt  151  9lbbilb.     9Jr.  580. 

it!arenl)(iiifcr.  ©efdiäft»»  u.  93Jaren= 
tiaufer  bou  ^an^  Scfjliepmann, 
Jlönigl.  SJaurat  in  93erlin.  I:  Siom 
i'aben  jum  ,, Grand  Magasin".  SKit 
23  9lbbilbungen.    9Jr.  655. 

II:    Sie   nieitere   entmitfelung 

ber  »aufhäufet.  3»it  39  2lbbü- 
bungen.     9(r.  656. 


ESarenfunbe  Bon  Dr.  Jtarl  §a\\ai, 
$rof.  u.  Seiter  ber  f.  f.  £aubels» 
afabemie  in  ©raj.  I.  Teil:  Unorga- 
nifche  SBaren.  9K.  40  9lbb.  9!r.  222. 

II.    Teil:    Crganijcfje    SBaren. 

9Jcit    36   Slbbitbungen.      9er.    223. 

2Sorenjeidienretf)t,  Ta§.  9cacf)  bem 
©ejeö  }.  Scfjuö  b.  SSarenbejeich- 
nungens.  12. 9Kai  1894.  Bon  9teg.- 
SRat  ^.  9ceuberg,  9JHtglieb  bes  ftaif. 
Patentamtes  ju  Berlin.     9?r.  36a 

2ßärme.  Stpcorcttfc^c  «bhftt  II.  £.: 
£icf)t  u.  ißJärme.  Bon  Dr.  ©uftao 
Säger,  $rof.  a.  b.  Ted)n.  fcodifdiule 
SBien.    9Jeit  47  Stbbilbgn.    9cr.  77. 

23ärtncrraftmafrbinen.  Tie  tbermo- 
bnnamifdien  QJrunblagen  ber 
üöärmefraft«  u.  &ältemafd)inen 
Bon  9K.  SRöttinger,  Tiütom»3ng. 
in  9Jcannheim.    SMü  73  gig.  9tt.  2. 

JBärntelehre,  Tedinifcbe,  (Thermobb- 
namif)  b.  ft.  SBaltber  u.  9K.  JRöttin- 
ger,  Ti£l  -3ug.  9Jcit  54  Öiguren. 
«Er.  242. 

2Säfrheref.  Sejtinnbuftrte  III:  2Sä- 
fdjerei,  Bleicherei,  3rärberei  unb 
ihre  6ilf§ftoffe  Bon  Dr.  SBtth. 
TOaüot,  $rof.  an  ber  JBreuß.  höh- 
Srocfifcfjule  für  Tertilinbufrrie  in 
ftrefelb.  9)cit  28  Figuren.  9fr.  186. 

JSaffer,  Ta§,  unb  feine  Bermenbung 
in  3nbuftrte  unb  ©emerbe  b.  Dr. 
Crnft  Ceher,  Tipl.-3ng.  in  ©aal- 
felb.  9)!it  15  Slbbilbungen.  9?r.  261. 

SBJuffer  unb  9lbtt>äffer.  3t)re  3ufam- 
menfefcung,  Beurteilung  u.  Unter- 
fucfiung  b.  93rof.  Dr.  dmil  £afel- 
hoff,  Borft.  b.  lanb Wirtief).  Ber- 
fucf)$)'tation  in  Harburg  in  Reffen. 
9?r.  473. 

2Bafferinftallationen.  (Wa3-  unb  2Saf- 
ferinftallationen  tnitCSinfrfiluf;  ber 
2lbortanlagen  B.  <Urof.  Dr.  phil.  u. 
SDr.»3nq.  (Jbuarb  Schmitt  in  Tarnt» 
ftabt.    9JHt  119  Slbbilb.     9er.  412. 

SSofferfraf tantagen  bou  T£).  OJümelin, 
SRegierungSbaumeiftcr  a.  T.,  Ober» 
ingeuieur  in  Tresben.  I:  Bejchrei» 
bung.    9Kit  66  giguren.    9er.  665. 

H:  ©eroinnung  ber2Baf?eiftaft. 

9Jcit  35  giguren.    9er.  666. 

III:  Bau    unb    Betrieb.      93eit 

56  Jiguren.    9er.  667. 

2Safferturbinen,  Tie,  Bon  Tipl.»3ng. 
?}.  §oll  in  Berlin.  I:  Slllgemeines. 
Tie  ftreiitrablturbinen.  9Jcit  113 
Slbbilbungen.    9er.  541. 


SBofffrturbintn,  Tie,  Bon  TiPlom.-3na. 
93.  Jpoll  in  Berlin.  II:  Tie  über- 
brurfturbinett.  Tie  SBaffertraftan- 
lagen.    9Bit  102  9lbbilb.    9er.  542. 

iöafferoerforgung  ber  Crtfdiaften  B. 
Tr.«,7ng.  Stöbert  SBerjraud),  9Jrof. 
an  ber  Sgl.  Tediniidien  jpochidiule 
Stuttgart.     9Kit  85   gig.     9er.  5. 

2öc6crci.  Terdlinbuftrie  II:  üöeberei, 
28irrerei,  ¥ofatnentiererci,  Sbit= 
jen»  u.  OJarbinenfabrifation  unb 
Silsfabrifation  Bon  <J5rof.  9Jear. 
©ürtler,  ©et).  SRegierungsrat  im 
fiönigl.  Sanbcsgemeibeamt  ju 
Berlin.   9Jeit  29  giguren.    9er.  185. 

SBJechfelftromerjeußer  oon  3ng.  Sari 
93icf)elmat)er,  $rof.  an  ber  I.  t. 
Terfinifcfjen  £ocf)icbule  in  28ien. 
9Jeit  40  giguren.     9?r.  547. 

ÜBedifeltoefcn,  Ta§,  B.  SRedjtäanro.  Dr. 
ffiubolf  9#ott)e3  in  Sei^jig.  9er.  103. 

ÜSehrüerfaffunfl,  Teutfche,  Bon  @eö- 
ftriegärat  ftarl  (ynbre^,  Bortr.  8iat  i. 
ftriegsminift.  i.  TOüncfjen.  9er.  401. 

Söerrieugmafefiinen  für  ^>oli6ear= 
beitung,  Tie,  oon  £tng.  »Crofeffor 
^ermann  SBilba  in  Bremen.  9JIit 
125  ?lbbilbungen.     9?r.  582. 

aSerfseugmafdiinen  für  9)eetallbear- 
beitung,  Tie,  oon  Sng.  93rof.  £er-. 
mann  SBilba  in  Bremen.  I:  Tie 
9Jeed)anismen  ber  SBerfäeugmat'efii« 
nen.  Tie  Treb&änfe.  Tie  grää» 
mafcfiinen.   9Jeit  319  Slbb.  9er.  561. 

II:    Tie    Bohr-    unb    (schleif- 

maidiinen.  Tie  6obel»,  Shaping« 
u.  (stofjmafchinen.  Tie  (geigen 
u.  Scheren.  Slntrieb  u.  ffiraft- 
bebarf.    9)eit  206  Slbbilb.    9?r.  562. 

aSeftbreuRen.  fianbe^funbe  ber  i?ro» 
Binj  23cftbreupen  oon  grih  Braun, 
Cberlehrer  am  Sgl.  ©Dmnaüum  in 
©raubenj.  9JMt  16  lafetn,  7  Tert- 
Iarten  u.  l  lith-  fiarte.    9er.  570. 

äSettbeujcrb,  Ter  unlautere,  oon 
9techtlanioalt  Dr.  9)eartin  SSafier- 
manu  in  Hamburg.  I:  ©eneraltlau» 
fei,  SteflameauöiBüchie,  Slu^oer' 
laufstoeien,  SlngeftcUtenbeftechung. 
9er.  339. 

II:  firebitjehäbigung,  firmen» 

unb  9eamenmif3braudi,  Berrat  Bon 
©eheimniffen,  Sluslänberi'cfjuö. 
9ir.  535. 


asiröellofe  Siere.  2>a»  Sierreid)  VI: 
Xne   wirbeUofcn   Siere    von   Dr. 

Subroig  Jööbmig,  $rof.  b.  Soologie 
on  ber  Unio.  @ra*  I:  Urtiere, 
Sdjroämme,  9?eiieltiere,  Wippen« 
quälten  u.  SBürmer.  9Jfit  74  Jig. 
9cr.  439. 

II:  Ärebfe,  Spinnentiere,  Sau* 

fenbfüfeer,  5föeid)liere,  SJfooätier» 
chen,  Mrmfüjjer,  Strtcficlrjouter  u. 
9Jfantettiere    9)fit  97  £ig.   9fr.  440. 

SBirfercL  Scrülinbuftrie  II:  2öebe= 
rei,  'iSirferei,  ^ofameutiereiet, 
©pit?cn=  u.  ©nrbinenfabrifation 
itnb  3ii3fabnfatton  «on  Sßrof.  9Jfar. 
©ürtler,  ©eh.  9iegieruug3rat  im 
ffönigl.  2anbe?geuievbeamt  jn 
Serlin.   93fit  29  Figuren.    9fr.  185. 

SßJirtfdjaitlidien  »crbänbc,  Sie,  ».  Dr. 
£eo  9Mffelmann  in  aioftocf .  SRr.586. 

2Birtid)aft§bflege.  Kommunale  2Birr= 
frtiaftSpficge  bon  Dr.  2llfouä  3fiefe, 
9Jfagiftrat3aff.  in  Serlin.    Kr.  534. 

2öof)nunfl§frafle,  Sie,  ü.  Dr.  2.  s}3ul)Ie, 
93rof.  ber  Staatsroifienfdjaften  ju 
3ranffurt  o.  9Jf.  I:  Sas  3Soliuung$. 
inefen  t.  b.  mobern. Stabt.  9fr.  495. 

—  —  II:  Sie  ftäbtifcfie  2SoI)nung§= 
unb  Sobenpolitif.    Kr.  496. 

ÜSolfrom  bonCSfrficnbarfi.  Startmann 
ö.  9lue,  Wolfram  0.  (f-friieubod) 
unb  Gtottfrieb  bon  Strasburg. 
SluSluahl  an»  bem  hüf.  Gpog  mit 
Slnmerfuugen  nnb  äSörterbuch  »on 
Dr  i\\  9)farolb,  $rof.  am  Srönigl. 
Sriebricf)»foIlegium  jn  ilonigä* 
berg  i.    $r.      9fr.   22. 

2Bbrterbudj  nacfi  ber  neuen  beutfdten 
9fedttfd)rcibuug  Don  Dr.  §eiurid) 
fflenj.     9fr.  200. 

—  Seutfdieä,  bon  Dr.  3ficharb  2oett)e 
in  Berlin.    9fr.  64. 

—  Xed)nifdie§,  eutbaltenb  bie  toiditig* 
ften  2lu$brüdc  be*  9Jiaichiuenbaue3, 
Schiffbaues  unb  ber  Glettrotechnii 
bon  Grich  ffrebs  in  Berlin.  I.  Seil: 
S)eutfd)*Gngtifch.     9fr.  395. 

II.  Seil:  Gngl.-Stfd).    9fr.  396. 

III.  Seil:  Stjdj.-ftranj.  9fr.  453. 

IV.  Seil:  ^rans.-Stjd).  9fr.  454. 

23?ürttcinOcr8.  lyinrtembcrgifclic  Ö5e= 

(djid)te  o.  Dr.  Sari  Heller,  33rof. 

am  S'arlsgömuafium  in  (Stuttgart. 

9fr.  462. 


ÜBÜrttemberß.  fianbeöfnube  bc« 
fiünigreidil     2Mrttembcrfl     oon 

Dr.  8.  puffert,  >|$rofef)or  ber  @eo* 
grapbie  an  Der  .franbelsljochirimle 
in  Äöln.  9Jfit  16  »ollbilbern  u. 
1  ffarte.    9fr.  157. 

Seidienfriiule  oon  SJSiof.  ff.  ffimmidj 
in  Ulm.  9Jfit  18  Safein  in  Son«, 
garbeu«  unb  ©olbbrud  unb  200 
Sioll«  unb   Sejtbilbern.     9fr.  39. 

3eid)nen,  ©cometrifdjed,  oon  $. 
SJetfer,  ülrdiiteft  unb  iiebrer  an  ber 
SBaugeuierfidmle  in  9Jfagbeburg, 
neu  bearbeitet  oon  'ükof.  3.  23on* 
berlinn,  Sireftor  ber  fönigl.  23au- 
gemertjduile  ju  9Mnfter.  9)fit  290 
gig.  u.  23  Saf.  im  Sejt.    9fr.  58. 

3citunct§ir>efen,  Sa3  beutfcfie,  bon  Dr. 
dl.  93runt)uber,  ftöln  a.  9tb.  9fr.  400. 

3eitung§u>efen,  Sa»  mobernc,  (Srjftt 
b.  Seittmgsiebrc)  oon  Dr.  9Jober 
58runb,u6er  in  flötna.  9?t).  9fr.  320. 

3ettung§u>efen,  SlllBemeine  ©efdiidite 
beö,  bon  Dr.  2ubioig  Satomon 
in  3ena.     9fr.  351. 

3cUentet)re  unb  9tnatomie  ber  $flon= 
jen  oon  9irof.  Dr.  f>.  9Jfietje  in 
Seipäig.   9JIU  79  Slbbilb.    9fr.  556. 

3entral=¥erfptttiue  oon  9trdiiteft 
^ianä  gret)berger,  neu  bearbeitet 
oon  $rofej)or  3.  SJonberlinn,  Si» 
reftor  ber  äönigl.  SBaugemerfidiule 
in  9Jfünfter  i.  SSeftf.  9Jcit  132  gig. 
9fr.  57. 

3immerar6eitcniion  Garl  Cpih,  Ober- 
lebrer  an  ber  fiaij.  Serim.  Schule  in 
Strasburg  i.  G.  I:  9Ulgemeine§, 
öalfenlagen,  3iri)'chenbedeu  unb 
S'edenbilbungen,  foölj.  gufibbben, 
gachioerföioänoe,  .?>änge-  unb 
SorengtoerJe.  9)fit  169  Slb« 
bilbungen.      9fr-    489. 

II:  Sacher,  SBanbbeflcibungen, 

Simsicfjalungen,  Sblorf=,  Soljlen' 
unb  SÖrettertoänbe,  3'i"ne,  Suren. 
Sore,  Sri&ünen  uno  ^auqcrüfte, 
ffliit  167  Wbbilbungen.     9fr.   490. 

3ibilpro5ef?reditr  Scutfriicä,  bon  $rof. 
Dr.  SBilbelm  ßijd)  in  Strasburg 
i.  e.     3  SBänbe.     9fr.  428—430. 

3oologie,  ©efrindite  ber,  oon  $rof. 
Dr.    9fub.    Surrfharbt.      9fr.    357. 

oiiubniaren  bon  Sireftor  Dr.  9llfon§ 
SSujarb,  SJorft.  be»  Stäbt.  Ghem. 
i.'aboratorium*  Stuttgart.  9fr.  109. 


gttanaiberfteigerung,  £if,   tmb   bie  I  Swirneref.    Sejtilinbufuie  I:  Suitt* 

,H«»onnöDeru)altiinn    von    Dr.    o.  ncrci   unö   3n>irncrei   oon    lUrof. 

Sretticfimar,   Cberlaube-Jfleridjlärnt  SEns  öürtler,  ©et».  8iegieruna*rat 

in  Sterben.     Sßt.  523.  im  Möitiglicfien  SunDc  .leiucrbenmt 

äu  Berlin.    SMil  3'j  oig.    <Rr.  184. 


SBeitere  ^Bänbe  finb  in  Vorbereitung.  = 


z\ 


©.  3.  ©ofdieu'fdir  'Serlan-sfiiinblitiin  ©•  m.  b.  £.  Berlin  VV  10  unb  Seiw< 

3n  urt[erm  23erlag  erjdjten  foeben: 

(goet|e$  aRil^elm  Reifte 


unb  bie  Gmtaridflung 
bes  mobernen  Sebensibeals 

<Bon  9Wax  2B«nbt 

<ßrofeffor  an  ber  Unioerfitöt  ©trajj&wfl 

^reis  9K.  8.—,  in  fieintoanb  gebunben  2R.  8.80 


91  uö  ber  (Einleitung: 

2113  ©oetbe  am  Slusgang  [eines  £ebens  oemüljt  mar,  ben  Grtrag  feine»  ge 
tarnten  2>afeins  in  bie  Sdjeuern  ju  fammeln,  toohl  (ich  bewußt,  baß  ber  SBert  [einei 
Sebeusarbeit  nidjt  in  bem  ober  jenem  SBerfe,  fonbern  in  bem  SBilbe,  bas  fie  oon 
bet  Summe  feiner  (Sriftens  biete,  befcfiloffen  liege,  ba  finb  es  btei  '-Werfe,  bie  ihn 
uad)  bem  3euguis  feiner  »riefe  unb  lagebüdier  cor  allem  befdjäftigen  unb  bie 
er  uor  anberu  jum  Wbfd)luß  ju  bringen  toünfdjr,  feine  biograpl)ifd)en  2lufjeid)- 
uungen,  Sauft  unb  SBuTjelm  Wteifter.  Sollten  jene  ben  äußeren  Stammen  fernes 
Sebens  umfdjreiben,  fo  meinte  er  in  biefen  beffen  inneren  ©ehalt  am  uollftänbigfieu 
uiebergelegt  ju  fjaben. 

3>iefe  Stellung  bes  Sauft  j«  ©oetljes  Seien  ift  feit  langem  auerfaunt.  Sem 
©djtoeftertoerfe  aber  miberfubr  feine  gleidie  ©unft.  &n  äftbetifd)e3,  au  einfeitigen 
SBorausfe&unaen  orientiertes  Urteil  lief;  bie  fpäteren  Partien  in  einem  ungünfiigeii 
Sidjte  erjdieineu.  2aju  tarn,  baß  b>e  ältefte  ©cftalt  be§  Sftomani  bis  uor  furjem 
fo  gut  loie  unbefannt  mar,  ba  nur  wenige,  nidjt  immer  beutlidie  SRadirtditeu  übt  i 
bie  neunjiger  3ahre  änrüdreiditeu,  Die  mobl  luftigen  ftonftruftionen,  aber  feinem 
feften  Sau  einen  ©runb  boten.  ISrft  feit  biefe  frühfte  Oraffung,  tote  fie  (Goethe  bor  ber 
italienifdjen  Seife  niebergefdiriebeu  Imtte,  SBilt)elin  3Reifter3  tfjeatralijdie 
Senbung,  im  Juifire  1910  juin  größten  Teil  miebergefunben  unb  191 1  oerüffent 
!id)t  ift,  läßt  fid)  bie  Arbeit  am  SBJWielm  «Dieifter  bis  miubeftens  in  bie  erften 
SBeimaret  3abre  jurücfberfolgen,  unb  i>a  fie  roenige  3abre  uor  ©oethes  lobe 
beenbet  rourbe,  fo  umfpannt  audi  fie  alle  toefentlidjen  ISpochen  feineS  £eben*. 

3n  ©oetbcs  $Berl  erwarbt  ber  mobeme  ©eift  wahrhaft  jur  öefinuung  über 
fein  eigenes  SBefen;  unb  fein  SJilb  ift  umfo  treuer,  je  reiner  unb  umjaffenber  bie 
2Üd)tung  ben  ©eift  l^reS  Sd)öpfers  ausfpricfit.  WS  Spiegel  feiner  3eit  unb  ifireS 
©anbei*  ftef)t  baber  SBilf)elm  Weifter  allen  anberen  Serien  ©oethes  ©eil 
Doran,  befißt  bod)  ba3  Cpos  feinem  SBefen  nadi  bie  ftärffte  Senbenj  auf  bie  Sülle 
be3  realen  Sebens.  So  befttmmt  fid)  bie  gcfdiiditlitfe  itebeutung  oiefes  SRomaus. 
ßr  allein  läßt  bie  l£ntftebung  bei  mobernen  Sebensibeals  mafjrljaft  erienncn,  beibet 
Untwidlung  ift  aufs  engfte  ineiuanber  gefdiluugen. 
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